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1. Auftrag und Umsetzung

Mit Schreiben vom 12. August 2014 hatte der Vorsitzende der Verbraucher-
schutzministerkonferenz die Prasidentin der Kultusministerkonferenz tber die 10.
Verbraucherschutzministerkonferenz vom 16. Mai 2014 informiert. Danach habe
die Verbraucherschutzministerkonferenz

,darauf pladiert, die Auswertung der PISA-Sonder-Studie uber Alltags-
kompetenzen sowie weiterer wissenschaftlicher Erhebungen zum Stand
der Verbraucherkompetenz von Schulerinnen und Schilern [...] in einem
gemeinsamen Arbeitskreis [...] auf Fachebene vornehmen zu lassen.”

Im Ubrigen begriiRt die Verbraucherschutzministerkonferenz,

,wenn hieraus — unter Berucksichtigung von best-practice-Beispielen —
Vorschlage fur eine weiterfihrende Evaluierung der Entwicklung von Ver-
braucherkompetenz abgeleitet werden sollen.“ (10. VSMK / TOP 22)

Hintergrund des Vorschlags der Verbraucherschutzministerkonferenz zur Errich-
tung eines Arbeitskreises ist ein Gesprach zwischen Vertretern der Verbraucher-
schutzministerkonferenz, der Kultusministerkonferenz und des Bundnisses fur
Verbraucherbildung vom 7. April 2014 Uber die Herausforderungen der schuli-
schen und aulderschulischen Verbraucherbildung. Als Ergebnis dieses Gespra-
ches wurde festgehalten:

,Die Vertreterinnen und Vertreter der Kultusministerkonferenz, der Ver-
braucherschutzministerkonferenz sowie des Bundnisses flr Verbraucher-
bildung befurworten die Auswertung der Ergebnisse zum Testbereich Kre-
atives Problemlosen bei der PISA-Studie 2012 sowie weiterer wissen-
schaftlicher Erhebungen zum Stand der Verbraucherkompetenz von Schu-
lerinnen und Schulern in Deutschland.

Sie beschlieRen, der Kultusministerkonferenz und der Verbraucher-
schutzministerkonferenz eine solche Auswertung vorzuschlagen, die von
einem gemeinsamen Arbeitskreis beider Ministerkonferenzen auf Fach-
ebene erarbeitet werden soll. Dabei sollen auch Vorschlage fur eine wei-
terflhrende Evaluation der Entwicklung von Verbraucherkompetenz aus-
gearbeitet und das Zusammentragen von best-practice-Beispielen bertck-
sichtigt werden.*
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Zur Bearbeitung des Auftrags/ der Auftrage hat der Schulausschuss der Kultus-
ministerkonferenz die Lander Bayern und Nordrhein-Westfalen in den gemein-
samen Arbeitskreis (AK Verbraucherkompetenz) entsandt. Seitens der Verbrau-
cherschutzministerkonferenz bzw. der Landerarbeitsgemeinschaft Verbraucher-
schutz beteiligen sich fur die Arbeitsgemeinschaft Wirtschaftlicher Verbraucher-
schutz die Lander Baden-Wdurttemberg, Brandenburg, Hessen, Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz sowie fur die Arbeitsgemeinschaft Ernahrung und
Ernahrungsinformation die Lander Rheinland-Pfalz und Sachsen am gemeinsa-
men Arbeitskreis. Es fanden zwei Sitzungen auf Einladung des Sekretariats der
Kultusministerkonferenz am 15. Januar 2015 und 21. Mai 2015 in Bonn statt.

Der nachfolgende Bericht geht auf die — in der Akzentuierung etwas unterschied-
lichen, aber in die gleiche Richtung zielenden — Auftrage dadurch ein, dass zu-
nachst der Begriff der ,Verbraucherkompetenz® als Ziel der Verbraucherbildung
erlautert wird. Daran anschliellend werden die auf diesem Gebiet zuganglichen
wissenschaftlichen Studien eingeordnet. Nach einer Darstellung der Beschluss-
lage der Kultusministerkonferenz wird Uber die Verbraucherbildung in den Lan-
dern berichtet. AbschlielRend werden gute Beispiele aus der Praxis vorgestellt.

2. Zum Begriff ,,Verbraucherkompetenz/Verbraucherbildung“

In den Empfehlungen ,Verbraucherbildung an Schulen® (Beschluss der Kultus-
ministerkonferenz vom 12.09.2013, siehe auch Ziffer 4.1 des Berichts) heil3t es
zur Zielstellung der Verbraucherbildung und dem damit verbundenen Kompe-
tenzerwerb (Ziffer 1.1):

,Die Verbraucherbildung hat die Entwicklung eines verantwortungsbe-
wussten Verhaltens als Verbraucherinnen und Verbraucher zum Ziel, in-
dem Uber konsumbezogene Inhalte informiert wird und Kompetenzen im
Sinne eines reflektierten und selbstbestimmten Konsumverhaltens erwor-
ben werden. Dabei geht es vor allem um den Aufbau einer Haltung, die
erworbenen Kompetenzen im Zusammenhang mit Konsumentscheidun-
gen als mundige Verbraucherinnen und Verbraucher heranzuziehen und
zu nutzen.”

Diese zentralen Aussagen werden von allen Bildungsministerien mitgetragen.
Sie wurden im Vorfeld auch in einem Anhorungsverfahren den wichtigsten Akteu-
ren auf diesem Gebiet, so zum Beispiel der Verbraucherschutzministerkonferenz
und dem Verbraucherzentrale Bundesverband, vorgelegt und fanden deren Zu-
stimmung.
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Derzeit findet allerdings eine Debatte zur Differenzierung des Leitbilds der ,muln-
digen Verbraucherin“ bzw. des ,mundigen Verbrauchers® statt.

Der Auftrag der Verbraucherschutzministerkonferenz und Kultusministerkonfe-
renz stellt das Thema ,Verbraucherkompetenzen® in den Zusammenhang mit
PISA-Untersuchungen. Die in den Empfehlungen der Kultusministerkonferenz
verwendete Begrifflichkeit, die das Verbraucher- bzw. Konsumverhalten in den
Vordergrund stellt, ist nicht deckungsgleich mit der von der OECD in den PISA-
Studien verwendeten Begrifflichkeit, die auch bei der im Jahr 2012 zusatzlich ge-
testeten Domane ,Creative Problem Solving“ vorrangig auf die kinftige Beschaf-
tigungsfahigkeit (,employability“) der Schulerinnen und Schiler abzielt. Gleich-
wohl stellt diese einen Teilaspekt der Verbraucherbildung dar. Zur Definition der
Problemlosekompetenz bei PISA vgl. Ziffer 3 des Berichts.

3. Forschungslage

3.1. PISA-Sonderstudie zum Kreativen Problemlosen

In Deutschland ist die Frage nach der Leistungsfahigkeit von Schuilerinnen und
Schulern seit einiger Zeit Gegenstand der 6ffentlichen bildungspolitischen Debat-
te. Mit ihrem sogenannten Konstanzer Beschluss vom Oktober 1997 und der Be-
teiligung an internationalen und nationalen Vergleichsuntersuchungen hat die
Kultusministerkonferenz Qualitatssicherung zu einem Schwerpunkt ihrer Arbeit
gemacht. Zu den internationalen Vergleichsuntersuchungen gehdéren auch die
PISA-Untersuchungen.

,PISA® steht fur ,Programme for International Student Assessment® und wurde
von der Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
(OECD) initiiert. Generelle Zielsetzung des PISA-Projektes ist es, den teilneh-
menden Staaten Indikatoren fur Fahigkeiten, Kenntnisse und Fertigkeiten von
15-jahrigen Schulerinnen und Schilern in den Bereichen Leseverstandnis, Ma-
thematik und Naturwissenschaften in Zeitreihe zur Verfligung zu stellen. Die Un-
tersuchungen erfolgen in einem 3-jahrigen Rhythmus und in einem Gesamterhe-
bungszyklus von drei Erhebungswellen, in denen jeweils ein Hauptbereich grand-
lich getestet wird.
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Bei der PISA-Studie 2012 wurde erganzend auch der Bereich ,Kreatives Prob-
lemldsen” getestet. Die Studie wurde am Computer durchgeflihrt. Es haben sich
rd. 85 000 Schulerinnen und Schuler in 44 Landern und Volkswirtschaften daran
beteiligt (vgl. http://www.oecd.org/pisa/keyfindings/PISA-2012-results-volume-
V.pdf und die deutschsprachige Zusammenfassung der Ergebnisse ,Sind 15-
Jahrige kreative Problemloser?*:
http://www.oecd.org/pisa/pisaproducts/pisainfocus/pisa-in-focus-n38-
%28deu%29-final.pdf).

In der Studie ,Kreatives Problemlésen® wird folgende Kompetenz-Definition ver-
wendet:

,Die Problemlosekompetenz ist definiert als die Fahigkeit, Prozesse kogni-
tiv zu verarbeiten, um Problemsituationen zu verstehen und zu losen, in
denen die Losungsmethode nicht unmittelbar auf der Hand liegt. Sie um-
fasst die Bereitschaft, sich mit derartigen Situationen auseinanderzuset-
zen, um sein Potenzial als konstruktiver und reflektierender Birger voll
auszuschopfen.

In der Erhebung werden Problemsituationen aus dem realen Leben simu-
liert — wie der Umgang mit einem nicht vertrauten Fahrkartenautomaten
oder einem nicht richtig funktionierenden elektronischen Gerat —, um die
allgemeinen Fahigkeiten der Schulerinnen und Schuler zu schlussfolgern-
dem Denken, ihre Fahigkeit, Problemlésungsverfahren zu regulieren so-
wie ihre Bereitschaft dazu zu ermitteln. Diese Problemldsefahigkeiten sind
bei allen Projekten der Schlissel zum Erfolg und kénnen in der Schule in
den Unterrichtsfachern entwickelt und geférdert werden.”

Der hier verwendete Kompetenzbegriff stellt kognitive Fahigkeiten in den Vorder-
grund, die zwar ein Teil von Verbraucherbildung, aber eben nicht deckungsgleich
sind mit ,Verbraucherkompetenzen® im Sinne eines reflektierten und selbstbe-
stimmten Konsumverhaltens.



3.2. Weitere Studien

Faktenlage zum Verbraucherwissen der Kinder und Jugendlichen

Es gibt drei Studien jungeren Datums zum Thema ,Verbraucherbildung®, die aber
nur z.T. einschlagig fur den Arbeitsauftrag sind:

1) ,Praxisorientierte Bedarfsanalyse zur Verbraucherbildung®, Kurzfassung
einer Studie im Auftrag der Deutschen Stiftung Verbraucherschutz
(2013)

2) ,Konsumkompetenz von Jugendlichen: Ein Uberblick (iber Kernaussa-
gen aus aktuellen Jugendstudien®, Verbraucherzentrale Bundesverband
(2010)

3) Ergebnis der Forsa-Umfrage ,Verbraucherwissen® im Auftrag des Bun-
desministeriums fur Ernahrung und Landwirtschaft, Kurzzusammenfas-
sung (2010)

Die Studien wurden bezlglich des Arbeitsauftrages zur Evaluation der Verbrau-

cherkompetenz von Schulerinnen und Schulern hinsichtlich ihrer Methodik, Vali-
ditat und Reprasentativitat gepruft.

Zu den einzelnen Studien

Zu 1) ,Praxisorientierte Bedarfsanalyse zur Verbraucherbildung* (Deut-
sche Stiftung Verbraucherschutz)

Verfahren:

- Befragung von 30 Experten aus Wirtschaft, Politik, Bildung und von Verbrau-
cherbanden im November 2012 in qualitativen Interviews

- Befragung von 971 Lehrkraften aller Schularten in allen deutschen Landern im
Januar und Februar 2013 anhand eines standardisierten Online-Fragebogens
auf der Basis der Experteninterviews

- Befragung von 52 Praktikern (Verbraucherorganisationen, Wirtschaftsunter-
nehmen, NGOs)
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Zu 2) ,Konsumkompetenz von Jugendlichen: Ein Uberblick iiber Kernaus-
sagen aus aktuellen Jugendstudien“ (Verbraucherzentrale Bundes-
verband)

Verfahren:
- Metastudie: Auswertung von Jugendstudien
- Vier Untersuchungsbereiche:
o Finanzen, Versicherungen und Wirtschaft allgemein (sieben Studien
2006-2010)
o Ernahrung und Gesundheit (sieben Studien 2005-2010)
Medien (18 Studien 2007-2010)
Nachhaltigkeit und Umwelt (funf Studien 2006-2010)

Zu 3) Ergebnis der Forsa-Umfrage ,,Verbraucherwissen* (Bundesministeri-
um fiir Ernahrung und Landwirtschaft)

Verfahren:

- Bundesweite Erhebung unter 500 Schulerinnen und Schulern allgemeinbil-
dender Schulen in Jahrgangsstufe 10 durch das Sozialforschungsinstitut forsa

- Erhebungszeitraum: 15. bis 24. September 2010

Zusammenfassende Analyse der vorliegenden Studien

Festzustellen ist,

- dass die Verbraucherkompetenz von Schulerinnen und Schulern nicht in allen
Studien primarer Gegenstand ist,

- dass Faktenwissen oftmals starker gewichtet wird als anwendungsbezogene
Kompetenzen (z. B. Losungsstrategien),

- dass einige Fragestellungen interessensgeleitete ltems aufweisen oder nicht
altersgemale Fachkenntnisse abfragen,

- dass die Studien sich methodisch stark unterscheiden (z.B. Expertenbefra-
gung, Metastudien, Online-Befragung) und nur eingeschrankt im Sinne des
Arbeitsauftrags nutzbar sind,

- dass ihre Validitat eingeschrankt oder nicht abgesichert ist

- und sie nicht reprasentativ fur Deutschland sind (Stichprobengrofde).
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Hinsichtlich der Forschungslage zu Kompetenzen Erwachsener wurde das Nati-
onale Bildungspanel befragt. Das Nationale Bildungspanel (National Educational
Panel Study, NEPS) ist eine Studie am Leibniz-Institut fur Bildungsverlaufe e.V.
an der Otto-Friedrich-Universitat Bamberg, die Bildungsprozesse und Kompeten-
zentwicklung in Deutschland beginnend von fruher Kindheit bis ins hohe Erwach-
senenalter untersucht. Ziel des Nationalen Bildungspanels ist es, Langsschnitt-
daten zu Kompetenzentwicklungen, Bildungsprozessen, Bildungsentscheidungen
und Bildungsrenditen in formalen, nicht-formalen und informellen Kontexten Uber
die gesamte Lebensspanne zu erheben. Das Nationale Bildungspanel verfugt je-
doch Uber keine Studien zu Verbraucherkompetenzen.

3.3. Fazit

Es liegen demnach keine Studien vor, die im Sinne des Arbeitsauftrages heran-
gezogen werden kdnnen. Weder die PISA-Sonderstudie zum Kreativen Problem-
|I6sen noch die weiteren Studien bieten ausreichend geeignete Ansatzpunkte zur
systematischen Evaluierung der Verbraucherkompetenz von Schilerinnen und
Schulern.

4. Empfehlungen der Kultusministerkonferenz und Praxis in den
Landern

4.1. Empfehlungen der Kultusministerkonferenz zur Verbrauch-
erbildung an Schulen

Die Kultusministerkonferenz hat 2013 nach Anhorung wichtiger Akteure die Emp-
fehlungen ,Verbraucherbildung an Schulen® (Beschluss der Kultusministerkonfe-
renz vom 12.09.2013) beschlossen.

Die Empfehlungen beschreiben Ziele und allgemeine Grundsatze der Verbrau-
cherbildung, sowie die MaRnahmen in der Bildungsverwaltung und -politik, deren
Umsetzung in der Schule und die Aufgaben der zur Verfigung stehenden Unter-
stutzungs- und Beratungssysteme, sie geben Hinweise fur eine Zusammenarbeit
mit aulerschulischen Partnern und verweisen auf weitere zentrale Beschlusse
der Kultusministerkonferenz im Umfeld der Verbrauchererziehung.

Sie knupfen zugleich an die unterschiedlichen Gegebenheiten in den Landern
an, betonen aber gerade die Gemeinsamkeiten der Regelungen und Aktivitaten
der Lander.
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4.2. Praxis in den Landern

In einer Landerabfrage wurde 2013 der Sachstand zu Verbraucherbildung erho-
ben. Die Abfrage wurde 2015 aktualisiert. Erfragt wurde dabei:

(1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrplanen als
verbindliches Thema vorgesehen?

(1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbrau-
cherbildung? Ggf. Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher.

(2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbrau-
cherbildung in Lehr- oder Bildungsplanen und entsprechenden Hand-
reichungen thematisiert?

(3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

(4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbrauch-
erbildung kénnen als positive Beispiele angefuhrt werden? Es sollte
sich nach Mdglichkeit um geprifte ,Produkte” staatlicher Institutionen
handeln.

(5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbil-
dung?

Die detaillierten Landerantworten zu den Fragen sind als Anlage 1 beigefugt.

Die Abfrage verdeutlicht die unterschiedliche Umsetzung der Verbraucherbildung
in den Landern.

Gleichwohl kann zusammenfassend festgestellt werden: In fast allen Landern
existiert ein Leitfach zur Verbraucherbildung. In allen Landern sind Themen der
Verbraucherbildung Gegenstand der Lehrplane verschiedener Facher und wer-
den dort integriert unterrichtet. In einigen Landern ist die facher- und jahrgangs-
stufenubergreifende Behandlung dieser Themen in Form einer Matrix ausdruck-
lich sichtbar gemacht. In einem Land ist Verbraucherbildung ein Fach an Ge-
meinschaftsschulen mit eigenem Lehrplan. In allen Landern besteht eine Koope-
ration mit Partnern und Externen, wie den Verbraucherzentralen. Ganztagsschu-
len nutzen ihre erweiterten zeitlichen Madglichkeiten flir Besuche entsprechender
Einrichtungen. Die Schulen nutzen vorhandene Materialien, die die Lernmittel er-
ganzen.
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4.3. Gute Beispiele

In Anlage 2 sind gute Beispiele aus der Praxis der Verbraucherbildung in den
Landern zusammengestellt, die als Anregung oder Unterstitzung flr die mal3-
geblichen Akteure dienen kdnnen.

Die Lander wurden gebeten, bis zu drei gelungene Beispiele zu benennen, die in
besonderem Male die Entwicklung eines verantwortungsbewussten Verhaltens
zum Ziel haben, wo Uber konsumbezogene Inhalte informiert wird und Kompe-
tenzen im Sinne eines reflektierten und selbstbestimmten Konsumverhaltens er-
worben werden. Als gutes Beispiel ist hier u. a. das Projekt ,Modellschulen Ver-
braucherbildung® der Deutschen Stiftung Verbraucherschutz zu nennen.

In der Zusammenschau der gemeldeten Beispiele wird der Bereich Ernahrung im
Vergleich zu anderen Bereichen (z. B. Finanzen, Marktgeschehen und Verbrau-
cherrecht; Medien und Information; nachhaltiger Konsum) besonders haufig ge-
nannt.

5. Vorschlage fur eine weiterfiuhrende Evaluierung der Entwicklung
von Verbraucherkompetenz und weitere Perspektiven

Die Kultusministerkonferenz hat sich bei ihren Kompetenzanalysen ausdricklich
auf die Kernfacher Deutsch, Mathematik und Fremdsprache sowie Naturwissen-
schaften konzentriert, fUr die Bildungsstandards und Kompetenzstufenmodelle
entwickelt wurden und die in Landervergleichen Uberprift werden. Entscheidend
waren hier grundsatzliche, aber auch kapazitatsbezogene Uberlegungen. Unab-
hangig von den Beschlissen der Kultusministerkonferenz haben verschiedene
Fachgesellschaften ,Standards® oder vergleichbare Empfehlungen veréffentlicht,
die nicht mit Kompetenzstufenmodellen unterlegt werden und daher eine detail-
lierte Uberpriifung erschweren. Sie dienen der landeriibergreifenden Verstandi-
gung in den einzelnen Fachdomanen.

Vor diesem Hintergrund wird die Begleitung von Vorhaben der Lander und weite-
ren Akteuren durch wissenschaftliche Institute oder Hochschulen angeregt. Zu
denken ist zum Beispiel an eine Begleitforschung bei ausgewahlten Schulen wie
in Nordrhein-Westfalen, bei der ,Instrumente fur die Qualitdtsentwicklung und
Evaluation in Schulen® (IQES) eingesetzt werden.
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Auch das ,Forum Verbraucherbildung®, bei dem die Referentinnen und Referen-
ten der Kultus- und Verbraucherschutzministerien und andere Akteure zum Mei-
nungsaustausch zusammenkommen, ist eine wirksame Plattform zur Weiterent-
wicklung des Themas.

Als weitere Perspektive zur Befahigung von Schulerinnen und Schuilern bietet
sich die Unterstutzung der Lehrkrafte insbesondere im Hinblick auf Auswahl und
Einsatz von Unterrichtsmaterialien an. Grundsatzlich ist davon auszugehen, dass
Lehrkrafte bei Angeboten Dritter die Anbieter- und Veroffentlichungsabsicht quel-
lenkritisch einordnen kénnen. Angesichts eines steigenden Angebots frei erhaltli-
cher Lehrmaterialien unterschiedlichster Anbieter ist es aber von Vorteil, geprifte
Materialien einsetzen zu kdnnen. Hier sind der ,Materialkompass®“ des Verbrau-
cherzentrale Bundesverbandes und vergleichbare Angebote der Lander hilfreich.



Land: Baden-Wiirttemberg
Anlage 1
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Referentin

Name: Simone Langendorf

Tel.: 0711 279-2937

E-Mail: simone.langendorf@km.kv.bwl.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrplénen als verbindliches Thema
vorgesehen?

[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

X Nein

[] Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach
1
2 Inhalte: eigene und fremdbestimmte Winsche und Bedirfnisse | MeNuK (GS)

der Schulerinnen und Schiler, Umgang mit Geld
Berufe und Arbeitsstatten, Einkaufsmoglichkeiten

Bau, Wartung und Reparatur einfacher Gegenstande und Spiel-
zeuge

4 Schilerinnen und Schiler kébnnen Werbung, Mode, Idole und | MeNuK (GS)
Musik als Vermittler von Trends, Wunschvorstellungen, Werten
und Lebensstilen erkennen und einschétzen

Inhalte: Umweltgerechtes Verhalten beim Einkauf, Gebrauch und
bei der Entsorgung von Textilien; Textilkkennzeichnung als Orien-
tierungshilfe

Schulerinnen und Schiler wissen um die Begrenztheit der natlr-
lichen Ressourcen, um die Dauer ihrer Regeneration und gehen
sparsam und bewusst mit ihnen um; kennen unterschiedliche
Méglichkeiten der Umgestaltung und Wiederverwertung von Ma-
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terialien und gehen sparsam mit ihnen um; Inhalte: Abfallvermei-
dung, Abfalltrennung und Entsorgung, Bau, Wartung und Repa-
ratur einfacher Gegensténde

Schdlerinnen und Schiler kénnen die Gefahren bei der Preisga-
be persénlicher Daten erkennen;

Sie bewerten verschiedene Einkaufsstitten nach unterschiedli-
chen Kriterien;

Sie kdnnen Produkte und technische Neuerungen im Hinblick auf
eigene Kaufentscheidungen begriindet bewerten;

Sie kdnnen verbraucherbewusst einkaufen;

Sie kennen die Bedeutung von gesetzlichen und freiwilligen Wa-
renkennzeichnungen und richten ihr Handeln danach aus.

Sie kdénnen einfache, alltdgliche Wartungs- und Pflegearbeiten
durchfihren;

Schulerinnen und Schiler kénnen exemplarisch die Grundzige
von Produktionsketten und einer damit verbundenen Arbeitstei-
lung zwischen Erzeugung, Verarbeitung, Vermarktung (Handel)
und Verbraucher beschreiben;

Sie kdénnen wesentliche Merkmale eines Marktes und einfache
Preisbildungszusammenhéange beschreiben.

Deutsch (WRS/HS)

WAG (WRS/HS)

EWG (RS)

Wirtschaft (GYM)

Schulerinnen und Schuler kénnen rechtliche Rahmenbedingun-
gen far einen jugendlichen Konsumenten (Geschaftsfahigkeit,
Kaufvertrag, Verbraucherschutz) erlautern;

Sie kénnen Funktionen des Geldes (Einkommen, Sparen, Kredit,
Investition) darlegen;

Sie kénnen ihre Stellung als Konsumenten beurteilen;

Sie kénnen ihre eigene Rolle als Marktteilnehmer (Verbraucher,
kinftiger Auszubildender, Arbeitnehmer, Unternehmer) reflektie-
ren.

Arbeitsbegriffe: Verbraucherberatung, Verbraucherschutz

Die Schulerinnen und Schiler kénnen einen Einkauf von Ver-
brauchsgttern planen und durchfihren;

Sie kénnen allgemeine Kennzeichnungsvorschriften bei Lebens-
mitteln, Textilien und Haushaltsgeraten sowie spezielle Kenn-
zeichnungen an ausgewahlten Produkten erkennen und zuord-
nen;

Sie kdénnen unterschiedliche Einkaufsstatten des taglichen Be-
darfs erkunden und bewerten;

Sie kénnen die Qualitdt ausgewahlter Lebensmittel unter den

Wirtschaft (GYM)

EWG (RS)
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Aspekten regional/saisonal beurteilen;

Sie kénnen exemplarisch an der Produktlinie von Tiefkiihlkost ein
verantwortungsvolles Verbraucherverhalten ableiten;

Sie kdénnen anhand von Textil- und Pflegekennzeichen eine
sachgerechte Textilpflege im Haushalt durchfihren.

Schilerinnen und Schiler kdnnen Formen des Konsums und
individuelles Konsumverhalten beschreiben;

Sie kdnnen Méglichkeiten kritischen und verantwortungsbewuss-
ten Konsumverhaltens erortern.

Die Schulerinnen und Schiiler kdnnen

« das Konsumverhalten von Verbrauchern untersuchen und be-
werten;

» 0konomische, Okologische und ethische Aspekte bei Kaufent-
scheidungen analysieren;

+ verschiedene Angebote und Kaufkonditionen vergleichen;
* Einkaufsgesprache fuhren;

 eine Gegenuberstellung von Einnahmen und Ausgaben erstel-
len und bewerten;

» wesentliche Informationen aus einem Kontoauszug erschlieBBen;

* in einer Simulation des Online-Banking wesentliche Vorgange
einer Kontoflhrung ausfuhren;

* sich Uber gangige Anlageformen informieren und diese darstel-
len;

* an Fallbeispielen die Folgen riskanten Umgangs mit Krediten
bewerten.

* in einem Tabellenkalkulationsprogramm eine zweckgerichtete
Tabelle erstellen (zum Beispiel Einnahme- und Ausgaberech-
nung, eigenes Haushaltsbuch)

Einsatz von unterstiitzender Software (zum Beispiel Finanzpla-
ner, elektronisches Haushaltsbuch)

Informationsbeschaffung oder Beratung bei einem Kreditinstitut
und einer Beratungsstelle

Betriebserkundung eines Kreditinstituts

MUM (RS)

Ethik (GYM)

Wabhlpflichtfach
Wul (WRS/HS)

Schilerinnen und Schiiler kbnnen Produkte und Dienstleistungen
testen, vergleichen und bewerten;

Sie zeigen in Kaufsituationen verbraucherbewusstes Verhalten
und kénnen eine Kaufentscheidung begrinden;

Sie kennen Gefahren und Wege der Ver- und Uberschuldung,
kennen Hilfsangebote zur Entschuldung und reflektieren eigenes
Konsumverhalten;

WAG (WRS/HS)




-4 -

Inhalte: Informations- und Beratungsangebote

Sie kennen Formen der Entlohnung und wissen, wie sich das
verfigbare Einkommen zusammensetzt;

Inhalte: Markterkundung

Sie kdnnen sich bei Beratungsstellen Informationen beschaffen
und diese auswerten;

Inhalte: Wartung, Reparatur, Reklamation

Sie reflektieren ihr Freizeit- und Konsumverhalten;

Die Schulerinnen und Schiiler kdnnen

» Kriterien fur einen nachhaltigen und verantwortungsvollen Um-
gang mit Ressourcen im Haushalt formulieren, reflektieren und
beispielhaft in der Praxis umsetzen;

« Zusammenhange zwischen Verbraucherverhalten, Produkti-
onsverfahren und der Qualitat von Produkten herstellen und sich
an ausgewahlten Beispielen damit auseinandersetzen;

* Produkte unter 6konomischen und 6kologischen Gesichtspunk-
ten zueinander in Beziehung setzen und bewerten;

* Recherchen zur aktuellen Kennzeichnung von verschiedenen
Produkten durchfiihren und die Ergebnisse wiedergeben;

* eigenes Konsumverhalten Uberprifen, bewerten und daraus
persoénliche Konsequenzen ableiten;

« die Auswirkungen der Freizeitgestaltung mit Blick auf soziale
und dkologische Aspekte darstellen.

Inhalte

* Vergleich verschiedener Produktionsverfahren (zum Beispiel
konventionell und alternativ hergestellte Produkte)

* verantwortungsbewusstes Verbraucherverhalten (zum Beispiel
energiesparende Gerate, Bioprodukte, Fair Trade)

* Tourismus- und Freizeitverhalten (zum Beispiel sanfter Touris-
mus, 6ffentlicher Personennahverkehr)

« aktuelle Kennzeichnung von Verbrauchs- und Gebrauchsgttern
(Okosiegel, Sicherheitszertifikate, Energieangaben, Umwelthin-
weise)

* Reflexion des Konsumverhaltens entsprechend der personli-
chen Lebenssituation (zum Beispiel ,Okologischer FuRabdruck®)

* Produktvergleiche

* Planung und Durchfihrung einer Exkursion unter Berlcksichti-
gung nachhaltiger Aspekte

* Erkundung von konventionellen und alternativen Produktions-

Wabhlpflichtfach
GuS (WRS/HS)
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methoden, Produktionsstatten und Angeboten (zum Beispiel
Bauernhof, Nahrungsmittelindustrie, Wochenmarkt, Discounter)

* Expertinnen und Experten fur Energieberatung, Umwelt- und
Verbraucherschutz

10

Schilerinnen und Schiler kennen Zusammenhénge zwischen
Verbraucherverhalten, Produktionsverfahren und der Qualitat von
Produkten;

Sie beurteilen moderne Produktionsformen, Angebote von Novel-
food und Nahrungserganzungsstoffen nach unterschiedlichen
Kriterien.

Inhalte: aktuelle Marktforschungsmethoden

Schulerinnen und Schiler kdnnen die Mittel des Haushalts ver-
antwortungsvoll in ausgewéhlten haushélterischen Situationen
unter 6konomischen/6kologischen und persénlichen Aspekten
einsetzen;

Sie kénnen Verbraucherinformationen auswerten und auf den
Fall bezogen nutzen;

Sie kdnnen anhand von Fallbeispielen einen Entscheidungspro-
zess zur Gebrauchsguterbeschaffung, Gebrauchswerterhaltung
und Entsorgung im privaten Haushalt durchflhren;

Sie kdnnen aktuelle Rechte und Pflichten des Verbrauchers bei
Kaufvertragen anwenden;

Sie kénnen unterschiedliches Konsumverhalten durchschauen
und Auswirkungen auf die individuelle Haushaltssituationen er-
kennen;

Sie kénnen Lebensmittelqualitdt unter den Aspekten Gesund-
heitsvertraglichkeit, Sozialvertraglichkeit, Umweltvertraglichkeit
beurteilen;

Sie kénnen aktuelle Trends in der Produktion und Behandlung
von Lebensmitteln erkennen, diese aus Verbrauchersicht bewer-
ten und dieses Wissen in die eigene Lebensmittelauswahl einbe-
ziehen;

Sie kénnen modische Bekleidung unter 6kologischen, 6konomi-
schen und gesellschaftlichen Aspekten beurteilen;

Im angewandten Gestalten von Gegenstanden mit Alltagsbezug
erlangen Schilerinnen und Schiler ein Verstéandnis fir Abhan-
gigkeiten und Bedingungen bei dem Entwicklungsprozess eines
Produkits.

WAG (WRS/HS)
MUM (RS)
BK (GYM)

11

12

Schilerinnen und Schiler kénnen die Position als Konsument in
den Auswirkungen auf wirtschaftliches Handeln bewerten;

Sie kénnen ihr Konsumverhalten hinsichtlich 6konomischer, sozi-

Geographie (GYM)

Wirtschaft (GYM)
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aler und 6kologischer Auswirkungen beurteilen;

Sie kénnen die Stellung des Konsumenten im Markt und den
Verbraucherschutz beurteilen;

13

3)

Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung

Sek I und Il | Verbraucherschutzpreis Baden-Wirttemberg

Zentrale Fortbildungsveranstaltungen fur Lehrkréfte

4)

Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

Verbraucherportal B-W (www.verbraucherportal-bw.de)
"Konsumieren mit Képfchen" - Materialien zur Verbraucherbildung von Jugendlichen
"Money & Kids" - Finanzkompetenz in der Grundschule

Materialkompass - Materialien zur Verbraucherbildung in Sekundarstufe | und Il auf dem
Schulportal far Verbraucherbildung der Verbraucherzentrale Bundesverband
(http://www.verbraucherbildung.de/materialkompass.html)

Bildungsplanportal Baden-Wurttembergs: http://www.bildung-staerki-menschen.de/ Angebote
des Landesmedienzentrums Baden-Wirttemberg (LMZ): Bildungsveranstaltungen fir Schi-
ler/innen, Lehrkrafte und Eltern sowie Materialien zur Information und fir den Unterricht, u.a.

.Einkaufen/Werbung“ — Informationen und Materialien rund um das Themengebiet ,Einkau-
fen/Werbung“ auf dem LMZ-Portal (http://www.Imz-bw.de/einkaufen-werbung.html)

,Datenschutz“ — Informationen und Materialien rund um das Themengebiet ,Datenschutz® auf
dem LMZ-Portal (http://www.Imz-bw.de/datenschutz.html)

,2Datenschutz: Padagogische Praxis“ — Unterrichtsmodule, Projektideen, Broschlren, Ratgeber
etc. rund um das Thema ,Datenschutz® auf dem LMZ-Portal (http:/www.Imz-
bw.de/datenschutz-paedagogische-praxis.html)

.Einkaufen/Werbung: Padagogische Praxis“ — Unterrichtsmodule, Projektideen, Broschiren,
Ratgeber etc. rund um das Thema ,Einkaufen/Werbung® auf dem LMZ-Portal (http:/www.Imz-
bw.de/einkaufen-werbung-paedagogische-praxis.html)

Das LMZ halt zahlreiche Unterrichtsmodule fiir den direkten Einsatz im Unterricht bereit, u.a.
Zu Themen des Verbraucherschutzes: http://www.Imz-
bw.de/bildungsmedien/unterrichtsmodule.html - Diese Unterrichtseinheiten sind von der Medi-
enbegutachtung des LMZ geprft und im Unterricht erprobt.

Hier auBerdem ausgewahlte Angebote im Detail:

* ,Werbung“ (u.a. InApp- und InGame-Werbung, Kl. 3 bis 7) — Schilerworkshop im Rahmen
von ,101 Schulen® (Ein Programm im Rahmen der Initiative ,Kindermedienland Baden-
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Wirttemberg®) (http://www.Imz-bw.de/landesmedienzentrum/programme/101-schulen.html)

» ,Abzocke im Internet” (u.a. Werbung, Abofallen, Online-Shopping, Kl. 6 bis 8) — Schuler-
workshop bzw. Informationsabend fir Eltern im Rahmen von ,101 Schulen®

+ ,Zwischen legal und illegal — Rechtslagen im Netz* (KI. 7 bis 10) — Schilerworkshop bzw. In-
formationsabend fir Eltern im Rahmen von ,101 Schulen®

+ ,Datenschutz und Rechtliches” — Elternworkshop im Rahmen von ,101 Schulen®

» ,Daten- und Verbraucherschutz® — eine Themenkategorie im Rahmen des Eltern-
Medienmentoren-Programms (EMM) (Ein Programm im Rahmen der Initiative ,Kindermedien-
land Baden-Wirttemberg®) (http://www.Imz-bw.de/landesmedienzentrum/programme/eltern-
medienmentoren-programm-emm.html)

* . SMEP Jugendmedienschutz“ — eine 20-stlindige Ausbildung von Schiler-Medienmentoren
zu Themenbereichen des praventiven Jugendmedienschutzes (u.a. Umgang mit Datenschutz,
Downloads) (Ein Programm im Rahmen der Initiative ,Kindermedienland Baden-
Wirttemberg*) (http://www.Imz-bw.de/landesmedienzentrum/programme/schueler-
medienmentoren-programm-smep.html)

+ ,Legal oder illegal — Verbraucherschutz im Internet® — Elternworkshop im Rahmen der Spar-
daSurfSafe-Kampagne ,Sicherheit im Internet” (http:/www.Imz-bw.de/surfsafe.html)

Umsetzungsbeispiel fur ein Curriculum im Wahlpflichtfach ,Gesundheit und Soziales* (GuS)
Thema: Nachhaltigkeit und Verbraucherbewusstsein

Umsetzungsbeispiel fur ein Curriculum im Wabhlpflichtfach ,Wirtschaft und Informationstechnik®
(Wul) Thema: Konsum und Finanzen

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?
[ ] Nein
X Ja
Name des externen Partners Art & Umfang der Kooperation

Ministerium fir Landlichen Raum | Ausschreibung und Organisation des Verbraucherschutzpreises

und Verbraucherschutz

Besprechungen mit Vertretern der Verbraucherkommission und
Vertretern der Ressorts der versch. Ministerien

Verbraucherzentralen regionale Fortbildungen in Kooperation mit der Lehrerfortbildung
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Information zur Anfrage des KM vom 18. Marz 2015

Geplante Verankerung des Themas Verbraucherbildung im Bildungsplan 2016

Das Landesinstitut Gbermittelt im Folgenden Informationen zur Landerabfrage vom 11. Marz 2015:

Der neue Bildungsplan, der ab 2016 in Kraft treten soll, berlcksichtigt das Thema Verbraucherbil-
dung in hohem MaBe. Dies wird in folgenden Aspekten verdeutlicht:
Als eine von sechs Leitperspektiven wird ,Verbraucherbildung“ (VB) spiralcurricular in die Fachplane
eingebunden sein. Die Leitperspektive greift konkrete Bertihrungspunkte von Verbraucherthemen im
Leben der Schilerinnen und Schiiler auf und umfasst folgende Themenbereiche: Ressourcen, Fi-
nanzen, Verbraucherrecht; Lebensfihrung: Erndhren, Kleiden, Wohnen, Gesundheit; Medien, In-
formation, "Web 2.0"-Gesellschaft; nachhaltiger Konsum. Sie thematisiert das ungleichgewichtige
"Experten-Laien-Verhaltnis" und beachtet die didaktischen Prinzipien der Handlungs- und Schiler-
orientierung. Bei der Zusammenarbeit mit auBerschulischen Partnern wird das Gebot der Neutralitat
angewendet.
Die Verankerung der Leitperspektive im Bildungsplan wird durch folgende Begriffe konkretisiert:

- Umgang mit eigenen Ressourcen

- Chancen und Risiken der Lebensfuhrung

- Bediirfnisse und Winsche

- Finanzen und Vorsorge

- Verbraucherrechte

- Qualitat Konsumguter

- Alltagskonsum

- Medien als Einflussfaktoren
(vgl. Arbeitspapier Leitperspektiven des Kultusministeriums vom 20. Oktober 2014)

Im Folgenden sind Auszlge zur Implementierung des Themas Verbraucherbildung aus den momen-
tanen Arbeitsstdnden des Bildungsplans 2016 zusammengestellt. Da die Erstellung der Fachplane
zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abgeschlossen ist, sind die hier aufgefihrten Beispiele nur unter
dem Vorbehalt von Anderungen zu betrachten.

Im Fachplan Mathematik des Bildungsplans fur die Grundschule ist fir die Klassen 1 und 2 im The-

menbereich ,In Kontexten rechnen® als Standard formuliert: ,Die Schulerinnen und Schuler kénnen
einfache funktionale Zusammenhange (zum Beispiel Anzahl — Preis) mithilfe von Material veran-
schaulichen und beschreiben” (Arbeitsfassung Mathematik, S. 8).
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Im Bildungsplan fir den Sachunterricht sind folgende Kompetenzformulierungen vorgesehen: ,Die
Schulerinnen und Schiler kénnen eigene Wiinsche auBern, begriinden und von Bedurfnissen un-
terscheiden [und] Kaufentscheidungen begrinden (zum Beispiel nach verfigbaren Mitteln, perséonli-
cher Bedeutsamkeit, Umweltvertraglichkeit)“. In den DenkanstdBen zu den Bildungsstandards wird
dazu erganzt: “ Wie werden die Kinder ermutigt, Kaufalternativen zu entdecken und erproben (zum
Beispiel tauschen, verzichten, teilen) (Arbeitsfassung Sachunterricht, S.12)?*

Im Fach Kunst/Werken wird die Thematik folgendermaBen konkretisiert: ,Die Schulerinnen und
Schuler kénnen Bilder aus ihrem Umfeld wahrnehmen, betrachten und ihre Eigenschaften benen-
nen (zum Beispiel Werbeplakate, Piktogramme, lllustrationen, Info-Grafiken in Blchern) [und] die
Wirkung von Bildern benennen und Erklarungsversuche machen (zum Beispiel Assoziationen,

Winsche, Bedurfnisse) (Arbeitsfassung Kunst/Werken, S.14).

Im gemeinsamen Bildungsplan der Sekundarstufe |, der fir die Werkrealschule, die Realschule und

die Gemeinschaftsschule gelten wird, ist die Leitperspektive Verbraucherbildung ebenfalls in Ma-

thematik verankert

Die Schilerinnen und Schiler kénnen

G2' M2 E2

Prozent- und Zinsrechnung

(4) in Alltagssituationen | (4) in Alltagssituationen Pro- | (4) in Alltagssituationen Pro-
Prozentwert, Grundwert und | zentwert, Grundwert und | zentwert, Grundwert und Pro-
Prozentsatz berechnen Prozentsatz berechnen zentsatz berechnen

(5) Zins und iterativ Zinses- | (5) Zins und iterativ Zinses- | (5) Zins und iterativ Zinseszins
zins berechnen zins berechnen berechnen

(6) Zinssatz, Til- | (6) Zinssatz, Tilgung/Sparrate | (6) Zinssatz, Tilgung/Sparrate
gung/Sparrate und Laufzeit | und Laufzeit ndherungsweise | und Laufzeit naherungsweise
naherungsweise mithilfe | mithilfe eines Tabellenkalku- | mithilfe eines Tabellenkalkula-
eines Tabellenkalkulations- | lationsprogramms bestimmen | tionsprogramms bestimmen

programms bestimmen

(Arbeitsfassung Mathematik, S.8).
Zwischen den Bereichen ,Prozent- und Zinsrechnung“ und dem Bereich ,Geldanleger” im Fachplan

,Wirtschaft, Berufs- und Studienorientierung® wird im Bildungsplan wechselseitig verwiesen.

Im Fach Mathematik entspricht der Bildungsplan fir das Gymnasium dem E-Niveau des gemeinsa-

men Plans.

' Die Niveaustufen (Grundlegend, Mittel, Erweitert) sind an dieser Stelle nicht differenziert.
G2, M2 und E2 gelten fur die Klassen 7 bis 9.
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Einen besonderen Schwerpunkt haben Aspekte der Verbraucherbildung im neuen Fach ,Wirtschaft,
Berufs- und Studienorientierung®. Fir die Klassen 7 bis 9 sind im Folgenden zum Bereich ,Konsu-

ment*“ einige Kompetenzbeschreibungen aufgefihrt:

Die Schilerinnen und Schiler kénnen

G2

M2

E2

(1) 6konomisches Handeln
(Maximal-/Minimalprinzip)

(1) ©6konomisches Handeln
(Maximal-/Minimalprinzip) be-

(1) o6konomisches Handeln
(Maximal-/Minimalprinzip)

beschreiben (6konomisches | schreiben (6konomisches Prin- | erlautern (6konomisches
Prinzip) und dabei die Még- | zip) und dabei die Méglichkeit | Prinzip) und dabei die Még-
lichkeit des nachhaltigen | des nachhaltigen Konsums | lichkeit des nachhaltigen
Konsums und Verzichts | und Verzichts einordnen Konsums und Verzichts ein-
einordnen ordnen

(2) einen Haushaltsplan | (2) einen Haushaltsplan (Ein- | (2) einen Haushaltsplan (Ein-
(Einnahmen-Ausgaben- nahmen-Ausgaben-Rechnung) | nahmen-Ausgaben-
Rechnung) erstellen und | erstellen sowie Haushaltsplane | Rechnung) erstellen und
inhaltlich beurteilen inhaltlich vergleichen und beur- | Haushaltsplane strukturell

teilen

(zum Beispiel in Bezug auf
Lebensphasen, Volumen,
Salden) vergleichen und be-
urteilen

(4)  Bestimmungsfaktoren
von Angebot (Kosten) und
Nachfrage (unter anderem
Preise, eigene Bedurfnisse,
Budgetgrenzen, Peergroup,
Werbung) nennen

(4) Verbraucherverhalten ana-
lysieren und dabei Bestim-
mungsfaktoren von Angebot
(Kosten) und Nachfrage (unter
anderem Preise, eigene Be-
darfnisse, Budgetgrenzen,
Peergroup, Werbung) nennen

(4) Verbraucherverhalten
analysieren und dabei Be-
stimmungsfaktoren von
Nachfrage (unter anderem
Preise, eigene Bedurfnisse,
Budgetgrenzen, Peergroup,
Werbung) und Angebot (zum
Beispiel Kosten fir Produkti-
onsfaktoren) erlautern

(7) am Beispiel ,6ffentliche
Gater” Marktversagen erkla-
ren

(7) an den Beispielen ,6ffentli-
che Giiter” und ,Externalitaten”
Marktversagen erklaren

(7) Marktversagen an den
Beispielen ,6ffentliche Gliter*
und ,Externalitdten® Uberpri-
fen und LOsungsmdoglichkei-
ten beurteilen

1

(8) die Bedingungen (unter
anderem  Geschéftsfahig-
keit, Willenserkldrung) far
das Zustandekommen eines
Kaufvertrages erklaren

(8) die Bedingungen (unter
anderem  Geschéftsfahigkeit,
Willenserkldrung) fur das Zu-
standekommen eines Kaufver-
frages mithilfe von gesetzli-
chen Regelungen erklaren

8) die Bedingungen (unter
anderem Geschéftsfahigkeit,
Willenserklarung) far das Zu-
standekommen eines Kauf-
vertrages und die Funktionen
eines Girokontos beschreiben
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M2

E2

G2
(9) Instrumente der Ver-
braucherpolitik (Verbrau-

cherinformation, -bildung, -
schutz) darstellen

(9) Instrumente der Verbrau-
cherpolitik  (Verbraucherinfor-
mation, -bildung, -schutz) beur-
teilen

(9) Instrumente der Verbrau-
cherpolitik (Verbraucherin-
formation, -bildung, -schutz)
beurteilen und Vorausset-
zungen fir Konsumenten-
souverdanitét erklaren

(Arbeitsfassung Wirtschaft, Berufs- und Studienorientierung, S. 4f)

Zum Bereich ,Geldanleger” finden sich die Teilkompetenzen:
Die Schulerinnen und Schiler kbnnen

G2

M2

E2

(1) Grinde fur und gegen
Sparen in Abhangigkeit von
verschiedenen Lebenssitua-
tionen erlautern (ékonomi-
sches Prinzip)

(1) Grinde fir und gegen Spa-
ren in Abhéangigkeit von ver-
schiedenen Lebenssituationen
erlautern (6konomisches Prin-

zip)

(1) Grinde far und gegen
Sparen in Abhéangigkeit von
verschiedenen Lebenssituati-
onen erlautern (6konomi-
sches Prinzip)

(2) die Bedeutung eines
Girokontos in den verschie-
denen Lebenssituationen
erklaren

(2) die Bedeutung eines Giro-
kontos in den verschiedenen
Lebenssituationen erklaren

(2) die Bedeutung eines Gi-
rokontos in den verschiede-
nen Lebenssituationen erkla-
ren

(3) Ziele einer Vermdgens-
anlage erlautern (magisches
Dreieck) und den moglichen
Konflikt zwischen Sicherheit
und Rentabilitat darstellen

(3) Ziele einer Vermdgensan-
lage beurteilen (um Werteas-
pekie erweitertes magisches
Dreieck) und den mdglichen
Konflikt zwischen Sicherheit
und Rentabilitat darstellen

(3) Ziele einer Vermdgensan-
lage beurteilen (um Werteas-
pekie erweitertes magisches
Dreieck) und mogliche Ziel-
konflikte zwischen Sicherheit,
Rentabilitdt und Liquiditat
darstellen

(5) unterschiedliche Interes-
sen von Kapitalgeber und
-nehmer analysieren

(5) unterschiedliche Interessen
von Kapitalgeber und -nehmer
analysieren und den Zins als
Preis des Tauschverhéltnisses
erklaren

(5) unterschiedliche Interes-
sen von Kapitalgeber und
-nehmer analysieren und den
Zins als Preis des Tausch-
verhaltnisses erklaren

(6) den Handel mit Aktien
an der Bérse beschreiben

(6) den Handel mit Aktien an
der Borse erlautern

(6) den Handel mit Aktien an
der Boérse erlautern und die
Kursbildung einer Aktie erkla-
ren

(Arbeitsfassung Wirtschaft, Berufs- und Studienorientierung, S. 6f)
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Erganzend finden sich im Bereich ,Kredithehmer® die Teilkompetenzen:

G2

M2

E2

(1) Grinde fir und gegen
die Aufnahme eines Privat-
kredits in Abhangigkeit von
verschiedenen Lebenssitua-
tionen erlautern (6konomi-
sches Prinzip)

(1) Grinde far und gegen die
Aufnahme eines Privatkredits
in Abhangigkeit von verschie-
denen Lebenssituationen beur-
teilen (6konomisches Prinzip)

(1) Grunde fir und gegen die
Aufnahme eines Privatkredits
in  Abhangigkeit von ver-
schiedenen Lebenssituatio-
nen beurteilen (6konomi-
sches Prinzip)

(3) Interessen von Kreditge-
ber und -nehmer nennen

(3) Interessen von Kreditgeber
und -nehmer vergleichen

(3) Interessen von Kreditge-
ber und -nehmer vergleichen
und begriinden

(4) Kreditfahigkeit und Boni-
tatskriterien (zum Beispiel
Schufa-Auskunft) beschrei-
ben

(4) Kreditfdhigkeit beschreiben
und Bonitatskriterien (Schufa-
Auskunft) erldutern

(4) Kreditfahigkeit und Boni-
tatskriterien (Schufa-
Auskunft) erldutern

(6) die Vermeidung von
Uberschuldung und mégli-
che Auswege daraus (zum

Beispiel Privatinsolvenz)
unter Berlcksichtigung
staatlicher Schutzvorschrif-

ten herausarbeiten

(6) die Vermeidung von Uber-
schuldung und maégliche Aus-
wege daraus (zum Beispiel
Privatinsolvenz) unter BerUck-
sichtigung staatlicher Schutz-
vorschriften erértern

((6) die Vermeidung von
Uberschuldung und mégliche
Auswege daraus (zum Bei-
spiel Privatinsolvenz) erértern
und die Wirkung staatlicher
Schutzvorschriften beurteilen
(zum Beispiel Ziele der Insol-
venzordnung)

(Arbeitsfassung Wirtschaft, Berufs- und Studienorientierung, S. 7f)

Fur die Klasse 10 ist auch der Bereich ,Versicherungsnehmer® vorgesehen. Hier finden sich
beispielsweise folgende Teilkompetenzen:

Die Schilerinnen und Schiler kénnen

G3i2

M3

E3

(1) individuelle Lebensrisi-
ken (zum Beispiel Armut,
Krankheit) beschreiben

(1) individuelle Lebensrisiken
(zum Beispiel Armut, Krank-
heit) beschreiben

(1) individuelle Lebensrisiken
(zum Beispiel Armut, Krank-
heit) beschreiben

(2) das Grundprinzip der
Unterscheidung in freiwillige
Versicherung und Pflicht-
versicherung beschreiben

(2) die Schutzfunktion des
Staates erlautern und das
Grundprinzip der Unterschei-

dung in freiwillige Versicherung

und Pflichtversicherung dar-
stellen

(2) die Schutzfunktion des
Staates erldutern und das
System der freiwilligen Versi-
cherung und der Pflichtversi-
cherung vergleichen

2 G3, M3 und G3 gelten fiir die Klasse 10.
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G3i2

M3

E3

(3) Individualversicherungen
am Beispiel der Haftpflicht-
versicherung erlautern und
Vertragsangebote  verglei-
chen

erlautern,
vergleichen und die Rollen der
Vertragspartner erklaren

(3) Individualversicherungen
(unter anderem Haftpflicht,
Risikolebensversicherung)

Vertragsangebote

(3) Individualversicherungen
(unter anderem Haftpflicht,
Risikolebensversicherung)
als Moglichkeiten zur Absi-
cherung vermdgens-, sach-
und personenbezogener Ri-
siken beurteilen, Vertragsan-
gebote vergleichen und die
Rollen der Vertragspartner
erklaren

(4) die Problematik der Fi-
nanzierung (fur den Einzel-
nen, das Versicherungsun-
ternehmen, den Staat) von
Versicherungen (Eigenver-
antwortung versus Solidari-
tat) erlautern

(4) die Problematik der Finan-
zierung (fur den Einzelnen, das
Versicherungsunternehmen,

den Staat) von Versicherungen

(Eigenverantwortung
Solidaritat ) erlautern

Versus

(4) die Problematik der Fi-
nanzierung (fir den Einzel-
nen, das Versicherungsun-
ternehmen, den Staat) von
Versicherungen  (Eigenver-
antwortung versus Solidaritat)
erlautern

(Arbeitsfassung Wirtschaft, Berufs- und Studienorientierung, S. 14f)

Auch im Fach ,Wirtschaft, Berufs- und Studienorientierung” entspricht der Bildungsplan fir das

Gymnasium dem E-Niveau des gemeinsamen Plans.

Im gemeinsamen Plan der Sekundarstufe | wird mit der Bildungsplanreform das neue Fach ,All-
tagskultur, Erndhrung, Soziales® (AES) eingefuhrt. Fir die Klassen 7 bis 9 wird dem Bereich ,Kon-
sum in globalen Zusammenhangen* folgende Ubergeordnete Kompetenzbeschreibung vorangestellt:
,Die Schulerinnen und Schiler kénnen Prinzipien eines nachhaltigen und verantwortungsvollen Le-
bensstils unter Berucksichtigung von wirtschaftlichen, sozialen und ékologischen Zusammenhéngen
darstellen. Sie entwickeln nachhaltige Handlungsstrategien fir selbstbestimmte private Konsument-
scheidungen.” In den Teilkompetenzen wird dies konkretisiert:

Die Schilerinnen und Schler kénnen

G2 M2 E2

(1) das eigene Konsumver- | (1) das eigene Konsumverhal- | (1) das eigene Konsumver-

halten beschreiben und | ten beschreiben und Konsu- | halten analysieren, eigene
Konsumentscheidungen mentscheidungen erklaren | Konsumentscheidungen

charakterisieren (spontane, | (spontane, habituelle, limitierte | Uberprufen (spontane, habi-
habituelle, limitierte und | und expansive) tuelle, limitierte und expansi-
expansive) ve) und den Konsument-

scheidungsprozess erklaren
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G2

M2

E2

(2) Konsumentscheidungen
hinsichtlich Bedtirfnis und
Bedarf erlautern

(2) Konsumentscheidungen
hinsichtlich Bed(irfnis und Be-
darf erbrtern

(2) Konsumentscheidungen
hinsichtlich  Bedlirfnis  und
Bedarf erértern und den Zu-
sammenhang zwischen Be-
ddrfnis, Bedarf und Nachfra-
ge entwickeln

(3) Einflussfaktoren (unter
anderem Moden und
Trends, Medien) auf das
Kaufverhalten herausarbei-
ten

(3) Einflussfaktoren (unter an-
derem Moden und Trends,
Medien) auf das Kaufverhalten
charakterisieren und darstellen

(3) Einflussfaktoren (unter
anderem Moden und Trends,
Medien) auf das Kaufverhal-
ten charakterisieren, deren
Bedeutsamkeit  reflektieren
und Handlungsoptionen her-
ausarbeiten

(4) die Funktion von Marke-
ting beschreiben und Wer-
beversprechen auf ihren
Wahrheitsgehalt Gberprifen

(4) die Funktion von Marketing
erlautern und Werbeverspre-
chen auf ihren Wahrheitsgehalt
Uberprifen

(4) die Funktion von Marke-
ting erlautern, Strategien ana-
lysieren und den Wahrheits-
gehalt von Werbeverspre-
chen Uberprifen und beurtei-
len

(5) ausgewaéhlte Einkaufs-
statten erkunden und deren

(5) Einkaufsstatten erkunden
und deren Marketingstrategien

(5) Einkaufsstatten erkunden
und deren Marketingstrate-

Marketingstrategien be- | analysieren gien bewerten und die Er-
schreiben gebnisse anderen erklaren
(6) die wirtschaftlichen | (6) die wirtschaftlichen Auswir- | (6) die wirtschaftlichen Aus-

Auswirkungen als Folge
ihres Einkaufverhaltens be-
schreiben

kungen als Folge ihres Ein-
kaufverhaltens erldutern

wirkungen als Folge ihres
Einkaufverhaltens diskutieren
und bewerten

(Arbeitsfassung AES, S. 15)

Far die Klasse 10 finden sich unter dem Themenbereich ,Erndhrung und Gesundheit” folgende

Teilkompetenzen:

Die Schilerinnen und Schiler kénnen

G3

M3

E3

2) Warenkennzeichnung
und Werbeversprechen flr
ausgewahlte Lebensmittel
kriteriengeleitet (zum Bei-
spiel Gesundheit, Nachhal-
tigkeit) vergleichen und dis-
kutieren (Health Claims)

(2) Warenkennzeichnung und
Werbeversprechen fir ausge-
wahlte Lebensmittel kriterien-
geleitet (zum Beispiel Gesund-
heit, Nachhaltigkeit) Uberpri-
fen, diskutieren und bewerten
(Health Claims)

(2) Warenkennzeichnung und
Werbeversprechen fir aus-
gewahlte Lebensmittel kriteri-
engeleitet (zum Beispiel Ge-
sundheit, Nachhaltigkeit)
Uberprufen, diskutieren und
bewerten (Health Claims)
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G3

E3

(3) Informationen zu einem
Ernahrungstrend beschrei-
ben und diesen Trend be-
werten (zum Beispiel Nah-
rungserganzungsmittel,
funktionelle Lebensmittel)

M3
(3) Informationen zu einem
Erndhrungstrend  recherchie-
ren, darstellen und diesen

Trend bewerten (zum Beispiel
Nahrungsergénzungsmittel,
funktionelle Lebensmittel)

(3) Informationen zu einem
Erndhrungstrend recherchie-
ren, auswerten und diesen
Trend (zum Beispiel Nah-
rungserganzungsmittel, funk-
tionelle Lebensmittel) an
Hand gesundheitsrelevanten
Kriterien bewerten

(5) an ausgewahlten Bei-
spielen erlautern, wie Kon-
sumenten politische Rah-
menbedingungen beeinflus-
sen kénnen (consumer citi-
zenship)

(5) an ausgewahlten Beispie-
len analysieren, wie Konsu-
menten politische Rahmenbe-
dingungen beeinflussen kén-
nen (consumer citizenship)

5) an ausgewdhlten Beispie-
len erdrtern, wie Konsumen-
ten politische Rahmenbedin-
gungen beeinflussen kénnen
(consumer citizenship)

(Arbeitsfassung AES, S. 35)

Ebenfalls fir Klasse 10 ist der Bereich ,Lebensgestaltung und Konsum® vorgesehen. Dieser Bereich

wird mit folgenden Kompetenzbeschreibungen hinterlegt:

Die Schilerinnen und Schler kénnen

G3

M3

E3

(4) an ausgewahlten Bei-
spielen den Zusammenhang
von Lebensstil, Konsumver-

halten und nachhaltiger
Entwicklung beschreiben
und Schlussfolgerungen

ableiten (zum Beispiel Res-
sourcenschonung, Flachen-
nutzungs-Konkurrenz,

Tauschbérsen, Car-Sharing)

(4) den Zusammenhang von
Lebensstil, Konsumverhalten
und nachhaltiger Entwicklung
beschreiben und Schlussfolge-
rungen ableiten und begriinden

(zum Beispiel Ressourcen-
schonung, Flachennutzungs-
Konkurrenz, Tauschborsen,

Car-Sharing)

(4) den Zusammenhang von
Lebensstil, Konsumverhalten
und nachhaltiger Entwicklung
erklaren, Schlussfolgerungen
ziehen und bewerten (zum

Beispiel Ressourcenscho-
nung, Flachennutzungs-
Konkurrenz, Tauschborsen,

Car-Sharing)

(5) Informationen zum priva-
ten Finanzmanagement
auswerten und Moglichkei-
ten der Verwendung des
Geldeinkommens im Privat-
haushalt diskutieren

(5) Informationen zum privaten
Finanzmanagement auswerten
und Mdglichkeiten der Ver-
wendung des Geldeinkom-
mens im Privathaushalt erér-
tern

(5) Informationen zum priva-
ten Finanzmanagement aus-
werten und Moéglichkeiten der
Verwendung des Geldein-
kommens im Privathaushalt
erbrtern

(Arbeitsfassung AES, S. 36)

Das Fach ,Alltagskultur, Erndhrung, Soziales* (AES) wird im Gymnasium nicht angeboten.




Land: Bayern

Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen

hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: StRin, Mitarbeiterin in Ref. 1V.10 im Bayerischen Staatsministerium fir

Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst

Name: Anne-Rose Merz

Tel.: 089-2186-2372

E-Mail: Anne-Rose.Merz@stmbw.bayern.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrplanen als verbindliches Thema
vorgesehen?

[ ] Nein

X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

- Grundschule (GS): ,Heimat- und Sachunterricht" (HSU)

- Mittelschule (MS): ,Arbeit - Wirtschaft - Technik" (AWT) bzw. ,Berufsorientierender Zweig
Soziales*

- Wirtschaftsschule  (WS):  ,Betriebswirtschaftliche ~ Steuerung  und  Kontrolle",
,Geschichte/Sozialkunde", ,Sozialkunde", ,Wirtschaftsgeographie® (neu ausgerichtete WS);
.Betriebswirtschaft®, ,Volkswirtschaft®, ,Sozialkunde® (alte WS)

- Realschule (RS): ,Wirtschaft und Recht"

- Gymnasium (GY): ,Wirtschaft und Recht"

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?
Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach
1-4 vgl. beigefligte Ubersichtsliste fir die Grundschule
ab4 vgl. beigefligte Ubersichtsliste fir die weiterfihrenden Schulen
(Mittelschule, Wirtschaftsschule, Realschule, Gymnasium)
3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?
Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung

1-4 GS | Medienfiihrerschein Bayern: https://www.medienfuehrerschein.bayern.de/

(auch for

Initiative der Bayerischen Staatsregierung in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen



mailto:Anne-Rose.Merz@stmbw.bayern.de
https://www.medienfuehrerschein.bayern.de/

-92.

Jgst. 6-9)

Staatsministerium fur Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie (StMWI) und
der Stiftung Medienpadagogik Bayern

3und 4
GS

Erlebnis Bauernhof: www.erlebnis-bauernhof.bayern.de

Das Programm ,Erlebnis Bauernhof" erméglicht jedem Grundschulkind der dritten und
vierten Jahrgangsstufe in Bayern die Teilnahme an einem kostenlosen Lernprogramm
auf einem Bauernhof.

Bayerisches Staatsministerium fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten (StMELF)

1-4 GS

,Landfrauen machen Schule": http://www.bayerischerbauernverband.de/landfrauen-
machen-schule-aktuelles

Unterstitzung der Erndhrungs- und Gesundheitsbildung in Grundschulen durch
Behandlung von Lebensmittelthemen und Besuch eines Bauernhofs; Férderung durch
das StMELF und das Bildungswerk des Bayerischen Bauernverbands

5,6und?7
MS

,Mit Wissen zum finanziellen Kissen® — ein Projekt far Mittelschulen in der
Ganztagsbetreuung: Projekt zu den Themen Finanzkompetenz, Marktkompetenz,
Medienkompetenz, nachhaltiger Konsum und Verbraucherrecht des Bayerischen
Landesausschusses flr Hauswirtschaft unter Foérderung des Bayerischen
Staatsministeriums der Justiz und flr Verbraucherschutz (StMJV)

ab7

,Forderung von Schulerunternehmen far eine gesundheitsforderliche
Schulverpflegung®: Essen was uns schmeckt; Férderung gesunder Schulverpflegung
durch das Bayerische Staatsministerium fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten

ab 7 RS

Wahlfach ,Verbraucherprofi flir Realschulen: Modularisiertes Wahlfach mit Modulen zu
Finanz-, Konsum-, Medien- sowie Ernahrungs- und Gesundheitskompetenz. Jeweils
einjahriges Wabhlfach far Grundmodule und Aufbaumodule mit Fokus auf Praxisbezug,
abschlieBendem Test und Teilnahmebescheinigung

Schulart-
Uber-
greifend

Staatsinstitut far Schulqualitat und Bildungsforschung
http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/alltagskompetenz-
lebensoekonomie/

Leittaden zur Umsetzung des schulart- und féacherUbergreifenden Bildungs- und

Erziehungsziels ,Alltagskompetenz und Lebensdkonomie®, das im LehrplanPLUS

verbindlich verankert ist; Aufschllisselung der Inhalte der unter ,Alltagskompetenz und

Lebensdkonomie* subsumierten Handlungsfelder Gesundheit, Erndhrung,

Haushaltsfiihrung, Selbstbestimmtes Verbraucherverhalten und Umweltverhalten fir alle

Jahrgangsstufen; Erlauterung der Lehrplanbeziige und von Bezliigen zum Schulleben

(insbesondere mit Blick auf den Ganztag); Vorschlage zur Zusammenarbeit mit externen

Partnern, Praxisbeispiele sowie Kontakidaten und Materiallisten zu den einzelnen

Handlungsfeldern

(ISB)

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen
als positive Beispiele angefiuhrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte
»Produkte” staatlicher Institutionen handeln)

- Portal: www.verbraucherbildung.bayern.de
- Eigenes Portal zur Okonomischen Verbraucherbildung mit Informationen und Materialien aus
einem einschlagigen Schulversuch in Kooperation des dem StMBW nachgeordneten



http://www.erlebnis-bauernhof.bayern.de/
http://www.bayerischerbauernverband.de/landfrauen-machen-schule-aktuelles
http://www.bayerischerbauernverband.de/landfrauen-machen-schule-aktuelles
http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/alltagskompetenz-lebensoekonomie/
http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/alltagskompetenz-lebensoekonomie/
http://www.verbraucherbildung.bayern.de/

-3-

Staatsinstituts flir Schulqualitat und Bildungsforschung mit verbraucherbildung.bayern.de (ab

ca. Mai/Juni 2015)

- https://www.medienfuehrerschein.bayern.de/

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja

Name des externen Partners

Art & Umfang der Kooperation

My Finance Coach Stiftung
GmbH

Unterstitzung bei Online-Fortbildungsveranstaltungen,
Lehrerfortbildungen; Lehrmaterialien in  Klassensatzstarke
bestellbar

Stiftung Medienpadagogik
Bayern

s. 0. : Erstellung und Bereitstellung von Materialien,
Informationen und Kontaktangeboten fur Lehrkrafte



https://www.medienfuehrerschein.bayern.de/

Okonomische Verbraucherbildung - Bayern

LEHRPLANBEZUGE: Grundschule

Schulart- und facheriibergreifende Bildungs- und Erziehungsziele
unter Berlicksichtigung von Alltagskompetenz und

Lebens6konomie im LehrplanPLUS

LehrplanPLUS ist ein Lehrplankonzept fur alle allgemeinbildenden Schularten sowie
die Wirtschaftsschulen und die beruflichen Schulen in Bayern, das sukzessive
implementiert wird. Alltagskompetenz und Lebenstkonomie sind darin verbindlich
verankert. LehrplanPLUS bietet im Serviceteil einen Uberblick Uber alle relevanten
Themen auch — in der Grundschule — als Matrix an.
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/71/Matrix%20Alltagskompeten

Z%20und%20Lebens%c3%b6konomie.pdf

Heimat- und Sachunterricht

Verbraucherbildung ist in der Grundschule tberwiegend Aufgabe des Faches
Heimat- und Sachunterricht. Die Facher Deutsch, Ethik, Sport sowie Werken und
Gestalten tragen zu Kompetenzen in den unterschiedlichen Handlungsfeldern (z. B.
Medien und Information, Erndhrung und Gesundheit, Nachhaltiger Konsum) bei.

Jahrgangsstufen Lernbereiche des Lehrplans
1und 2 Lernbereich 1: Demokratie und Gesellschaft
sowie 1.2  Lebenin einer Medien- und Konsumgesellschaft
3und4
Lernbereich 2: Kérper und Gesundheit
Wenn keine 2.1 Kérper und gesunde Ernahrung
Unterscheidung | 5 5 Gefihle und Wohlbefinden
nach Jgst. erfolgt,
sind die

Bezeichnungen der

Lernbereich 3: Natur und Umwelt

Lernbereiche iber 3.1 Tiere, Pflanzen, Lebensrdaume
die 3.2 Stoffe und Energie
Jahrgangsstufen1 | 3.3 Luft, Wasser, Wetter
bis 4 hinweg
dentisch. | | ernbereich 5: Raum und Mobilitat
5.2  Raume nutzen und schitzen
Lernbereich 6: Technik und Kultur
6.1 Arbeit, technische und kulturelle Entwicklung
Deutsch
Jahrgangsstufen Lernbereiche des Lehrplans

1 und 2 sowie
3und 4

Lernbereich 2: Lesen — mit Texten und Medien umgehen



https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/71/Matrix%20Alltagskompetenz%20und%20Lebens%c3%b6konomie.pdf
https://www.lehrplanplus.bayern.de/sixcms/media.php/71/Matrix%20Alltagskompetenz%20und%20Lebens%c3%b6konomie.pdf

Ethik

Jahrgangsstufen

Lernbereiche des Lehrplans

1und?2

Lernbereich 4: Die moderne Welt: Der Mensch und seine Umwelt
41 Den Wert der Natur erfahren
4.2 Die Natur schitzen

Lernbereich 4: Die moderne Welt: Umwelt und Medien

3und4 4.1 Den Menschen als Teil der Natur erkennen
4.2  Umgang mit Natur und Umwelt
4.3  Mit Medien kritisch umgehen
Sport
Jahrgangsstufen Lernbereiche des Lehrplans
1 ugduﬁdszme Lernbereich 1: Gesundheit und Fitness
Lernbereich 3: Freizeit und Umwelt
Werken und Gestalten
Jahrgangsstufen Lernbereiche des Lehrplans
1und 2 Lernbereich 2: Materialien
388:'1\'(;64 Lernbereich 3: Arbeitstechniken und Arbeitsablaufe

Lernbereich 4: Kulturelle Zusammenhénge




LEHRPLANBEZUGE: MITTELSCHULE

Lerninhalte des Gegenstandsbereiches ,Okonomische Verbraucherbildung sind im
Lehrplan der Mittelschule schwerpunktmafig fiur die Facher ,Arbeit-Wirtschaft-
Technik® und ,Berufsorientierender Zweig Soziales” formuliert. Weiterhin finden sich
bspw. im Unterricht der Facher ,Physik/Chemie/Biologie®, ,Geschichte/Sozialkunde/
Erdkunde” sowie im ,Berufsorientierenden Zweig Wirtschaft® geeignete
AnknUpfungspunkte.

Arbeit-Wirtschaft-Technik

Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
5 5.2.1 Bedirfnisse
5.2.2 Werbung und Konsum
6 6.2.1 Geld in Kinder- bzw. Schilerhand
6.2.2 Kinder bzw. Schiler als Konsumenten
7 7.2.1 Auskommen mit dem Haushaltseinkommen

7.2.2 Einkaufen fir den privaten Bedarf
7.4.1 Technikanwendung bei der Produktion von Gutern und
Dienstleistungen

8 8.4.1 Lohn und Abgaben
9 9.3  Wohnen — Wunsch und Wirklichkeit
9.4  Schuler testen Dienstleistungen oder Waren
9.5.1 Zahlungsverkehr
9.5.2 Geldanlage
9.5.3 Kredit
10 10.6.1 Wesentliche Rechtsgrundsatze und Rechtsbereiche
10.6.2 Privatrecht: Wesen eines Vertrages und Grundsatze der
Vertragsfreiheit
10.6.3 Privatrecht: Durchsetzung des Rechts und Anrufung der
Gerichte bei Zivilstreitigkeiten
10.6.4 Offentliches Recht: Staatliches Handeln und die
Auswirkungen auf Arbeit und Wirtschaft
Berufsorientierender Zweig Soziales
Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
7 7.1.1 Wirtschaftliches und umweltbewusstes Haushalten

7.1.2 Einschlagige Hilfen beim Lebensmitteleinkauf
7.3.1 Lebensmittel vergleichen

8 8.1.2 Mdglichkeiten des Einsparens von Geld
8.2.1 Ausgewogenes Erndhrungsverhalten
8.3.1 Industriell und selbst hergestellte Speisen im Vergleich

9 9.1.1 Umfangreichere Vorhaben planen und ausfihren

9.1.2 Verbraucherschutz

9.2.2 Produkte der Lebensmittelindustrie

9.4.1 Lebensbedeutsame Fragestellungen mit Beratungsbedarf
9.4.2 Fachinformationen einholen

10 10.1.2 Verantwortungsbewusstes Entscheiden und Handeln




10.4.2 Informationen einholen (zu 10.4: Probleme und
Fragestellungen in den Bereichen Erndhrung, Gesundheit
und Sozialpflege)

Physik/Chemie/Biologie

Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
8 8.3.1 Ernghrung und Verdauung
9 9.1.3 Energie und nachhaltige Entwicklung

Geschichte/Sozialkunde/Erdkunde

Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
7 7.7.1 Der Jugendliche als Rechtsbeteiligter
7.7.3 Merkmale des Rechtsstaates
8 8.3.1 Streben nach sozialer Gerechtigkeit (soziale Sicherheit:

Daseinsvorsorge)
8.3.2 Prinzipien der sozialen Sicherung
8.3.3 Alterssicherung als sozialpolitische Herausforderung

Berufsorientierender Zweig Wirtschaft

Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans

8 8.4 Telekommunikation / Internet

9 9.5.1 Internet




LEHRPLANBEZUGE: WIRTSCHAFTSSCHULE

Mit dem Schuljahr 2013/2014 werden an den Wirtschaftsschulen schrittweise —
beginnend mit der 7. Jahrgangsstufe der vierstufigen Form — neue Lehrpléane und
Stundentafeln eingefihrt (zum Schuljahr 2017/18 werden alle Klassen ab der vier-
drei- und zweistufigen Wirtschaftsschule nach den neuen Lehrpldnen unterrichtet).
Dementsprechend werden die Beziige mit Blick auf die neuen Lehrplane angegeben.

Betriebswirtschaft

Jahrgangsstufe;
vierstufig (drei-
/lzweistufig)

Themenbereiche des Lehrplans

7

7.1

7.2
7.2.1

7.2.2

Ein Unternehmen in der Region erkunden

- einfacher Wirtschaftskreislauf

Als privater Endverbraucher wirtschaftlich handeln
Mit Geld verantwortlich umgehen

- Einnahmen- und Ausgabenrechnung

- Beschaftigungsverhéltnisse fur Jugendliche
- Jugendarbeitsschutzgesetz

Kaufvertrage abschlieBen (8.1) (10.1)

- einseitiger Handelskauf

- Zustandekommen von Kaufvertragen

- beschrankte Geschaftsfahigkeit

- Rechte und Pflichten aus Kaufvertragen

- Widerrufsrecht bei Internetkauf

- Barzahlung, Kauf auf Rechnung

8.2

8.3

8.3.1

8.3.2

8.3.5

Eine Veranstaltung zum Erfolg fihren (8.3) (11.4)
- Bezugsquellenermittlung

- Angebotsvergleich

In einem kleinen, regional tatigen Unternehmen erfolgreich
agieren (8.4) (10.3)

Waren und Materialien beschaffen (8.4.1) (10.3.1)
- Bestellung

Eine WerbemaBnahme entwickeln (8.4.2) (10.3.2)
- Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb

- Werbegrundsatze

Wertstréme erfassen (8.4.5) (10.3.5)

- Belege, z. B. Kontoauszige

- Wareneinkdufe und Verkdufe ohne Skonto

9.1
9.1.3

9.2

9.2.2

Berufsorientierung (9.1)

Eine Ausbildung absolvieren (9.1.3)

- Sozialversicherungsbeitrage

- Zweige der Sozialversicherung

- steuerliche Abzlge

Das Sortiment optimieren sowie Beschaffung und Absatz
neuer Waren organisieren (9.2)

Neue Waren beschaffen (9.2.2)

- Kaufvertragsstérungen

10

10.1

Fit firs Leben sein (10.1) (11.2)




10.1.1 Den Alltag bewaltigen (10.1.1) (11.2.1)

- Dauerauftrag, Lastschriftverfahren
- Einkommenssteuererklarung
- Ratendarlehen, Leasing, Finanzierung mit eigenen Mitteln
- Kreditkarte, Online-Zahlungsservice, Vorkasse,
Kauf auf Rechnung

10.1.2 Vorsorge treffen (10.1.2) (11.2.2)

- Haftpflichtversicherung, Berufsunféahigkeitsversicherung,
Lebensversicherung,Kfz-Versicherung,
Unfallversicherung

- Geldanlage auf Konten sowie in festverzinsliche WP,
Aktien und Investmentfonds

- Zinsrechnung

- gesetzliche und private Altersvorsorge

Geschichte/Sozialkunde

Jahrgangsstufe;
vierstufig (drei-
/zweistufig)

Themenbereiche des Lehrplans

7

7.2

Werte und Normen im Mittelalter und heute
- Gesellschaftsstruktur und Alltagsleben
- Medien und Mediennutzung

8.1

8.2

8.3

Entwicklung der politischen Mitbestimmungsmaglichkeiten

vom Absolutismus bis hin zur Aufklarung als Grundlage

fir unsere moderne Demokratie

(8.1)

- grundlegende Begriffe: Aufklarung, Gewaltenteilung,
Menschenrechte, Mitwirkungsrechte

Die Anfange einer Demokratiebewegung in Deutschland

(8.2)

- grundlegende Begriffe: politische Teilhabe

Wandel der Arbeits- und Lebenswelt (8.3)

- Bevélkerungswachstum sowie -wanderung

- Demographie und sozio6konomischer Wandel

- Arbeit im Wandel der Zeit

- Ausbau der Verkehrswege

- technologischer Wandel

9.1

9.2.

Industrialisierung und Okologie (9.1)

- technologischer Wandel

- Prinzip der Nachhaltigkeit

Globale Herausforderungen: Imperialismus und die Folgen
(9.2)

- Wertewandel, gesellschaftlicher Wandel

- verantwortungsvolles Konsumverhalten

10

10.2 Nationale Entwicklungen: Deutschland von der Teilung

Uber die Wiedervereinigung bis zur Gegenwart (10.2)

10.2.2 Gesellschaft, Kultur und Alltagsleben (10.2.2)

- gesellschaftliche Entwicklungen in Ost und West
- demographischer Wandel und dessen Folgen




- Einwanderungsland Deutschland
10.3 Internationale Entwicklungen (nach 1945 bis heute) (10.3)
10.3.2 (Neu-) Orientierung Deutschlands im internationalen
Geschehen (10.3.2)
- Europaische Union
- Okologische Probleme und deren Losungsversuche

Sozialkunde

Jahrgangsstufe; Themenbereiche des Lehrplans
zweistufig

10 10.1 Lebenswelt und Mitgestaltung
- Partizipationsmoglichkeiten
- Funktion von Massenmedien im Rahmen der politischen
Meinungsbildung
10.2 Zusammenleben in der Gesellschaft
- soziale Teilhabe und soziale Sicherung
- respektvoller Umgang
10.3 Politische Strukturen der Bundesrepublik Deutschland
- Wahlsystem
10.4 Herausforderungen der internationalen Politik
- globale Herausforderungen

Informationsverarbeitung

Jahrgangsstufe; Themenbereiche des Lehrplans
vierstufig (drei-
/zweistufig)

7 7.2 Soziale Netzwerke verantwortungsvoll nutzen (8.2)
- Urheberrecht und Persdnlichkeitsrecht bei der
Veroffentlichung von Bildmaterial
- Datenmanipulation
- AGB sozialer Medien
- Schutz vor Datenmissbrauch
- Anforderungen an ein sicheres Passwort
7.5 Digitale Werbetrager gestalten und bewerten

- Werbepsychologie
7.6 Kaufvertrage im Internet abschlieBen
8 8.1  Moderne Kommunikationsmaoglichkeiten nutzen, um sich

einen Einblick in die Arbeitswelt zu verschaffen (9.1) (10.2)
- E-Mail-Verwaltung

- Datenschutz

- Datensicherheit




Mensch und Umwelt

Jahrgangsstufe;
vierstufig (drei-
/zweistufig)

Themenbereiche des Lehrplans

7

7.2 Mobiltelefone verantwortungsbewusst nutzen
- Bedeutung und Einsatzmdglichkeiten des Mobiltelefons
- technische Eigenschaften, Funktionen, Aufristung
- umweltschonende Entsorgung
- Gesundheitsrisiken durch die Nutzung
7.3 Mobilitat effizient gestalten
- Voraussetzungen barrierefreier Mobilitéat
- gesundheitliche Beeintrachtigung durch die regelmaBige
Nutzung motorisierter Fortbewegungsmittel
- Schadstoffemissionen als Ausléser fir Asthma
- Treibhauseffekt
- Elektromobilitat

8.1  Elektrische Haushaltsgerate effizient nutzen (8.1)
- Informationsgewinn aus dem Typenschild
- Berechnen des Energieverbrauchs
- Verhaltensregeln zur umweltbewussten Nutzung
- sicherheitsbewusste Handhabung der Geréte

8.2 Wald als wichtiger Lebensraum nutzen (8.2)
- nachhaltige Waldnutzung
- Naturschutzgebiete
- Auswirkungen der Eingriffe durch den Menschen
- Artenschutz
- Klimafunktion

8.3 Sexualitat verantwortungsbewusst leben (8.3)

Wirtschaftsgeographie

Jahrgangsstufe;
vierstufig (drei-
/zweistufig)

Themenbereiche des Lehrplans

9

9.2 Einen Ausbildungsort auswahlen und erreichen

- Pendlerverhalten

- Umweltvertraglichkeit verschiedener Verkehrsmittel
9.3 Verantwortungsbewusste Konsumentscheidungen treffen
9.3.1 Landwirtschaftliche Erzeugnisse kaufen

- Kéaufer- und Verkaufermarkt

- Konsumentensouveranitat

- Anbaustrukturen Europas

- Wassernutzungskonflikt

- Transportwege/-kosten

- biologischer Anbau/Biozertifikate

- 6kologischer FuBabdruck
9.3.2 Non-Food-Artikel kaufen (10.3)

- Wertschdpfungskette

- Kinderarbeit




- Arbeitsschutz
- umwelischadliche Anbaumethoden
- Fair Trade

9.4 Den Heimatraum mitgestalten (10.1)
- Nutzungskonflikte
- Vorrang- und Schutzgebiete und ihre Zielsetzung
9.5 Bei Naturkatastrophen aktiv helfen (10.5)
- internationale Hilfsorganisationen
10 10.5 Ein touristisches Produkt entwickeln (10.6)
- Tourismusarten
10.6 International leben
- Auslandsaufenthalte
Katholische Religionslehre
Jahrgangsstufe; Themenbereiche des Lehrplans
vierstufig (drei-
/zweistufig)
7 7.2 Biblische Weisungen — Orientierung flir ein gelingendes
Leben
- Gebote, Verbote, Vorschriften: Einengung der
persbnlichen Freiheit oder Voraussetzung fur ein
selbstbestimmtes Leben
- respektvoller Umgang mit Anderen
9 9.1  Verantwortlich handeln — Gewissen, Schuld und
Versbéhnung (9.1)
- Gewissen als Wegweiser
- Entscheidungskriterien in Konfliktsituationen
- Umgang mit Schuld
9.5 Sinn und Sehnsucht (9.5)
- Sinnangebote/Streben nach Sinn
- Heilsangebote verschiedener Gruppierungen
10 10.1 Grenzen erkennen — auf der Suche nach dem rechten
Man
(10.1) (10.1)
- Ambivalenzen der Moderne
- Grenzen des Machbaren
- Fragestellungen des Lebensschutzes
- gesellschaftliche und 6kologische Herausforderungen
- Kardinaltugenden
Evangelische Religionslehre
Jahrgangsstufe; Themenbereiche des Lehrplans

vierstufig (drei-
/lzweistufig)

7

7.1

Bereicherung durch Verschiedenheit
- Beispiele fur Ausgrenzung oder Fremdenfeindlichkeit




- Méglichkeiten dagegen aktiv zu werden

9.1 Arbeit und Freizeit (9.1)
- Kommunikation mit Medien: verschiedene Formen
der sozialen Medien, Computerspiele
- sinnvolle Freizeitgestaltung
- Verhaltnis Arbeit und Freizeit

10

10.1  Religiése und nicht-religiése Sinnangebote (10.1) (10.1)
10.4 Verantwortung tbernehmen (10.4) (11.2)
- Spannungsfeld von Freiheit und Verantwortung beim
Wechsel der Lebensphasen
- Begriindung politischer und gesellschaftlicher
Mitverantwortung

Ethik

Jahrgangsstufe;
vierstufig (drei-
/zweistufig)

Themenbereiche des Lehrplans

7

7.2 Sich fur andere einsetzen
- Mdglichkeiten sozialen Engagements
7.3 Den Wert der Natur erkennen
- Mensch als Vernunft- und Naturwesen
- Wert der Natur und
Grinde fir Naturschutz/Ziele/Grenzen
- Problembereiche im Umgang mit Tieren
- konkrete Handlungsmadglichkeiten

8.1 Das eigene Leben gestalten und einen Sinn finden (9.1)
8.1.2 Sinnvoll leben (9.1.2)
- Sinnfindung als Beitrag zur Pravention von z. B. Suizid
- Kriterien der Sinnsuche
8.2 Glick (9.2)
- Bestellung
8.3. Ethik in der virtuellen Welt (9.3)
- Chancen des Internets
- Gefahren des Internets
- rechtliche Grundlagen der Internetnutzung
8.4 Mit Konsumgutern verantwortungsbewusst umgehen (9.4)
- Okologischer FuBabdruck
- Regionalitat
- Einsatz von Siegeln fiir 6kologische oder
soziale Standards

9.3 Sich fur den Frieden einsetzen (9.3)

10

10.1  Erwachsen sein als Mann und Frau (10.1) (10.1)

10.1.2 Uber Lebensgemeinschaft und Elternschaft nachdenken
(10.1.2) (10.1.2)
- Lebensgemeinschaften
- Funktionen der Familie

10.2 Gewissen und Verantwortung (10.2) (11.1)

10




10.3 Angewandte Ethik (10.3)
10.3.1 Medienethik (10.3.1) (11.2)
10.3.2 Medizinethik (10.3.2) (10.2)

11




LEHRPLANBEZUGE: REALSCHULE

Lerninhalte des Gegenstandsbereichs ,Okonomische Verbraucherbildung“ sind an
der Realschule v.a. in Lehrpléanen der Facher ,Wirtschaft und Recht* sowie
,Betriebswirtschaftslehre / Rechnungswesen® angesiedelt. Weiterhin bieten
insbesondere die Facher ,Informationstechnologie®, ,Sozialkunde“ und ,Haushalt und
Ernahrung” Anknupfungspunkte.

Wirtschaft und Recht

Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
8 (Il 8.1  Der Markt als Treffpunkt von Angebot und Nachfrage
-> Verantwortungsbewusstes Verbraucherverhalten
8.3  Privatrechtliche Regelungen anhand von Beispielen
-> Eigentumsrecht
-> Vertragsrecht
9 (I 9.1  Geld- und Kapitalmarkt
-> Kreditinstitute in der Volkswirtschaft
-> Geldanlage in Wertpapieren
9.4 Erwerbseinkommen
-> Einkommen von Arbeitnehmern und Unternehmern
9 (/1) 9.1  Grundzlge des Rechts
-> Privatrechtliche Regelungen aus den Bereichen
Eigentumsrecht und Vertragsrecht
9.4 Grundzlge des Wirtschaftens
-> Wirtschaftliches Handeln in privaten Haushalten
Geldanlage in Wertpapieren
9.5 Die soziale Marktwirtschaft als Wirtschaftsordnung
-> Grundlagen der Marktwirtschaft
Sozialkunde
Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
10 10.4 Strukturen gesamtwirtschaftlicher Vorgange

-> Volkswirtschaftliche Verflechtungen und
Wechselbeziehungen

12




Betriebswirtschaftslehre / Rechnungswesen

Jahrgangsstufe

Themenbereiche des Lehrplans

7 ()

7.1 Wirtschaftliches Handeln in privaten Haushalten und
Unternehmen
-> Wirtschaftliches Handeln in der Familie

7.3 Beschaffung und Einsatz von Werkstoffen

7 (llla)

7.1 Wirtschaftliches Handeln in privaten Haushalten und
Unternehmen

-> Wirtschaftliches Handeln in der Familie

8 (Illa)

8.2 Beschaffung und Einsatz von Werkstoffen

9 (I1)

9.2 Mdglichkeiten der Finanzierung und der Kapitalanlage
-> Finanzierungsmaoglichkeiten im Vergleich

-> Geldanlagemd&glichkeiten im Vergleich

9 (Illa)

9.4 Mdoglichkeiten der Finanzierung und der Kapitalanlage
-> Bankgeschafte
-> Geldanlagemdoglichkeiten im Vergleich

-> Finanzierungsméglichkeiten im Vergleich

Informationstechnologie

Themenbereiche des Lehrplans

Anfangs-
unterricht

Informationsbeschaffung, -bewertung und -austausch (Modul A4)
-> verschiedene Informationsquellen vergleichen und ihre
Einsatzmoglichkeiten beurteilen

-> Gefahren bei der Nutzung von Internetdiensten erkennen und
berucksichtigen

Aufbau- Entwicklung vernetzter Systeme und deren Absicherung (Modul
unterricht F2)
-> die Notwendigkeit von Datenschutz und Datensicherheit in
lokalen und globalen Netzen kennen
-> automatisierte Abldufe bei der Datenverarbeitung in
Netzwerken bewusst machen
Biologie
Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
10 10.2 Genetik
-> Gentechnik: Prinzip, Méglichkeiten, Chancen, Risiken
Erdkunde
Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
10 10.1 Deutschland und seine Einbindung in die Welt

-> Wirtschaft (Verbrauch und Begrenztheit der Ressourcen)

13




Haushalt und Erndhrung

Jahrgangsstufe

Themenbereiche des Lehrplans

7 (1L,11,11b)

7.1 Planung und Organisation eines Haushalts
-> Organisation eines privaten Haushalts
-> Okologie und Okonomie beim Einkauf

8 (Ilb)

8.1 Planung und Organisation eines Haushalts
-> Verwendung verschiedener Werkstoffe
8.2 Vollwertige Ernahrung
-> Lebensmittelrecht

9 (Ilb)

9.1 Planung und Organisation eines Haushalts
-> Verwendung verschiedener Werkstoffe: Glas und Keramik
-> Einsatz von Verpackungsmaterial

10 (I1lb)

10.1 Planung und Organisation eines Haushalts
-> Okonomie im Haushalt
-> Planung und Gestaltung von Kichen
10.2 Vollwertige Ernahrung
-> Lebensmitteldesign und Gentechnik

Kunst

Jahrgangsstufe

Themenbereiche des Lehrplans

8 (I, II, llia, 1b)

8.2 Werbung

In der kritischen Auseinandersetzung mit Beispielen der Werbung
in unterschiedlichen Medien hinterfragen die Schiler deren
Einfluss auf gesellschaftliche Entwicklungen und ihr persénliches
Verhalten.

14




LEHRPLANBEZUGE: GYMNASIUM

Die Lerninhalte des Gegenstandsbereiches ,Okonomische Verbraucherbildung“ sind
im Lehrplan des Gymnasiums schwerpunktmallig im Fach ,Wirtschaft und Recht"
eingebunden. Es finden sich zudem AnknUpfungspunkte in zahlreichen weiteren
Fachern, wie z. B. ,Wirtschaftsinformatik® oder ,Ethik®.

Wirtschaft und Recht

Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
8 (WSG-W) |8.1.1 Entscheidungen beim Konsum
8.1.2 Entscheidungen beim Umgang mit Geld
8.2.1 Bedeutung und Abschluss von Vertragen am Beispiel der
Kaufhandlung
8.2.2 Rechte des Verbrauchers bei Pflichtverletzungen
8.2.3 Die rechtliche Stellung Minderjahriger
9 9.1.1 Entscheidungen beim Konsum
9.1.2 Entscheidungen beim Umgang mit Geld
9.2.1 Bedeutung und Abschluss von Vertragen am Beispiel der
Kaufhandlung
9.2.2 Rechte des Verbrauchers bei Pflichtverletzungen
9.2.3 Die rechtliche Stellung Minderjahriger
9 (WSG-W) |9.2.1 Unternehmen und private Haushalte auf dem Markt
9.2.2 Unternehmen und private Haushalte in der
Gesamtwirtschaft
9.3.2 Offentliches Recht als Handlungsrahmen
10 10.1.1 Unternehmen und private Haushalte auf dem Markt
10.1.2 Unternehmen und private Haushalte in der
Gesamtwirtschaft
10.2.2 Steuern und soziale Sicherung in der sozialen
Marktwirtschaft
10.2.3 Offentliches Recht als Handlungsrahmen
10 (WSG-W) 10.1.2 Das System der sozialen Sicherung
10.1.3 Die Besteuerung des Einkommens
12 12.2.2 Verspatung der Leistung beim Kauf
12.2.3 Mangelhafte Leistung beim Kauf
12.2.4 Spannungsverhaltnis zwischen Verbraucherschutz und
Vertragsfreiheit
Wirtschaftsinformatik
Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
8 WSG-W 8.2.1 Informationsfliisse bei der Kommunikation zwischen

Konsumenten und Unternehmen (u.a.: gesetzliche
Bestimmungen zu personenbezogenen Daten nach dem
Datenschutzgesetz: Erhebung, Verarbeitung, Nutzung und
Speicherung personenbezogener Daten)

10 (WSG-W)

10.4 Rechtliche Grenzen bei der Informationsverarbeitung

11/12 (WSG-W)

11/12.4.2 Informationstechnologie und Rechtsfortentwicklung

15




Informatik

Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
9 (NTG) 9.2.3 Datensicherheit und Datenschutz
Sozialkunde
Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
8 (WSG-S) 8.2 Jugendliche Lebenswelten (u. a.: Kinder und Jugendliche als

Adressaten von Werbung; Konsumverhalten; Rechte und
Risiken fur Kinder und Jugendliche)

Sozialpraktische Grundbildung

Jahrgangsstufe

Themenbereiche des Lehrplans

8 (WSG-S)

8.3.1 Okologie und Gesellschaft (u.a.: umweltschonendes
Verhalten im Alltag: psychologische Aspekte des
Alltagshandelns, umweltbewusstes Verhalten, z. B. in den
Bereichen Konsum, Freizeit, Wohnen, Energie;
Entwicklungen in der Wirtschaft, z. B. umweltvertragliche
Verfahren, Oko-Audit)

Gesundheit und Ernahrung (u. a.: Bedeutung staatlicher
MaBnahmen zum Gesundheits- und Verbraucherschutz far
den Einzelnen und die Gesellschaft; staatliche
Einrichtungen und ihre Aufgaben; ggf. Kontakte zu
Fachleuten)

8.3.2

Katholische Religionslehre

Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
7 7.1 ,lch bin doch kein Kind mehr!“ — Fragen des Jugendalters
(u. a.: Fremdbestimmungen aufdecken: Vereinnahmung z.
B. durch Werbung)
Ethik
Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
10 10.3 Ethik des wirtschaftlichen Handelns

11

11.1.3 Angewandte Ethik (u.a.: ein aktueller Fall aus der
angewandten Ethik: z. B. Umweltethik, Bioethik,
Medizinethik, Wirtschaftsethik)

Biologie
Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
10 10.4 Angewandte Biologie (u.a.: Okobilanz eines

Lebensmittels)
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11

| 11.2  Genetik und Gentechnik (u.a.: ethische Aspekte)

Geographie
Jahrgangsstufe Themenbereiche des Lehrplans
7 7.2  Meere als Nahrungs- und Rohstoffquellen

7.3 Landliche Raume Europas und ihre Nutzung

8.2.3 Mittel- und Stdamerika, Karibische Inseln (u.a.:

8
Plantagenwirtschaft)

10 10.5 Globale Herausforderungen (u.a.: nachhaltige Entwicklung:
Grundlagen und Zielsetzungen im Uberblick)

11 11.3.2 Rohstofflagerstatten und deren Nutzung (u.a.: Substitution
von Rohstoffen: Recycling, regenerative Energien,
nachwachsende Rohstoffe)

12 12.1.3 Globalisierung (u.a.: Ferntourismus)

17




Land: Berlin
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Oberschulrat

Name: Reinhold Reitschuster

Tel.: -902275681

E-Mail: reinhold.reitschuster@senbjw.berlin.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?

[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

W-A-T Wirtschaft- Arbeit-Technik

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach
1
2
3
4
5
6
7 gt;ar;dards der Doppeljahrgangsstufe 7/8 W-A-T

Urteile und Entscheidungen sach- und situatiosgerecht treffen

- begriinden Entscheidungen kriterienorientiert und sachgerecht

- wenden vorgegebene Bewertungskriterien auf Produkte und
Dienstleistungen an

- schatzen Chancen und Risiken moderener und
mediengestitzter Kommunikation ein und berlcksichtigen
diese in ihrer individuellen Verwendung

Ern&hrung und Gesundheit
- Verbraucherbildung
- Lebensmittelverarbeitung
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- Nachhaltiges Wirtschaften
- Informations- und Kommunikationsstechnik

8 Preis- und Qualitatsvergleich W-A-T

Warentest

Informationsbeschaffung zum Vergelich von Produkten

Verordnungen und Gesetze
Verbraucherinformation und -beratung
Rechte und Pflichten aus Rechtsgeschaften

Kaufvertrage
Kosten-Nutzenrechnung
9
10
11
12
13

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen

Projekte zur Verbraucherbildung

5-10 Ein fachibergreifendes Basiscurriculum Verbraucherbildung 5 — 10 wird im Schuljahr

2015/16 in Kraft gesetzt.

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

Materialkompass des Bundesverbandes Verbrauchschutz

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja

Name des externen Partners

Art & Umfang der Kooperation

Verbraucherzentrale Berlin

Punktuelle Kooperationen der Schulen mit der Verbraucherzent-
rale.

Technische Universitat Berlin,
Bereich Arbeitslehre

Kooperation im Rahmen der Entwicklung eines Basiscurriculums
Verbraucherbildung

Verbraucherzentrale Bundesver-
band

Kooperation im Rahmen der Entwicklung eines Basiscurriculums
Verbraucherbildung

Hochschule fir Wirtschaft und
Recht

Kooperation im Rahmen der Entwicklung eines Basiscurriculums
Verbraucherbildung

Diakonisches Werk

Kooperation im Rahmen der Entwicklung eines Basiscurriculums
Verbraucherbildung
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Deutsche Kinder- und Jugend-
stiftung

Kooperation im Rahmen der Entwicklung eines Basiscurriculums
Verbraucherbildung




Land: Brandenburg
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Mitarbeiterin Referat 33

Name: Keilwagen, Doris

Tel.: 3318663878

E-Mail: doris.keilwagen@mbjs.brandenburg.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?

[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Wirtschaft Arbeit Technik (WAT)

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach

1 Zusammenleben, Konsumwinsche und - bedirfnisse Sachunterricht

2 gesunde Rrnédhrung, Gesundheitsférderung Sachunterricht

3 Ern&hrungsgewohnheiten, Suchtprohylaxe Sachunterricht

4 Konsumverhalten, Umgang mit Geld Sachunterricht

5 Haushalt und Konsum,Werbung,Warentestverfahren Wirtschaft  Arbeit

Technik

6 Kérper,Gesundheit,Entwicklung,Bewegung Naturwissenschaft

7 Ernahrung und Gesundheit WAT, Bio, LER

8 HaushaltundKonsum,Umgangmit WAT, Ma
Geld,Finanzkompetenz,Onlineshop

9 Haushalt-Unternehmen-Staat- WAT, Pb
Entscheidungssit.Verbraucherrechte, Verbraucherinstitute

10 Finanzmarkte,Versicherungen, Vorsorge,Vertragsrecht WAT

11 Finanzkompetenz, Klimaschutz, Energieressourcen, Geo, Wirtschaft,Pb

12 siehe 11 jahrgangstbergreifend
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3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung
7-10 Klimaschutzprojekt "Mobilitat-Einkauf-Energie”
7-12 Pilotschulen "Verbraucherkompetenzschule"
7-10 Verbraucherschutz und Vertragsrecht bei Internetgeschéaften
7-10 Verbraucheraufklarung im Bereich Lebensmittel und Erndhrung

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte” staatlicher Institutionen handeln)

Materialkompass der Bundesverbraucherzentrale

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja

Name des externen Partners

Art & Umfang der Kooperation

UNI Potsdam Landesverbrau-
cherzentrale

Landesinstitut fur Lehrerbildung

Ministerium fir Justiz Europaan-
gelegenheiten und Verbraucher-
schutz

Mit dem Bildungsministerium und diesen Partnern gibt es den
gemeinsamen Arbeitskreis "Verbraucherbildung bei Kindern und
Jugendlichen", es finden regelmaBige Treffen und
Abstimmungen der Aufgaben, auf der Grundlage eines
gemeinsam erarbeiteten Strategiepapiers mit den
Schwerpunkten der Entwicklung und Umsetzung der Themen
"Erndhrung" und "Finanzkompetenz", statt.




Land: Bremen
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Oberamtsrat

Name: Dr. Veit Sorge

Tel.: 4213616407

E-Mail: veit.sorge@bildung.bremen.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?
[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Sachkunde (P),
Wirtschaft-Arbeit-Technik (S 1), Wirtschaftslehre (GyO)

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach

1 Jg. 1/2: ausgewahlte Arbeitsplatze beschreiben, Geld als Ge- | Sachkunde
genwert von Ware begreifen

2 Sachkunde

3 Jg. 3/4: grundlegende Arbeitsablaufe und Produktionsprozesse | Sachkunde

ausgewahlter Berufe beschreiben; Mdglichkeiten und Wirkung
von Werbung aufzeigen; Beispiele flr sozial und dkologisch ver-
antwortliches Konsumverhalten nennen

4 Sachkunde
5 Jg. 5/6: Wirtschaftliches Handeln im Haushalt; Arbeitsplatze und | Wirtschaft-Arbeit-
Arbeitsorganisation; Arbeits- und Produktionsablaufe Technik
6 Wirtschaft-Arbeit-
Technik
7 Jg. 7/8: Rolle und Funktion des Verbrauchers; Voraussetzungen | Wirtschaft-Arbeit-

und Grenzen rationalen Verbraucherverhaltens; Preisbildung und | Technik
Wettbewerb in der Marktwirtschaft; Aufbau, Aufgaben und Funk-
tion von Betrieben/ Unternehmen
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8 Wirtschaft-Arbeit-
Technik
9 Jg. 9/10: Verbraucherschutz; Strategien der Daseinsvorsorge, | Wirtschaft-Arbeit-

insbes. Schuldenpravention; Verteilung von Gitern und Einkom- | Technik
men in einer globalisierten Welt; Ursachen und Folgen von Ar-

beitslosigkeit
10 Wirtschaft-Arbeit-
Technik
11 Einflhrungsphase GyO: Vermittlung eines inhaltlichen und me- | Ein Fach des Auf-

thodischen Basiswissens: Untersuchung grundlegender Aspekte | gabenfelds I
der Wirtschaftsordnung sowie der dort tatigen Wirtschaftssubjek-
te; wechselseitige Abhangigkeiten und Kreislaufzusammenhange
im wirtschaftlichen Geschehen

12 Q 1: Elemente der Wirtschaftsordnung und Preisbildung in der | Wirtschaftslehre
sozialen Marktwirtschaft; Geld- und Wé&hrungspolitik auf nationa-
len und internationalen Markten

13 Q 2: Wirtschaftspolitische Konzepte und Theorien zur Beeinflus- | Wirtschaftslehre
sung von Konjunktur und Beschéftigung; Internationale Wirt-
schaftsbeziehungen und Herausforderungen fur die Gestaltung
der Globalisierung

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung

1-13 Schdulerfirmen

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Méglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

~ochulportal zur Verbraucherbildung“ des Bundesverbandes Verbraucherzentralen mit dem
Materialkompass. Der Kompass enthalt geprifte Unterrichtsmaterialien zur Verbraucherbil-
dung: http://www.verbraucherbildung.de/materialkompass.html

DOLCETA — ein Programm zur Online-Verbraucherbildung, das in 27 EU-Staaten entwickelt
wurde und in 21 verschiedenen Sprachen verflgbar ist. Es wird finanziert von der Europai-
schen Kommission. Fir Lehrkréafte gibt es auf der DOLCETA-Website eigene Module zu den
Themen "Grundlegende Verbraucherkompetenz", "Finanzielle Allgemeinbildung” und "Nach-
haltiger Konsum": www.dolceta.eu/deutschland/index.php
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5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?
[ ] Nein
X Ja
Name des externen Partners Art & Umfang der Kooperation

Institut fir Okonomische Bildung, | Okonomische Bildung Online, aktuell zur Hafenwirtschaft
Oldenburg

WIGY e.V. breites Angebot an digitalen Unterrichtsmaterialien
Verein SozialOkologie e.V. Besuch von Bio-Bauernhéfen (insbesondere Primarbereich)
Anmerkung:

Die Beantwortung fokussiert den Bereich der Finanz- und Wirtschaftskompetenz, da weitere Kompe-
tenzbereiche der Verbraucherbildung (Gesundheits- und Erndhrungskompetenz, Medien-, Daten-
und Informationskompetenz, Kompetenz fiir nachhaltigen Konsum) durch andere KMK-Dokumente
berlcksichtigt sind, vgl. Anschreiben des Sekretariats vom 21.12.2012.)




Land: Hamburg
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Fachreferent Politik/Gesellschaft/Wirtschaft (PGW)
Name: André Bigalke

Tel.: 040-42863-3875

E-Mail: andre.bigalke@bsb.hamburg.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?

[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

X Nein

[] Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach

1 Vorbemerkung: In allen Schulformen und Schulstufen wird auf-
grund der Bildungsplanvorgaben der Themenkomplex Verbrau-
cherbildung bearbeitet.

Grundschule:

Das Thema Verbraucherbildung wird in der Grundschule (Jahr- _
gang 1 - 4) z.B. in Form der Analyse eigener Bediirfnisse und der | Sachunterricht
Beeinflussung durch Werbung behandelt.

(Vgl. Rahmenplan Sachunterricht Grundschule
http://www.hamburg.de/contentblob/2481914/data/sachunterricht-

gs.odf S. 20)
Dariiber hinaus sind im Rahmenplan der Aufgabengebiete The- | Aufgabengebiete
menkomplexe der Verbraucherbildung vorgegeben. Gesundheits-

férderung, Um-

Im Rahmen des Unterrichts zum Aufgabengebiet Gesundheitser- welterziehung

ziehung in der Grundschule wird auf gesunde Nahrungsmittel
und deren Zubereitung bzw. auf Mittel zur taglichen Kdrperpflege
eingegangen. Im Aufgabengebiet Umwelterziehung wird auf eine
umweltfreundliche und klimaschiitzende Gestaltung von Schule
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und Haushalt durch eigenes Verhalten und durch die Einfluss-
nahme auf das Verhalten anderer eingegangen.

(vgl.
http://www.hamburg.de/contentblob/2481804/data/aufgabegebiet
e-gs.pdf S. 17 fund S. 31 f)

Im Rahmen des Unterrichts zum  Aufgabengebiet
Medienerziehung in der Grundschule knlpfen Lernsituationen
entwicklungsgerecht an Medienerfahrungen - insbesondere mit
digitalen Medien - von Kindern ab dem Vorschulalter an und
berlcksichtigen Vorwissen, Bedurfnisse und Kompetenzen.

Schdlerinnen und Schiler kénnen am Ende der Klasse 4 Uber
eigene Medienerfahrungen anhand von Beispielen berichten,
diese mit anderen vergleichen und kritische Problembereiche der
Internetnutzung  benennen.  Sie  kennen  grundlegende
Schutzmdglichkeiten, insbesondere flr die eigene Person.

(vgl.
http://www.hamburg.de/contentblob/2481804/data/aufgabegebiet
e-gs.pdf, S. 24f)

Die Unterrichtsmodule und Elternabende an den Internet-ABC-
Schulen Hamburgs beziehen die - in dem Beschluss der KMK zur
Verbraucherbildung an Schulen vom 12.09.2013 betonten -
lebensweltlichen Erfahrungen der Kinder und Jugendlichen sowie
ihrer Familien ein (vgl. http:/li.hamburg.de/internet-abc-schule-

hamburg/).

Aufgabengebiet
Medienerziehung

S. 0.

S. 0.

S. 0.

a K~ WODN

Sekundarstufe | (Stadtteilschule und Gymnasium)

Im Bildungsplan der Stadtteilschule, Rahmenplan Lernbereich
Arbeit und Beruf (vgl.
http://www.hamburg.de/contentblob/2372652/data/Ib-arbeit-beruf-
sts.pdf , S. 17f) ist festgelegt, Aspekte und Fragestellungen hin-
sichtlich der Rolle als Konsument und Verbraucher in den Unter-
richt zu integrieren und in lebensweltbezogenen Lernsituationen
zu bearbeiten. Die verbindlichen Anforderungen enthalten zu den
verschiedenen Kompetenzbereichen auch Anforderungen zum
Themenbereich Verbraucherbildung.

Ebenso wird in den Rahmenplénen fir den Lernbereich Gesell-
schaftswissenschaften, die Facher Recht, Wirtschaft und fir das
Aufgabengebiet Gesundheitsférderung der Focus auf das Ver-
braucherrecht, einen reflektierten Konsum sowie das allgemeine
Kauf- und Verbraucherverhalten gerichtet.

Im Rahmenplan fir das Fach Wirtschaft sind Anforderungen und
Inhalte auch zum Themenbereich Verbraucherbildung festgelegt.

Lernbereich Arbeit
und Beruf, Lernbe-
reich Gesell-
schaftswissen-
schaften

Aufgabengebiet
Gesundheits-
férderung

Facher: Recht,
Wirtschaft
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Im Rahmen des Unterrichts zum  Aufgabengebiet
Medienerziehung in der Sekundarstufe | bauen die Schilerinnen
und Schiler eine kritische Distanz zu medialen Welten als
Grundvoraussetzung zur Teilhabe und Mitgestaltung der
gegenwartigen und zukinftigen Welt auf. Relevante Themen der
Verbraucherbildung wie der Schutz der Persénlichkeit,
Datenschutz und rechtliche Fragen gewinnen mit der Mdglichkeit
der Teilhabe an und Selbstdarstellung in virtuellen Welten an
Bedeutung und werden explizit als mdgliche Themenfelder
benannt.

Der Hamburger Medienpass fir die Klassenstufen 5-8 mit seinen
finf Modulen (vgl. auch Eintrag unten) unterstiitzt die Lernenden
in besonderer Weise, folgende im Rahmenplan formulierten
Kompetenzerwartungen am Ende der Klasse 10 zu erreichen:
Die Schilerinnen und Schiler kennen Chancen und Risiken
sowie die wichtigsten SchutzmaBnahmen und rechtlichen
Grundlagen im Umgang mit Medien und medialen Angeboten, sie
beurteilen die Glaubwirdigkeit der verwendeten Quellen, werten
Informationen selbststandig aus und nehmen eine kritische
Haltung gegeniber Informationsangeboten ein
(vgl.
http://www.hamburg.de/contentblob/2372700/data/aufgabengebi
ete-sts.pdf, S. 31ff und

http://www.hamburg.de/contentblob/2373350/data/aufgabengebi
ete-gym-seki.pdf, S. 26ff).

Das Themenfeld Nachhaltiger Konsum ist in nahezu allen
Schulformen und Stufen ein wichtiges Themenfeld des Globalen
Lernens. Dies betrifft insbesondere die nachstehend
ausgewiesenen Bereiche :

Sek. I, II: Konsumguter und Globalisierung (z. B. Kakao und
Schokolade, Bananen, Kleidung, Handy) sowie Welthandel, fairer
Handel, Biologische Vielfalt und Erndhrungssicherung (vgl.
Rahmenplan Aufgabengebiete: http://www.hamburg.
de/contentblob/2373350/data/aufgabengebiete-gym-seki.pdf).

Grundlage ist der KMK-Orientierungsrahmen fir den Lernbereich
Globale Entwicklung (2007, 2015); das Thema Waren aus aller
Welt und Konsum ist hier ein maBgeblicher Themenbereich:

http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen beschluesse/2
007/2007 06 00 Orientierungsrahmen Globale Entwicklung.pd
f (siehe S. 84)

und:

Was im Sachunterricht unter dem Themenbereich ,Produkte aus
fremden Landern“ bearbeitet wird, findet in der Dimension
~Wirtschaft* seine Fortsetzung in Themenbereichen wie ,Waren
aus aller Welt: Produktion, Handel und Konsum®, ,Globalisierung
von Wirtschaft und Arbeit” usw. (Seite 46 a. a. O.)

Aufgabengebiet
Medienerziehung

Aufgabengebiet
Globales Lernen
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6 S. 0.

7 S. 0.

8 S. 0.

9 S. 0.

10 S. 0.

11 Im Bildungsplan flir die gymnasiale Oberstufe sind Hinweise auf | Recht, PGW
den Themenbereich Verbraucherbildung insbesondere in den Aufgabengebiet
Rahmenplanen der Facher Politk, Gesellschaft, Wirtschaft | ~ o - heits-
(PGW) und Recht und im Rahmenplan fir das Aufgabengebiet forderung
Gesundheitsférderung enthalten.
(vgl. Rahmenplan Recht:
http://www.hamburg.de/contentblob/2447694/data/recht-gyo.pdf
S.13und
Rahmenplan PGW:
http://www.hamburg.de/contentblob/1475228/data/p-g-w-gyo.pdf
S.15
und Aufgabengebiet Gesundheitsférderung:
http://www.hamburg.de/contentblob/1475228/data/p-g-w-gyo.pdf
S. 13)

12 S. 0.

13 S. 0.

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen

Projekte zur Verbraucherbildung

tibergreifend

In der Verdffentlichung der KMK "Empfehlung zur Gesundheitsférderung und
Pravention in der Schule" (siehe http:/www.kmk.org/fileadmin/ veroeffentlich

ungen beschluesse/2012/2012 11 15-Gesundheitsempfehlung.pdf) wird auf die

prasentiert (siehe MaBnahme S. 16)
http://www.hag-gesundheit.de/uploads/docs/1040.pdf,

Verknipfung von Erndhrungs- und Verbraucherbildung hingewiesen. Im Rahmen
der jahrlich stattfindenden Schulmesse zum Pakt fir Pravention (siehe
Zielformulierungen far das Handlungsfeld Schule http://www.ham
burg.de/contentblob/3110850/data/rahmenkonzept-gesund-aufwachsen-in-
hamburg.pdf) werden auch Projekte zur Ernahrungs- und Verbraucherbildung

http://li.hamburg.de/contentblob/4340984/data/pdf-2014-10-01-messe-pakt-fuer-

praevention.pdf).

In der jahrlich stattfindenden Ausschreibung ,Gesunde Schule® der Hamburgischen
Arbeitsgemeinschaft fir Gesundheitsférderung e.V. (HAG) wird regelhaft das Thema
»Ernahrungs- und Verbraucherbildung“ aufgegriffen (siehe http://www.hag-

gesundheit.de/lebenswelt/schule/gesunde-schule).

Die Hamburger Vernetzungsstelle Schulverpflegung hat u.a. den Auftrag,
Schulverpflegung mit der Erndhrungsbildung zu verknlpfen. In diesem Rahmen liegt
einer der Schwerpunkte auf dem Thema ,Regionale und saisonale Produkte in der
Schulverpflegung® (siehe http://www.hag-vernetzungsstelle.de/arbeitshilfen

/regionale-produkte ). Die Broschire der Vernetzungsstelle Schulverpflegung Ham-
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http://li.hamburg.de/contentblob/4340984/data/pdf-2014-10-01-messe-pakt-fuer-praevention.pdf
http://www.hag-gesundheit.de/lebenswelt/schule/gesunde-schule
http://www.hag-gesundheit.de/lebenswelt/schule/gesunde-schule
http://www.hag-vernetzungsstelle.de/arbeitshilfen%20/regionale-produkte
http://www.hag-vernetzungsstelle.de/arbeitshilfen%20/regionale-produkte
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burg in Zusammenarbeit mit INFORM soll Schulen bei der Umsetzung helfen, regio-
nale Produkte vermehrt bei der Schulverpflegung einzusetzen. Sie stellt Beziige zur
Ern&hrungsbildung her und gibt praktische Tipps zur Umsetzung im Unterricht. Diese
Publikation wird Hamburger Schulen im 2. Quartal 2015 zur Verfligung gestellt.

Ansonsten fihren die Schulen Unterrichtsvorhaben und Projekte in eigener
Verantwortung durch. Das Landesinstitut fir Lehrerbildung und Schulent-wicklung
unterstutzt die Schulen bei der Umsetzung.

Thema ,Nachhaltiger Konsum®: Etliche auRerschulische Bildungsanbieter (NGO's)
wie Open School 21, Okomarkt Schule und Landwirtschaft, Info-zentrum Globales
Lernen/Bramfelder Laterne, Agrarkoordination und BUNDjugend Hamburg fir
Schulen unterbreiten Projektangebote zu diesem Thema.

5/6 bzw. 8-10 | Das Peer-to-Peer-Projekt MedienScouts bildet Schilerinnen und Schiler der

Jahrgangsstufen 8 und 9 zu MedienScouts aus, damit Sie ihr Wissen und ihre
Erfahrungen an Schulerinnen und Schuler der Jahrgangsstufen 5 und 6 ihrer Schule
weitergeben kénnen. Dabei werden folgende - in dem Beschluss der KMK zur
Verbraucherbildung an Schulen vom 12.09.2013 betonte - Aspekte in den
Mittelpunkt gestellt:

1) Kinder und Jugendliche frihzeitig in ihren Alltagskompetenzen zu starken und sie
dabei zu unterstitzen, als Verbraucherin und Verbraucher reflektierte und
verantwortungsbewusste Entscheidungen zu treffen

2) Workshops zu den Themenfeldern: Datenschutz, Urheberrechte und
Mediennutzung

8-10 bzw. Mit der Fortbildungsreihe fur Lehrkrafte ,Wirtschaftsthemen lebensnah vermitteln®
Sek Il werden Lehrkréfte gesellschaftswissenschaftlicher Facher auf die Unterrichtsarbeit

u.a. zu den Themen Konsum, Verbraucherrecht und Wirtschaftsregulierung, Nach-
haltiges Wirtschaften vor. Zu diesen Themen liegen ausgearbeitete Unterrichtsein-
heiten vor, siehe: http://li.hamburg.de/contentblob/4147618/data/pdf-zsw-
seminarreihe-wirtschaftsthemen.pdf

4)

Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

Das Hamburger Zentrum fir Schule und Wirtschaft (ZSW) am Landesinstitut fir Lehrerbildung
und Schulentwicklung berat Lehrkrafte zum Thema Verbraucherbildung, stellt Materialien zur
Verflgung und verweist auf geeignete Internetseiten zum Thema. (siehe:
http:/li.hamburg.de/oekonomische-bildung/)

Flr das Aufgabengebiet Gesundheitsférderung stellt das Landesinstitut fur Lehrerbildung und
Schulentwicklung ebenfalls umfangreiche Materialhinweise zur Verbraucherbildung unter der
Uberschrift ~ Ernahrungsbildung zur Verfligung und berdt die Lehrkrafte (vgl.
http:/li.hamburg.de/ernaehrung/)

FOr das Aufgabengebiet Medienerziehung stellt das Landesinstitut flir Lehrerbildung und
Schulentwicklung Lehrkraften finf ausgearbeitete Unterrichtsmodule zu den Themen
Cybermobbing, Datenschutz & soz. Netzwerke, Computerspiele, Urheberrecht und
Smartphones zum Download zur Verfligung. Die Module haben zahlreiche Schnittstellen zu -
in dem Beschluss der KMK zur Verbraucherbildung an Schulen vom 12.09.2013 betonten -



http://li.hamburg.de/contentblob/4147618/data/pdf-zsw-seminarreihe-wirtschaftsthemen.pdf
http://li.hamburg.de/contentblob/4147618/data/pdf-zsw-seminarreihe-wirtschaftsthemen.pdf
http://li.hamburg.de/oekonomische-bildung/
http://li.hamburg.de/ernaehrung/
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Aspekten der

"Smartphones" explizit

Verbraucherbildung. Z.B. greifen die Module
die Verflechtungen

"Computerspiele” und

und Mechanismen des Marktes unter

Berlcksichtigung verschiedener Perspektiven einschlieBlich der Einflussmdéglichkeiten von
Konsumentinnen und Konsumenten auf. Umfangreiche Materialhinweise auf den Elternseiten
des Hamburger Medienpasses leisten dartber hinaus einen Beitrag zur Verbraucherbildung.

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja

Name des externen Partners

Art & Umfang der Kooperation

Institut far Finanzdienst-
leistungen e.V.

Schilerprojekte und Lehrerfortbildungen zu Bank-, Kredit- und
Studienfinanzierungsunterrichtseinheiten; (siehe:
http://www.wissen-rechnet-sich.de)

Deutsche Bundesbank in Koope-
ration mit dem ZSW

Lehrerfortbildung zu finanziellen Fragestellungen

http://li.hamburg.de/contentblob/3851224/data/download-pdi-
zsw-seminarreihe-bundesbank.pdf

Hamburgische  Arbeitsgemein-
schaft fir Gesundheitsférderung
e.V. (HAG), insbesondere die
Hamburger  Vernetzungsstelle
Schulverpflegung

MaBnahmen zur Erndhrungsbildung und Schulverpflegung
(Ubergreifende und schulinterne Fachveranstaltungen und Fort-
bildungen sowie Beratungen)

Okomarkt e.V

Fortbildungen und Unterstitzung von Schulen, Schwerpunkt
,Bio-Produkte® in der Erndhrung

Verbraucherzentrale Hamburg

MaBnahmen zur Erndhrungs- und Verbraucherbildung

Zentrale flr Erndhrungsberatung
e.V.

MaBnahmen zur Erndhrungs- und Verbraucherbildung

Joachim Herz Stiftung

Fortbildungsreihe fir Lehrkrafte ,Wirtschaftsthemen lebensnah
vermitteln®  (http:/li.hamburg.de/contentblob/4147618/data/pdi-
zsw-seminarreihe-wirtschaftsthemen.pdf)

Diakonisches Werk Hamburg

Schilerangebote zur Schuldenpravention (http:/www.diakonie-
hamburg.de/web/SOS-SchuelerOhneSchulden)



http://www.wissen-rechnet-sich.de/
http://li.hamburg.de/contentblob/3851224/data/download-pdf-zsw-seminarreihe-bundesbank.pdf
http://li.hamburg.de/contentblob/3851224/data/download-pdf-zsw-seminarreihe-bundesbank.pdf
http://li.hamburg.de/contentblob/4147618/data/pdf-zsw-seminarreihe-wirtschaftsthemen.pdf
http://li.hamburg.de/contentblob/4147618/data/pdf-zsw-seminarreihe-wirtschaftsthemen.pdf
http://www.diakonie-hamburg.de/web/SOS-SchuelerOhneSchulden
http://www.diakonie-hamburg.de/web/SOS-SchuelerOhneSchulden

Land: Hessen

Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: OStR

Name: Volker Dehler

Tel.: 0611 368-2765

E-Mail: Volker.Dehler@kultus.hessen.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrplanen als verbindliches Thema
vorgesehen?
[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X] Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Politik und Wirtschaft (Gym/H/R);
Arbeitslehre (H/R)
Sachunterricht (G)

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach
1 Rahmenplan Grundschule (1995): Z.B. Lernfelder "Zusammenle-
ben"/ "Offentliches Leben", "Arbeit". Bildungsstandards und In- | ..
’ Bil
haltsfelder, Kerncurriculum Sachunterricht fir die Primarstufe: lldungsgang
Z.B. Lernfeld "Gesellschaft und Politik": Voraussetzungen fiir ein | Grundschule
friedliches, gleichberechtigtes Zusammenleben sind sowohl ge- | Fach:
genseitiger Respekt und Achtung als auch die Vertretung eigener .
und der Interessen anderer. Dazu zahlen (...) Einblicke in Struk- | Sachunterricht
turen und Ablaufe der Gesellschaft" (S. 19).
Ein typisches Beispiel ist die Behandlung des Themas "Werbung"
im Sachunterricht. Verbraucherschutz kann auch facher- oder
themenibergreifend behandelt werden (z.B. auch im Kontext von
Gesundheitserziehung).
2 S. 0. S. 0.
S. 0. S. 0.
4 S. 0. S. 0.



mailto:Volker.Dehler@kultus.hessen.de
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Vorbemerkung: In Hessen gilt seit dem 1. August 2011 das neue
Kerncurriculum, in welchem fur alle Facher der Primarstufe und
der Sekundarstufe | Bildungsstandards festgelegt wurden.

Die Angebote der Wirtschaft werden im Fach Politik und Wirt-
schaft aus verschiedenen Perspektiven betrachtet (kritische Ver-
braucherin / kritischer Verbraucher und zukunftige Teilnehmerin /
zukunftiger Teilnehmer am Erwerbsleben mit den Mdglichkeiten
der Selbststandigkeit oder der abhangigen Beschaftigung). Be-
achtet werden dabei neben den individuellen Gestaltungsmdg-
lichkeiten auch die Chancen organisierter Interessenwahrneh-
mung (z. B. durch Verbraucherverbande oder Gewerkschaften
und Unternehmerverbande).

Auszug aus den Bildungsstandards und Inhaltsfeldern des
Kerncurriculums Politik und Wirtschaft fir die Sekundarstufe |
(Jgst. 5-9):

Die Lernenden sollen dazu befahigt werden....

- Lebensverhélinisse von Menschen in Abhangigkeit von den
natlrlichen, wirtschaftlichen, politischen und den soziokulturel-
len Bedingungen zu beschreiben, zu unterscheiden und einzu-
ordnen (Analysekompetenz),

- die eigene 6konomische Situation kriteriengeleitet zu analysie-
ren (Analysekompetenz),

- Angebote auf dem Konsumgitermarkt und zu Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen kriteriengeleitet zu analysieren
(Analysekompetenz),

- Entscheidungen in Haushalt, Unternehmen und Staat kriteri-
engeleitet zu Uberprifen und zu bewerten (Urteilskompetenz),

- die eigene O6konomische Situation aufgrund der geleisteten
Analyse anhand von selbststandig entwickelten MaBstaben zu
beurteilen (Urteilskompetenz),

- Angebote auf dem Konsumgutermarkt und zu Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen selbststéandig kritisch zu beur-
teilen (Urteilskompetenz),

- Konsumentscheidungen als kritische Verbraucherinnen und
Verbraucher - auch im Sinne von Nachhaltigkeit - begriindet zu
treffen (Handlungskompetenz).

Politik und Wirt-
schaft

Gymnasialer  Bil-
dungsgang
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Die Lernenden sollen dazu befahigt werden...

Lebensverhaltnisse von Menschen in Abhéangigkeit von den
nattrlichen, wirtschaftlichen, politischen und den soziokulturel-
len Bedingungen zu beschreiben, zu unterscheiden und einzu-
ordnen (Analysekompetenz),

die eigene dkonomische Situation kriteriengeleitet zu analysie-
ren (Analysekompetenz),

Angebote auf dem Konsumgutermarkt und zu Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen kriteriengeleitet zu analysieren
(Analysekompetenz),

Entscheidungen in Haushalt, Unternehmen und Staat kriteri-
engeleitet zu Uberprifen und zu bewerten (Urteilskompetenz),

die eigene 6konomische Situation aufgrund der geleisteten
Analyse anhand von weitgehend selbststandig entwickelten
MaBstében zu beurteilen (Urteilskompetenz),

Angebote auf dem Konsumgultermarkt und zu Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen weitgehend selbststandig kri-
tisch zu beurteilen (Urteilskompetenz),

Konsumentenentscheidungen als kritische Verbraucherinnen
und Verbraucher - auch im Sinne von Nachhaltigkeit - begrin-
det zu treffen (Handlungskompetenz).

Die Lernenden sollen dazu befahigt werden...

Lebensverhaltnisse von Menschen in Abhangigkeit von den
natdrlichen, wirtschaftlichen, politischen und den soziokulturel-
len Bedingungen zu beschreiben, zu unterscheiden und einzu-
ordnen (Analysekompetenz),

die eigene 6konomische Situation kriteriengeleitet zu analysie-
ren (Analysekompetenz),

Angebote auf dem Konsumgutermarkt und zu Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen mit Unterstltzung kriterienge-
leitet zu analysieren (Analysekompetenz),

Entscheidungen in Haushalt, Unternehmen und Staat mit Un-

terstitzung kriteriengeleitet zu Uberprifen und zu bewerten (Ur-
teilskompetenz),

mit Unterstitzung die eigene ékonomische Situation aufgrund
der geleisteten Analyse anhand von weitgehend selbststéndig
entwickelten MaBstaben zu beurteilen (Urteilskompetenz),

Angebote auf dem Konsumgutermarkt und zu Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen mit Unterstitzung kritisch zu
beurteilen (Urteilskompetenz),

Konsumentenentscheidungen als kritische Verbraucherinnen
und Verbraucher - auch im Sinne von Nachhaltigkeit - begrun-

Bildungsgang Re-
alschule

Bildungsgang
Hauptschule
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det zu treffen (Handlungskompetenz).

In den Bildungsstandards fir den Mittleren Schulabschluss be-
ziehungsweise den Hauptschulabschluss findet die Verbraucher-
bildung in besonderer Weise Bericksichtigung. Im Unterricht
werden die Inhalte, die Schilerinnen und Schiler zu kritischen
Verbrauchern erziehen sollen, vorrangig in den Leitfachern Politik
und Wirtschaft, Arbeitslehre, Kunst/Musik und Biologie vermittelt.

Auszug aus den Bildungsstandards und Inhaltsfeldern des
Kerncurriculums Arbeitslehre fiir die Sekundarstufe | (Jgst. 5 -9):

Im Mittelpunkt stehen die Bedingungen der Entstehung und Ver-
wendung von Einkommen, die zu einer befriedigenden Existenz-
sicherung und Lebensfihrung flihren kénnen. In diesem Zusam-
menhang wird unter dem Aspekt der ,Verwendung“ von Einkom-
men auch der Fokus auf die Bedingungen individuellen Konsums
im Zusammenhang mit Marketingstrategien und Marktmecha-
nismen gelegt.

Die Lernenden sollen dazu befahigt werden...

- Rahmenbedingungen fir individuelle Konsumentscheidungen
zu beschreiben (Analysekompetenz),

- Konsumentscheidungen nach verschiedenen Kriterien zu be-
werten (Urteilskompetenz),

- die 6konomischen Interessen verschiedener Gruppen zu be-
schreiben und zu bewerten (Urteilskompetenz),

- die eigene Lebensfihrung in Bezug auf das persdnliche Res-
sourcenmanagement zu Uberprifen und zu bewerten (Urteils-
kompetenz),

- Marktmechanismen und deren Auswirkungen auf Konsum und
Verbraucher aus verschiedenen Perspektiven zu beurteilen
(Urteilskompetenz).

- Waren, Dienstleistungen, technische Produkte und Verfahren
zu untersuchen (Handlungskompetenz).

Arbeitslehre

(nur in den Bil-
dungsgangen Re-
alschule und
Hauptschule)

Haupt- und Real-
schule

6 S. 0. S. 0.
7 S. 0. S. 0.
8 S. 0. S. 0.
9 S. 0. S. 0.
10 In der gymnasialen Oberstufe liegt der Schwerpunkt in der Ein- | Politik und Wirt-

flhrung in die Wissenschaften und der Vermittlung von grundle-
genden Kenntnissen, die zum Verstandnis ékonomischer Zu-

schaft
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sammenhéange, sowohl national als auch global, notwendig sind
sowie der ethischen Reflexion menschlichen Wirtschaftens. Die
Inhalte konzentrieren sich auf die drei Kernbereiche der Verbrau-
cherbildung ,Okonomische Bildung®, ,Medienkompetenz* und
,Gesunde Ernahrung/Nachhaltigkeit.

E2: Okologie und wirtschaftliches Wachstum, quantitative und
qualitative okologische Entwicklungen und Belastungen in unter-
schiedlichen Bereichen; u.a. Verbraucherverhalten und Okologie.

11

12

13

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen

Projekte zur Verbraucherbildung

5-12

Das ,Multiplikatorennetz Okonomische Bildung® ist ein Projekt des Hessischen Kul-
tusministeriums, das seit dem Jahr 2007 die Aufgabe verfolgt, FortbildungsmaB-
nahmen fir Lehrkrafte im Fach ,Politik und Wirtschaft” fir alle Schulformen zu or-
ganisieren. In jedem Staatlichen Schulamt gibt es sogenannte ,Multiplikatorinnen
und Multiplikatoren fir 6konomische Bildung®, d.h. Personen, die fur die Fort- und
Weiterbildung der Lehrkrafte zustdndig sind. Diese haben im Wesentlichen fol-
gende Aufgaben:

- Organisation und Durchfiihrung von FortbildungsmaBnahmen zu Themen der
6konomischen Bildung bzw. zur Verbraucherbildung auf regionaler Ebene,

- Vermittlung von Referenten, Materialien, auBerschulischen Fortbildungsangebo-
ten etc. fir die Schulen des Schulamtsbezirks,

- Aufbau von Netzwerken, Herstellung von Kontakten zwischen Schulen,

- Herstellung von Kontakten und Zusammenarbeit mit mdglichen Kooperations-
partnern in der Region.

Die Weiterbildung der Multiplikatorinnen und Multiplikatoren erfolgt Gber gesonderte
Fortbildungsveranstaltungen.

Themen der Verbraucherbildung sollen kinftig verstarkt in das Fortbildungsangebot
zur 6konomischen Bildung aufgenommen werden.

Dartber hinaus existiert in Hessen ein internetgestitztes Angebotsportal der
Lehrerfortbildung. Im Fortbildungsangebot fur Lehrkrafte sind auch Veranstaltun-
gen, die das Thema "Verbraucherbildung" betreffen, z.B.:

- Starkung der Finanzkompetenz von Jugendlichen im Altersbereich 16/17 Jahre
durch Erwerb eines Finanzfiihrerscheins

- Kinder, Knete und Co. - 6konomische Grundbildung fir Kinder. Der Finanzpass
fur die Grundschule,

- Mause, Moos und mehr: Der Finanzpass fir die Sek. I-  Kreditgeschafte
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und Scoring - Verfahren, das Unternehmen SCHUFA und seine Rolle in der
Volkswirtschaft.

- Verbraucherberatung im Unterricht - Viele Jugendliche haben ihre finanziellen
Maoglichkeiten nicht im Blick. Durch hohe Kosten flr Smartphone, uniiberlegte
Vertragsabschlisse in Fitnessclubs und nicht einkalkulierte Rechnungen geraten
sie schon in jungen Jahren in die Schuldenfalle. Im Rahmen der Veranstaltung
stellt die Verbraucherzentrale Hessen als unabhéngiger auBerschulischer Partner
ihre Angebote sowie aktuelle Kostenfallen und Schuldenfallen rund um Finanzen
und Medien vor. Die aktuellen Informationen aus der Praxis werden mit interakti-
ven Umsetzungsbeispielen fir den Unterricht veranschaulicht. Handlungsmdég-
lichkeiten zur Vermeidung gesetzlicher Konflikte und zum Schutz vor Abzocke
und Datenklau werden aufgezeigt. Ziel ist eine nachhaltige Schuldenpravention.

- Die Initiative ,Bauernhof als Klassenzimmer® ist ein Angebot des Hessi-
schen Ministeriums fur Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz, des Hessischen Kultusministeriums und des Hessischen Bauernver-
bandes flr Schulen, Kindergarten und Kindertagesstatten sowie andere
Gruppen, um Kindern und Jugendlichen durch Besuche auf landwirtschaftli-
chen Betrieben in Hessen den Ursprung der Nahrungsmittel nahe zu bringen
und ihr Wissen um die Produktionsweisen mittels Erkundung, Beobachtung
und Mitarbeit vor Ort zu erweitern.

- Teilzertifikat ,,Erndhrung- und Verbraucherbildung“ im Rahmen des Pro-
gramms Schule und Gesundheit des Hessischen Kultusministeriums
Zum Erwerb des TZ ,Erndhrung & Verbraucherbildung® steht als Leitziel die
Etablierung einer gesunden Erndhrungsweise aller Schilerinnen und Schuler
im Vordergrund. Gesunde Erndhrung muss im alltaglichen Unterricht prakti-
ziert, in méglichst vielen Fachern integriert und im Schulprogramm verankert
sein.

- Pilotprojekt ,,Besser essen — besser lernen — besser drauf der Landes-
hauptstadt Wiesbaden.
Ziel ist es, die Qualitatsstandards in die Mittagsverpflegung einzubauen und
eine gute Qualitat der Schulverpflegung langfristig zu gewahrleisten, damit
die geistige und kérperliche Leistungsfahigkeit von Kindern und Jugendlichen
geférdert und ein ginstiges Erndhrungsverhalten rechtzeitig gepragt werden
kann, u-a. durch Erndhrungs- und Verbraucherbildung zu gesunder Schul-
verpflegung fur Lehrer, Caterer, Kioskbetreiber und fur Kinder mit entspre-
chendem Unterrichtsmaterial.

- Club of Rome-AG an der Leibnizschule Offenbach; Projekte wie ,Kaufen —
Kochen — Tonne*, ,Plastikverbrauch?“ oder ,Klimaschutz im Alltag”

ab 10 - Im Rahmen des Projekts "Finanztest macht Schule" der Stiftung Warentest
bestand ein Kooperationsprojekt zwischen der Hessischen Landesregierung
(bzw. dem HMUELV) und der Stiftung Warentest: Die Zeitschrift Finanztest
wurde im Rahmen des Projekts (November 2012 - Marz 2013) sechs Monate
im Klassensatz zur Verfigung gestellt. In der Zeitschrift finden sich Themen
mit direktem Alltagsbezug, z.B. Onlineshopping, Kauferrechte, Kundenkarten,
Girokonten, etc. Das Land Hessen bezahlt zehn hessischen Schulklassen die
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Teilnahme an dem Projekt. Dazu gehort eine Lehrkrafteschulung und die
monatliche Lektlre der Zeitschrift Finanztest in den beteiligten Klassen.

- Menschen, Markte und Moneten - 6konomische Grundbildung fir Jugendli-
che. Der Finanzpass fir die Sekundarstufe |,

- ,Durchblick gehért dazu“ — Alltagskompetenzen, Verbraucherzentrale Hes-
sen

- Wirtschafts-Wettbewerbskonzept BIRCH — Internatsschule Schloss Hansen-
berg

- Teens4kids“ — Gesundheit macht Schule
Die Schulerinnen und Schiiler sollten sich vor allem vor dem Hintergrund ei-

ner Uberproduktion von Lebensmitteln mit Formen von Mangelerndhrung be-
schéftigen, die den Kérper und die Widerstandskrafte schwachen. Hierbei
sollten die Schilerinnen und Schiler Ideen und Initiativen zu den Themen
gesunde Erndhrung und Pravention beschéftigen. Junge Menschen sollten
dafir sensibilisiert werden, gesellschaftliche Verantwortung zu tGbernehmen
und sich gleichzeitig mit dem eigenen Ernahrungsverhalten auseinanderset-
zen. Im Mittelpunkt standen daher ethische Werte und Verantwortung, ge-
sunde Erndhrung, Mangelerndhrung sowie die Erarbeitung praventiver MaB-
nahmen.

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Méglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte® staatlicher Institutionen handein)

- Lehrerinfothek der hessischen Verbraucherzentrale in Zusammenarbeit mit dem HKM und
dem HMUELV (www.lehrer.verbraucher.de)

- Verbraucherbildung im schulischen Bereich — Kompetenzen erlangen (Hessisches
Ministerium fir Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz)

(www.umweltministerium.hessen.de/verbraucher/verbraucherbildung/verbraucherbildun
g-im-schulischen-bereich)

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja
Name des externen Partners Art & Umfang der Kooperation
Arbeitskreis Okonomische Bil- | Jahrliche Tagung mit Vertreterinnen und Vertretern aus der Wirt-
dung schaft, der Industrie- und Handelskammer, dem DGB, den Schu-

len, den Staatlichen Schulamtern, dem Landesschulamt und der
Lehrkrafteakademie, dem ,Arbeitskreis Schule - Wirtschaft®, den
Universitaten, aus dem Kultusministerium und dem Wissen-
schaftsministerium.

Hessisches Ministerium fir Um- | Kontinuierliche Zusammenarbeit mit dem Referat "Grundsatzan-
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welt, Energie, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz (HMUELYV)

gelegenheiten der Verbraucherpolitik, Verbraucherbildung und
Offentlichkeitsarbeit" des Hessischen Ministeriums fiir Umwelt,
Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUELV);
Teilnahme am hessischen "Netzwerk Finanzkompetenz" des
HMUELV (Experten aus Bildung und Wirtschaft erarbeiten in
dem neuen Netzwerk Vorschlage, um die Finanzkompetenz von
Jugendlichen zu erweitern.)

Lehrerinfothek der Verbrau-
cherzentrale

Mit dieser Lehrerinfothek gibt die Verbraucherzentrale Hessen
Lehrerinnen und Lehrern einen Uberblick lber Materialien zu
rechtlichen und wirtschaftlichen Verbraucherthemen, die fir die
Gestaltung des Unterrichtsangebotes geeignet und nicht in
Schulbiichern enthalten sind. Themen sind ,Umgang mit Geld",
,Konto, Sparen und Kredit, ,Vorsorgen und Versichern®, ,Ein-
kaufen und Bestellen®, ,Internet und Handy*, ,TV und Rundfunk®
und ,Nachhaltiger Konsum*. Die Erstellung und Aktualisierung
dieser Lehrerinfothek werden durch das hessische Ministe-
rium fir Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz sowie durch das Hessische Kultusministerium ge-
férdert.

,Durchblick gehort dazu!“

Mehr Kompetenzen im Alltag fur
junge Leute und Familien

Unter dem Motto "Durchblick gehdrt dazu" bietet die Ver-
braucherzentrale Hessen e. V. Veranstaltungen zu finanzi-
ellen, rechtlichen, hauswirtschaftlichen und Erndhrungsfra-
gen an.

Zielsetzung der Veranstaltungen ist es, die Alltags- und
Konsumkompetenzen junger Erwachsener und Familien zu
starken.

SchmExperten - Wissen, das
schmeckt

Aid Infodienst Ernahrung,
Landwirtschaft, Verbraucher-
schutz e.V., Bonn

Einflhrung in Unterrichtsmaterial "SchmExperten" des aid-
Verbraucherdienstes, durch eine Referentin des aid. Vor-
stellung der praktischen Arbeit und der Methoden des Un-
terrichtskonzepts. Kennenlernen der Rezepte zur Zuberei-
tung der praktischen Einheiten im Klassenraum.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erhalten einen grund-
legenden und praktischen Einblick in die Arbeit mit dem
neuen Unterrichtsmaterial: "SchmExperten". Sie lernen die
Erndhrungspyramide kennen und erarbeiten sich unter An-
leitung die Kerneinheiten und Methoden des Unterrichts-
konzeptes.




Land: Mecklenburg-Vorpommern

Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Referent

Name: Dr. Martina Trimper

Tel.: 0385/ 588 7725

E-Mail: m.truemper@bm.mv-regierung.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?

[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Arbeit-Wirtschaft-Technik — AWT (Klasse 7-10),
Sachkunde (Klasse 1-4)

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-

oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach
1 Ziele fur Klasse 1-4: Sachunterricht
a) Sich als Konsument verhalten
— sich mit eigenen Konsumbedurfnissen auseinandersetzen
— Kiriterien fir Konsumentscheidungen
b) Zusammen leben
— schildern die Vielfalt der Formen des Zusammenlebens
bei uns und in anderen Landern,
— Ubernehmen Verantwortung fir sich und andere sowie die
Umwelt, beteiligen sich an demokratischen Entscheidun-
gen,
— analysieren Konsumbedurfnisse und Faktoren, die das
Konsumverhalten beeinflussen,
— nennen Beispiele fir die globalisierte Produktion und be-
schreiben Konsequenzen
2 siehe Jahrgangsstufe 1 Sachunterricht
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siehe Jahrgangsstufe 1

Sachunterricht

siehe Jahrgangsstufe 1

Sachunterricht

N O O Al W

Umsetzen der Leitlinie ,Einordnen, Beschreiben und Werten
6konomischer Sachverhalte in den Systemen privater Haushalt,
Unternehmen und Volkswirtschaft unter Bertcksichtigung 6kolo-
gischer Fragestellungen®.

Die Schiler sollen Wissen und Kénnen erwerben, das sie zu ei-
ner aktiven und gestaltenden und sozial verantwortlichen Teil-
nahme am Wirtschaftsleben als Verbraucher, kiinftige Berufstati-
ge bzw. Unternehmer befahigt. (Klasse 7-10, Regionale Schu-
le/Gesamtschule)

AWT

Die Vorbereitung der Schuler auf die Situation als Konsumenten
wird angestrebt durch die exemplarische Auseinandersetzung mit
den Bedingungsfaktoren des Verhaltens der Verbraucher und der
privaten Haushalte.

Verbraucherrecht und Vertragsrecht (Den Zusammenhang zwi-
schen Grundlagen des Vertragsrechts, z. B. zwischen Konsum
und rechtlichen Aspekten, Kaufvertragen und Geschaftsfahigkeit,
erkennen - Rahmenplan 7-10, Gymnasium/Gesamtschule)

AWT

Warenkennzeichnung, Leerverpackungen nutzen, Analyse des
eigenen Kaufverhaltens, Verbraucherschutz

Finanzplanung, Haushaltsbuch, Kredite, Uberschuldung, Vermé-
gensbildung

(Regionale Schule/Gesamtschule)

Wabhlpflichtunterricht "Gestaltung einer zukunftsfahigen Welt":
Gegeniberstellen von umweltgerechtem und nicht umweltge-
rechtem Konsumverhalten

AWT

Wahlpflicht-
unterricht

10

Wabhlpflichtunterricht "Gestaltung einer zukunftsfahigen Welt":
Gegeniberstellen von umweltgerechtem und nicht umweltge-
rechtem Konsumverhalten

AWT

Wabhlpflicht-
unterricht

1

12

13
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3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung
1-12 Medienerziehung (Leitthema Werbung):
"Die Schuler kbnnen Werbebotschaften entschliisseln und auf ihren Kern hin kritisch
Uberprifen. Sie kennen Werbestrategien und ordnen Produktwerbung diesen zu."
1-12 Gesundheitserziehung: U. a. Wege der Nahrungsmittel, Verpackungstexte analysie-
ren
1-4 Aid-Ernahrungsflihrerschein: eingebettet in das Landesschulobstprogramm des

LU (http://www.schulobst-mv.de/schulobstprogramm-mv.htm), dessen weitere
Teilprojekte "Die Apfelkiste" und "Streuobst als Schulobst" sind. Diese Aktivi-
taten sind im Themenfeld "Ernahrung/Gesundheit" der schulischen Verbrau-
cherbildung fest verankert

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte” staatlicher Institutionen handeln)

www.materialkompass.de

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja
Name des externen Partners Art & Umfang der Kooperation
Verbraucherzentrale M-V Informationsaustausch nach Bedarf
Landesrundfunkzentrale Vereinbarung zwischen Stk, BM, SM und LRZ zur Férderung der
Mecklenburg-Vorpommern Medienkompetenz in M-V
(LRZ)



http://www.schulobst-mv.de/schulobstprogramm-mv.htm
http://www.materialkompass.de/

Land: Niedersachsen
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Regierungsschuldirektor

Name: Andreas Piesch

Tel.: 0511-1207252

E-Mail: andreas.piesch@mk.niedersachsen.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrplénen als verbindliches Thema
vorgesehen?
[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Sachunterricht, Wirtschaft, Hauswirtschaft, Politik, Politik/Wirtschaft

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach
1 Umgang mit Geld/Taschengeld, Konsumprodukte bewerten Kos- | SU
ten/Nutzen von Konsumprodukten
2 Einfluss der Werbung SuU
3 Abfalle und Wertstoffe SuU
4 Abfallvermeidung und Wiederverwertung SuU
5
6
7 s. auch Jg. 8
8 Lebensmittelqualitat und Konsumentscheidungen HW
Haushaltsfihrung (Miete, Provision, Courtage, Rechte u. Pflich-
ten von Mietern und Vermietern, Haushaltskosten, Geldanlagen,
Finanzierungen und Finanzierungsarten, Schuldnerberatung)
Arbeit und soziale Absicherung
PO
Verbraucherinnen und Verbraucher sowie Erwerbstatige im Wirt-
schaftsgeschehen (z.B. Verwendung von Einkommen, Einfliisse | WI
auf Verbraucherverhalten, wirtschaftl. Entscheidungen, Einrich-
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tungen und Aufgaben des Verbraucherschutzes, Konsum und

Umwelt

9 Preisbildungsmechanismen, Vertragsarten und Geschéftsfahig- | WI
keit, bargeldloser Zahlungsverkehr, E-Commerce, Datenschutz

10 Schadensrisiken und Absicherung durch Individualversicherun- | WI
gen)

11 Die Rolle des Staates in der sozialen Marktwirtschaft PO/WI

12

13

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung

Derzeit: Erarbeitung eines fach- und schulformubergreifenden Leitfadens / Curricu-
lums auf der Grundlage der KMK-Empfehlungen zur Verbraucherbildung in der
Schule.

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte” staatlicher Institutionen handeln)

www.verbraucherbildung.de; www.materialkompass.de

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?
[ ] Nein
X Ja

Name des externen Partners Art & Umfang der Kooperation

Deutscher Landfrauen Verband | Unterstitzung der Schulen / Lehrkrafte bei dem Projekt Ernéh-
rungsfihrerschein



http://www.materialkompass.de/

Land: Nordrhein-Westfalen

Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen

hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: RL

Name: Dr. Gerwin-L. Reinink

Tel.: 0211 5867-3105

E-Mail: gerwin-lutz.reinink@msw.nrw.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema

1b)

vorgesehen?

[ ] Nein
X Ja

Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Verbraucherbildung wird verpflichtend als eine fachliche und Gberfachliche Aufgabe aller Schu-
len NRWs der Primar- und Sekundarstufe | integriert werden. Das Leitprojekt ,Verbraucherbil-
dung an Schulen® entwickelt daftir in den Jahren 2015 bis 2017 die curricularen Grundlagen.
Es wird gemeinsam durch das Ministerium far Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur-
und Verbraucherschutz und das Ministerium flr Schule und Weiterbildung des Landes Nord-
rhein-Westfalen entwickelt und umgesetzt.

Die Verbraucherbildung in den Schulen NRWs soll die Voraussetzungen daflr schaffen, dass
Schilerinnen und Schiiler in ihrer Rolle als jugendliche Konsumentinnen und Konsumenten
wie auch flr ihr spateres Leben entsprechende Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungs-
kompetenzen erwerben.

Als Leitfacher fungieren Arbeitslehre/Hauswirtschaft und Wirtschaft bzw. Poli-
tik/'Wirtschaft, als Ankerfacher die Lernbereiche Gesellschafts- und Arbeitslehre sowie die
Naturwissenschaften. Zur Umsetzung werden folgende schulpraxisnahe Grundlagen zur Im-
plementierung der Verbraucherbildung an Schulen entwickelt.

1. Synopse zur Verbraucherbildung in den Kernlehrpldnen

Eine die weiteren Produkte vorbereitende Synopse mit sog. Problemfeldern der Verbraucher-
bildung macht die Anknipfungspunkte in den Kernlehrplanen der Primar- und Sekundarstufe |
sichtbar.

2. Rahmenvorgabe ,Verbraucherbildung an Schulen®

Die Rahmenvorgabe ,Verbraucherbildung an Schulen® zielt darauf ab, die Verbraucherbildung
zu einer verpflichtenden Aufgabe aller Schulen der Primar- und Sekundarstufe | zu machen.

3. Handreichung ,Verbraucherbildung an Schulen®

Die Handreichung wird Hilfen far die Erstellung schulinterner Lehrplane sowie die Vorbereitung
von Unterricht, Verweise auf Unterstiitzungsmaterialen und auBerschulische Bildungspartner
enthalten. Sie soll einschlieBlich der Sammlung guter Praxisbeispiele zukiinftig durch die Qua-
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litdts- und UnterstitzungsAgentur — Landesinstitut fir Schule (QUA-LiS)auch in den Lehrplan-
navigator eingebunden und sukzessive erganzt werden.

Bei der Entwicklung und Durchfihrung des wissenschaftlich begleiteten Leitprojektes werden
in einem partizipativen Verfahren die Umsetzungserfahrungen von zehn Modellschulen aus al-
len allgemeinbildenden Schulen und Schulen mit Férderunterricht aufgenommen.

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach

1 Siehe Anlage ,,Synopse der Verbraucherbildung®
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3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung

alle Der Lehrplannavigator unterstiitzt Schulen bei der Umsetzung der neuen Kernlehr-
plane, indem er Beispiele fir schulinterne Lehrplédne gibt und kinftig Vorgaben aus
den Lehrplanen mit konkreten Unterrichtsmaterialien u.a. im Bereich der Verbrau-
cher- und Konsumbildung, insbesondere auf der Grundlage des REVIS-Konzeptes -
verknupft.

Im Wege einer Projektférderung des MKULNV hat die Universitat Paderborn als Pro-
jektnehmerin 165 Projektbeispiele zu den Themen Erndhrung, Finanzen und Nach-
haltigkeit recherchiert, bewertet und in die Materialdatenbank des Lehrplannaviga-
tors fiir die Sekundarstufe | (Sek |) eingestellt. In einem Folgeauftrag wurden weitere
80 Materialien fiir die Sek | (46 Materialien) wie auch flr die Grundschule (34 Mate-
rialien) recherchiert und Ende 2013 bereits in den Lehrplannavigator aufgenommen.

Im Rahmen des Leitprojektes ,Verbraucherbildung an Schulen sollen weitere Mate-
rialien eingeflugt, Verknipfungen zu den Kernlehrpldnen verstarkt und zu Bildungs-
angeboten verlinkt werden.
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alle Landeskampagne "Schule der Zukunft - Bildung fiir Nachhaltigkeit" unterstitzt
den Schwerpunkt Verbraucherbildung im Rahmen einer verstéarkten Kooperation der
Schulen mit auBerschulischen Partnern wie u.a. mit dem Eine Welt Netz NRW und
der BUND-Jugend, der Vernetzungsstelle Schulverpflegung in der Tragerschaft der
Verbraucherzentrale NRW oder den ,Fairtrade-Schools®.

schwer- Netzwerk , Finanzkompetenz NRW-in Kooperation mit der Landeskampagne
punktmaBig | ,Schule der Zukunft — Bildung fir Nachhaltigkeit® bietet Schulungen und regionale
Sek. lund Il | Informationsveranstaltungen fir Lehrerinnen und Lehrer zum Thema ,Finanzkompe-

tenz"“ an und entwickelt im Rahmen seiner Netzwerkarbeit diverse Unterrichtsmateri-
alien entwickelt, wie ,MoKi - Money & Kids*, ,Fit flrs eigene Geld - mit dem Ein-
kommen auskommen® u.a..

Sek. l und Il | Die Universitat Paderborn und die Verbraucherzentrale NRW haben in Kooperation
die Unterrichtsreihe und Fortbildungsangebot fir Lehrkrafte zum Thema ,,Wert-
schatzung und Verschwendung von Lebensmitteln“ entwickelt. Sie richtet sich
an Schulerinnen und Schiler der Primarstufe, Sekundarstufe | und Il, sowie Schaler
mit dem Férderschwerpunkt geistige Entwicklung und an Schilerinnen und Schuler
verschiedener Ausbildungsberufe.

Dartber hinaus stellt das Land NRW den Schulen fiir einige verbraucherrelevante
Themengebiete geeignete Unterrichtsmaterialien zur Verfligung, wie z.B. ,Alles im
Griff — Unterrichtseinheiten zum Umgang mit Geld" und unterstitzt Schulen im Kon-
text der Ernahrungs- und Verbraucherbildung aktuell mit folgenden MaBnahmen:

. Schulmilch-Férderprogramm NRW

. EU-Schulobst- und -gemuseprogramm NRW
. Ernahrungsportal NRW
. Landesprogramm ,Bildung und Gesundheit®

»Einfach ganz ANDERS*“: Geférdert durch die Stiftung Umwelt und Entwicklung
NRW bietet das Eine Welt Netz NRW zusammen mit der BUNDjugend NRW Multi-
plikatoren/innen und Ganztagsschulen die Méglichkeit, mehr Nachhaltigkeit in das
Schulleben zu bringen. Dazu werden Multiplikator/Innen ausgebildet und vermittelt,
die Projektwochen und Projekttage an Schulen durchfihren. AuBerdem sind akti-
onsgeladene Bildungsangebote und Broschiren zu den Themen Klima & Konsum,
Wasser und Boden & Erndhrung entwickelt worden.

Tage der Schulverpflegung — ,Mensaessen macht Schule — Besser essen mit IN
FORM?* - Vernetzungsstelle Schulverpflegung NRW

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

www.lehrplannavigator.nrw.de

www.ganztag-blk.de

http://www.zukunft-lernen-nrw.de/bne-in-nrw/bne-agentur/

http://www.schule-der-zukunft.nrw.de/
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http://www.ganztag-blk.de/
http://www.zukunft-lernen-nrw.de/bne-in-nrw/bne-agentur/
http://www.schule-der-zukunft.nrw.de/

http://www.netzwerk-finanzkompetenz.de/

https://www.umwelt.nrw.de/verbraucherschutz-ernaehrung/

http://www.vz-nrw.de/schulverpflequng

http://www.bug-nrw.de/

http://www.aktion-zukunft-lernen.de/

http://www.bne-
por-

tal.de/coremedia/generator/unesco/de/05 Service/Material/04 Lehr

und Lernmaterialien/

Lehr- 20und 20Lernmaterialien 20Bereichsseite.himl

http://www.sue-nrw.de/projekte/projekt-db.html

http://www.vz-nrw.de/wertschaetzung

http://www.einfachganzanders.de/

http://www.schulverpflequng.nrw.de

http://www.vzbv.de/themen/verbraucherbildung

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja

Name des externen Partners

Art & Umfang der Kooperation

Natur- und Umweltschutz-
Akademie des Landes NRW,

Ministerium  fir  Klimaschutz,
Umwelt, Landwirtschaft, Natur-
und Verbraucherschutz des Lan-
des NRW

Kooperationsvereinbarungen zwischen Schulministerium und
Ministerium fir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und
Verbraucherschutz des Landes NRW. Beide nachfolgend ge-
nannten Aktivitdten sind Leitprojekte der Agentur ,Bildung far
nachhaltige Entwicklung®.

Gegenstand einer Kooperationsvereinbarung: Koordination und
Durchfiihrung der Landeskampagne "Schule der Zukunft -
Bildung fiir Nachhaltigkeit*

BNE-Agentur NRW,

Ministerium  fir  Klimaschutz,
Umwelt, Landwirtschaft, Natur-
und Verbraucherschutz des Lan-
des NRW

Eine weitere Kooperationsvereinbarung besteht im Rahmen des
Leitprojektes ,,Verbraucherbildung an Schulen®“. Die BNE-
Agentur konstituiert sich als rechtlich unselbstandige Arbeitsstel-
le in Form einer Arbeitsgemeinschaft der sie finanzierenden
Landesministerien (MKULNV, MSW, MBEM) und weiterer Ko-
operationspartner. Die Geschéftsleitung obliegt dem MKULNV.

Serviceagentur "Ganztagig Ler-
nen in NRW"

Die Serviceagentur "Ganztdgig Lernen in NRW" (SAG) ist ein
gemeinsames Angebot des Ministeriums fur Schule und Weiter-
bildung, des Ministeriums fir Familie, Kinder, Jugend, Kultur und
Sport des Landes Nordrhein-Westfalen, der Deutschen Kinder-
und Jugendstiftung gGmbH sowie des Instituts flir soziale Arbeit
e. V.

Tansfair e. V -
,Fairtrade-Schools*

Kampagne

,Fairtrade-Schools” als bundesweite Kampagne steht unter der
Schirmherrschaft von Frau Ministerin Léhrmann. Die Kampagne
ist Kooperationspartner der Landeskampagne "Schule der Zu-
kunft - Bildung fir Nachhaltigkeit",
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https://www.umwelt.nrw.de/verbraucherschutz-ernaehrung/
http://www.vz-nrw.de/schulverpflegung
http://www.bug-nrw.de/
http://www.aktion-zukunft-lernen.de/
http://www.bne-portal.de/coremedia/generator/unesco/de/05__Service/Material/04__Lehr__und__Lernmaterialien/Lehr-_20und_20Lernmaterialien_20Bereichsseite.html
http://www.bne-portal.de/coremedia/generator/unesco/de/05__Service/Material/04__Lehr__und__Lernmaterialien/Lehr-_20und_20Lernmaterialien_20Bereichsseite.html
http://www.bne-portal.de/coremedia/generator/unesco/de/05__Service/Material/04__Lehr__und__Lernmaterialien/Lehr-_20und_20Lernmaterialien_20Bereichsseite.html
http://www.bne-portal.de/coremedia/generator/unesco/de/05__Service/Material/04__Lehr__und__Lernmaterialien/Lehr-_20und_20Lernmaterialien_20Bereichsseite.html
http://www.sue-nrw.de/projekte/projekt-db.html
http://www.vz-nrw.de/wertschaetzung
http://www.einfachganzanders.de/
http://www.schulverpflegung.nrw.de/
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Vernetzungsstelle Schulverpfle-
gung NRW,

Uber die aus Bundes- und Landesmitteln geférderte Vernet-
zungsstelle Schulverpflegung NRW bietet das Land NRW im

Rahmen der Ernahrungsbildung Schulen und Schultrdgern ein
breites Fachinformations- und Beratungsangebot an und stellt
Arbeitsmaterialien bereit. Dieses Angebot beinhaltet unter ande-
rem die Bereitstellung von Unterrichts- und Aktionsmaterialien
u. a. zu den Themen Erndhrungs- und Verbraucherbildung. Die
Vernetzungsstelle ist bei der Verbraucherzentrale NRW einge-

Verbraucherzentrale NRW

richtet.
Landfrauenverbande NRW | Rahmenvereinbarung zwischen den Landfrauenverbanden NRW
(Westfalisch-Lippischer Land- | und den zustadndigen Landesministerien (MSW, MKLUNV,

Frauenverband e.V. und Rheini-
scher LandFrauenverband e. V.)

MFKJKS) im Hinblick auf eine Erganzung der Bildungs- und Er-
ziehungsangebote in (Ganztags-)Schulen und Ganztagsangebo-
ten durch Angebote im Bereich der Erndhrungs- und Verbrauch-
erbildung.

Eine Welt Netz NRW und

BUNDJugend NRW

Das Projekt ,Einfach ganz ANDERS® wird geférdert durch die
Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW.

Anmerkungen:
Der nordrhein-westfalischen Landesregierung ist die Férderung nachhaltiger Verbraucherkompetenz

ein wichtiges Anliegen. Verbraucherbildung wird in NRW als ein Querschnittsthema, das vernetztes
Denken voraussetzt und interdisziplinadres Uber Fachergrenzen hinausgehendes Lernen im Unter-
richt und bei auBerunterrichtlichen Angeboten erfordert, verstanden. Facherlbergreifende Lerninhal-
te wie beispielsweise Fairer Handel, Essgewohnheiten, Nahrungskette, Globalisierung, Gentechno-
logie lassen sich an die bestehenden Kernlehrplane verschiedener Facher anbinden und auf die Be-
durfnisse und Gegebenheiten vor Ort zuschneiden.

Bereits jetzt ist die Verbraucherkompetenz in zahlreichen Kernlehrplanen aller Schulformen veran-
kert. Berticksichtigt werden dabei in breiter Form die Grundsatze der Verbraucherbildung, die insbe-
sondere im Nachhaltigkeitskontext zu sehen sind. Fir die funf Konsumfelder Erndhrung und Ge-
sundheit, Finanzen, Verbraucherrecht, Medien und Nachhaltiger Konsum/ Bildung fir nachhaltige
Entwicklung sind federfihrend verschiedene Facher zusténdig. In erster Linie sind in diesem Zu-
sammenhang Politik/Wirtschaft, Arbeitslehre, Gesellschaftslehre und Naturwissenschaften zu nen-
nen. Uber die entsprechende Unterrichtsgestaltung und die Unterrichtsorganisation entscheiden die
Schulen eigenverantwortlich.

Die Nennung einschlagiger Kernlehrplanstellen und die entsprechenden Jahrgangsstufen wirde
aufgrund ihrer Vielzahl folglich den Rahmen der Landerabfrage sprengen (siehe Anlage zur Beant-
wortung von Frage 2). Konkrete Lehrplanbeispiele finden sich im Lehrplannavigator fir die entspre-
chenden Facher (www.lehrplannavigator.nrw.de).

AbschlieBend sei darauf hingewiesen, dass es sich bei den unter Frage 3 genannten MaBnahmen in
erster Linie nicht um Projekte, sondern um dauerhafte MaBnahmen bzw. fortlaufende Angebote han-
delt.
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Verbraucherbildung in den nordrhein-westfalischen Kernlehrplanen (Primarstufe, Sekundarstufe 1) -

Berlicksichtigung in den LB/Fachern Sachunterricht, Arbeitslehre (HW/TC/WI), Gesellschaftslehre (EK, GE, POL), Sport, Naturwissenschaften (B, Phy, Ch)

Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S I)

Gesamtschule (S 1)

1. Alilgemeiner
Konsum

Qualitat und
Nachhaltigkeit
von Giutern und

Dienstleistungen
(KMK 2.2,2.3,4.1,4.2,
4.5)

Die Schiilerinnen und Schiiler
(kbnnen) ...

Die Schiilerinnen und Schiiler
(kénnen) ...

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7/8:

e erldutern die Bedeutung der
Lebensmittelkennzeichnung
und unter-scheiden zwischen
fakultativen und obligatori-
schen Angaben, S. 29

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 9/10:

e vergleichen Verfahren der 6ko-
logischen und konventionellen
Erzeu-gung sowie der Verar-
beitung  ausgewaéhlter Le-
bensmittel, S. 35

e erlautern an einem Beispiel
fairen Handel mit Lebensmit-
teln, S. 35

e beurteilen unterschiedliche
Wege der Lebensmittelproduk-
tion im Hin-blick auf Nachhal-
tigkeit und Arbeitsékonomie,,
S.35

Technik

Jahrgangsstufen 7/8:

e beschreiben anhand eines
Beispiels die Auswirkungen ei-
nes nachhal-tigen Konsums
auf den Energieverbrauch, S.
44

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e beschreiben 6konomische,
soziale und 6kologische Aus-
wirkungen des Kaufs und der
Entsorgung ausgewahlter
Konsumgulter (u.a. Lebens-
mittel, Elektronikartikel, Textili-
en) im privaten Haushalt, S.

Die Schiilerinnen und Schiiler
(kénnen) ...

Politik

Jahrgangsstufen 5/6:

e entwickeln erste Ideen fir ein
an Nachhaltigkeit orientiertes
Verhalten und setzen diese
um (HK 6), S.18

e Dbeschreiben den Zusammen-
hang zwischen Herstellungs-
bedingungen und Preisge-
staltung, u.a. im Zusammen-
hang mit fairem Handel und
Kinderarbeit, S. 20

o stellen ausgewahlte Beispiele
individuellen, politischen und
wirtschaftlichen Handelns im
Hinblick auf die Beeinflus-
sung der Umwelt unter dem
Aspekt der nachhaltigen Ent-
wicklung dar, S. 20

e beschreiben die sich erge-
benden Okologischen Her-
ausforderungen im privaten,
politischen und wirtschaftli-
chen Handeln (u.a. im Um-
gang mit Energie) sowie
Méglichkeiten des nachhalti-
gen Handelns im Alltag, S. 20

e Dbeurteilen VerstdBe gegen
das Prinzip der Nachhaltigkeit
und untersuchen diese im
Hinblick auf Ursachen und
Veranderungsmaglichkeiten,
S. 21

e beurteilen ausgewahlte MaB-
nahmen zum Abbau von Un-
gleichheiten in den Bereichen
Wohlistand, Gesundheit und
Bildung sowie Diskrimierung,

Die Schiilerinnen und Schiiler
(kénnen) ...

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben die menschli-
chen Grundbedurfnisse und
Guterarten, S. 25

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e analysieren Dimensionen
sozialer Ungleichheit und
Armutsrisiken in der gegen-
wartigen Gesellschaft exemp-
larisch, S. 29

¢ unterscheiden zwischen qua-
litativem und quantitativem
Wachstum und erldutern das
Konzept der nachhaltigen
Entwicklung, S. 29

e flUhren grundlegende Opera-
tionen der Modellbildung -
z.B. beziglich des Wirt-
schaftskreislaufs - durch, S.
30

o reflektieren wirtschaftliche
Entscheidungen und analy-
sieren diese hinsichtlich ihrer
6konomischen  Rationalitét,
ihrer  Gemeinwohlverpflich-
tung, ihrer Wirksamkeit sowie
ihrer Folgen und entwerfen
dazu Alternativen, S. 31

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

o stellen wesentliche Aspekte
des Wandels in Industrie,
Landwirtschaft und im Dienst-
leistungsbereich dar und lei-
ten die sich daraus ergeben-
den Auswirkungen auf die

Die Schiilerinnen und Schililer
(kénnen) ...

Gesellschaftslehre (facherin-

tegr.)

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben die Bedeutung der
Standortfaktoren Klima, Boden
und Absatzmarkt flr die Land-
wirtschaft,, S. 27

e beschreiben den Wandel in der
Landwirtschaft und erldutern
Grundprinzipien Okologischer
bzw. nachhaltiger Produktions-
weisen, S. 27

e beurteilen die Bedeutung neuer
stadtischer Organisationsformen
(Messe, Handelshauser, Ver-
lagssystem) im Kontext frihkapi-
talistischer Wirtschaftsweise, S.
28

e beurteilen die unterschiedlichen
Lebensbedingungen und -
formen von Madchen und Jun-
gen in Industrie- und Entwick-
lungslandern vor dem Hinter-
grund der Kinderrechtskonventi-
on, S. 29

e erklaren das Konzept des sanf-
ten Tourismus als Mittel zur
Vermeidung von Natur- und
Landschaftsschéaden, S. 29

e erdrtern Vor- und Nachteile des
Tourismus flir Gemeinden in
Kusten- und Gebirgslandschaf-
ten, S. 30

e stellen den Einfluss von Innova-
tionen auf Verkehr, Handel so-
wie Standortfaktoren im Dienst-
leistungssektor dar, S. 30

e beurteilen die Auswirkungen des

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

56,
e bewerten die eigenen Kon-
sumwiinsche und -

entscheidungen im Hin-blick
auf Nutzen, Qualitdt sowie
6kologische und soziale Fol-
gen, S. 56

e Dbeurteilen ausgewdhlte indivi-
duelle Méglichkeiten und 6f-
fentliche  Re-gelungen  zur
Ressourcenschonung und
Emissionsvermeidung  unter
Berlcksichtigung 6konomi-
scher und 6kologischer Aspek-
te, S. 56

e erlautern exemplarische Kon-
flikte zwischen wirtschaftli-
chem Handeln und nachhalti-
ger Produktion sowie nachhal-
tigem Konsum, S. 57

e erlautern Mdglichkeiten  zur
Férderung des betrieblichen
Umweltschutzes Uber das
Verbraucherverhalten und poli-
tische Entscheidungen, S. 57

e bewerten exemplarisch wirt-
schaftliches Handeln im Hin-
blick auf 6konomische, 6kolo-
gische und ethische Zielvor-
stellungen, S. 58

e erodrtern die Chancen, Grenzen
und  Entwicklungspotenziale
6kologisch orientierter Produk-
tion im Hinblick auf Klima-
schutz, Ressourcenschonung,
Kosten und die Schaffung von
Arbeitsplatzen, S. 58

e bewerten an einem Fallbeispiel
die Mdglichkeiten des Staates,
den Wettbewerb zu sichern, S.
58

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6:

e Dbeurteilen, ob die Dienstleis-
tungsangebote in ihrem néhe-
ren Umfeld fUr ihre Versorgung
und persdnlichen Bedlrfnisse

S. 22

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

e benennen gesellschaftliche,
politische und 6konomische
Chancen und Risiken, die
sich durch die Medien (u.a.
Kommunikationsplattformen
und digitale soziale Netzwer-
ke) ergeben — auch unter
globaler Perspektive, S. 25

e identifizieren Gefahrenquel-
len fiir eine Ver- und Uber-
schuldung und vergleichen
unterschiedliche Kreditformen
hinsichtlich vorher festgeleg-
ter Kriterien, S. 27

e beurteilen Marktprozesse
hinsichtlich der Einhaltung
der rechtlichen Rahmenbe-
dingungen (u.a. Verbraucher-
schutz, Rechte und Pflichten
der Kaufer, Verbot der Kin-
derarbeit) sowie der Umset-
zung des Leitbildes der
Nachhaltigkeit, S. 27

e beschreiben die Chancen
und Risiken neuer Technolo-
gien hinsichtlich ihrer 6kolo-
gischen Dimensionen flr die
Bereiche Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft, S. 28

e analysieren Ursachen und
globale Aspekte dkologischer
Krisen und stellen diese bei-
spielhaft dar, S. 28

e bewerten wirtschaftliche Ent-
scheidungen hinsichtlich ihrer
6konomischen und 6kologi-
schen Rationalitat, ihrer sozi-
alen Verantwortbarkeit und
Gemeinwohlverpflichtung, ih-
rer Wirksamkeit sowie ihrer
Folgen fir Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft, S. 28

e Dbeurteilen Innovationspoten-
tiale nachhaltigen Wirtschaf-

Lebensbedingungen der
Menschen ab,, S. 24

¢ stellen einen Zusammenhang
zwischen dem Bedurfnis
nach Freizeitgestaltung sowie
der ErschlieBung, Gestaltung
und Veranderung von Erho-
lungsraumen her, S. 24

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-9:

¢ stellen einen Zusammenhang
zwischen den naturgeogra-
phischen Bedingungen, un-
terschiedlichen Produktions-
faktoren und der Wirtschafts-
politik her und zeigen damit
verbundene Konsequenzen
fir die landwirtschaftliche
Produktion auf, S. 27

e erbrtern die Bedeutung von
Dienstleistungen im Prozess
des Wandels von der indust-
riellen zur postindustriellen
Gesellschaft, S. 28

¢ stellen einen Zusammenhang
zwischen der Entwicklung
des Ferntourismus und den
daraus resultierenden &kolo-
gischen, physiognomischen
und soziobkonomischen Ver-
anderungen in Tourismusre-
gionen von Entwicklungslan-
dern her, S. 28

Biologie

Ende Jahrgangsstufe 9

e beschreiben an einem
Beispiel die Umgestaltung
der Landschaft durch den
Menschen (S.31)

gegenwartigen medialen Ent-
wicklungsschubs im Vergleich zu
denen der Erfindung des Buch-
drucks in der frihneuzeitlichen
Gesellschaft,, S. 30
Gesellschaftslehre (facherin-

tegr.

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erklaren an einem regionalen
Beispiel die Auswirkungen von
technischen Neuerungen auf die
Arbeitswelt zur Zeit der industri-
ellen Revolution, S. 39

e beschreiben das Zusammen-
spiel von Angebot und Nachfra-
ge im Marktmodell, S. 40

e erbrtern die Bedeutung der
technischen Entwicklungen in
der industriellen Revolution fir
die Arbeit der Menschen und die
Situation der Arbeiterschaft, S.
40

e bewerten an einem Fallbeispiel
die Mdoglichkeiten des Staates,
den Wettbewerb zu sichern, S.
40

e erklaren die Abhangigkeit der
Nutzung natdrlicher Grundlagen
von Temperatur und Wasser und
erlautern  Moglichkeiten  zur
Uberwindung natiirlicher Nut-
zungsgrenzen, S. 41

e beschreiben politische MaB-
nahmen zur Unterstltzung eines
nachhaltigen Wirtschaftens, S.
41

e bewerten unterschiedliche politi-
sche MaBnahmen in Bezug auf
Okologische Herausforderungen
unter der Perspektive der Nach-
haltigkeit, S. 42

e beurteilen an Beispielen die ge-
sellschaftlichen Folgen von poli-
tischer Zensur und Verboten im
Internet, S. 42

e Dbeurteilen die Einflussmoglich-
keiten offentlich-rechtlicher und

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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ausreichend sind, S. 27 tens, S. 28 privater Fernsehsendungen auf
e die Bedeutung ausgewahlter | Erdkunde die politische Sozialisation, S. 42
Standortfaktoren  (Freizeitan- | Jahrgangsstufen 5/6: e beschreiben als eine Ursache

gebote, Infrastruktur, Natur-

e und Kulturraumausstattung
von Kisten- und Hochgebirgs-
landschaften) fir den

e Tourismus beschreiben, S. 28

e Erholungsraume in ihrer Regi-
on nach zuvor von ihnen fest-
gelegten Kriterien kategorisie-
ren und bewerten, S. 28

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 7/8:

e wirtschaftliche Verflechtungen
zwischen Industrie- und Ent-
wicklungslandern beschreiben

e und Mdoglichkeiten der indivi-
duellen Einflussnahme (u. a.
Kaufentscheidungen) auf Pro-
duktionsverhaltnisse in Ent-
wicklungslandern  benennen,
S. 33

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 9/10:

e den Begriff der nachhaltigen
Entwicklung anhand eines
Beispiels erklaren und

e diesbezlglich  internationale
Zusammenarbeit aufzeigen, S.
60

e eigene und gesellschaftliche
Handlungsmadglichkeiten in
Hinblick auf eine nachhaltige
Entwicklung beurteilen, S. 60

Chemie

Progressionsstufe 1:

e in einfachen Zusammenhan-
gen Gefahrdungen von Luft
und Wasser durch Schadstof-
fe beurteilen und daraus be-
grindet Handlungsbedarf ab-
leiten. (B2, B3) (S.48)

e die gesellschaftliche Bedeu-
tung des Umgangs mit Trink-
wasser vor dem Hintergrund
der Nachhaltigkeit bewerten.

e setzen sich in einfacher Form
in Schule und persénlichem
Umfeld fUr eine bessere Qua-
litit der Umwelt und eine
nachhaltige Entwicklung ein
(HK'5), S. 19

e beschreiben die Bedeutung
einzelner Standortfaktoren far
Landwirtschaft, Industrie und
Dienstleistungen, S. 21

o stellen wesentliche Aspekte
des Wandels in Industrie und
Landwirtschaft dar, S. 21

¢ Dbeurteilen die Verédnderungen
in Industrie, Landwirtschaft
und Dienstleistung sowie de-
ren Abhangigkeit von lokalen
und globalen Gegebenheiten
aus der Sicht verschiedener
Betroffener, S. 21

e bewerten Veranderungen in
den Produktions- und Verar-
beitungsformen der Industrie
im Hinblick auf das Leitbild
der nachhaltigen Entwick-
lung, S. 21

e Dbeschreiben einzelne Auswir-
kungen touristischer Nutzung
auf die Beispielrdume Kiste
und Gebirge, S. 22

e erlautern die Zielsetzung so-
wie die Umsetzung des Kon-
zepts des sanften Tourismus
an einem ausgewahlten Bei-
spiel, S. 22

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-10:

e bewerten die landwirtschaft-
liche Nutzung von Trocken-
raumen und tropischen Re-
genwaldern vor dem Hinter-
grund des Leitbildes der
nachhaltigen Entwicklung —
auch im Hinblick auf klimati-
sche Verénderungen und

der weltweit ungleichen Vertei-
lung von Armut und Reichtum
das Ungleichgewicht beim Aus-
tausch von Rohstoffen und In-
dustriewaren, S. 44

e Dbeurteilen die Handelsbedingun-
gen zwischen Industrie- und
Entwicklungsléandern in Hinblick
auf eine strukturelle Benachteili-
gung der Entwicklungslander, S.
44

e Dbeurteilen regionale Beispiele fur
unterschiedliche  Entwicklungs-
strategien im Hinblick auf ihre
6konomischen, sozialen und
6kologischen Auswirkungen, S.
45

Gesellschaftslehre (facherin-

tegr.

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e beschreiben ausgewahlte Oko-
nomische, gesellschaftliche, poli-
tische und kulturelle Folgen von
Globalisierungsprozessen, u.a.
durch den Welthandel, S. 54

e erlautern Entwicklung, Struktu-
ren und Funktionen von Global
Cities als Ausdruck der Globali-
sierung der Wirtschaft, S. 54

e stellen die aus der Globalisie-
rung resultierende weltweite Ar-
beitsteilung und das damit sich
verandernde Standortgefiige am
Beispiel einer Produktionskette
und eines Global Players dar, S.
54

e stellen die Entwicklung des
Ferntourismus und die damit
verbundenen 6konomischen,
Okologischen, sozialen und kul-
turellen Veranderungen in Ent-
wicklungslandern dar, S. 54

e Dbeurteilen die Vor- und Nachtei-
le, die sich durch den Ferntou-

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

(B3) (S.48)

e Auswirkungen eigenen Han-
delns auf Luft- und Wasserbe-
lastungen reflektieren. (B3)
(S.48)

Chemie

Progressionsstufe 2:

e am Beispiel einzelner Produk-
te oder einer Produktgruppe
kriteriengeleitet Chancen und
Risiken einer Nutzung abwa-
gen, einen Standpunkt dazu
beziehen und diesen gegen-
Uber anderen Positionen be-
griindet vertreten. (B 2) (S.56)

Anpassungsprozesse, S. 27
bewerten die Einflussmdg-
lichkeiten von Staaten und
Staatengruppen auf die
Preisgestaltung beim Aus-
tausch von Rohstoffen und
Industriegutern, S. 30
erlautern Einfluss politischer
MaBnahmen im Agrarsektor
auf die Weltmarkte (u.a. EU-
Subventionen, Férderung
von Biotreibstoffen), S. 31

rismus far Zielregionen in Ent-
wicklungslandern ergeben, S. 54

e erbrtern Chancen und Grenzen
inner- und Uberstaatlicher politi-
scher Vereinbarungen als Bei-
trag zur Sicherung einer mog-
lichst intakten Umwelt, S. 55

e erlautern die Veréanderung politi-
scher Partizipationsmdglichkei-
ten sowie elektronischer Verwal-
tung durch die Ausbreitung digi-
taler Medien, S. 55

e bewerten die Auswirkungen
ausgewahlter  sozialpolitischer
MaBnahmen im Hinblick auf die
kinftigen Entwicklungsmdglich-
keiten von Kindern und Jugend-
lichen, S. 58

e erdrtern mogliche Konfliktpoten-
ziale und Probleme beim Aus-
bau erneuerbarer Energien so-
wie bei der Nutzung von Atom-
kraft und fossilen Energietra-
gern, S. 59

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e Dbeschreiben 6konomische, sozi-
ale und O6kologische Auswirkun-
gen des Kaufs und der Entsor-
gung ausgewahlter Konsumgu-
ter (u.a. Lebensmittel, Elektroni-
kartikel, Textilien) im privaten
Haushalt, S. 27

e beurteilen ausgewéhlte offentli-
che Regelungen fiir die Entsor-
gung und deren Auswirkungen
auf das eigene Verhalten, S. 28

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erlautern exemplarische Konflik-
te zwischen wirtschaftlichem
Handeln und nachhaltigem Kon-
sum, S. 31

e bewerten exemplarisch individu-
elles wirtschaftliches Handeln im
Hinblick auf ékonomische, 6ko-
logische und ethische Zielvor-
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

stellungen, S. 31

e erldutern Méglichkeiten zur For-
derung des betrieblichen Um-
weltschutzes Uber das Verbrau-
cherverhalten und politische
Entscheidungen, S. 32

e Dbeurteilen kriteriengeleitet den
Einsatz fossiler, nuklearer und
regenerativer Energietrager aus
der Perspektive unterschiedli-
cher Akteure, S. 32

e erdrtern die Chancen, Grenzen
und Entwicklungspotenziale 6ko-
logisch orientierter Stromerzeu-
gung im Hinblick auf Klima-
schutz, Ressourcenschonung,
Kosten und die Schaffung von
Arbeitsplatzen, S. 32

e erldutern die Bedeutung und die
Rolle von Unternehmen sowie
Unternehmern im Wirtschafts-
prozess, S. 34

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e beschreiben das Zusammen-
spiel von Angebot und Nachfra-
ge auf dem Faktormarkt Arbeit
sowie die daraus resultierenden
Konsequenzen flur den Preis der
Arbeit, S. 38

o erlautern exemplarisch eine poli-
tische MaBnahme in ihren Aus-
wirkungen auf den Teilarbeits-
markt Getranke und Erndhrung,
S. 38

e beurteilen unterschiedliche We-
ge der Lebensmittelproduktion
im Hinblick auf Nachhaltigkeit
und Arbeitsékonomie, S. 38

e bewerten Ursachen fiar und
MaBnahmen gegen unterschied-
liche Formen von Arbeitslosig-
keit, S. 39

e vergleichen Veradnderungen in
ausgewahlten Berufsbildern
durch technische Innovationen,
S. 39

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

e bewerten den eigenen Umgang
mit Informations- und Kommuni-
kationssystemen anhand unter-
schiedlicher Kriterien (u.a. Ener-
gieverbrauch, Gesundheit, Sozi-
alvertraglichkeit), S. 40

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6

e beschreiben den Strukturwandel
in der Landwirtschaft, S. 68

e erdrtern die Unterschiede von
konventioneller und ékologischer
Landwirtschaft, S. 69

¢ stellen am Beispiel des Verkehrs
und des Handels den Wandel
von Standortfaktoren des Dienst-
leistungssektors unter dem Ein-
fluss von Innovationen dar, S. 69

e erlautern die durch Privathaus-
halte, Landwirtschaft sowie Ba-
de- und Skitourismus bedingte
Wassernutzung sowie die dar-
aus resultierende Gefdhrdung
des Naturraums, S. 70

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e erlautern Ursachen, Prozesse
und Folgen der anthropogen be-
dingten Bedrohung von Lebens-
raumen durch Bodenerosion,
Desertifikation ~ und  Uber-
schwemmungen, S. 74

e Dbeschreiben die Entwicklung und
den strukturellen Wandel von
Altindustriegebieten der Textil-
und der Montanindustrie auf der
Grundlage der Standortfaktoren
Rohstoffe, Energie und Verkehr,
S.76

e Dbeurteilen den derzeitigen Stand
des Strukturwandels sowie da-
rauf bezogene MaBnahmen un-
ter 6konomischer, sozialer und
6kologischer Perspektive, S. 77

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e erklaren die Hauptursachen so-

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

wie die regionalen und globalen
Auswirkungen des anthropogen
verursachten Klimawandels, S.
81

e erlautern die Auswirkungen und
Folgen der globalen Konkurrenz
auf agroindustrielle Wirtschafts-
betriebe in der geméaBigten Zo-
ne, S. 82

e beurteilen die Vor- und Nachtei-
le, die sich durch den Ferntou-
rismus flr Zielregionen in der
Dritten Welt ergeben, S. 83

e stellen die aus der Globalisie-
rung resultierende weltweite Ar-
beitsteilung und das damit sich
verandernde Standortgefliige am
Beispiel einer Produktionskette
und eines Global Players dar, S.
84

GL / Geschichte

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e Dbeschreiben die Erweiterung der
Informations- und Bildungsmdg-
lichkeiten in der frihen Neuzeit
durch die technische Neuerung
des Buchdrucks, S. 112

e Dbeschreiben die Bedeutung der
digitalen Revolution im Hinblick
auf die Verbreitung und Verfug-
barkeit von Informationen sowie
die Erweiterung der Kommunika-
tionsmaoglichkeiten, S. 112

GL / Politik

Jahrgangsstufe 5/6

e beschreiben verschiedene Gi-
terarten (u.a. freie und knappe
Guter) und benennen ihre Funk-
tion, S. 121

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e Dbeschreiben unterschiedliche
Méglichkeiten eines nachhalti-
gen Wirtschaftens sowie damit
verbundene Herausforderungen,
S.129

e Dbeurteilen die eigenen Md&glich-

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

keiten des Eingreifens in das
wirtschaftliche Geschehen unter
der Perspektive der Nachhaltig-
keit, S. 129

beschreiben den Einfluss der
Medien auf Individuum, Familie
und Gesellschaft, S. 130
beurteilen Chancen und Gefah-
ren digitaler sozialer Netzwerke
sowie ihre Auswirkungen auf
den Einzelnen und die Gesell-
schaft, S. 130

GL / Politik
Jahrgangsstufe 7-10 (2):

erlautern das Konzept der nach-
haltigen Entwicklung, S. 137

erértern Chancen und Grenzen
inner- und Uberstaatlicher politi-
scher Vereinbarungen als Bei-
trag zur Sicherung einer mdg-
lichst intakten Umwelt, S. 137

AL / Technik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

erlautern die Funktionsweise, die
Verwendung sowie die Chancen
und  Risiken  verschiedener
Kraftwerkstypen zur Stromer-
zeugung, S. 68

beschreiben anhand eines Bei-
spiels die Auswirkungen eines
nachhaltigen Konsums auf den
Energieverbrauch, S. 68
beurteilen kriteriengeleitet den
Einsatz fossiler, nuklearer und
regenerativer Energietrager aus
der Perspektive unterschiedli-
cher Akteure, S. 69

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

erlautern exemplarische Konflik-
te zwischen wirtschaftlichem
Handeln und nachhaltiger Pro-
duktion sowie nachhaltigem
Konsum, S. 83

erlautern maogliche Auswirkun-
gen von Verbraucherverhalten
auf unternehmerische Entschei-

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

dungen, S. 83

e bewerten exemplarisch  wirt-
schaftliches Handeln im Hinblick
auf 6konomische, 0kologische
und ethische Zielvorstellungen,
S. 83

e erdrtern die Chancen, Grenzen
und Entwicklungspotenziale 6ko-
logisch orientierter Produktion im
Hinblick auf Klimaschutz, Res-
sourcenschonung, Kosten und
die Schaffung von Arbeitsplat-
zen, S. 83

Konsumrelevante
Produktinforma-
tionen und Pro-
duktkennzeich-
nung (KMK 3.1)

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7/8:

e erlautern die Bedeutung der
Lebensmittelkennzeichnung
und unter-scheiden zwischen
fakultativen und obligatori-
schen Angaben, S. 2

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 9/10:

e erldutern an einem Beispiel
fairen Handel mit Lebensmit-
teln, S. 35

e beurteilen die Auswirkungen
fairen Handels auf Verbrau-
cher und Erzeuger, S. 36

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e beschreiben exemplarisch
Verkaufsstrategien von Un-
ternehmen sowie deren Aus-
wirkungen auf die Konsumen-
tin bzw. den Konsumenten, S.
56

e beschreiben an Beispielen
Formen der Werbung in den
Medien sowie ihre gesell-

schaftlichen Auswirkungen, S.

56

e bewerten die eigenen Kon-
sumwinsche und -
entscheidungen im Hin-blick
auf Nutzen, Qualitat sowie
6kologische und soziale Fol-
gen, S. 56

e beurteilen Verkaufsstrategien

Erdkunde
Jahrgangsstufen 7-10:

beurteilen grundlegende
Chancen und Risiken kon-
ventioneller, 6kologischer
und genveranderter land-
wirtschaftlicher Produkte, S.
32

Chemie
Progressionsstufe 1:

Gefahrstoffsymbole und Ge-
fahrstoffhinweise  erlautern
und Verhaltensweisen im
Umgang mit entsprechenden
Stoffen  beschreiben. (K6)
(S.26)

die Brennbarkeit von Stoffen
bewerten und Sicherheitsre-
geln im Umgang

mit brennbaren Stoffen und
offenem Feuer begrinden.
(B1, B3) (S.26)

Chemie
Progressionsstufe 2:

Zusatzstoffe in Lebensmit-
teln klassifizieren und ihre
Funktion und Bedeutung er-
klaren. (UF1, UF3) (S.36

Physik
Progressionsstufe 1:

mit Hilfe von Funktions- und
Sicherheitshinweisen in Ge-
brauchsanweisungen elektri-
sche Gerate sachgerecht

Geschichte

Jahrgangsstufen 7-9:

e unterscheiden zwischen Be-
grindung und Behauptung,
Ursache und Wirkung, Vo-
raussetzung und Folge,
Wirklichkeit und Vorstellung,,
S.29

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e beurteilen verschiedene
wirtschaftliche, politische
und gesellschaftliche Inte-
ressen hinsichtlich der zu-
grunde liegenden WertmaB-
stabe, hinsichtlich ihrer Ver-
allgemeinerbarkeit bzw. uni-
versellen Geltungsmaéglich-
keit kriterienorientiert, S. 30

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e Dbeschreiben an Beispielen For-
men der Werbung in den Medien
sowie ihre  gesellschaftliche
Auswirkungen, S. 42

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e Dbeurteilen Verkaufsstrategien im
Hinblick auf ihre beabsichtigten
Wirkungen und ihren Einfluss
auf das Konsumverhalten, S. 26

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erldutern die Bedeutung der Le-
bensmittelkennzeichnung  und
unterscheiden zwischen fakulta-
tiven und obligatorischen Anga-
ben, S. 33

e erldutern die Bedeutung der Le-
bensmittelkennzeichnung  und
unterscheiden zwischen fakulta-
tiven und obligatorischen Anga-
ben, S. 33

e entscheiden sich flr die Auswahl
von Lebensmitteln aufgrund ihrer
Kennzeichnung sowie weiterer
Informationen, S. 33

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e entscheiden sich flr die Auswahl
von Lebensmitteln aufgrund ihrer
Kennzeichnung sowie weiterer
Informationen, S. 53

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

im Hinblick auf ihre beabsich-
tigten Wirkungen und ihren
Einfluss auf das Konsumver-
halten, S. 56

Chemie

Progressionsstufe 1:

o Gefahrstoffsymbole und Ge-
fahrstoffhinweise erlautern
und Verhaltensweisen im
Umgang mit entsprechenden
Stoffen  beschreiben. (K6)
(S.47)

Chemie

Progressionsstufe 2:

e Verwendungszwecke von
Kunststoffarten aufgrund ihrer
Eigenschaften benennen.
(UF2) (S.55)

e Zusatzstoffe in Lebensmitteln
klassifizieren und ihre Funkii-
on und Bedeutung erklaren.
(UF1, UF3) (S.55)

Physik

Progressionsstufe 2:

e Produktbeschreibungen und
Gebrauchsanleitungen  opti-
scher Gerate die wesentlichen
Informationen entnehmen.
(K2, K1, K6) (S.66)

e Gebrauchsanleitungen von
Kommunikationsgeréaten in
wesentlichen Aspekten ver-
stehen und umsetzen. (K1,
K2, K6)(S .71)

e den eigenen Umgang mit
Kommunikationsgeraten unter
verschiedenen Gesichtspunk-
ten (u. a. Energieverbrauch,
Gesundheits-, Sozialverhal-
ten) kritisch beurteilen. (B1,
B3, K6) )(S .71)

bedienen. (K6, B3) (S.24)
die isolierende Wirkung von
Stoffen (u. a. Kleidung und
Baustoffe) mit Mechanismen
des Warmetransports erkla-
ren und bewerten. (B1, E8)
(S.26)

Physik
Progressionsstufe 2:

bei der Auswertung techni-
scher Daten von Elektroge-
raten die fUr die Ermittlung
des Energiebedarfs we-
sentlichen Angaben identi-
fizieren. (K2) (S.33)

aus Gebrauchsanleitungen
notwendige Informationen
zur Nutzung von Kommuni-
kationsgeraten entnehmen.
(K6) (S.39)
physikalisch-technische Kri-
terien zur Beurteilung von
Informations- und Kommu-
nikationsgeraten formulie-
ren und diese bei Kaufent-
scheidungen anfihren. (B1)
(S.39)

Naturwissenschaften (fiacherin-

tegriert
Progressionsstufe 1:

Beispiele far alltdgliche saure
und alkalische L&sungen nen-
nen und ihre Eigenschaften be-
schreiben. (UF1) (S.41)

Aufbau und Funktionsweise
einfacher elektrischer Geréate
beschreiben und dabei die rele-
vanten Stromwirkungen (War-
me, Licht, Magnetismus) und
Energieumwandlungen benen-
nen. (UF2, UF1) (S.41)

mit Hilfe von Funktions- und
Sicherheitshinweisen in Ge-
brauchsanweisungen elektri-
sche Geréte sachgerecht be-
dienen. (K6, B3) (S.42)

die Brennbarkeit von Stoffen
bewerten und Sicherheitsregeln
im Umgang mit brennbaren
Stoffen und offenem Feuer be-
grinden. (B1, B3) (S.44)

Naturwissenschaften (facherin-

tegriert
Progressionsstufe 2:

Produktbeschreibungen und
Gebrauchsanleitungen opti-
scher Gerate die wesentlichen
Informationen entnehmen. (K2,
K1, K6) (S.44)

Chemie

Progressionsstufe 1:

Gefahrstoffsymbole und Ge-
fahrstoffhinweise adressatenge-
recht erldutern und Verhaltens-
weisen im Umgang mit entspre-
chenden Stoffen beschreiben.
(K6) (S.86)

die Brennbarkeit von Stoffen
bewerten und Sicherheitsregeln
im Umgang mit brennbaren
Stoffen und offenem Feuer be-
griinden. (B1, B3) (S.86)

Chemie

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Progressionsstufe 2:

e Zusatzstoffe in Lebensmitteln
klassifizieren und ihre Funktion
und Bedeutung erklaren. (UF1,
UF3) (S.90)

e sich mit Hilfe von Gefahrstoff-
hinweisen und entsprechenden
Tabellen Uber die sichere
Handhabung von Lésungen in-
formieren. (K2, K6) (S.94)

Physik

Progressionsstufe 1:

e mit Hilfe von Funktions- und
Sicherheitshinweisen in  Ge-
brauchsanweisungen  elekiri-
sche Gerate sachgerecht be-
dienen. (K6, B3) (S.109)

Physik

Progressionsstufe 2:

e Produktbeschreibungen und
Gebrauchsanleitungen opti-
scher Gerate die wesentlichen
Informationen entnehmen. (K2,
K1, K6) (S.111)

e Kaufentscheidungen (u. a. fir
optische Gerate) an Kriterien
orientieren und mit verflgbaren
Daten begrinden. (B1) (S.111)

Wirkung von Ende SEP: Arbeitslehre Politik Geschichte Gesellschaftslehre
Werbun g un d Jahrgangsstufen 9/10: Jahrgangsstufen 5/6: Jahrgangsstufen 7-9: Jahrgangsstufen 5/6:

. e formulieren eigene Konsum- | e beurteilen die Auswirkungen e identifizieren und bewerten in | ¢ unterscheiden zwischen Be- | Jahrgangsstufen 7-10 (1):
Marketingstrate- bedrfnisse und setzen diese fairen Handels auf Verbrau- elementarer Form unter-| griindung und Behauptung, | ® beschreiben an Beispielen For-
gien (KMK 1.4) in Beziehung zur Werbung, cher und Erzeuger, S. 36 schiedliche = Rahmenbedin- Ursache und Wirkung, Vo- men der Werbung in den Medien

(S.48) Wirtschaft gungen, Rollen, Interessen | raussetzung und Folge, Wirk- | sowie ihre  gesellschaftliche

Ende Klasse 4:

e beschreiben, wie eigene Kon-

sumwunsche durch Werbung
beeinflusst werden, (S. 48)

Jahrgangsstufen 7/8:

beschreiben exemplarisch
Verkaufsstrategien von Unter-
nehmen sowie deren Auswir-
kungen auf die Konsumentin
bzw. den Konsumenten, S. 56
beschreiben an Beispielen
Formen der Werbung in den
Medien sowie ihre gesell-
schaftlichen Auswirkungen,, S.
56

und Verhaltensweisen von
Unternehmen und privaten
Haushalten in Marktsituatio-
nen auch vor dem Hinter-
grund der Konsumbeeinflus-
sung,, S. 20

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

¢ Dbeurteilen die Eignung unter-
schiedlicher Medien vor dem
Hintergrund der jeweiligen

lichkeit und Vorstellung,, S.
29
Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 5/6:

¢ nehmen unterschiedliche Po-
sitionen sowie deren etwaige
Interessengebundenheit
wahr, erkennen Problemhal-
tiges und Kontroverses und
verdeutlichen diesbezlgliche
Strukturmerkmale in elemen-

Auswirkungen, S. 42

e beschreiben den Einfluss der
Medien auf Individuum, Familie
und Gesellschaft, S. 42

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben exemplarisch Ver-
kaufsstrategien von Unterneh-
men und deren Auswirkungen
auf die Konsumentin bzw. den
Konsumenten, S. 26

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

e Dbeurteilen Verkaufsstrategien
im Hinblick auf ihre beabsich-
tigten Wirkungen und ihren
Einfluss auf das Konsumver-
halten, S. 56

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 9/10:

e den Einfluss von Medien und
Interessenverbanden auf das
politische Geschehen beispiel-
haft beschreiben, S. 59

Zielsetzungen, S. 25

Erdkunde
Jahrgangsstufen 5/6:

beurteilen Urlaubsprospekte,
-bilder und -karten im Hinblick
auf die beabsichtigten Wir-
kungen bei den angespro-
chenen Zielgruppen (u.a. Er-
holungs- und Erlebnistouris-
ten), S. 22

taren Formen, S. 26

Jahrgangsstufen 7-9:

o reflektieren medial vermittelte
Botschaften und beurteilen
diese auch mit Blick auf da-
hinterliegende Interessen, S.
31

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-9:

e erfassen mediale Prasentati-
onen als auch interessenge-
leitete Interpretationen der
Wirklichkeit, S. 29

e beurteilen Verkaufsstrategien im
Hinblick auf ihre beabsichtigten
Wirkungen und ihren Einfluss
auf das Konsumverhalten, S. 26

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erlautern die Bedeutung der Le-
bensmittelkennzeichnung  und
unterscheiden zwischen fakulta-
tiven und obligatorischen Anga-
ben, S. 33

GL / Politik

Jahrgangsstufe 5/6

- beschreiben in Ansatzen die
Manipulationsmoglichkeiten
durch Medien, S. 122

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e beschreiben an Beispielen For-
men der Werbung in den Medien
sowie ihre gesellschaftlichen
Auswirkungen, S. 130

e Dbeurteilen die Einflussmdglich-
keiten o6ffentlich-rechtlicher und
privater Fernsehsendungen auf
die politische Sozialisation, S.
130

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e beurteilen medial vermittelte po-
litische Botschaften mit Blick auf
die dahinter liegenden Interes-
sen, S: 138

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e Dbeurteilen Verkaufsstrategien im
Hinblick auf ihre beabsichtigten
Wirkungen und ihren Einfluss
auf das Konsumverhalten, S. 79

Biologie

Progressionsstufe 2:

die Signalwirkung und die Signal-
tduschung bei der Werbung in ih-
rem Einfluss auf persénliche Ent-
scheidungen analysieren. (B1)

(8.77)
Bediirfnisse und | Ende SEP: Arbeitslehre Geschichte Geschichte Gesellschaftslehre
Jahrgangsstufen 9/10: Jahrgangsstufen 7/8: Jahrgangsstufen 5/6: Jahrgangsstufen 5/6:

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

Bedarf, Konsum-
gewohnheiten
sowie Konsum-

verantwortung
(KMK 4.1,4.2., 4.4., 4.5))

formulieren eigene Bedurfnis-
se, Geflhle und Interessen,
(S. 47)

formulieren eigene Konsum-
bedurfnisse und setzen diese
in Beziehung zur Werbung,
(S. 48)

kennen die Bedeutung von
Einkommen und Geld fir die
Erflllung von Konsumbedurf-
nissen, (S. 48)

sortieren die Abfalle in der
Klasse und erstellen dazu ei-
ne Ubersicht, (S.47)
ermitteln Moglichkeiten der
Abfallvermeidung und erstel-
len dazu einen Ratgeber,
(S.47)

Ende Klasse 4:

versetzen sich in Bedurfnisse,
Geflhle und Interessen ande-
rer und argumentieren aus
deren Sicht, (S.47)
beschreiben, wie eigene Kon-
sumwulnsche durch Werbung
beeinflusst werden, (S.48)
bewerten ihre Konsumge-
wohnheiten unter 6kologi-
schen Kriterien (z. B. Abfall-
vermeidung, Energiever-
brauch), (S.48)

recherchieren und diskutieren
die Bedeutung und Nutzung
von Ressourcen und erproben
den sparsamen Umgang mit
ihnen (z. B. Wasser, Energie,
Boden, Luft, Papier), (S.47)

e erldutern die ungleiche Vertei-
lung ausgewahlter Lebensmit-
tel im globalen Vergleich sowie
deren Folgen fir die Men-
schen, S. 35

e Dbeurteilen die Auswirkungen

fairen Handels auf Verbrau-
cher und Erzeuger, S. 36

Technik

Jahrgangsstufen 7/8:

e beschreiben anhand eines
Beispiels die Auswirkungen ei-
nes nachhaltigen Konsums auf
den Energieverbrauch, S. 44

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:
e unterscheiden zwischen Be-

dirfnis, Bedarf und Konsum,
S. 56

beschreiben 6konomische,
soziale und 6kologische Aus-
wirkungen des Kaufs und der
Entsorgung ausgewahlter
Konsumgulter (u.a. Lebens-
mittel, Elektronikartikel, Textili-
en) im privaten Haushalt, S. 56
beschreiben exemplarisch an
ausgewahlten  Fallbeispielen
den Weg in die Uberschul-
dung, S. 56

bewerten die eigenen Kon-
sumwunsche und -
entscheidungen im Hin-blick
auf Nutzen, Qualitdt sowie
6kologische und soziale Fol-
gen, S. 56

beurteilen Verkaufsstrategien
im Hinblick auf ihre beabsich-
tigten Wir-kungen und ihren
Einfluss auf das Konsumver-
halten, S. 56

erlautern exemplarische Kon-
flikte zwischen wirtschaftli-
chem Handeln und nachhalti-
ger Produktion sowie nachhal-
tigem Konsum, S. 57
beurteilen madgliche Auswir-

erlautern Motive und Auswir-
kungen der europaischen Ko-
lonialpolitik an einem Bei-
spiel, S.29

Politik
Jahrgangsstufen 5/6:

beschreiben  wirtschaftliche
Grundbegriffe (u.a. Bedurf-
nisse, Markt, Angebot, Nach-
frage) und untersuchen diese
in Bezug auf ihr eigenes wirt-
schaftliches Handeln, S. 19
beschreiben Kriterien fur Ein-
kaufsentscheidungen inner-
halo der Familie (u.a. Preis,
Qualitat, Mode, Prestige, fai-
rer Handel, konventionell vs.
biologisch, gesund, umwelt-
freundlich), S. 19
beschreiben den Zusammen-
hang zwischen Herstellungs-
bedingungen und Preisge-
staltung, u.a. im Zusammen-
hang mit fairem Handel und
Kinderarbeit, S. 20
identifizieren und bewerten in

elementarer Form  unter-
schiedliche Rahmenbedin-
gungen, Rollen, Interessen

und Verhaltensweisen von
Unternehmen und privaten
Haushalten in Markisituatio-
nen auch vor dem Hinter-
grund der Konsumbeeinflus-
sung,, S. 20

erbrtern kriteriengeleitet Ein-
kaufsentscheidungen und
vergleichen den eigenen
Standpunkt mit dem anderer,
S. 20

erértern  Konfliktlbsungsvari-
anten im Hinblick auf die un-
terschiedlichen Interessen,
Geflhle, Motive und Beddrf-
nisse aller Beteiligten einer
Sozialgruppe, S. 21

bewerten unterschiedliche

e vollziehen Motive, Bedirfnis-

se und Interessen von be-
troffenen Personen  und
Gruppen nach (Fremdverste-
hen),, S. 26

Jahrgangsstufen 7-9:
Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 5/6:
e beschreiben die menschli-

chen Grundbedirfnisse und
Guterarten, S. 25

o treffen exemplarisch eigene

(politische, Okonomische)
Entscheidungen und begrin-
den diese in Konfrontation mit
anderen Positionen sachlich,
S. 27

Jahrgangsstufen 7-9:

e analysieren Dimensionen
sozialer Ungleichheit und
Armutsrisiken in der gegen-
wartigen Gesellschaft exemp-
larisch,, S. 29

e legen Wege sowie Chancen
und Risiken der unternehme-
rischen Selbststandigkeit dar,
S.29

e beurteilen verschiedene wirt-
schaftliche, politische und
gesellschaftliche Interessen
hinsichtlich der zugrunde lie-
genden WertmafBstabe, hin-
sichtlich ihrer Verallgemein-
erbarkeit bzw. universellen
Geltungsmdglichkeit  kriteri-
enorientiert, S. 30

o reflektieren wirtschaftliche
Entscheidungen und analy-
sieren diese hinsichtlich ihrer
Okonomischen  Rationalitat,
ihrer  Gemeinwohlverpflich-
tung, ihrer Wirksamkeit sowie
ihrer Folgen und entwerfen
dazu Alternativen, S. 31

o stellen ihre eigenen Fahigkei-
ten und Interessen im Span-
nungsfeld gesellschaftlicher

beschreiben den Wandel in der
Landwirtschaft und erlautern
Grundprinzipien Okologischer
bzw. nachhaltiger Produktions-
weisen, S. 27

beurteilen die Bedeutung neuer
stadtischer Organisationsformen
(Messe, Handelshauser, Ver-
lagssystem) im Kontext frihkapi-
talistischer Wirtschaftsweise, S.
28

beurteilen die unterschiedlichen
Lebensbedingungen  und -
formen von Méadchen und Jun-
gen in Industrie- und Entwick-
lungslandern vor dem Hinter-
grund der Kinderrechtskonventi-
on, S. 29

bewerten ihr eigenes Freizeit-
verhalten vor dem Hintergrund
des Konzepts des sanften Tou-
rismus, S. 30

beschreiben in Ansatzen die
Manipulationsmdglichkeiten
durch Medien, S. 30
unterscheiden Siedlungen ver-
schiedener GréBe (GroBstadt,
Kleinstadt, Dorf) nach physiog-
nomischen Merkmalen, teilrdum-
licher Gliederung sowie Versor-
gungs- und Freizeitangeboten,
S. 31

bewerten die Vor- und Nachteile
des Lebens im Dorf, in der
Kleinstadt und in der GroBstadt
aus der Perspektive unterschied-
licher Bevolkerungsgruppen, S.
31

beschreiben Lebensformen ver-
schiedener gesellschaftlicher
Gruppen im Hinblick auf Win-
sche, Bedurfnisse, materielle
Ausstattung und Beteiligung, S.
32

beurteilen unterschiedliche Moti-
ve, Bedirfnisse und Interessen
verschiedener Gruppen und In-
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

kungen eines Arbeitsplatz-,
Arbeitgeber- und Berufswech-
sels sowie eines Arbeitsplatz-
verlustes flr die Lebens-
gestaltung und das Selbstver-
sténdnis des Einzelnen, S. 58

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 9/10:

e benennen exemplarisch For-
men der privaten Vorsorge zur
Unterstlitzung der personli-
chen Lebensplanung, S. 61

e Dbeschreiben kriterienorientiert
eigene Vorstellungen fir die
persdnliche Zukunft zwischen
abhéngiger Beschaftigung,
Selbstandigkeit, Familien- und
Blrgerarbeit sowie anderen
Erscheinungsformen von Ar-
beit, S. 61

e Dbeschreiben die Auswirkungen
von Arbeitslosigkeit auf die
persdnliche Lebensplanung, S.
62

¢ Dbeurteilen Konsequenzen von
Berufswahlentscheidungen im
Hinblick auf Sicherheit, Ein-
kommen, Arbeitsinhalte, Parti-
zipation, Zukunftsaus-sichten
sowie private Lebensfihrung
und —gestaltung flr Manner
und Frauen, S: 62

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6:

e Zusammenhange zwischen
menschlichen Bedurfnissen
(Wohnen, Arbeiten, Versor-
gung, Freizeitgestaltung, kultu-
relles und religidses Leben)
und der ErschlieBung, Gestal-
tung und Veradnderung von
Siedlungen an einem Beispiel
beschreiben, S. 26

e die Vor- und Nachteile von
konventioneller und &kologi-
scher Landwirtschaft beurtei-
len, S. 27

Lebensbedingungen von
Menschen in Industrie- und
Entwicklungslandern, S. 22
beurteilen ausgewahlte MaB-
nahmen zum Abbau von Un-
gleichheiten in den Bereichen
Wohistand, Gesundheit und
Bildung sowie Diskriminie-
rung, S. 22

Politik
Jahrgangsstufen 7-10:

stellen die Eigenschaften und
Aufgaben von Medien und
die Interessen der Medien-
produzenten dar, S. 25

erlautern die Bedeutung des
Datenschutzes fur Individuum
und Gesellschaft, S. 25

bewerten Chancen und Risi-
ken unterschiedlicher Medi-
ennutzung fir den Einzelnen

(u.a. Informationsbeschaf-
fung, Sicherung der Pri-
vatsphare, Datenschutz,

Suchtproblematik), S. 25
bewerten unterschiedliche
Maoglichkeiten demokratischer
Einflussnahme, S. 26
bewerten die Bedeutung der
Demokratie fur ein Leben in
Freiheit und Menschenwdrde,
S. 26

beurteilen exemplarisch Ver-
haltensweisen der am Wirt-
schaftsprozess Beteiligten in
unterschiedlichen  Marktfor-
men (u.a. Monopol, Polypol),,
S.27

beurteilen Marktprozesse
hinsichtlich der Einhaltung
der rechtlichen Rahmenbe-
dingungen (u.a. Verbraucher-
schutz, Rechte und Pflichten
der Kaufer, Verbot der Kin-
derarbeit) sowie der Umset-
zung des Leitbildes der
Nachhaltigkeit, S. 27

Anforderungen  hinsichtlich
der anstehenden Berufs-
wahl/Berufsorientierung  dar
und bereiten entsprechende
Entscheidungen vor bzw. lei-
ten diese ein, ,S. 31

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

¢ stellen einen Zusammenhang
zwischen dem Bedurfnis
nach Freizeitgestaltung sowie
der ErschlieBung, Gestaltung
und Veranderung von Erho-
lungsraumen her, S. 24

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-9:

e erkldren  Strukturen  und
Funktionen von Stadten un-
terschiedlicher Bedeutung in
Industrie- und Entwicklungs-
landern als Ergebnis unter-
schiedlicher Einflisse und
(Nutzungs-) Interessen, S. 27

¢ stellen einen Zusammenhang
zwischen der Entwicklung
des Ferntourismus und den
daraus resultierenden &kolo-
gischen, physiognomischen
und soziodkonomischen Ver-
anderungen in Tourismusre-
gionen von Entwicklungslan-
dern her, S. 28

e sind dazu in der Lage, im
Sinne  nachhaltigen  Wirt-
schaftens im eigenen Umfeld
6kologisch  verantwortungs-
bewusst zu handeln, S. 30

Biologie

Ende Jahrgangsstufe 9

e beschreiben den Schutz der
Umwelt und die Erflllung der
Grundbediirfnisse aller Le-
bewesen sowie kiinftiger
Generationen als Merkmale
nachhaltiger Entwicklung (S.
33)

dividuen im persénlichen Um-
feld, S. 32

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erbrtern die Bedeutung der
technischen Entwicklungen in
der industriellen Revolution fir
die Arbeit der Menschen und die
Situation der Arbeiterschaft, S.
40

e beschreiben Entdeckungsreisen
und Eroberungen der Européer,
Konflikte zwischen Eroberern
und Ureinwohnern sowie daraus
resultierende Folgen, S. 40

e beschreiben den Einfluss der
Medien auf Individuum, Familie
und Gesellschaft, S. 42

e beurteilen Chancen und Gefah-
ren digitaler sozialer Netzwerke
sowie ihre Auswirkungen auf
den Einzelnen und die Gesell-
schaft, S. 42

e erlautern das Jugendschutzge-
setz sowie die Rechte und
Pflichten Jugendlicher in
Deutschland, S. 43

e erldutern die zentralen Motive
und Formen des Imperialismus,
S.44

¢ Dbeurteilen die Handelsbedingun-
gen zwischen Industrie- und
Entwicklungslandern in Hinblick
auf eine strukturelle Benachteili-
gung der Entwicklungslander, S.
44

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e erklaren das Konzept des Ver-
fassungsstaates und die Rolle
von Burgerinnen und Blrgern im
féderalen System der Bundesre-
publik Deutschland (Kommune,
Land, Bund),, S. 52

e Dbeurteilen an Beispielen die ver-
schiedenen wirtschaftlichen, po-
litischen und gesellschaftlichen
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

e beurteilen, ob die Dienstleis-
tungsangebote in ihrem néhe-
ren Umfeld fUr ihre Versorgung
und persdnlichen Bedulrfnisse
ausreichend sind, S. 27

e den Wert von Erholung und
aktiver Freizeitgestaltung far
den Menschen erldutern

e und deren unterschiedliche
Auspragung in Abhangigkeit
von sozialen, kulturellen

o bzw. herkunftsabh&ngigen
Faktoren benennen, S. 28

e ihre eigenen Freizeitinteressen
und -erfahrungen mit denen ih-
rer Mitschller vergleichen und
bewerten, S. 28

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 7/8:

e Chancen sowie Risiken eines
globalen Marktes hinsichtlich
der Behebung von Disparitaten
zwischen Industrie- und Ent-
wicklungslandern  beurteilen,
S. 33

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 5/6:

e Lebensformen verschiedener
gesellschaftlicher Gruppen im
Hinblick auf Winsche, materi-
elle Ausstattung und Beteili-
gung beschreiben, S. 45

e unterschiedliche Motive, Be-
dirfnisse und Interessen ver-
schiedener Gruppen und Indi-
viduen im persénlichen Umfeld
beurteilen, S. 45

e die  Grundbedirfnisse  der
Menschen erlautern, S. 46

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 7/8:

e Motive, Interessen und Vorge-
hen der ,Entdecker bzw. ,Er-
oberer und Folgen der Erobe-
rungen bewerten, S. 51
GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 9/10:

e benennen eigene Interessen
und Fahigkeiten als Grundla-
ge fUr die persénlichen Prak-
tikums- und Berufswahl und
reflektieren diese auch unter
der Geschlechterperspektive,
S. 30

e untersuchen Ursachen und
Verlaufe europaischer und in-
ternationaler politischer Kon-
flikte, bewerten Motive, Be-
diurfnisse und Interessen der
Konfliktparteien und diskutie-
ren Handlungsalternativen in
politischen Entscheidungssi-
tuationen, S. 31

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

e erdrtern Vor- und Nachteile
des Lebens in der Stadt bzw.
auf dem Land, auch aus der
Perspektive unterschiedlicher
Bevdlkerungsgruppen, S. 20

e analysieren die ErschlieBung,
Gestaltung und Veranderung
von Erholungsrdumen im
Hinblick auf die Freizeitbe-
durfnisse der Nutzer am Bei-
spiel einer Gemeinde, S. 22

e bewerten ihr eigenes Frei-
zeitverhalten und das anderer
hinsichtlich der Auswirkungen
auf Umwelt und Fremdenver-
kehrsgebiete, S. 22

Jahrgangsstufen 7-10:

e bewerten ihr eigenes Reise-
verhalten im Hinblick auf die
gegenwartigen und zukulnfti-
gen Wirkungen des von ihnen
betriebenen Tourismus im
Sinne einer nachhaltigen
Entwicklung, S. 30

e beurteilen die internationalen
Arbeitsbedingungen in ihren
wirtschaftlichen und sozialen
Auswirkungen, S. 32

Interessen der Mitgliedsstaaten
der Europaischen Union, S. 52

e bewerten Mdglichkeiten und
Grenzen,  Globalisierungspro-
zesse durch lokales Handeln ak-
tiv mitzugestalten, S. 54

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e unterscheiden zwischen Bedurf-
nis, Bedarf und Konsum, S. 26

e bewerten die eigenen Konsum-
winsche und -entscheidungen
im Hinblick auf Nutzen, Qualitat
sowie Okologische und soziale
Folgen, S. 26

e beurteilen anhand eines Haus-
haltsplans die finanzielle Um-
setzbarkeit eigener Konsum-
winsche, S. 26

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erlautern exemplarische Konflik-
te zwischen wirtschaftlichem
Handeln und nachhaltigem Kon-
sum, S. 31

e benennen unterschiedliche
Energiebezugsquellen und er-
lautern die Zusammensetzung
von Energiekosten, S. 32

e beschreiben den Einfluss der
Erwerbsarbeit als Voll- und Teil-
zeitarbeitsverhaltnis sowie in
den Auspragungen der Zeit-,
Leih- und Telearbeit auf die Le-
bensgestaltung und benennen
Folgen fir die ldentitatsbildung,
S.34

e beurteilen mdgliche Auswirkun-
gen eines Arbeitsplatz-, Arbeit-
geber- und Berufswechsels so-
wie eines Arbeitsplatzverlustes
fur die Lebensgestaltung und
das Selbstverstédndnis des Ein-
zelnen, S. 34

e erOrtern erforderliche Grundvo-
raussetzungen fir die Griindung
eines Unternehmens, S. 34

Jahrgangsstufen 7-10 (2):
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

e Grundzige der Systemunter-
schiede beider deutscher
Staaten darstellen, S. 59

e Mdglichkeiten und Grenzen
staatlicher Sozialpolitik (u. a.
Finanzierbarkeit, = Generatio-
nengerechtigkeit, gleichwertige
Lebensverhéltnisse, internati-
onale  Wettbewerbsfahigkeit)
beurteilen und im Zusammen-
hang der eigenen Lebens- und
Berufsplanung individuelle
Vorsorgestrategien erértern, S.
59

e politische Handlungsmdglich-
keiten angesichts aktueller
Probleme in der globalisierten
Welt (u. a. verantwortungsvol-
ler Umgang mit natdrlichen
Ressourcen und soziale Fol-
gen angesichts des Klimawan-
dels) aufzeigen, S. 60

Biologie

Zweite Progressionsstufe:

e Konflikte zwischen dem
Schutz der Umwelt und den
eigenen BedUurfnissen be-
schreiben und einen eigenen
Standpunkt dazu vertreten.
(B3) (S.36)

e erldutern die ungleiche Vertei-
lung ausgewahlter Lebensmittel
im globalen Vergleich sowie de-
ren Folgen flr die Menschen, S.
38

e benennen exemplarisch Formen
der privaten Vorsorge zur Unter-
stitzung der persénlichen Le-
bensplanung, S. 40

e beschreiben die Auswirkungen
von Arbeitslosigkeit auf die per-
sénliche Lebensplanung, S. 40

e beschreiben  kriterienorientiert
eigene Vorstellungen far die
persdnliche Zukunft zwischen
abhangiger Beschaftigung, be-
ruflicher Selbstandigkeit, Fami-
lien- und Burgerarbeit sowie an-
deren Erscheinungsformen von
Arbeit, S. 40

e Dbeurteilen Konsequenzen von
Berufswahlentscheidungen  im
Hinblick auf Sicherheit, Einkom-
men, Arbeitsinhalte, Partizipati-
on, Zukunftsaussichten sowie
private Lebensfihrung und -
gestaltung, S. 41

e Dbeurteilen unterschiedliche Be-
rufsbilder und berufliche Anfor-
derungsprofile im Hinblick auf
geschlechtergerechte  Einkom-
mens- und Aufstiegsmaoglichkei-
ten sowie das eigene Fahigkeits-
und Interessensprofil, S. 41

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6

e bewerten die Vor- und Nachteile
des Lebens im Dorf, in der
Kleinstadt und in der GroBstadt,
S. 68

¢ stellen die kontroversen Stand-
punkte der Interessengruppen
dar, die im Zusammenhang mit
dem Tourismus an Raumnut-
zungskonflikten beteiligt sind, S.
69

e bewerten ihr eigenes Freizeit-
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

verhalten vor dem Hintergrund
des Konzepts des sanften Tou-
rismus, S. 69

e erldutern die durch Privathaus-
halte, Landwirtschaft sowie Ba-
de- und Skitourismus bedingte
Wassernutzung sowie die dar-
aus resultierende Gefahrdung
des Naturraums, S. 70

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e setzen sich im unterrichtlichen
Zusammenhang in Schule und
persdnlichem Umfeld fir eine
bessere Qualitdt der Umwelt
sowie eine sozial gerechte und
nachhaltige Entwicklung ein (HK
5),S.72

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e Dbeurteilen Lésungsstrategien zur
Reduzierung der globalen Er-
warmung im Hinblick auf ihre
6kologische Wirksamkeit sowie
ihre gesellschaftliche Durchsetz-
barkeit, S. 81

GL / Geschichte

Jahrgangsstufe 5/6

e Dbeurteilen die Bedeutung neuer
stadtischer Organisationsformen
(Messe, Handelshauser, Ver-
lagssystem) im Kontext frihkapi-
talistischer Wirtschaftsweise, S.
98

GL / Politik

Jahrgangsstufe 5/6

e stellen grundlegende Rechte
und Pflichten von Kindern und
Jugendlichen in schulischen und
auBerschulischen Gemeinschaf-
tendar, S. 120

e beurteilen die Positionen unter-
schiedlicher Akteure im kommu-
nalen, schulischen oder familia-
ren Umfeld sowie deren eventu-
elle Interessengebundenheit, S.
120
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

e Dbeschreiben Lebensformen ver-
schiedener gesellschaftlicher
Gruppen im Hinblick auf Win-
sche, materielle Ausstattung und
Beteiligung,, S. 122

¢ Dbeurteilen unterschiedliche Moti-
ve, Bedurfnisse und Interessen
verschiedener Gruppen und In-
dividuen im persénlichen Um-
feld, S. 122

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e beurteilen Chancen und Gefah-
ren digitaler sozialer Netzwerke
sowie ihre Auswirkungen auf
den Einzelnen und die Gesell-
schaft, S. 130

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e unterscheiden zwischen Bedurf-
nis, Bedarf und Konsum, S. 79

e bewerten die eigenen Konsum-
winsche und -entscheidungen
im Hinblick auf Nutzen, Qualitat
sowie Okologische und soziale
Folgen, S. 79

e beurteilen ausgewahlte individu-
elle Mdglichkeiten und 6ffentli-
che Regelungen zur Ressour-
censchonung und Emissions-
vermeidung unter BerUcksichti-
gung 6konomischer und 6kologi-
scher Aspekte, S. 79

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e beschreiben den Einfluss der
Erwerbsarbeit als Voll- und Teil-
zeitarbeitsverhéltnis sowie in
den Auspragungen Zeit-, Leih-
und Telearbeit auf die Lebens-
gestaltung und benennen Folgen
fur die ldentitatsbildung,, S. 83

e Dbeurteilen mdgliche Auswirkun-
gen eines Arbeitsplatz-, Arbeit-
geber- und Berufswechsels so-
wie eines Arbeitsplatzverlustes
fir die Lebensgestaltung und
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

das Selbstverstandnis des Ein-
zelnen, S. 83
AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e beschreiben  kriterienorientiert
eigene Vorstellungen fir die
personliche Zukunft zwischen
abhangiger Beschéftigung,
Selbstandigkeit, Familien- und
Blrgerarbeit sowie anderen Er-
scheinungsformen von Arbeit, S.
87

e Dbeurteilen Konsequenzen von
Berufswahlentscheidungen  im
Hinblick auf Sicherheit, Einkom-
men, Arbeitsinhalte, Partizipati-
on, Zukunftsaussichten sowie
private Lebensfihrung und -
gestaltung, S. 88

Verbraucher-
schutz, Verbrau-
cherrechte und
Moglichkeiten der
Durchsetzung
sowie Verbrau-

cherpflichten
(KMK 1.)

Arbeitslehre
Jahrgangsstufen 9/10:
e erlautern an einem Beispiel

fairen Handel mit Lebensmit-
teln, S. 35

e Dbeurteilen die Auswirkungen

fairen Handels auf Verbrau-
cher und Erzeuger, S. 36

Wirtschaft
Jahrgangsstufen 7/8:
e beschreiben an

Beispielen
Formen der Werbung in den
Medien sowie ihre gesell-
schaftlichen Auswirkungen,, S.
56

erlautern  exemplarisch  far
Kinder und Jugendliche rele-
vante MaBnah-men zum Ver-
braucherschutz und nennen
Quellen fir Verbraucherin-
formationen, S. 56

benennen zentrale Regelun-
gen zum Jugend-, Arbeits- und
Kindi-gungsschutz sowie zur
Mitbestimmung, S. 57
erlautern mégliche Auswirkun-
gen von Verbraucherverhalten
auf unter-nehmerische Ent-

Politik
Jahrgangsstufen 5/6:

entwickeln erste Ideen flr ein
an Nachhaltigkeit orientiertes
Verhalten und setzen diese
um (HK 6), S.18

beschreiben  wirtschaftliche
Grundbegriffe (u.a. Bedurf-
nisse, Markt, Angebot, Nach-
frage) und untersuchen diese
in Bezug auf ihr eigenes wirt-
schaftliches Handeln, S. 19
beschreiben Kriterien fur Ein-
kaufsentscheidungen inner-
halb der Familie (u.a. Preis,
Qualitat, Mode, Prestige, fai-
rer Handel, konventionell vs.
biologisch, gesund, umwelt-
freundlich), S. 19
identifizieren und bewerten in
elementarer Form  unter-
schiedliche = Rahmenbedin-
gungen, Rollen, Interessen
und Verhaltensweisen von
Unternehmen und privaten
Haushalten in Markisituatio-
nen auch vor dem Hinter-
grund der Konsumbeeinflus-

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 5/6:
e benennen ihre Rechte und

mogliche Risiken als Ver-
braucherinnen und Verbrau-
cher,, S. 25

o treffen exemplarisch eigene

(politische, 6konomische)
Entscheidungen und begriin-
den diese in Konfrontation mit
anderen Positionen sachlich,
S.27

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:
o reflektieren

wirtschaftliche
Entscheidungen und analy-
sieren diese hinsichtlich ihrer
Okonomischen  Rationalitat,
ihrer  Gemeinwohlverpflich-
tung, ihrer Wirksamkeit sowie
ihrer Folgen und entwerfen
dazu Alternativen, S. 31

Erdkunde
Jahrgangsstufen 7-9:
e sind dazu in der Lage, im

Sinne  nachhaltigen = Wirt-
schaftens im eigenen Umfeld

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e stellen grundlegende Rechte
und Pflichten von Kindern und
Jugendlichen in schulischen und
auBerschulischen Gemeinschaf-
ten dar, S. 26

e Dbeurteilen die kommunalen und
politischen Einfluss- und Gestal-
tungsmaoglichkeiten von Birge-
rinnen und Birgern, insbesonde-
re von Kindern und Jugendlichen
im persénlichen Erfahrungsbe-
reich, , S. 27

e bewerten ihr eigenes Freizeit-
verhalten vor dem Hintergrund
des Konzepts des sanften Tou-
rismus, S. 30

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erlautern das Jugendschutzge-
setz sowie die Rechte und
Pflichten Jugendlicher in
Deutschland, S. 43

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):
e bewerten Mdglichkeiten und
Grenzen, Globalisierungspro-
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

scheidungen, S. 57

e Dbeurteilen die Preisbildung auf
realen Markten im Vergleich
zum voll-kommenen Markt, S.
58

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 7/8:

o wirtschaftliche Verflechtungen
zwischen Industrie- und Ent-
wicklungslandern beschreiben

e und Mdoglichkeiten der indivi-
duellen Einflussnahme (u. a.
Kaufentscheidungen) auf Pro-
duktionsverhaltnisse in Ent-
wicklungslandern  benennen,
S.33

e Chancen sowie Risiken eines
globalen Marktes hinsichtlich
der Behebung von Disparitaten
zwischen Industrie- und Ent-
wicklungslandern  beurteilen,
S. 33

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 9/10:

¢ die Funktion der Europaischen
Union far strukturschwache
bzw. -starke Regionen

e beschreiben, S. 36

e Grinde fur die Nutzung und
den Verbrauch nicht erneuer-
barer Ressourcen beschrei-
ben und die Folgen far die
Umwelt erlautern, S. 37

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 5/6:

e das Leben der Sklaven in der
Antike beschreiben, S. 47

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 7/8:

e Funktionen, Rollen und Hand-
lungsmaéglichkeiten wichtiger
politischer Akteure (u. a. Par-
teien, Verbande) in der Bun-
desrepublik Deutschland be-
schreiben, S. 52

¢ unterschiedliche Méglichkei-
ten der Interessendurchset-
zung abwagen, S. 53

sung,, S. 20

e beschreiben die sich erge-
benden &6kologischen Her-
ausforderungen im privaten,
politischen und wirtschaftli-
chen Handeln (u.a. im Um-
gang mit Energie) sowie
Méglichkeiten des nachhalti-
gen Handelns im Alltag, S. 20

e beurteilen ausgewahlte MaB-
nahmen zum Abbau von Un-
gleichheiten in den Bereichen
Wohlstand, Gesundheit und
Bildung sowie Diskrimierung,
S. 22

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

e bewerten unterschiedliche
Méglichkeiten demokrati-
scher Einflussnahme, S. 25

e beschreiben rechtliche Rah-
menbedingungen wirtschaft-
lichen Handelns im Bereich
des Verbraucherschutzes
und analysieren ausgewahlte
Verkaufer- und Kauferstrate-
gien,, S. 27

e beurteilen Marktprozesse
hinsichtlich der Einhaltung
der rechtlichen Rahmenbe-
dingungen (u.a. Verbrau-
cherschutz, Rechte und
Pflichten der Kaufer, Verbot
der Kinderarbeit) sowie der
Umsetzung des Leitbildes
der Nachhaltigkeit, S. 27

e bewerten die globale Bedeu-
tung individueller und ge-
meinschaftlicher 6konomi-
scher Entscheidungen hin-
sichtlich ihrer Folgen, S. 27

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

e setzen sich in einfacher
Form in Schule und persénli-
chem Umfeld flr eine besse-
re Qualitat der Umwelt und
eine nachhaltige Entwicklung

6kologisch  verantwortungs-
bewusst zu handeln, S. 30

zesse durch lokales Handeln ak-
tiv mitzugestalten, S. 54

e Dbeurteilen Lésungsstrategien
und politische Vereinbarungen
zur Reduzierung der globalen
Erwdrmung im Hinblick auf ihre
Okologische Wirksamkeit sowie
ihre gesellschaftliche Durchsetz-
barkeit, S. 55

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben exemplarisch Ver-
kaufsstrategien von Unterneh-
men und deren Auswirkungen
auf die Konsumentin bzw. den
Konsumenten, S. 26

e erlautern exemplarisch fur Kin-
der und Jugendliche relevante
MaBnahmen zum Verbraucher-
schutz und nennen Quellen fir
Verbraucherinformationen, S. 26

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erldutern Méglichkeiten zur For-
derung des betrieblichen Um-
weltschutzes Uber das Verbrau-
cherverhalten und politische
Entscheidungen, S. 32

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6

e stellen die kontroversen Stand-
punkte der Interessengruppen
dar, die im Zusammenhang mit
dem Tourismus an Raumnut-
zungskonflikten beteiligt sind, S.
69

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e beschreiben Funktionen, Rollen
und Handlungsmaéglichkeiten
wichtiger  politischer  Akteure
(u.a. Parteien, Verbande, NGOs)
in der Bundesrepublik Deutsch-
land, S. 127

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e bewerten Mdglichkeiten und
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Themenfelder* Grundschule Hauptschule Realschule Gymnasium (S I) Gesamtschule (S 1)
GL, Geschichte/Politik ein (HK'5), S. 19 Grenzen, Globalisierungspro-
Jahrgangsstufe 9/10: Erdkunde zesse durch lokales Handeln ak-

e den Einfluss von Medien und
Interessenverbanden auf das
politische Geschehen bei-
spielhaft beschreiben, S. 59

e eigene und gesellschaftliche
Handlungsmaoglichkeiten in
Hinblick auf eine nachhaltige
Entwicklung beurteilen, S. 60

Jahrgangsstufen 7-10:

e beurteilen die Auswirkungen
des eigenen Verhaltens auf
die Umwelt in unterschiedli-
chen Zusammenhangen
(Mobilitat/Verkehr, Konsum,
Mull-erzeugung, Verhalten in
der Natur), S. 28

e bewerten die Wirksamkeit
aktueller internationaler Kili-
maschutzmaBnahmen und
ihre Darstellung in Politik und
Medien vor dem Hintergrund
des tatsachlich Moglichen
und Nétigen, S. 29

e beschreiben das durch die
urspranglich kolonial beding-
te Aufteilung der Erde in
Rohstofflieferanten und Pro-
duzenten industrieller Fer-
tigwaren mit entstandene
Ungleichgewicht im Waren-
austausch als eine Ursache
der globalen Ungleichvertei-
lung von Reichtum und Ar-
mut, S. 29

o identifizieren flr ausgewahlte
Entwicklungslander die Her-
kunftslander und Ziele der
Touristen, erlautern Grinde
fir das Bereisen dieser Re-
gionen, beschreiben die wirt-
schaftlichen, 6kologischen
und sozialen Auswirkungen
und formulieren Chancen
und Risiken, die sich durch
einen nachhaltigen Touris-
mus ergeben,, S. 29

e bewerten ihr eigenes Reise-
verhalten im Hinblick auf die
gegenwartigen und zukunfti-
gen Wirkungen des von
ihnen betriebenen Tourismus
im Sinne einer nachhaltigen
Entwicklung, S. 30

e beurteilen die internationalen
Arbeitsbedingungen in ihren

tiv mitzugestalten, S: 136

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):
e beschreiben anhand eines Bei-

spiels die Auswirkungen eines
nachhaltigen Konsums auf die
private Haushaltsfihrung, S. 53

AL / Technik
Jahrgangsstufe 7-10 (1):
e beschreiben anhand eines Bei-

spiels die Auswirkungen eines
nachhaltigen Konsums auf den
Energieverbrauch, S. 68

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

o erlautern exemplarisch fur Kin-

der und Jugendliche relevante
MaBnahmen zum Verbraucher-
schutz und nennen Quellen fur
Verbraucherinformationen, S. 79

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):
e erlautern maogliche Auswirkun-

gen von Verbraucherverhalten
auf unternehmerische Entschei-
dungen, S. 83

erlautern Mdglichkeiten zur Foér-
derung des betrieblichen Um-
weltschutzes Uber das Verbrau-
cherverhalten und politische
Entscheidungen, S. 83
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Themenfelder*

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium (S )

Gesamtschule (S 1)

wirtschaftlichen und sozialen
Auswirkungen, S. 32
beurteilen grundlegende
Chancen und Risiken kon-
ventioneller, 6kologischer
und genveranderter landwirt-
schaftlicher Produkte, S. 32
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Globale, nationa-
le und regionale
Zusammenhange
und Auswirkun-
gen von Konsu-
mentscheidun-

gen
(KMK 2.2.,4.1., 4.5.)

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7/8:

e beschreiben anhand eines
Beispiels die Auswirkungen
eines nachhaltigen Konsums
auf die private Haushaltsflh-
rung, S. 30

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 9/10:

¢ vergleichen Verfahren der
Okologischen und konventio-
nellen Erzeugung sowie der
Verarbeitung ausgewahlter
Lebensmittel, S. 35

¢ erlautern die ungleiche Vertei-
lung ausgewahlter Lebensmit-
tel im globalen Vergleich so-
wie deren Folgen fur die Men-
schen, S. 35

e erlautern an einem Beispiel
fairen Handel mit Lebensmit-
teln, S. 35

e beurteilen unterschiedliche
Wege der Lebensmittelpro-
duktion im Hin-blick auf Nach-
haltigkeit und Arbeitsékono-
mie, S. 35

e beurteilen die Auswirkungen
fairen Handels auf Verbrau-
cher und Erzeuger, S. 36

Technik

Jahrgangsstufen 7/8:

o erlautern den Unterschied
zwischen Energiereserven
und -ressourcen vor dem Hin-
tergrund der Reichweite fossi-
ler Energietrager, S.44

e beschreiben den Unterschied
zwischen fossilen, nuklearen
und regenerativen Energietra-
gern sowie deren Potenziale
bei der Stromerzeugung,, S.
44

e beschreiben anhand eines
Beispiels die Auswirkungen
eines nachhaltigen Konsums
auf den Energieverbrauch, S.
44

e beurteilen kriteriengeleitet den
Einsatz fossiler, nuklearer und

Geschichte

Jahrgangsstufen 7/8:

e bewerten die Folgen der In-
dustriellen Revolution flr
Mensch und Natur, S 28

e erldutern Motive und Auswir-
kungen der européaischen
Kolonialpolitik an einem Bei-
spiel, S.28

¢ erklaren die wirtschaftliche
Dimension des Krisenjahres
1923 sowie die globalen Zu-
sammenhange der Weltwirt-
schaftkrise von 1929 in
Grundzlgen, S. 29

e bewerten das Gefahrenpo-
tenzial der damaligen 6ko-
nomischen und politischen
Strukturen vor dem Hinter-
grund der Weltwirtschaftskri-
se von 1929, S. 29

Politik

Jahrgangsstufen 5/6

e beschreiben Kriterien flr
Einkaufsentscheidungen in-
nerhalb der Familie (u.a.
Preis, Qualitat, Mode, Presti-
ge, fairer Handel, konventio-
nell vs. biologisch, gesund,
umweltfreundlich), S. 19

e beurteilen ihr lokales Kon-
sumverhalten im Hinblick auf
dessen grundlegende regio-
nale und globale Auswirkun-
gen, S. 20

o stellen ausgewahlte Beispie-
le individuellen, politischen
und wirtschaftlichen Han-
delns im Hinblick auf die Be-
einflussung der Umwelt unter
dem Aspekt der nachhaltigen
Entwicklung dar, S. 20

e beschreiben die sich erge-
benden 6kologischen Her-
ausforderungen im privaten,
politischen und wirtschaftli-
chen Handeln (u.a. im Um-
gang mit Energie) sowie
Méglichkeiten des nachhalti-
gen Handelns im Alltag, S.

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e analysieren die Bedeutung
und die Herausforderungen
des Globalisierungsprozes-
ses fir den Wirtschaftstand-
ort Deutschland exempla-
risch,, S. 29

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

o stellen wesentliche Aspekie
des Wandels in Industrie,
Landwirtschaft und im
Dienstleistungsbereich dar
und leiten die sich daraus
ergebenden Auswirkungen
auf die Lebensbedingungen
der Menschen ab,, S. 24

¢ stellen einen Zusammen-
hang zwischen dem Bediirf-
nis nach Freizeitgestaltung
sowie der ErschlieBung, Ge-
staltung und Veréanderung

von Erholungsrdumen her, S.

24

e beschreiben einzelne, durch
landwirtschaftliche und tou-
ristische Nutzung verursach-
te Natur- und Landschafts-
schaden und die Zielsetzung
einfacher Konzepte zu ihrer
Uberwindung , S. 24

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-9:

e stellen einen Zusammen-
hang zwischen den naturge-
ographischen Bedingungen,
unterschiedlichen Produkti-
onsfaktoren und der Wirt-
schaftspolitik her und zeigen
damit verbundene Konse-
quenzen fir die landwirt-

schaftliche Produktion auf, S.

27

e nutzen ihre Kenntnisse Uber
den Bedeutungswandel der
Standortfaktoren in den drei
Wirtschaftssektoren zur Er-
klarung des Strukturwandels
und der zunehmenden Ver-

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben den Wandel in der
Landwirtschaft und erlautern
Grundprinzipien Okologischer
bzw. nachhaltiger Produktions-
weisen, S. 27

e beurteilen die Bedeutung neuer
stadtischer Organisationsformen
(Messe, Handelshauser, Ver-
lagssystem) im Kontext friihkapi-
talistischer Wirtschaftsweise, S.
28

e beurteilen die unterschiedlichen
Lebensbedingungen und -
formen von Madchen und Jun-
gen in Industrie- und Entwick-
lungslandern vor dem Hinter-
grund der Kinderrechtskonventi-
on, S. 29

e beschreiben im Zusammenhang
mit dem Wasserkreislauf die
Wasserver- und -entsorgung
sowie die Ursachen von Was-
sermangel und Uberschwem-
mungen in ausgewahlten Rau-
men,, S. 29

e beschreiben die naturraumliche
Ausstattung in Kisten- und Ge-
birgslandschaften als Grundlage
far eine touristische Nutzung und
erlautern die physiognomischen
und soziodkonomischen Veran-
derungen durch den Fremden-
verkehr, S. 29

e stellen den Einfluss von Innova-
tionen auf Verkehr, Handel so-
wie Standortfaktoren im Dienst-
leistungssektor dar, S. 30

e bewerten die Vor- und Nachteile
des Lebens im Dorf, in der
Kleinstadt und in der GroBstadt
aus der Perspektive unterschied-
licher Bevdlkerungsgruppen, S.
31

e beurteilen anhand von Fallbei-
spielen die Motive rdmischer
Expansion, S. 32
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regenerativer Energietrager
aus der Perspektive unter-
schiedlicher Akteure,, S. 44
erértern die Chancen und
Entwicklungspotenziale 6ko-
logisch orientierter Stromer-
zeugung im Hinblick auf KIi-
maschutz und Ressourcen-
schonung, S. 45

Wirtschaft
Jahrgangsstufen 7/8:
e beschreiben 6konomische,

soziale und 6kologische Aus-
wirkungen des Kaufs und der
Entsorgung ausgewahlter
Konsumgdter (u.a. Lebens-
mittel, Elektronikartikel, Texti-
lien) im privaten Haushalt, S:
56

bewerten die eigenen Kon-
sumwunsche und -
entscheidungen im Hin-blick
auf Nutzen, Qualitat sowie
6kologische und soziale Fol-
gen, S. 56

beurteilen ausgewahlte indivi-
duelle Méglichkeiten und 6f-
fentliche Re-gelungen zur
Ressourcenschonung und
Emissionsvermeidung unter
Berlcksichtigung ékonomi-
scher und 6kologischer As-
pekte, S. 56

erlautern Mdglichkeiten zur
Forderung des betrieblichen
Umweltschutzes Uber das
Verbraucherverhalten und po-
litische Entscheidungen, S. 57
erértern die Chancen, Gren-
zen und Entwicklungspotenzi-
ale 6kologisch orientierter
Produktion im Hinblick auf
Klimaschutz, Ressourcen-
schonung, Kosten und die
Schaffung von Arbeitsplatzen,
S. 58

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6:
e die Vor- und Nachteile des

Lebens im Dorf, in der Klein-

20

analysieren Lebensbedin-
gungen und -formen von
Menschen in Industrie- und
Entwicklungslandern (u.a.
Kinder in Deutschland und in
einem Entwicklungsland) und
erstellen Kriterien, anhand
denen Aspekte wie Wohl-
stand, Gesundheit und Bil-
dung sowie die Gewahrleis-
tung von Kinderrechten ver-
glichen werden kénnen, S.
21

beurteilen ausgewahlte
MaBnahmen zum Abbau von
Ungleichheiten in den Berei-
chen Wohlstand, Gesundheit
und Bildung sowie Diskrimi-
nierung, S. 22

Politik
Jahrgangsstufen 7-10:

analysieren die Bedeutung
und die Herausforderungen
des Globalisierungsprozes-
ses exemplarisch fur den
Wirtschaftsstandort Deutsch-
land, S. 27

bewerten die globale Bedeu-
tung individueller und ge-
meinschaftlicher 6konomi-
scher Entscheidungen hin-
sichtlich ihrer Folgen, S. 27
analysieren Ursachen und
globale Aspekte 6kologischer
Krisen und stellen diese bei-
spielhaft dar, S. 28

bewerten die Ursachen,
Rahmenbedingungen und
Folgen 6kologischer Krisen
sowie die daraus resultieren-
den politischen, wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen
Herausforderungen und L&-
sungsansatze, S. 28
beschreiben 6konomische,
politische sowie kulturelle
Chancen und Risiken von
Globalisierungsprozessen
anhand ausgewahlter Bei-

flechtung von Wirtschaftsre-
gionen und damit verbunde-
ner Abhéngigkeiten, S. 28

e stellen einen Zusammen-
hang zwischen der Entwick-
lung des Ferntourismus und
den daraus resultierenden
okologischen, physiognomi-
schen und sozio6konomi-
schen Veranderungen in
Tourismusregionen von Ent-
wicklungslandern her, S. 28

Biologie

Ende Jahrgangsstufe 9

e beschreiben und beurteilen
an ausgewahlten Beispielen
die Auswirkungen menschli-
cher Eingriffe in die Umwelt
(S.19)

e bewerten an ausgewahlten

Beispielen die Beeinflussung

globaler Kreislaufe und
Stoffstrdme unter dem As-
pekt der nachhaltigen Ent-
wicklung (S. 19)

e erdrtern an ausgewahlten
Beispielen Handlungsoptio-
nen im Sinne der Nachhal-
tigkeit (S. 19)

e Diskutieren und bewerten
gesellschaftsrelevante Aus-

sagen aus unterschiedlichen

Perspektiven, auch unter
dem Aspekt der nachhalti-
gen Entwicklung. (S.19)

e bewerten Eingriffe des Men-
schen im Hinblick auf seine
Verantwortung fir die Mit-
menschen und die Umwelt
(S.31)

e beschreiben und bewerten
die Veranderungen von

Okosystemen durch Eingriffe

des Menschen (S.31)

e beschreiben die stofflichen
und energetischen Wech-
selwirkungen an einem aus-
gewahlten Okosystem und

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erklaren an einem regionalen
Beispiel die Auswirkungen von
technischen Neuerungen auf die
Arbeitswelt zur Zeit der industri-
ellen Revolution, S. 39

e beschreiben Entdeckungsreisen
und Eroberungen der Europaer,
Konflikte zwischen Eroberern
und Ureinwohnern sowie daraus
resultierende Folgen, S. 40

e beschreiben die Ursachen und
raumlichen Auswirkungen poli-
tisch und wirtschaftlich bedingter
Migration in Herkunfts- und Ziel-
gebieten, S. 41

e beschreiben die Ausbreitung der
Herrschaft européischer Staaten
in Uberseeischen Landern in den
Jahren 1880-1914, S. 44

e erlautern die zentralen Motive
und Formen des Imperialismus,
S.44

e erlautern die Folgen imperialisti-
scher Politik in Vergangenheit
und Gegenwart flr die betroffe-
nen Volker am Beispiel einer
deutschen Kolonie, S. 44

e beurteilen die Handelsbedingun-
gen zwischen Industrie- und
Entwicklungslandern in Hinblick
auf eine strukturelle Benachteili-
gung der Entwicklungslander, S.
44

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e beurteilen die Auswirkungen der
unterschiedlichen  Wirtschafts-
systeme in den beiden ,Blocken®
auf die Menschen, S. 53

e beschreiben ausgewahlte 0Oko-
nomische, gesellschaftliche, poli-
tische und kulturelle Folgen von
Globalisierungsprozessen, u.a.
durch den Welthandel, S. 54

e erldutern neue Herausforderun-
gen fur die Soziale Marktwirt-
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stadt und in der GroBstadt

e aus der Perspektive unter-
schiedlicher Bevdlkerungs-
gruppen bewerten, S. 26

¢ wesentliche Aspekte des
Wandels in den Bereichen
Landwirtschaft, Industrie,

e Handwerk und Dienstleistung
in Nordrhein-Westfalen dar-
stellen, S. 27

e die Vor- und Nachteile von
konventioneller und 6kologi-
scher Landwirtschaft beurtei-
len, S. 27

e beurteilen, ob die Dienstleis-
tungsangebote in ihrem nahe-
ren Umfeld fr ihre Versor-
gung und persénlichen Be-
dirfnisse ausreichend sind, S.
27

e die Veranderungen in Indust-
rie, Landwirtschaft und Dienst-
leistung in Bezug auf die Ar-
beits- und Ausbildungsmdog-
lichkeiten ihrer Region beurtei-
len, S. 27

e durch den Menschen verur-
sachte Natur- und Land-
schaftsschaden durch Frei-
zeiteinrichtungen und Infra-
struktur (u. a. Skipisten, Ho-
telanlagen, Verkehrserschlie-
Bung) sowie Konzepte zur
Verbesserung beschreiben, S.
28

e die Bedeutung des Fremden-
verkehrs und der Naherholung
fir eine Region bzw. eine
Gemeinde beurteilen, S. 28

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 7/8:

e durch den Menschen verur-
sachte Natur- und Land-
schaftsschaden durch Frei-
zeiteinrichtungen und Infra-
struktur (u. a. Skipisten, Ho-
telanlagen, Verkehrserschlie-
Bung) sowie Konzepte zur
Verbesserung beschreiben, S.
28

spiele (u.a. Nord-Sud-
Konflikt), S. 31

¢ diskutieren Folgen der Glo-
balisierung und bewerten
diese in Bezug auf ihre 6ko-
nomischen, politischen und
kulturellen Wirkungen, S. 31

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

e beurteilen die Veranderun-
gen in Industrie, Landwirt-
schaft und Dienstleistung
sowie deren Abhangigkeit
von lokalen und globalen
Gegebenheiten aus der Sicht
verschiedener Betroffener, S.
21

e beschreiben einzelne Aus-
wirkungen touristischer Nut-
zung auf die Beispielraume
Kiste und Gebirge, S. 22

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-10:

o erkldren die durch unange-
passte landwirtschaftliche
Nutzung entstehenden Prob-
leme in den Trockenrdumen
der Erde und erlautern MaB-
nahmen gegen zunehmende
Erosion und Desertifikation,
S.27

e beschreiben das Okosystem
»1ropischer Regenwald“ so-
wie die zerstdrerischen Aus-
wirkungen grofBflachiger Ro-
dungen und erklaren an Bei-
spielen die Mdglichkeiten ei-
ner angepassten und nach-
haltigen Raumnutzung, S. 27

o erklaren die Hauptursachen
(u.a. CO2-AusstoB, Oberfla-
chenversiegelung, Abhol-
zung) und Auswirkungen
(globale Erwarmung, Boden-
erosion, Desertifikation,
Uberschwemmungen) des
anthropogen verursachten
Klimawandels und erlautern
sowohl die international not-
wendigen KlimaschutzmaB-

in der Biosphare (S.32)

o stellen die Veranderungen
von Lebensraumen durch
den Menschen dar und er-
lautern die Konsequenzen
flr einzelne Arten (S. 33)

e Dbeschreiben Eingriffe des
Menschen in Okosysteme
und unterscheiden zwischen
6kologischen und 6konomi-
schen Aspekten (S. 33)

e beschreiben den Schutz der
Umwelt und die Erfullung der
Grundbediirfnisse aller Le-
bewesen sowie kinftiger
Generationen als Merkmale
nachhaltiger Entwicklung (S.
33)

Chemie
Ende Jahrgangsstufe 9:

e beschreiben und beurteilen
an ausgewahlten Beispielen
die Auswirkungen menschli-
cher Eingriffe in die Umwelt,
(S.19)

e Diskutieren und bewerten
gesellschaftsrelevante Aus-
sagen aus unterschiedlichen
Perspektiven, auch unter
dem Aspekt der nachhalti-
gen Entwicklung. (S.19)

Physik
Ende Jahrgangsstufe 6:

¢ technische Geréte hinsicht-
lich ihres Nutzens fir
Mensch und Gesellschaft
und ihrer Auswirkungen
auf die Umwelt beurteilen
(S.29)

Physik
Ende Jahrgangsstufe 9:

e beschreiben und beurteilen
an ausgewahlten Beispielen
die Auswirkungen menschli-
cher Eingriffe in die Umwelt.
(S.19)

schaft und den Wirtschafts-
standort Deutschland durch die
Globalisierung, S. 54

e stellen die aus der Globalisie-
rung resultierende weltweite Ar-
beitsteilung und das damit sich
verandernde Standortgeflige am
Beispiel einer Produktionskette
und eines Global Players dar, S.
54

e stellen die Entwicklung des
Ferntourismus und die damit
verbundenen 6konomischen,
Okologischen, sozialen und kul-
turellen Veranderungen in Ent-
wicklungslandern dar, S. 54

e erbrtern positive und negative
Auswirkungen der Globalisie-
rung auf ausgewéhlte Standorte
und die jeweils Betroffenen (Ar-
beitnehmer, Unternehmer und
Unternehmen),, S. 54

e beurteilen die Vor- und Nachtei-
le, die sich durch den Ferntou-
rismus far Zielregionen in Ent-
wicklungslandern ergeben, S. 54

e beschreiben zentrale Organisa-
tionsformen der Industrie (lean-
production, just-in-time-delivery
und outsourcing) und ihre Aus-
wirkung auf die Raumstruktur, S.
55

e beurteilen die Chancen und
Herausforderungen, die sich im
Hinblick auf die Wohn- und Le-
bensqualitat aus Stadtumbau
bzw. Stadtriickbau fir schrump-
fende Stadte ergeben, S. 57

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e bewerten die eigenen Konsum-
wunsche und -entscheidungen
im Hinblick auf Nutzen, Qualitat
sowie Okologische und soziale
Folgen, S. 26

e beschreiben 6konomische, sozi-
ale und Okologische Auswirkun-
gen des Kaufs und der Entsor-
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e das Okosystem ,Tropischer
Regenwald“ sowie die Folgen
seiner Zerstdrung beschreiben

¢ und das Konzept der nachhal-
tigen Entwicklung sowie Bei-
spiele einer nachhaltigen
Raumnutzung darstellen und
erlautern, S. 31

e die Auswirkungen ihres Kon-
sumverhaltens auf verschie-
dene Okosysteme (u. a.

e Regenwald) bewerten, S.31

e regionale Folgen von unsach-
geméaBen Eingriffen des Men-
schen in den Naturhaushalt

e (u.a. Hochwasser) erklaren, S.
32

¢ wirtschaftliche Verflechtungen
zwischen Industrie- und Ent-
wicklungslandern beschreiben

e und Méglichkeiten der indivi-
duellen Einflussnahme (u. a.
Kaufentscheidungen) auf Pro-
duktionsverhaltnisse in Ent-
wicklungslandern benennen,
S.33

e Chancen sowie Risiken eines
globalen Marktes hinsichtlich
der Behebung von Disparita-
ten zwischen Industrie- und
Entwicklungslandern beurtei-
len, S. 33

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 9/10:

e die Funktion der Europaischen
Union fur strukturschwache
bzw. -starke Regionen

e beschreiben, S. 36

e anhand der sich verandernden
Standortfaktoren die weltweite
Arbeitsteilung darstellen und
die Folgen fir den europai-
schen Markt beschreiben, S.
36

¢ die Notwendigkeit einer inno-
vativen und 6kologischen
Stadtplanung in européischen
Ballungsrdumen exemplarisch
darstellen, S. 37

nahmen als auch die persén-
lichen Handlungsmaoglichkei-
ten, S. 28

beurteilen die Auswirkungen
des eigenen Verhaltens auf
die Umwelt in unterschiedli-
chen Zusammenhangen
(Mobilitat/Verkehr, Konsum,
Mull-erzeugung, Verhalten in
der Natur), S. 28
beschreiben das durch die
urspringlich kolonial beding-
te Aufteilung der Erde in
Rohstofflieferanten und Pro-
duzenten industrieller Fer-
tigwaren mit entstandene
Ungleichgewicht im Waren-
austausch als eine Ursache
der globalen Ungleichvertei-
lung von Reichtum und Ar-
mut, S. 29

identifizieren flr ausgewahlte
Entwicklungslander die Her-
kunftslander und Ziele der
Touristen, erlautern Grinde
fir das Bereisen dieser Re-
gionen, beschreiben die wirt-
schaftlichen, 6kologischen
und sozialen Auswirkungen
und formulieren Chancen
und Risiken, die sich durch
einen nachhaltigen Touris-
mus ergeben,, S. 29
bewerten ihr eigenes Reise-
verhalten im Hinblick auf die
gegenwartigen und zukinfti-
gen Wirkungen des von
ihnen betriebenen Tourismus
im Sinne einer nachhaltigen
Entwicklung, S. 30

erlautern Einfluss politischer
MaBnahmen im Agrarsektor
auf die Weltmarkte (u.a. EU-
Subventionen, Férderung
von Biotreibstoffen), S. 31
beurteilen die internationalen
Arbeitsbedingungen in ihren
wirtschaftlichen und sozialen
Auswirkungen, S. 32

stellen den durch die globa-

technische Gerate und Anla-
gen unter BerUcksichtigung-
von Nutzen, Gefahren und
Belastung der Umwelt ver-
gleichen und bewerten und
Alternativen erlautern (S.29)
Diskutieren und bewerten
gesellschaftsrelevante Aus-
sagen aus unterschiedlichen
Perspektiven, auch unter
dem Aspekt der nachhalti-
gen Entwicklung. (S.19)

gung ausgewahlter Konsumgu-
ter (u.a. Lebensmittel, Elektroni-
kartikel, Textilien) im privaten
Haushalt, S. 27

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e bewerten exemplarisch individu-
elles wirtschaftliches Handeln im
Hinblick auf ékonomische, 6ko-
logische und ethische Zielvor-
stellungen, S. 31

e erdrtern die Chancen, Grenzen
und Entwicklungspotenziale 6ko-
logisch orientierter Stromerzeu-
gung im Hinblick auf Klima-
schutz, Ressourcenschonung,
Kosten und die Schaffung von
Arbeitsplatzen, S. 32

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e erlautern die ungleiche Vertei-
lung ausgewahlter Lebensmittel
im globalen Vergleich sowie de-
ren Folgen fiir die Menschen, S.
38

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e bewerten die Handelsbeziehun-
gen zwischen Industrie- und
Entwicklungslandern anhand
ausgewahlter Beispiele, S. 76

e beurteilen regionale Beispiele fur
unterschiedliche  Entwicklungs-
strategien im Hinblick auf ihre
6konomischen, sozialen und
6kologischen Auswirkungen, S.
76

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e erdrtern die 6konomischen, dko-
logischen und sozialen Folgen
einer industrialisierten Landwirt-
schaft in der geméaBigten Zone,
S. 82

e beurteilen die Vor- und Nachtei-
le, die sich durch den Ferntou-
rismus flir Zielregionen in der
Dritten Welt ergeben, S. 83
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e die Auswirkungen der weltwei-
ten Arbeitsteilung auf regiona-
le Wirtschaftsstrukturen und
ihre personliche Arbeitsmarkt-
situation beurteilen, S. 37

e Grinde fur die Nutzung und
den Verbrauch nicht erneuer-
barer Ressourcen beschrei-
ben und die Folgen far die
Umwelt erlautern, S. 37

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 5/6:

e das Leben der Sklaven in der
Antike beschreiben, S. 47

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 7/8:

e Motive und Verlauf der ,Ent-
deckung“ und Eroberung
Sludamerikas beschreiben, S.
51

e Beginn, Verlauf sowie wirt-
schaftliche und soziale Folgen
der Industrialisierung (u. a.
Kinderarbeit, Verelendung,
Wohnverhaltnisse) beschrei-
ben, S. 52

¢ historische und aktuelle Er-
scheinungsformen sozialer
Ungleichheit beschreiben, S.
52

e Auswirkungen von Industriali-
sierungs- und Modernisie-
rungsprozessen auf die Le-
bens- und Arbeitssituation von
Frauen, Mannern und Kindern
in Geschichte und Gegenwart
benennen, S. 53

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 9/10:

e die globalen Zusammenhénge
der Weltwirtschaftskrise von
1929 aufzeigen,S.57

e Grundzige der Systemunter-
schiede beider deutscher
Staaten darstellen, S.59

e Okonomische und kulturelle
Chancen und Risiken von
Globalisierungsprozessen (u.
a. in Hinblick auf die eigene
Lebensplanung) an einem

len Handelsstrome verur-
sachten Wandel in den
Weltwirtschaftszentren dar,
S. 31

Biologie

Progressionsstufe 2:

e die Energieentwertung zwi-
schen Trophieebenen der
Nahrungspyramide mit ei-
nem angemessenen Sche-
ma darstellen und daran
Auswirkungen eines hohen
Fleischkonsums aufzeigen.
(K4, K6, E8) (S.33)

e Moglichkeiten der gentech-
nischen Verédnderung von
Lebewesen vereinfacht be-
schreiben,  Konsequenzen
ableiten und hinsichtlich ihrer
Auswirkungen kritisch hinter-
fragen. (B2) (S.36)

Chemie
Progressionsstufe 1:

e die gesellschaftliche Be-
deutung des Umgangs mit
Trinkwasser auf lokaler
Ebene und weltweit vor
dem Hintergrund der Nach-
haltigkeit bewerten, (B3)
(S.26)

e die Bedeutung des Metall-
recyclings im Zusammen-
hang mit Ressourcenscho-
nung und Energieeinspa-
rung darstellen und auf die-
ser Basis das eigene Kon-
sum- und Entsorgungsver-
halten beurteilen. (B3)
(S.28)

Chemie

Progressionsstufe 2:

e die Verwendung von Salzen
unter Umwelt- bzw. Gesund-
heitsaspekten kritisch reflek-
tieren, (B1) (S.33)

e Dbeurteilen die Folgen einer zu-
nehmenden Verstadterung fir
die Lebensverhéltnisse in den
betroffenen landlichen und stad-
tischen Regionen, S. 83

e beschreiben die Entwicklung
Europas zu einem zunehmend
einheitlichen und vielfaltig ver-
flochtenen Wirtschaftsraum, S.
84

e erodrtern die positiven und nega-
tiven Auswirkungen der Globali-
sierung auf ausgewahlte Stand-
orte und die jeweils Betroffenen
(Arbeitnehmer, Unternehmer
und Unternehmen), S. 84

GL / Geschichte

Jahrgangsstufe 5/6

e beurteilen anhand von Fallbei-
spielen die Motive rémischer
Expansion, S. 96

e beurteilen die Bedeutung neuer
stadtischer Organisationsformen
(Messe, Handelshauser, Ver-
lagssystem) im Kontext frihkapi-
talistischer Wirtschaftsweise, S.
98

GL / Geschichte

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e beurteilen die Ergebnisse und
Folgen der Entdeckungsreisen
und des Kolonialismus, S. 102

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e beschreiben das Zusammen-
spiel von Angebot und Nachfra-
ge im Marktmodell, S. 127

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e beschreiben ausgewaéhlte 06ko-
nomische, gesellschaftliche, poli-
tische und kulturelle Folgen von
Globalisierungsprozessen, S.
136

e erbrtern positive und negative
Auswirkungen der Globalisie-
rung auf ausgewéhlte Standorte
und die jeweils Betroffenen (Ar-
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Beispiel analysieren und

e erlautern, S. 60

e Chancen und Grenzen inner-
und Uberstaatlicher politischer
Vereinbarungen als Beitrag
zur Sicherung einer moglichst
intakten Umwelt erértern, S.
60

Biologie
Progressionsstufe 2:

e die Strukturen und Bestand-
teile eines Okosystems be-
nennen und deren Zusam-
menwirken an Beispielen
beschreiben. (UF1) (S.36)

e schematische Darstellungen
eines Stoffkreislaufes ver-
wenden, um die Wechselwir-
kungen zwischen Produzen-
ten, Konsumenten und Des-
truenten sowie deren Bedeu-
tung fir ein Okosystem zu
veranschaulichen. (K7, E8)
(S.36)

e Konflikte zwischen dem
Schutz der Umwelt und den
eigenen Bedurfnissen be-
schreiben und einen eigenen
Standpunkt dazu vertreten.
(B3) (S.36)

Chemie
Progressionsstufe 1:

o die gesellschaftliche Bedeu-
tung des Umgangs mit
Trinkwasser vor dem Hinter-
grund der Nachhaltigkeit be-
werten, (B3) (S.48)

e Auswirkungen eigenen Han-
delns auf Luft- und Wasser-
belastungen reflektieren.
(B3) (S.48)

e die Bedeutung des Metallre-
cyclings im Zusammenhang
mit Ressourcenschonung
und Energieeinsparung dar-
stellen und auf dieser Basis
das eigene Konsum- und
Entsorgungsverhalten beur-

beitnehmer, Unternehmer und
Unternehmen), S. 136

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e beschreiben 6konomische, sozi-
ale und 6kologische Auswirkun-
gen des Kaufs und der Entsor-
gung ausgewahlter Konsumgu-
ter (u.a. Lebensmittel, Elektroni-
kartikel, Textilien) im privaten
Haushalt, S. 79

Naturwissenschaften (ficherin-

tegriert

Progressionsstufe 1:

e die Energieentwertung zwi-
schen Trophieebenen der Nah-
rungspyramide mit einem an-
gemessenen Schema darstellen
und daran Auswirkungen eines
hohen Fleischkonsums aufzei-
gen. (K4, K6, E8) (S.48)

Progressionsstufe 2:

e die gesellschaftliche Bedeutung
des Umgangs mit Trinkwasser
auf lokaler Ebene und weltweit
vor dem Hintergrund der Nach-
haltigkeit bewerten. (B3) (S.48)

Biologie

Progressionsstufe 2:

e die Energieentwertung zwi-
schen Trophieebenen der Nah-
rungspyramide mit einem an-
gemessenen Schema darstellen
und daran Auswirkungen eines
hohen Fleischkonsums aufzei-
gen. (K4, K6, E8) (S.72)

e mit einfachen Vorstellungen die
gentechnische Veranderung
von Lebewesen beschreiben,
Konsequenzen ableiten und
hinsichtlich ihrer Auswirkungen
kritisch hinterfragen. (K7, B2)
(S.74)

Chemie
Progressionsstufe 2:
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teilen. (B3) (S.50)

Progressionsstufe 2:

die Verwendung von Salzen
unter Umwelt- bzw. Gesund-
heitsaspekten kritisch reflek-
tieren. (B1) (S.52)

o die gesellschaftliche Bedeutung
des Umgangs mit Trinkwasser
auf lokaler Ebene und weltweit
vor dem Hintergrund der Nach-
haltigkeit bewerten. (B3)

2.1 Finanzen,
Marktgeschehen
und Verbraucher-
recht

Qualitat und
Transparenz von
Finanzprodukten
und -

dienstleistungen
(KMK1.2., 4.5.)

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

beschreiben exemplarisch an
ausgewabhlten Fallbeispielen
den Weg in die Uberschul-
dung, S. 56

beurteilen Verkaufsstrategien
im Hinblick auf ihre beabsich-
tigten Wirkungen und ihren
Einfluss auf das Konsumver-
halten, S. 56

beurteilen die Preisbildung auf
realen Markten im Vergleich
zum vollkommenen Markt, S.
58

bewerten an einem Fallbei-
spiel die Méglichkeiten des
Staates, den Wettbewerb zu
sichern, S. 58

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 9/10:

die globalen Zusammenhéange
der Weltwirtschaftskrise von
1929 aufzeigen,S.57

Geschichte
Jahrgangsstufen 7/8:

erklaren die wirtschaftliche
Dimension des Krisenjahres
1923 sowie die globalen Zu-
sammenhange der Weltwirt-
schaftkrise von 1929 in
Grundzlgen, S. 29

Politik
Jahrgangsstufen 5/6:

erlautern zentrale Verande-
rungen und rechtliche Rah-
menbedingungen im Zah-
lungsverkehr sowie grundle-
gende Funktionen des Gel-
des, S. 19

Politik
Jahrgangsstufen 7-10:

ordnen Marktsituationen und
-prozesse (u.a. Preisbildung)
sowie deren Akteure mit ih-
ren unterschiedlichen Inten-
tionen und Reaktionen in den
Wirtschaftskreislauf ein, S.
27

beurteilen exemplarisch Ver-
haltensweisen der am Wirt-
schaftsprozess Beteiligten in
unterschiedlichen Marktfor-
men (u.a. Monopol, Poly-
pol),, S. 27

bewerten Chancen und Risi-
ken unterschiedlicher Kredit-
formen,, S. 27

formulieren die Mdglichkei-
ten, Erfordernisse und Gren-
zen der Sozialpolitik (u.a. in-
ternationale Wettbewerbsfa-
higkeit, Generationengerech-
tigkeit, Demographie, Finan-
zierbarkeit), beschreiben die
Notwendigkeit zuséatzlicher

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:
e erlautern die Grundprinzi-

pien, Moéglichkeiten und
Probleme der Marktwirtschaft
und beschreiben den Wirt-
schaftskreislauf sowie die
Funktionen des Geldes, S.
29

legen Wege sowie Chancen
und Risiken der unternehme-
rischen Selbststandigkeit
dar, S. 29

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben exemplarisch an
ausgewahlten Fallbeispielen den
Weg in die Uberschuldung, S. 26

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e Dbeurteilen die Preisbildung auf
realen Markten im Vergleich zum
vollkommenen Markt, S. 128
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privater Vorsorge und analy-
sieren unterschiedliche Vor-
sorgevarianten, S. 29

Produkt- und
Dienstleistungs-
markte sowie al-
ternative Kon-
summodelle

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e benennen Funktionen des
Wettbewerbs in der sozialen
Marktwirtschaft und beschrei-
ben an einem ausgewahlten
Beispiel die Folgen von Kon-
zentration, S. 57

e beurteilen die Preisbildung auf
realen Markten im Vergleich
zum vollkommenen Markt, S.
58

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 9/10:

e benennen exemplarisch For-
men der privaten Vorsorge zur
Unterstltzung der personli-
chen Lebensplanung, S. 61

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 7/8:

¢ wirtschaftliche Verflechtungen
zwischen Industrie- und Ent-
wicklungslandern beschreiben
und Méglichkeiten der indivi-
duellen Einflussnahme (u. a.
Kaufentscheidungen) auf Pro-
duktionsverhaltnisse in Ent-
wicklungslandern benennen,
S.33

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

e ordnen Marktsituationen und
-prozesse (u.a. Preisbildung)
sowie deren Akteure mit ih-
ren unterschiedlichen Inten-
tionen und Reaktionen in den
Wirtschaftskreislauf ein, S.
27

e beurteilen exemplarisch Ver-
haltensweisen der am Wirt-
schaftsprozess Beteiligten in
unterschiedlichen Marktfor-
men (u.a. Monopol, Poly-
pol),, S. 27

e bewerten Chancen und Risi-
ken unterschiedlicher Kredit-
formen,, S. 27

o formulieren die Mdéglichkei-
ten, Erfordernisse und Gren-
zen der Sozialpolitik (u.a. in-
ternationale Wettbewerbsfa-
higkeit, Generationengerech
tigkeit, Demographie, Finan-
zierbarkeit), beschreiben die
Notwendigkeit zuséatzlicher
privater Vorsorge und analy-
sieren unterschiedliche Vor-
sorgevarianten, S. 29

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-10:

o erlautern Einfluss politischer
MaBnahmen im Agrarsektor
auf die Weltmarkte (u.a. EU-
Subventionen, Férderung
von Biotreibstoffen), S. 31

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e erlautern die Grundprinzi-
pien, Moéglichkeiten und
Probleme der Marktwirtschaft
und beschreiben den Wirt-
schaftskreislauf sowie die
Funktionen des Geldes, S.
29

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e beschreiben das Zusammen-
spiel von Angebot und Nachfra-
ge im Marktmodell, S. 40

e bewerten an einem Fallbeispiel
die Mdoglichkeiten des Staates,
den Wettbewerb zu sichern, S.
40

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e benennen exemplarisch Formen
der privaten Vorsorge zur Unter-
stitzung der persénlichen Le-
bensplanung, S. 40

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e Dbeurteilen die Preisbildung auf
realen Markten im Vergleich zum
vollkommenen Markt, S. 128

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e erobrtern erforderliche Grundvo-
raussetzungen fur die Griindung
eines Unternehmens, S. 83

Lohn bzw. Ein-
kommen, Vermo-
gensbildung, pri-
vate Absicherung
und Altersvor-

sorge
(KMK 1.2., 1.3.)

Ende Klasse 4:

e erkunden, vergleichen und

erklaren Zusammenhange
zwischen Arbeit, Lebensun-
terhalt und Lebensstandard
(z. B. frliher — heute, andere
Lander), (S. 44)

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 9/10:

e bewerten die geschlechtsspe-
zifische Zuweisung zu einzel-
nen Berufen im Hinblick auf
Zukunftschancen und Ein-
kommensgerechtigkeit,

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e beschreiben exemplarisch an

Politik

Jahrgangsstufen 5/6:

¢ vergleichen und beurteilen
unterschiedliche Ausgangs-
bedingungen und Hand-
lungsweisen (Konsumieren
oder Sparen) in Bezug auf
das Taschengeld, S. 20

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e analysieren Dimensionen
sozialer Ungleichheit und
Armutsrisiken in der gegen-
wartigen Gesellschaft
exemplarisch, S. 29

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e Dbeurteilen unterschiedliche poli-
tische MaBnahmen zur Gleich-
stellung von Frauen und Man-
nern, S. 43

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e erlautern wesentliche Grundsat-
ze des Sozialstaats, S. 57
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ausgewabhlten Fallbeispielen
den Weg in die Uberschul-
dung, S. 56

e erortern erforderliche Grund-
voraussetzungen far die
Grindung eines Unterneh-
mens, S. 58

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 9/10:

e benennen exemplarisch For-
men der privaten Vorsorge zur
Unterstitzung der personli-
chen Lebensplanung, S. 61

e beurteilen Konsequenzen von
Berufswahlentscheidungen im
Hinblick auf Sicherheit, Ein-
kommen, Arbeitsinhalte, Parti-
zipation, Zukunftsaus-sichten
sowie private Lebensfiihrung
und —gestaltung flr Manner
und Frauen, S. 62

¢ beurteilen unterschiedliche
Berufsbilder und berufliche
Anforderungs-profile im Hin-
blick auf geschlechtergerechte
Einkommens- und Aufstiegs-
moglichkeiten sowie das eige-
ne Fahigkeits- und Interes-
sensprofil, S. 62

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 7/8:

e die Grundzlge der Bismarck-
schen Sozialgesetzgebung im
Vergleich zu heutigen Syste-
men sozialer Sicherung erlau-
tern, S. 53

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 9/10:

e Grundzige der Systemunter-
schiede beider deutscher
Staaten darstellen, S.59

e Verfassungsnorm und -
wirklichkeit der Gleichberech-
tigung von Frauen und Man-
nern an Beispielen verglei-
chen, S. 59

e Mdoglichkeiten und Grenzen
staatlicher Sozialpolitik (u. a.
Finanzierbarkeit, Generatio-
nengerechtigkeit, gleichwerti-

stellen die Verteilung von
Einkommen, Chancen und
Ressourcen in der Bundes-
republik Deutschland auch
unter Berlcksichtigung von
Geschlechterdifferenzen dar,
S. 29

formulieren die Moglichkei-
ten, Erfordernisse und Gren-
zen der Sozialpolitik (u.a. in-
ternationale Wettbewerbsfa-
higkeit, Generationengerech-
tigkeit, Demographie, Finan-
zierbarkeit), beschreiben die
Notwendigkeit zusatzlicher
privater Vorsorge und analy-
sieren unterschiedliche Vor-
sorgevarianten, S. 29
beurteilen verschiedene
Formen privater Vorsorge
hinsichtlich zentraler 6kono-
mischer und sozialer Krite-
rien, S. 29

e benennen die Sozialversiche-
rungen, stellen deren jeweilige
Hauptmerkmale dar und erlau-
tern deren zentrale Herausforde-
rungen im vereinten Deutsch-
land, S. 57

e stellen die Verteilung von Ein-
kommen, Chancen und Res-
sourcen in der Bundesrepublik
Deutschland dar und erklaren
ausgewahlte sozialpolitische
MaBnahmen im Spannungsfeld
von Leistungsprinzip und sozia-
ler Gerechtigkeit, S. 57

e beurteilen die Moglichkeiten,
Erfordernisse  und  Grenzen
staatlicher Sozialpolitik im ver-
einten Deutschland (u.a. Finan-
zierbarkeit, Generationengerech-
tigkeit, gleichwertige Lebensver-
héltnisse, internationale Wett-
bewerbsfahigkeit), S. 57

e stellen die Verteilung von Ein-
kommen, Chancen und Res-
sourcen in der Bundesrepublik
Deutschland dar und erklaren
ausgewahlte sozialpolitische
MaBnahmen im Spannungsfeld
von Leistungsprinzip und sozia-
ler Gerechtigkeit, S. 57

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beurteilen anhand eines Haus-
haltsplans die finanzielle Um-
setzbarkeit eigener Konsum-
wlnsche, S. 26

e bewerten exemplarisch Strate-
gien zur Pravention von und zum
Umgang mit Uberschuldung, S.
26

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e beschreiben den Einfluss der
Erwerbsarbeit als Voll- und Teil-
zeitarbeitsverhaltnis sowie in
den Auspragungen der Zeit-,
Leih- und Telearbeit auf die Le-
bensgestaltung und benennen
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ge Lebensverhaltnisse, inter-
nationale Wettbewerbsfahig-
keit) beurteilen und im Zu-
sammenhang der eigenen Le-
bens- und Berufsplanung indi-
viduelle Vorsorgestrategien
erértern, S. 59

Folgen flr die Identitatsbildung,
S. 34

e beurteilen mdgliche Auswirkun-
gen eines Arbeitsplatz-, Arbeit-
geber- und Berufswechsels so-
wie eines Arbeitsplatzverlustes
fir die Lebensgestaltung und
das Selbstverstandnis des Ein-
zelnen, S. 34

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e beschreiben das Zusammen-
spiel von Angebot und Nachfra-
ge auf dem Faktormarkt Arbeit
sowie die daraus resultierenden
Konsequenzen fur den Preis der
Arbeit, S. 38

e benennen exemplarisch Formen
der privaten Vorsorge zur Unter-
stitzung der personlichen Le-
bensplanung, S. 40

e beurteilen Konsequenzen von
Berufswahlentscheidungen im
Hinblick auf Sicherheit, Einkom-
men, Arbeitsinhalte, Partizipati-
on, Zukunftsaussichten sowie
private Lebensfihrung und -
gestaltung, S. 41

e beurteilen unterschiedliche Be-
rufsbilder und berufliche Anfor-
derungsprofile im Hinblick auf
geschlechtergerechte  Einkom-
mens- und Aufstiegsmadglichkei-
ten sowie das eigene Fahigkeits-
und Interessensprofil, S. 41

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e erlautern die Grundprinzipien
ausgewahlter  sozialpolitischer
MaBnahmen an Fallbeispielen,
S. 131

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e benennen die Sozialversiche-
rungen, stellen deren jeweilige
Hauptmerkmale dar und erlau-
tern deren zentrale Herausforde-
rungen im vereinten Deutsch-
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land, S. 139

e beurteilen die Mdoglichkeiten,
Erfordernisse  und  Grenzen
staatlicher Sozialpolitik im ver-
einten Deutschland (u.a. Finan-
zierbarkeit, Generationengerech-
tigkeit, gleichwertige Lebensver-
haltnisse, internationale Wett-
bewerbsfahigkeit), S. 139

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e beurteilen anhand eines Haus-
haltsplans die finanzielle Um-
setzbarkeit eigener Konsum-
wlnsche, S. 79

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e erdrtern erforderliche Grundvo-
raussetzungen fur die Griindung
eines Unternehmens, S. 83

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e benennen exemplarisch Formen
der privaten Vorsorge zur Unter-
stitzung der personlichen Le-
bensplanung, S. 87

Vertrage, Geld
und Zahlungs-

verkehr
(KMK 1.1., 1.2.)

Ende SEP:

e kennen die Bedeutung von
Einkommen und Geld fir die
ErfGllung von Konsumbedurf-
nissen, (S. 48)

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e benennen zentrale Regelun-
gen zum Jugend-, Arbeits-
und Kindi-gungsschutz sowie
zur Mitbestimmung, S. 57

e erlautern die Funktionen des
Geldes im einfachen Wirt-
schaftskreislauf, S: 57

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 9/10:

e benennen exemplarisch For-
men der privaten Vorsorge zur
Unterstit-zung der personli-
chen Lebensplanung, S. 61

Politik
Jahrgangsstufen 5/6:

erlautern zentrale Verande-
rungen und rechtliche Rah-
menbedingungen im Zah-
lungsverkehr sowie grundle-
gende Funktionen des Gel-
des, S. 19

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 5/6:

e erldutern die Rolle des Gel-
des als Tauschmittel, S. 25

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e erlautern die Grundprinzi-
pien, Méglichkeiten und
Probleme der Marktwirtschaft
und beschreiben den Wirt-
schaftskreislauf sowie die
Funktionen des Geldes, S.
29

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben Grundziige des
Tausch- und Geldhandels und
benennen elementare Funktio-
nen des Geldes, S: 27

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erlautern die Funktionen des
Geldes im einfachen Wirt-
schaftskreislauf, S. 40

e erbrtern innere und auBere Be-
lastungsfaktoren der Weimarer
Republik sowie Mdglichkeiten ih-
res Fortbestehens, S. 45

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e benennen die Sozialversiche-
rungen, stellen deren jeweilige
Hauptmerkmale dar und erldu-
tern deren zentrale Herausforde-
rungen im vereinten Deutsch-
land, S. 57
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GL / Politik

Jahrgangsstufe 5/6

e beschreiben elementare Funkii-
onen des Geldes, S. 121

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e erlautern die Funktionen des
Geldes im einfachen Wirt-
schaftskreislauf, S. 128

Inanspruchnah-
me von Krediten
und Vermeidung
von Uberschul-
dung (KMK 1.1.,1.2)

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e beschreiben exemplarisch an
ausgewahlten Fallbeispielen
den Weg in die Uberschul-
dung,, S. 56

e bewerten exemplarisch Stra-
tegien zur Pravention von und
zum Umgang mit Uberschul-
dung, S. 56

e er0rtern erforderliche Grund-
voraussetzungen fur die
Grindung eines Unterneh-
mens, S. 58

Politik

Jahrgangsstufen 5/6:

¢ vergleichen und beurteilen
unterschiedliche Ausgangs-
bedingungen und Hand-
lungsweisen (Konsumieren
oder Sparen) in Bezug auf
das Taschengeld, S. 20

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

e identifizieren Gefahrenquel-
len fUr eine Ver- und Uber-
schuldung und vergleichen
unterschiedliche Kreditfor-
men hinsichtlich vorher fest-
gelegter Kriterien, S. 27

e bewerten Chancen und Risi-
ken unterschiedlicher Kredit-

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e analysieren Dimensionen
sozialer Ungleichheit und
Armutsrisiken in der gegen-
wartigen Gesellschaft
exemplarisch, S. 29

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erdrtern innere und auBere Be-
lastungsfaktoren der Weimarer
Republik sowie Mdglichkeiten ih-
res Fortbestehens, S. 45

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben exemplarisch an
ausgewahlten Fallbeispielen den
Weg in die Uberschuldung, S. 26

e bewerten exemplarisch Strate-
gien zur Pravention von und zum
Umgang mit Uberschuldung, S.
26

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e erbrtern erforderliche Grundvo-

formen,, S. 27 raussetzungen fir die Griindung
eines Unternehmens, S. 34
AL / Wirtschaft
Jahrgangsstufe 5/6
e beschreiben exemplarisch an
ausgewahlten Fallbeispielen den
Weg in die Uberschuldung, S. 79
e bewerten exemplarisch Strate-
gien zur Pravention von und zum
Umgang mit Uberschuldung, S.
79
2.2 Erndhrung Ende SEP: Arbeitslehre Erdkunde Erdkunde Gesellschaftslehre
Jahrgangsstufen 7/8: Jahrgangsstufen 5/6: Jahrgangsstufen 5/6: Jahrgangsstufen 5/6:

und Gesundheit

Konsum von Le-
bensmitteln und
Nahrungsmittel-

kette
(KMK 2.2.,2.3., 2.4.,
41.,4.2.,45)

e erkunden und beschreiben
unterschiedliche Ernahrungs-
gewohnheiten und deren Fol-
gen, (S. 44)

Ende Klasse 4:

e erklaren Grundséatze der Kor-

¢ identifizieren ausgewahlte Le-
bensmitteleigenschaften durch
die Nutzung unterschiedlicher
Sinne (MK 5), S. 26

e be- und verarbeiten Lebens-
mittel (HK 1),S. 28

¢ erlautern die Handhabung und
Funktion eingesetzter Ar-
beitsmittel und Nahrungsmit-

e erortern die Vor- und Nach-
teile von konventioneller und
6kologischer Landwirtschaft,
S. 21

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-10:

e beurteilen grundlegende
Chancen und Risiken kon-
ventioneller, 6kologischer

e zeigen Zusammenhange
zwischen den naturgeogra-
phischen Gegebenheiten,
einzelnen Produktionsfakto-
ren und der landwirtschaftli-
chen Nutzung auf,S. 24

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-9:

e stellen einen Zusammen-

e beschreiben den Wandel in der
Landwirtschaft und erlautern
Grundprinzipien 6kologischer
bzw. nachhaltiger Produktions-
weisen, S. 27

e erdrtern Vor- und Nachteile von
konventioneller und 6kologischer
Landwirtschaft, S. 28

Arbeitslehre

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)

34




QUA-LiS AB 4
Febr. 2015

perpflege, der gesunden Er-
nahrung und der gesunden
Lebensfliihrung, (S. 44)
formulieren Regeln und Tipps
fur eine gesunde Lebensflih-
rung (z. B. Ernahrung, Kor-
perpflege, Erste Hilfe), (S. 44)

tel, S. 29

e benennen Verfahren und Kri-
terien zur Uberprifung der
Qualitat zubereiteter Speisen,
S: 29

e erldutern die Bedeutung der
Lebensmittelkennzeichnung
und unter-scheiden zwischen
fakultativen und obligatori-
schen Angaben, S: 29

e erlautern ausgewahlte Ernédh-
rungsempfehlungen und
Richtlinien far eine ausgewo-
gene Erndhrung. S. 29

e beurteilen Verarbeitungspro-
zesse und die Qualitat der Ar-
beitsergebnisse im Hinblick
auf das Schonen von Le-
bensmitteln, die Beachtung
der Hygieneregeln sowie die
Sicherheit, S. 30

e bewerten Rezepte im Hinblick
auf ihre Verstandlichkeit und
Umsetz-barkeit, S. 30

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 9/10:

¢ vergleichen Verfahren der
Okologischen und konventio-
nellen Erzeugung sowie der
Verarbeitung ausgewahlter
Lebensmittel, S. 35

¢ erlautern die ungleiche Vertei-
lung ausgewéhlter Lebensmit-
tel im globalen Vergleich so-
wie deren Folgen flr die Men-
schen, S. 35

e erldutern an einem Beispiel
fairen Handel mit Lebensmit-
teln, S. 35

e beurteilen unterschiedliche
Wege der Lebensmittelpro-
duktion im Hin-blick auf Nach-
haltigkeit und Arbeitsékono-
mie, S. 35

e beurteilen kriterienorientiert
die Zubereitung 6kologisch
ausgewogener Speisen und
Gerichte, S. 36

e beurteilen die Auswirkungen
fairen Handels auf Verbrau-

und genveranderter landwirt-
schaftlicher Produkte, S. 32

hang zwischen den naturge-
ographischen Bedingungen,
unterschiedlichen Produkti-
onsfaktoren und der Wirt-
schaftspolitik her und zeigen
damit verbundene Konse-
quenzen fir die landwirt-

schaftliche Produktion auf, S.

27

Jahrgangsstufen 5/6:

beschreiben die eigenen Ern&h-
rungsgewohnheiten, S. 26
beurteilen Nahrungsmittelgrup-
pen im Hinblick auf ihre jeweilige
Bedeutung fir eine ausgewoge-
ne Ernahrung, S:26

bewerten die Angemessenheit
des eigenen Essverhaltens auch
im Hinblick auf gesellschaftliche
Konventionen, S. 26

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

erlautern ausgewahlte Ernah-
rungsempfehlungen und Richtli-
nien fir eine ausgewogene Er-
nahrung, S. 33

erlautern mogliche Auswirkun-
gen von Erndhrungsgewohnhei-
ten auf unternehmerische Ent-
scheidungen, S. 33

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

vergleichen Verfahren der 6ko-
logischen und konventionellen
Erzeugung sowie der Verarbei-
tung ausgewahlter Lebensmittel,
S. 38

erlautern exemplarisch eine poli-
tische MaBnahme in ihren Aus-
wirkungen auf den Teilarbeits-
markt Getrdnke und Ernahrung,
S. 38

beurteilen unterschiedliche We-
ge der Lebensmittelproduktion
im Hinblick auf Nachhaltigkeit
und Arbeits6konomie, S. 38

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6

erlautern Prinzipien 6kologischer
bzw. nachhaltiger Produktions-
weisen in der Landwirtschaft, S.
68

beurteilen die Veranderungen in
der Landwirtschaft aus der Sicht
verschiedener Betroffener und
Interessengruppen, S. 69

AL / Hauswirtschaft
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cher und Erzeuger, S. 36 Jahrgangsstufe 7-10 (2):
e vergleichen Verfahren der 6ko-
Biologie logischen und konventionellen
Progressionsstufe 1: Erzeugung sowie der Verarbei-
e einfache Versuche (u. a. zu tung ausgewahlter Lebensmittel,
Nahrstoffnachweisen an Nah- S. 58
rungsmitteln) nach Vorgaben e beurteilen unterschiedliche We-
durchflihren und dokumentie- ge der Lebensmittelproduktion
ren. (E3, E5, E6) (S.33) im Hinblick auf Nachhaltigkeit
und Arbeits6konomie, S. 58
Biologie
Progressionsstufe 1:
e bei der Untersuchung von
Nahrungsmitteln einfache
Nahrstoffnachweise nach Vor-
gaben durchfihren und doku-
mentieren, (E3, E5, E6) (S.64)
¢ Anteile von Kohlehydraten,
Fetten, EiweiB3, Vitaminen und
Mineralstoffen in Nahrungsmit-
teln ermitteln und in einfachen
Diagrammen darstellen, (K5,
K4) (S.65)
Gesundheitsfor- | Ende SEP: Arbeitslehre Sport Sport Arbeitslehre
Jahrgangsstufen 7/8: Jahrgangsstufen 5/6: Jahrgangsstufen 5/6: Jahrgangsstufen 5/6:

derliche Ernah-
rung und Lebens-

fiUhrung
(KMK 2.1., 4.4.)

e erkunden und beschreiben

unterschiedliche Ernahrungs-
gewohnheiten und deren Fol-
gen, (S. 44)

Ende Klasse 4:

o erkldren Grundsatze der Kor-
perpflege, der gesunden Er-
nahrung und der gesunden
Lebensfihrung, (S. 44)

e formulieren Regeln und Tipps
fur eine gesunde Lebensfih-
rung (z. B. Erndhrung, Kér-
perpflege, Erste Hilfe), (S. 44)

e benennen Verfahren und Kri-
terien zur Uberprifung der
Qualitat zubereiteter Speisen,
S. 29

e erldautern ausgewahlte Ernédh-
rungsempfehlungen und
Richtlinien far eine ausgewo-
gene Ernahrung., S. 29

e beurteilen Verarbeitungspro-
zesse und die Qualitat der Ar-
beitsergebnisse im Hinblick
auf das Schonen von Le-
bensmitteln, die Beachtung
der Hygieneregeln sowie die
Sicherheit, S. 30

e beschreiben die Zusammen-
setzung einer gesundheitsfor-
derlichen Erndhrung., S. 30

e beurteilen Nahrungsmittel-
gruppen im Hinblick auf ihre
jeweilige Bedeutung fir eine
ausgewogene Erndhrung,, S.
30

e beim Laufen eine Ausdauer-
leistung (ca. 10 Minuten) ge-
sundheitsorientiert — ohne
Unterbrechung, in gleich-
formigem Tempo, unter
Berucksichtigung individuel-
ler Leistungsfahigkeit — er-
bringen sowie korperliche
Reaktionen bei ausdauern-
dem Laufen benennen. (S.
23)

e eine Ausdauerleistung (ca.
10 Minuten) in einer beliebi-
gen Schwimmtechnik ge-
sundheitsorientiert — ohne
Unterbrechung, in gleich-
formigem Tempo, unter
Berucksichtigung individuel-
ler Leistungsfahigkeit — er-
bringen. (S. 25)

Sport

Jahrgangsstufen 7/8:

e eine komplexere Entspan-

e beim Laufen eine Mittelzeit-
ausdauerleistung (MZA | bis
zu 10 Minuten) gesundheits-
orientiert — ohne Unterbre-
chung, in gleichformigem
Tempo, unter
Berucksichtigung individuel-
ler Leistungsfahigkeit — er-
bringen sowie grundlegend
korperliche Reaktionen bei
ausdauerndem Laufen be-
schreiben, (S. 23)

¢ eine Mittelzeitausdauerleis-
tung (MZA | bis zu 10 Minu-
ten) in einer beliebigen
Schwimmtechnik gesund-
heitsorientiert — ohne Unter-
brechung, in gleichférmigem
Tempo, unter
Berucksichtigung individuel-
ler Leistungsfahigkeit — er-
bringen, (S. 24)

e Verhaltensweisen am und im

beschreiben die eigenen Ernah-
rungsgewohnheiten, S. 26
beschreiben die Zusammenset-
zung einer gesundheitsforderli-
chen Erndhrung, S. 26
beurteilen  Nahrungsmittelgrup-
pen im Hinblick auf ihre jeweilige
Bedeutung fUr eine ausgewoge-
ne Erndhrung, S. 26

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

erlautern ausgewahlte Ernah-
rungsempfehlungen und Richtli-
nien fir eine ausgewogene Er-
nahrung, S. 33

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

beschreiben die eigenen Ernéh-
rungsgewohnheiten, S. 49
beschreiben die Zusammenset-
zung einer gesundheitsférderli-
chen Ernahrung, S. 49
beurteilen Nahrungsmittelgrup-
pen im Hinblick auf ihre jeweilige
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e beurteilen das eigene Erndh-

rungsverhalten aufgrund von
Informationen Uber eine ge-
sundheitsférderliche Ernéh-
rung, S. 31

Sport
Jahrgangsstufen 5/6:

e beim Laufen eine Ausdauer-

leistung (ca. 10 Minuten) ge-
sundheitsorientiert — ohne Un-
terbrechung, in gleich-
formigem Tempo, unter
Berucksichtigung individueller
Leistungsfahigkeit — erbringen
sowie korperliche Reaktionen
bei ausdauerndem Laufen be-
nennen. (S. 27)

eine Ausdauerleistung (ca. 10
Minuten) in einer beliebigen
Schwimmtechnik gesund-
heitsorientiert — ohne Unter-
brechung, in gleichférmigem
Tempo, unter
Berucksichtigung individueller
Leistungsfahigkeit — erbrin-
gen. (S. 29)

Sport
Jahrgangsstufen 7/8:

e Eine komplexere Entspan-

nungstechnik (zum Beispiel
progressive Muskelentspan-
nung, autogenes Training,
Yoga) unter Anleitung ausfih-
ren und deren Wirkungen be-
schreiben. (S 23)
gesundheitlich vertretbare und
gesundheitlich fragwurdige
Ubungen (z. B. Funktionalitat)
und Verhaltenweisen grundle-
gend beurteilen. (S. 24)

beim Laufen eine Ausdauer-
leistung (ca. 20 Minuten) ge-
sundheitsorientiert — ohne Un-
terbrechung, in gleich-
férmigem Tempo, unter
Berucksichtigung individueller
Leistungsfahigkeit — er- brin-
gen sowie korperliche Reakti-

nungstechnik (z.B. progres-
sive Muskelentspannung, au-
togenes Training, Yoga) aus-
fuhren und deren Aufbau,
Funktion und Wirkung be-
schreiben. (S. 19)
gesundheitlich vertretbare
und gesundheitlich frag-
wurdige Verhaltensweisen
grundlegend beurteilen. (S.
20)

beim Laufen eine Ausdauer-
leistung (ca. 20 Minuten) ge-
sundheitsorientiert — ohne
Unterbrechung, in gleich-
férmigem Tempo, unter
Berucksichtigung individuel-
ler Leistungsfahigkeit — er-
bringen sowie grundlegend
korperliche Reaktionen bei
ausdauerndem Laufen be-
schreiben. (S.23)

Sport:
Jahrgangsstufen 9/10:

beim Laufen eine Ausdauer-
leistung (ca. 30 Minuten) ge-
sundheitsorientiert - ohne
Unterbrechung, in gleich-
formigem Tempo, unter
Berucksichtigung individuel-
ler Leistungsfahigkeit — er-
bringen und Auswirkungen
der Ausdauerleistung auf die
Gesundheit beschreiben. (S.
23)

eine Ausdauerbelastung (ca.
20 Mi- nuten) in einer belie-
bigen Schwimmtechnik ge-
sundheitsorientiert — ohne
Unterbrechung, in gleich-
formigem Tempo, unter
Berucksichtigung individuel-
ler Leistungsfahigkeit — er-
bringen. (S. 25)

die eigene Leistungsfahigkeit
beim Schwimmen, Springen
und Tauchen nach ausge-
wahlten Kriterien (z.B. Ge-
sundheitsaspekt, Leistungs-

Wasser unter sicherheits-
und gesundheitsbezogenen
Aspekten beurteilen. (S. 24)

Sport

Jahrgangsstufen 7-9:

¢ eine komplexere Entspan-
nungstechnik (z. B. progres-
sive Muskelentspannung)
ausfihren und deren Funkti-
on und Aufbau beschrei-
ben.(S. 29)

e grundlegende Methoden zur
Verbesserung psycho-
physischer Leistungsfaktoren
benennen, deren Bedeutung
fir den menschlichen Orga-
nismus unter gesundheitli-
chen Gesichtspunkten be-
schreiben sowie einen Hand-
lungsplan fir die Verbesse-
rung dieser Leistungsfakto-
ren (u. a. der Ausdauer) ent-
werfen und umsetzen. (S.
29)

e beim Laufen eine Langzeit-
ausdauerleitung (LZA | bis
30 Minuten) gesundheitsori-
entiert — ohne Unterbre-
chung, in gleichférmigem
Tempo, unter BerUcksichti-
gung individueller Leistungs-
fahigkeit — erbringen und
einzelne BelastungsgréBen
beim Ausdauertraining be-
nennen sowie Auswirkungen
auf die Gesundheit beschrei-
ben, (S. 31)

¢ eine Langzeitausdauerbelas-
tung (LZA | bis 30 Minuten)
in einer beliebigen
Schwimmtechnik gesund-
heitsorientiert — ohne Unter-
brechung, in gleichférmigem
Tempo, unter Berlcksichti-
gung individueller Leistungs-
fahigkeit — erbringen, (S. 31)

e die eigene Ausdauerleis-
tungsfahigkeit beim
Schwimmen nach ausge-
wahlten Kriterien (z. B. Ge-

Bedeutung flir eine ausgewoge-
ne Erndhrung, S. 49

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e erlautern ausgewahlte Ernah-
rungsempfehlungen und Richtli-
nien flr eine ausgewogene Er-
nahrung, S. 53

e beurteilen das eigene Erngh-
rungsverhalten aufgrund von In-
formationen Uber eine gesund-
heitsférderliche Ernahrung, S. 54

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e beurteilen kriterienorientiert die
Zubereitung 06kologisch ausge-
wogener Speisen und Gerichte,
S. 58

Sport
Jahrgangsstufen 5/6:

e beim Laufen eine Ausdauerleis-
tung (ca. 10 Minuten) gesund-
heitsorientiert — ohne Unterbre-
chung, in gleichférmigem Tem-
po, unter Berucksichtigung indi-
vidueller Leistungsfahigkeit —
erbringen sowie grundlegende
korperliche Reaktionen bei aus-
dauerndem Laufen benennen.
(S. 22)

e eine Ausdauerleistung (ca. 10
Minuten) in einer beliebigen
Schwimmtechnik gesundheits-
orientiert — ohne Unterbrechung,
in gleichférmigem Tempo, unter
Berucksichtigung individueller
Leistungsfahigkeit — erbrin-
gen.(S. 24)

Sport

Jahrgangsstufen 7/8:

e eine komplexere Entspannungs-
technik (z. B. progressive Mus-
kelentspannung, Autogenes
Training, Yoga) unter Anleitung
ausfuhren und deren Funktion,
Aufbau und Wirkung beschrei-
ben. (S. 19)

e beim Laufen eine Ausdauerleis-
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onen bei ausdauerndem Lau-
fen grundlegend beschreiben.
(S. 27)

Sport

Jahrgangsstufen 9/10:

e grundlegende Methoden zur
Verbesserung der Leistungs-
fahigkeit benennen, deren
Bedeutung flr den menschli-
chen Organismus unter ge-
sundheitlichen Gesichtspunk-
ten be- schreiben und fur sich
selbst anwenden. (S. 24)

e beim Laufen eine Ausdauer-
leistung (ca. 30 Minuten) ge-
sundheitsorientiert — ohne Un-
terbrechung, in gleich-
férmigem Tempo, unter
Berucksichtigung individueller
Leistungsfahigkeit — erbringen
und Auswirkungen der Aus-
dauerleistung auf die Ge-
sundheit be- schreiben (S. 27)

e eine Ausdauerbelastung (ca.
20 Mi- nuten) in einer beliebi-
gen Schwimmtechnik gesund-
heitsorientiert — ohne Unter-
brechung, in gleichférmigem
Tempo, unter
Berucksichtigung individueller
Leistungsfahigkeit — erbrin-
gen. (S. 29)

¢ die eigene Leistungsfahigkeit
beim Schwimmen, Springen
und Tauchen nach ausge-
wahlten Kriterien (z. B. Ge-
sundheitsaspekt, Sicherheits-
aspekt, Leistungsaspekt) be-
urteilen. (S. 32)

Biologie

Progressionsstufe 1:

e die Bedeutung von Kérper-
und Mundhygiene fir die Ge-
sunderhaltung erlautern.
(UF4) (S. 32)

e den Weg der Nahrung im
menschlichen Kérper be-
schreiben, die an der Verdau-

aspekt, Sicherheitsaspekt)
beurteilen. (S. 26)

Biologie
Progressionsstufe 1:

eine ausgewogene Ernah-
rung und die Notwendigkeit
korperlicher Bewegung be-
grindet darstellen. (B2)
(S.24)

anhand einer Ernahrungspy-
ramide die Bedeutung von
Nahrstoffen, Mineralsalzen,
Vitaminen, Ballaststoffen
und Getranken fir eine aus-
gewogene Erndhrung dar-
stellen. (UF2, K2) (S. 25)
eine ausgewogene Ernah-
rung und die Notwendigkeit
kérperlicher Bewegung be-
grundet darstellen. (B2) (S.
26)
PraventionsmafBnahmen
gegen Larmschadigungen
beurteilen und Konsequen-
zen fUr eigenes Verhalten
angeben. (B3) (S. 28)

die Bedeutung der Intimhy-
giene bei Madchen und Jun-
gen fachlich angemessen
beschreiben. (UF2) (S. 28)
Informationen zum Heran-
wachsen des Fetus wahrend
der Schwangerschaft aus
ausgewahlten Quellen
schriftlich zusammenfassen.
(K5, K3) (S. 29)

Biologie
Progressionsstufe 2:

den Unterschied zwischen
der Heil- und Schutzimpfung
erklaren und diese den Ein-
tragungen im Impfausweis
zuordnen. (UF3) (S. 35)

die Position der WHO zur
Definition von Gesundheit
erlautern und damit MaB-
nahmen zur Erhaltung der
eigenen Gesundheit benen-
nen. (B3) (S. 35)

sundheitsaspekt, Leistungs-
aspekt) beurteilen. (S. 32)

Biologie
Ende Jahrgangsstufe 6:

beschreiben und erklaren
den menschlichen Blutkreis-
lauf und die Atmung sowie
deren Bedeutung fir den
Nahrstoff-, Gas- und War-
metransport durch den Kor-
per, (S.28)

beschreiben den Weg der
Nahrung bei der Verdauung
und nennen die daran betei-
ligten Organe, (S.28)
beschreiben die Bedeutung
von Nahrstoffen, Mineralsal-
zen, Vitaminen, Wasser und
Ballaststoffen flr eine aus-
gewogene Erndhrung und
unterscheiden Bau- und Be-
triebsstoffe, (S.28)
beschreiben die Bedeutung
einer vielfaltigen und ausge-
wogenen Erndhrung und
korperlicher Bewegung,
(S.28)

beschreiben Organe und
Organsysteme als Bestand-
teile des Organismus und er-
l[autern ihr Zusammenwirken,
z. B. bei Atmung, Verdau-
ung, Muskeln. (S.32)
beschreiben die Wirkung der
UV-Strahlen auf die mensch-
liche Haut, nennen Auswir-
kungen und entsprechende
SchutzmaBnahmen (S.33)

Biologie
Ende Jahrgangsstufe 9:

beurteilen MaBnahmen und
Verhaltensweisen zur Erhal-
tung der eigenen Gesundheit
und zur sozialen Verantwor-
tung, (S.19)

vergleichen den Energie-
gehalt von Nahrstoffen,
(S.28)

tung (ca. 20 Minuten) gesund-
heitsorientiert — ohne Unterbre-
chung, in gleichférmigem Tem-
po, unter Berucksichtigung indi-
vidueller Leistungsfahigkeit —
erbringen sowie grundlegende
korperliche Reaktionen bei aus-
dauern- dem Laufen beschrei-
ben. (S. 22)

Sport

Jahrgangsstufen 9/10:

e grundlegende Methoden zur
Verbesserung der Leistungs-
fahigkeit benennen, deren Be-
deutung fur den menschlichen
Organismus unter gesundheitli-
chen Gesichtspunkten be-
schreiben sowie einen Hand-
lungsplan fur die Verbesserung
der Leistungsfaktoren (u. a. der
Ausdauer) entwerfen und um-
setzen. (S. 19)

e beim Laufen eine Ausdauerlei-
tung (ca. 30 Minuten) gesund-
heitsorientiert — ohne Unterbre-
chung, in gleichformigem Tem-
po, unter Bericksichtigung indi-
vidueller Leistungsfahigkeit —
erbringen und einzelne Belas-
tungsgrofRen beim Ausdauer-
training benennen sowie Aus-
wirkungen auf die Gesundheit
beschreiben. (S. 22)

¢ eine Ausdauerleistung (ca. 20
Minuten) in einer beliebigen
Schwimmtechnik gesundheits-
orientiert — ohne Unterbrechung,
in gleichformigem Tempo, unter
Berucksichtigung individueller
Leistungsfahigkeit — erbringen.
(S.24)

e die eigene Ausdauerleistungs-
fahigkeit beim Schwimmen nach
ausgewahlten Kriterien (z. B.
Gesundheitsaspekt, Leistungs-
aspekt) beurteilen. (S. 25)

Naturwissenschaften (fiacherin-
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ung beteiligten Organe be-
nennen und die Bedeutung
der Nahrung als Lieferant fr
Bau- und Betriebsstoffe erlau-
tern. (UF1) (S. 32)

einfache Versuche (u. a. zu
Nahrstoffnachweisen an Nah-
rungsmitteln) nach Vorgaben
durchfiihren und dokumentie-
ren. (E3, E5, E6) (S. 32)
beim Austausch von Meinun-
gen (u. a. zu gesundheitlichen
Aspekten sportlicher Betati-
gungen) konzentriert zuhdren
und bei eigenen Beitragen
sachlich Bezug auf Beitrage
Anderer nehmen. (K8) (S. 32)
in der Zusammenarbeit mit
Partnern und in Kleingruppen
(u. a. zur Gesundheitsvorsor-
ge) Aufgaben Ubernehmen
und zuverlassig erfillen. (K9)
(S. 32)

die Bedeutung der Haut als
Sinnesorgan darstellen und
SchutzmaBnahmen gegen
Gefahren wie UV-Strahlen er-
lautern. (UF1, B1) (S. 33)

in der Zusammenarbeit mit
Partnern und in Kleingruppen
(u. a. zur Gesundheitsvorsor-
ge) Aufgaben Ubernehmen
und zuverlassig erfullen. (K9)
(S.33)

aus verschiedenen Quellen
die Gefahren und Schutzmdg-
lichkeiten fir Augen und Ge-
hor recherchieren und Ergeb-
nisse verstandlich prasentie-
ren. (K7, K5, K6) (S. 34)

die Bedeutung der Intimhygi-
ene bei Madchen und Jungen
fachlich angemessen be-
schreiben. (UF2) (S. 35)

Biologie
Progressionsstufe 2:

den Unterschied zwischen der
Heil- und Schutzimpfung er-
kldaren und diese den Eintra-

e aufgrund biologischer
Kenntnisse einen begrinde-
ten Standpunkt zum Impfen
und zum eigenen Impfver-
halten vertreten. (B2) (S. 35)

o die Ubertragungsmaéglichkei-
ten von sexuell Gbertragba-
ren Krankheiten, sowie He-
patitis B und AIDS nennen
und Verantwortung in einer
Partnerschaft Gbernehmen.
(UF1, K6) (S.39)

Physik

Progressionsstufe 1:

e Gefahrdungen der Gesund-
heit durch UV-Strahlung
bzw. hohe Temperaturen
beschreiben und Sicher-
heitsmaBnahmen erlautern
und einhalten. (B3, ES5)
(S.26)

e Beurteilungen (u. a. zur
Larmschéadigung des Ohrs)
auf der Grundlage vorliegen-
der Informationen bewerten
und dazu persoénlich Stellung
nehmen. (B2) (S.27)

¢ Konsequenzen aus Kennt-
nissen Uber die Wirkung von
Larm flr eigenes Verhalten
ziehen. (B3) (S.27)

beschreiben die Nahrungs-
pyramide unter energeti-
schem Aspekt. (S.28)
beschreiben Aufbau und
Funktion von Auge oder Ohr
und begrinden MaBnahmen
zum Schutz dieser Sinnes-
organe, (S.28)

beurteilen MaBnahmen und
Verhaltensweisen zur Erhal-
tung der eigenen Gesundheit
und zur sozialen Verantwor-
tung (S.19)

Chemie
Ende Jahrgangsstufen 9:

beurteilen an Beispielen
MaBnahmen und Verhal-
tensweisen zur Erhaltung
der eigenen Gesundheit.
(S.19)

Physik
Ende Jahrgangsstufe 6:

Auswirkungen von Schall
auf Menschen im Alltag
erlautern (S.29)

geeignete SchutzmaBnah-
men gegen die Gefahrdun-
gen durch Schall und Strah-
lung nennen (S.30)

Physik
Ende Jahrgangsstufen 9:

beurteilen an Beispielen
MaBnahmen und Verhal-
tensweisen zur Erhaltung
der eigenen Gesundheit und
zur sozialen Verantwortung
(S.19)

die Wechselwirkung zwi-
schen Strahlung, insbeson-
dere ionisierender Strahlung,
und Materie sowie die dar-
aus resultierenden Verande-
rungen der Materie be-
schreiben und damit mogli-
che medizinische Anwedun-
gen und SchutzmaBnahmen

tegriert
Progressionsstufe 1:

die Bedeutung der Haut als
Sinnesorgan darstellen und
SchutzmaBnehmen gegen Ge-
fahren wie UV-Strahlen erlau-
tern. (UF1, B1) (S. 37)
Auswirkungen von Schall auf
Menschen und geeignete
SchutzmaBnahmen gegen Larm
erlautern. (UF1) (S. 37)

in einfachen Zusammenhangen
Nutzen und Gefahren von Ge-
nussmitteln  aus  biologisch-
medizinischer Sicht abwéagen.
(B3) (S.38)

das richtige Verhalten beim He-
ben und Tragen unter Bertck-
sichtigung anatomischer Aspek-
te  veranschaulichen. (UF4)
(S.39)

eine ausgewogene Ernahrung
und die Notwendigkeit korperli-
cher Bewegung begriindet dar-
stellen. (B1) (S.40)

in einfachen Zusammenhangen
Nutzen und Gefahren von Ge-
nussmitteln  aus  biologisch-
medizinischer Sicht abwagen.
(B3) (S.40)

Gefahrstoffsymbole und Ge-
fahrstoffhinweise adressatenge-
recht erldutern und Verhaltens-
weisen im Umgang mit entspre-
chenden Stoffen beschreiben.
(K6) (S.44)

die Bedeutung der Intimhygiene
bei Madchen und Jungen fach-
lich angemessen beschreiben.
(UF2) (S.45)

Biologie
Progressionsstufe 1:

die Bedeutung der Haut als
Sinnesorgan darstellen und
SchutzmaBnehmen gegen Ge-
fahren wie UV-Strahlen erlau-
tern. (UF1, B1) (S.68)

aus verschiedenen Quellen Ge-
fahren fir Augen und Ohren re-
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gungen im Impfausweis zu-
ordnen. (UF3) (S.39)

e am Beispiel der Nieren die
Problematik von Organtrans-
plantationen erlautern. (UF4)
(S.39)

e aus Informationen zu Aufbau
und Vermehrung von Viren
und Bakterien HygienemaB-
nahmen ableiten und einhal-
ten. (K5, K6) (S.40)

e auf der Basis biologischer
Erkenntnisse ihr persdnliches
Verhalten gegenuber sich
selbst und Mitmenschen in
Bezug auf Infektionskrankhei-
ten hinterfragen und Ent-
scheidungen zu ihrem Verhal-
ten begriinden. (B3) (S.40)

o die erweiterte Auffassung von
Gesundheit der Weltgesund-
heitsorganisation erlautern
und zur Erhaltung der eigenen
Gesundheit berlcksichtigen.
(B3) (S.40)

o die Ubertragungsméglichkei-
ten von sexuell Gbertragbaren
Krankheiten, sowie Hepatitis
B und AIDS nennen und Ver-
antwortung in einer Partner-
schaft Ubernehmen. (UF1, K6)
(S.40)

e Bewertungskriterien fir ver-
schiedene Methoden der
Empfangnisverhitung unter
dem Aspekt der Schwanger-
schaftsverhitung und des In-
fektionsschutzes begrindet
gewichten. (B1) (S.41)

e zur Gefahrdung des Fetus
durch Nikotin und Alkohol an-
hand von Informationen Stel-
lung nehmen. (B2) (S.41)

Chemie
Progressionsstufe 1:
e die Verwendung von Salzen

erklaren (S.30)

cherchieren und praventive
Schutzmdglichkeiten aufzeigen.
(K5, K6) (S.68)

das richtige Verhalten beim He-
ben und Tragen unter Bertck-
sichtigung anatomischer Aspek-
te veranschaulichen. (UF4)
(S.68)

Anteile von Kohlehydraten, Fet-
ten, EiweiB, Vitaminen und Mi-
neralstoffen in Nahrungsmitteln
ermitteln und in einfachen Dia-
grammen darstellen. (K5, K4)
(S.69)

eine ausgewogene Erndhrung
und die Notwendigkeit korperli-
cher Bewegung begrindet dar-
stellen. (B1) (S.70)

in einfachen Zusammenhangen
Nutzen und Gefahren von Ge-
nussmitteln aus biologisch-
medizinischer Sicht abwéagen.
(B3) (S.70)

die Bedeutung der Intimhygiene
bei Madchen und Jungen fach-
lich angemessen beschreiben.
(UF2) (S.70)

Progressionsstufe 2:

den Unterschied zwischen der
Heil- und Schutzimpfung erkla-
ren und diese den Eintragungen
im Impfausweis zuordnen.
(UF3) (S.76)

die Position der WHO zur Defi-
nition von Gesundheit erlautern
und damit MaBnahmen zur Er-
haltung der eigenen Gesundheit
benennen. (B3) (S.77)

Physik

Progressionsstufe 1:

Auswirkungen von Schall auf
Menschen und  geeignete
SchutzmaBnahmen gegen Larm
erlautern. (UF1) (S.106)

unter Umwelt- bzw. Gesund- Physik
heitsaspekten kritisch reflek- Progressionsstufe 2:
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tieren. (B1) (S.52)

Physik
Progressionsstufe 1:

geféhrliche Wirkungen von
UV-Strahlung benennen und
entsprechende  SchutzmaB-
nahmen beachten. (B3) (S.61)
bei Arbeiten mit einem Part-
ner gleichberechtigt Vorschla-
ge austauschen, sich auf Zie-
le und Vorgehensweisen eini-
gen und Absprachen zuver-
lassig einhalten. (K9) (S.61)
Messwerte von Schallpegel-
messungen beurteilen, sowie
Auswirkungen von Larm auf
Menschen und geeignete
SchutzmaBnahmen erlautern.
(B2) (S.63)

Sicherheitsregeln  fir  den
Umgang mit Elektrizitdt zum
Schutz der eigenen Gesund-
heit begriinden und einhalten.
(B3) ) (S.64)

Physik
Progressionsstufe 2:

Gefahren durch Einwirkung
von Licht benennen (u. a. UV-
Strahlung,  Laser)  sowie
SchutzmaBnahmen  aufzei-
gen, vergleichen und bewer-
ten. (B3) (S.66)

die Anschnallpflicht mit Kraft-
wirkungen und der Umwanad-
lung von Bewegungsenergie
an Sicherheitsgurten qualitativ
begriinden. (B1) (S.67)

e Gefahren durch Einwirkung von
Licht benennen (u. a. UV-
Strahlung, Laser) sowie
SchutzmaBnahmen aufzeigen,
vergleichen und bewerten. (B3)
(S.111)

e die Wechselwirkung ionisieren-
der Strahlung mit Materie erlau-
tern und damit mogliche medi-
zinische und technische An-
wendungen, sowie Gefahrdun-
gen und SchutzmaBnahmen er-
klaren. (UF1, UF2, E1) (S.119)

Geschmacksbil-
dung und Esskul-

tur
(KMK 2.4., 4.4.)

Ende SEP:

e erkunden und beschreiben
unterschiedliche Ernahrungs-
gewohnheiten und deren Fol-
gen, (S. 44)

Ende Klasse 4:
e erklaren Grundséatze der Kor-

perpflege, der gesunden Er-
nahrung und der gesunden

Arbeitslehre
Jahrgangsstufen 7/8:
¢ identifizieren ausgewahlte Le-

bensmitteleigenschaften durch
die Nut-zung unterschiedlicher
Sinne (MK 5), S. 26,

erlautern die Handhabung und
Funktion eingesetzter Ar-
beitsmittel und Nahrungsmit-
tel,, S. 29

charakterisieren die Bedeu-
tung und Funktion von Spei-

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e identifizieren ausgewahlte Le-
bensmitteleigenschaften  durch
die Nutzung unterschiedlicher
Sinne (MK 5), S. 22

e bewerten die zubereiteten Spei-
sen und Gerichte im Hinblick auf
Situations- und Alltagsangemes-
senheit, S. 25

e beschreiben die Zusammenset-
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Lebensflihrung, (S. 44)

o formulieren Regeln und Tipps
fur eine gesunde Lebensfiih-
rung (z. B. Ernahrung, Kor-
perpflege, Erste Hilfe), (S. 44)

sen und Gerichten bei unter-
schiedlichen Anlassen, S. 31

e beurteilen das eigene Erngh-
rungsverhalten aufgrund von
Informationen Uber eine ge-
sundheitsférderliche Ernah-
rung, S. 31

Biologie

Progressionsstufe 2:

e aus Informationen Uber Dia-
betes Typ | und Il geeignete
Handlungen im Notfall und im
personlichen Leben ableiten.
(K6) (S.39)

zung einer gesundheitsférderli-
chen Erndhrung, S. 26

e bewerten die Angemessenheit
des eigenen Essverhaltens auch
im Hinblick auf gesellschaftliche
Konventionen, S. 26

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e identifizieren ausgewahlte Le-
bensmitteleigenschaften  durch
die Nutzung unterschiedlicher
Sinne (MK 5), S. 28

e charakterisieren die Bedeutung
und Funktion von Speisen und
Gerichten bei unterschiedlichen
Anlassen, S. 33

e beurteilen das eigene Erndh-
rungsverhalten aufgrund von In-
formationen Uber eine gesund-
heitsférderliche Ernahrung, S. 33

e beurteilen unterschiedliche Ess-
und Tischsitten sowie deren
Veranderbarkeit unter BerUck-
sichtigung soziokultureller Be-
dingungen und religibser Ge-
pflogenheiten, S. 33

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e identifizieren selbststandig Le-
bensmitteleigenschaften (MK 5),,
S.35

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e bewerten die zubereiteten Spei-
sen und Gerichte im Hinblick auf
Situations- und Alltagsangemes-
senheit, S. 49

e bewerten die Angemessenheit
des eigenen Essverhaltens auch
im Hinblick auf gesellschaftliche
Konventionen, S. 49

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e charakterisieren die Bedeutung
und Funktion von Speisen und
Gerichten bei unterschiedlichen
Anlassen, S. 53

e benennen geographische sowie
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historische Einflussfaktoren und
erlautern deren Bedeutung flr
kulturell unterschiedliche Ess-
gewohnheiten, S. 53

beurteilen unterschiedliche Ess-
und Tischsitten sowie deren
Veranderbarkeit unter Berlck-
sichtigung soziokultureller Be-
dingungen und religibser Ge-
pflogenheiten, S. 54

Nahrungszuberei-

tung KMK 2.1, 2.2,
2.3.,4.4)

Ende SEP:

e erkunden und beschreiben
unterschiedliche Ernghrungs-
gewohnheiten und deren Fol-
gen, (S. 44)

Ende Klasse 4:

o erkldren Grundsatze der Kor-
perpflege, der gesunden Er-
néhrung und der gesunden
Lebensflhrung, (S. 44)

e formulieren Regeln und Tipps
flr eine gesunde Lebensfih-
rung (z. B. Ernahrung, Kor-
perpflege, Erste Hilfe), (S. 44)

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7/8:

e be- und verarbeiten Lebens-
mittel (HK 1), S. 28

e ordnen Lebensmitteln ver-
schiedene Be- und Verarbei-
tungsverfahren sowie die hier-
zu bendtigten Arbeitsmittel
zu,, S. 29

e benennen Verfahren und Kri-
terien zur Uberprifung der
Qualitat zubereiteter Speisen,
S. 29

e beurteilen Verarbeitungspro-
zesse und die Qualitat der Ar-
beitsergebnisse im Hinblick
auf das Schonen von Le-
bensmitteln, die Beachtung
der Hygieneregeln sowie die
Sicherheit, S. 30

e bewerten Rezepte im Hinblick
auf ihre Verstandlichkeit und
Umsetz-barkeit, S. 30

e beurteilen Nahrungsmittel-
gruppen im Hinblick auf ihre
jeweilige Bedeu-tung fir eine
ausgewogene Erndhrung,, S.
30

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 9/10:

e Dbeurteilen kriterienorientiert
die Zubereitung 6kologisch
ausgewogener Speisen und
Gerichte, S. 36

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

be- und verarbeiten einfach
handhabbare Lebensmittel und
Werkstoffe (HK 1), S. 23
erlautern die Handhabung und
Funktion eingesetzter Arbeitsmit-
tel, Werkzeuge, Gerate, Werk-
stoffe und Nahrungsmittel, S. 25
ordnen Materialien und Lebens-
mitteln verschiedene Be- und
Verarbeitungsverfahren  sowie
die hierzu benotigten Werkzeuge
und Arbeitsmittel zu, S. 25
beschreiben einfache Prozesse
der Materialbearbeitung und
Verfahren der Nahrungszuberei-
tung, S. 25

beurteilen Verarbeitungsprozes-
se und die Qualitat der Arbeits-
ergebnisse im Hinblick auf das
Schonen von Lebensmitteln, das
Einsparen von Material sowie
die Sicherheit, S. 25

Arbeitslehre
Jahrgangsstufen 7-10 (1):

identifizieren ausgewahlte Le-
bensmitteleigenschaften  durch
die Nutzung unterschiedlicher
Sinne (MK 5), S. 28

entwickeln selbststandig Krite-
rien fir die Qualitat von techni-
schen Systemen sowie zuberei-
teten Speisen und Gerichten
(MK 12), S. 29

be- und verarbeiten Lebensmittel
und Werkstoffe (HK 1), S. 30
charakterisieren die Bedeutung
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und Funktion von Speisen und
Gerichten bei unterschiedlichen
Anlassen, S. 33

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e prasentieren ein Themenmen(
unter asthetischen und funktio-
nalen Gesichtspunkten (MK 15),
S. 36

e be- und verarbeiten auch schwer
handhabbare Lebensmittel und
Werkstoffe (HK 1), S: 37

e vergleichen Verfahren der 6ko-
logischen und konventionellen
Erzeugung sowie der Verarbei-
tung ausgewahlter Lebensmittel,
S.38

e beurteilen unterschiedliche We-
ge der Lebensmittelproduktion
im Hinblick auf Nachhaltigkeit
und Arbeitsdkonomie, S. 38

e beurteilen kriterienorientiert die
Zubereitung 06kologisch ausge-
wogener Speisen und Gerichte,
S. 38

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e erlautern die Handhabung und
Funktion eingesetzter Arbeitsmit-
tel und Nahrungsmittel,, S. 48

e erlautern Rezepte und beschrei-
ben einfache Verfahren der Nah-
rungsmittelzubereitung,, S. 48

e benennen Verfahren und Krite-
rien zur Uberpriifung der Qualitat
zubereiteter Speisen, S. 48

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e erklaren MaBnahmen zum hygi-
enischen Umgang mit Lebens-
mitteln im Betrieb, S. 57

Lebensmittelsi-
cherheit und -

kennzeichnung
(KMK 2.3, 4.1.)

Ende SEP:

e erkunden und beschreiben
unterschiedliche Ernahrungs-
gewohnheiten und deren Fol-
gen, (S. 44)

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7/8:

¢ erldutern die Bedeutung der
Lebensmittelkennzeichnung
und unter-scheiden zwischen
fakultativen und obligatori-
schen Angaben, S. 29

Biologie

Progressionsstufe 2:

e Modglichkeiten der gentech-
nischen Verédnderung von
Lebewesen vereinfacht be-
schreiben,  Konsequenzen
ableiten und hinsichtlich ihrer
Auswirkungen kritisch hinter-

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e erlautern MaBnahmen zur per-
sonlichen Hygiene sowie zur Ar-
beitsplatz- und Lebensmittelhy-
giene, S: 24

Arbeitslehre
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Ende Klasse 4: e entscheiden sich fiir die Aus- fragen. (B2) (S.36) Jahrgangsstufen 7-10 (1):
wahl von Lebensmitteln auf- e erlautern die Bedeutung der Le-
e erklaren Grundsatze der Koér- grund ihrer Kennzeichnung bensmittelkennzeichnung  und
perpflege, der gesunden Er- sowie weiterer Informationen, unterscheiden zwischen fakulta-
nahrung und der gesunden S. 30 tiven und obligatorischen Anga-
Lebensfihrung, (S. 44) Arbeitslehre ben, S. 33
e formulieren Regeln und TIppS Jahrgangssthen 9/10: e entscheiden sich fiir die Auswahl
fur eine gesunde Lebensfiih- e erldutern an einem Beispiel von Lebensmitteln aufgrund ihrer
rung (Z. B. Ernéhrung, Kor- fairen Handel mit Lebensmit- Kennzeichnung sowie weiterer
perpflege, Erste Hilfe), (S. 44) teln, S. 35 Informationen, S. 33
) ) AL / Hauswirtschaft
Biologie Jahrgangsstufe 7-10 (1):
Progressionsstufe 2: e erlautern die Bedeutung der Le-
* Interessen unterschiedlicher bensmittelkennzeichnung  und
Gruppen beziglich gentech- unterscheiden zwischen fakulta-
nischer Veranderungen be- tiven und obligatorischen Anga-
nennen und dazu eine eigene ben, S. 53
PSosmon vertreten. (B2, K8) ¢ entscheiden sich fir die Auswahl
( '38). . von Lebensmitteln aufgrund ihrer
* verschiedene Informationen Kennzeichnung sowie weiterer
aus Texten und Medienbei- Informationen. S. 53
tragen Uber die Entstehung P
einer Antibiotika-Resistenz
zusammenhangend darstel- Bioloaie
len. (K1, UF2) (S.39) _g_Pro . .
gressionsstufe 1:
Chemie e mit einfaqhen Vorstellu__ngen die
—Progressionsstufe 2. gentechnische Verande_rung
e Zusatzstoffe in Lebensmitteln von Lebewesen be:?*chrelben,
Klassifizieren und ihre Funkti- Konsequenzen ableiten und
on und Bedeutung erkldren. h'.n.S'Cht“Ch threr Auswirkungen
(UF1, UF3) (S.55) t(élt;s:)h hinterfragen. (K7, B2)

Chemie

Progressionsstufe 2:

e Zusatzstoffe in Lebensmitteln
klassifizieren und ihre Funktion
und Bedeutung erklaren. (UF1,
UF3) (S.96)

Suchtprophy'axe Biologie Politik

und Drogenpra-

vention
(KMK 3.2., 3.3.)

Progressionsstufe 1:

Gefahren durch Siichte und Ge-
nussmittel far sich und andere in
einfachen Zusammenhangen
darstellen und beurteilen. (B1,
B3) (S. 33)

Jahrgangsstufen 7-10:

e bewerten Chancen und Risi-
ken unterschiedlicher Medi-
ennutzung fir den Einzelnen
(u.a. Informationsbeschaf-
fung, Sicherung der Pri-
vatsphare, Datenschutz,
Suchtproblematik), S. 25
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2.3 Medien und Ende SEP: Arbeitslehre Politik Geschichte Gesellschaftslehre
Information Jahrgangsstufen 9/10: Jahrgangsstufen 7-10: Jahrgangsstufen 7-9: Jahrgangsstufen 5/6:
e nutzen fir Berichte und deren | e recherchieren selbsténdig in ¢ stellen die Eigenschaften e beschaffen selbststéandig e recherchieren unter Anleitung in

. Gestaltung ihre Kenntnisse unterschiedlichen Medien und und Aufgaben von Medien Informationen aus schuli- eingegrenzten Mediensammlun-
Mediennutzung Uber vorhandene Medien (z. beschaffen zielgerichtet In- und die Interessen der Medi- schen wie auBerschulischen gen und beschaffen eigenstan-
und -sicherheit B. Nachschlagewerke, PC), formationen (MK 1),, S. 32 enproduzenten dar, S. 25 Medien, recherchieren in dig unter Nutzung von Inhalts-
(KMK 3.3.) (S. 50) Technik e benennen gesellschaftliche, Bibliotheken und im Internet, verzeichnis, Register und

e schreiben und gestalten eige-
ne Geschichten unter Nut-
zung vorhandener Medien (z.
B. Nachschlagewerke, PC),
(S. 50)

e arbeiten am PC mit Textver-
arbeitungs-, Lern- und
Ubungsprogrammen, (S.50)

Ende Klasse 4:

e recherchieren mit/in Medien
(z. B. Internet, Bibliothek) und
nutzen die Informationen fur
eine Prasentation, (S. 50)

e vergleichen alte und neue
Medien miteinander und do-
kumentieren ihre Ergebnisse
(z. B. Herstellung, Konsum,
Wirkungen), (S. 50)

untersuchen kritisch Angebote

der Unterhaltungs- und Informati-
onsmedien und begrinden Re-
geln zum sinnvollen Umgang mit

ihnen, (S.50)

Jahrgangsstufen 7/8:

e erheben angeleitet Daten
durch Beobachtung, Erkun-
dung und den Einsatz von
Messverfahren (MK 3), S. 40

Technik

Jahrgangsstufen 9/10:

e bewerten den eigenen Um-
gang mit Informations- und
Kommunikationssystemen
anhand unterschiedlicher Kri-
terien (u.a. Energieverbrauch,
Gesundheit, Sozialvertraglich-
keit), S. 48

e bewerten verschiedene M&g-
lichkeiten zum Schutz bei der
Nutzung des Internets und bei
der Verwendung von E-Mails,
S. 49

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e analysieren mit Hilfestellungen
diskontinuierliche Texte wie
Grafiken, Statistiken, Schau-
bilder, Diagramme sowie Bil-
der, Karikaturen und Filme
(MK 6), S. 54

e beschreiben Regeln zum Um-
gang mit personlichen Daten
im Internet, S. 56

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 9/10:

e analysieren diskontinuierliche
Texte wie Grafiken, Statisti-
ken, Schau-bilder, Diagramme
sowie Bilder, Karikaturen und
Filme (MK 6), S. 59

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6:

e Karten ihrer Schulumgebung
hinsichtlich der Verkehrssi-
cherheit und ihres Informati-
onsgehalts

politische und 6konomische
Chancen und Risiken, die
sich durch die Medien (u.a.
Kommunikationsplattformen
und digitale soziale Netzwer-
ke) ergeben — auch unter
globaler Perspektive, S. 25
e Dbewerten Chancen und Risi-
ken unterschiedlicher Medi-
ennutzung fir den Einzelnen
(u.a. Informationsbeschaf-
fung, Sicherung der Pri-
vatsphare, Datenschutz,
Suchtproblematik), S. 25

Physik

Progressionsstufe 2:
Gefahren der Datennutzung in
digitalen Netzwerken und MaB-
nahmen zum Datenschutz be-
nennen. (B3)

S.28

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e nutzen verschiedene - auch
neue - Medien zielgerichtet
zur Recherche, indem sie die
Informationsangebote be-
grindet auswahlen und ana-
lysieren, S. 30

o reflektieren medial vermittel-
te Botschaften und beurteilen
diese auch mit Blick auf da-
hinterliegende Interessen, S.
31

Glossar zielgerichtet Informatio-
nen aus Schulblchern und At-
lanten (MK 1), S. 23

e analysieren und interpretieren in
elementarer Form diskontinuier-
liche Texte wie Karten, (Klima-)
Diagramme, Statistiken, Bilder
und Grafiken einfacher Struktu-
riertheit (MK 8), S. 23

e beschreiben die Bedeutung der
digitalen Revolution im Hinblick
auf die Verbreitung und Verflg-
barkeit von Informationen sowie
die Erweiterung der Kommunika-
tionsmdglichkeiten, S. 30

e beurteilen die Auswirkungen des
gegenwartigen medialen Ent-
wicklungsschubs im Vergleich zu
denen der Erfindung des Buch-
drucks in der frihneuzeitlichen
Gesellschaft,, S. 30

e beurteilen Vorteile und Nachteile
verschiedener Medien als Infor-
mations- und Kommunikations-
mittel flr den eigenen Alltag, S.
30

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e recherchieren selbstédndig in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen zielgerichtet
Informationen (MK1), S. 35

e beschreiben Regeln zum Um-
gang mit persénlichen Daten im
Internet, S. 42

e beschreiben den Unterschied
zwischen  o6ffentlich-rechtlichen
und privaten Medien am Beispiel
des Fernsehens, S.42

e beschreiben den Einfluss der
Medien auf Individuum, Familie
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e flr Kinder beurteilen, S. 26
GL, Geschichte/Politik
Jahrgangsstufe 9/10:

e den Einfluss von Medien und
Interessenverbanden auf das
politische Geschehen bei-
spielhaft beschreiben, S. 59

Physik

Progressionsstufe 2:

e MaBnahmen zum Daten-
schutz benennen und beurtei-
len. (B3) )(S .71)

und Gesellschaft, S. 42

e beurteilen Chancen und Gefah-
ren digitaler sozialer Netzwerke
sowie ihre Auswirkungen auf
den Einzelnen und die Gesell-
schaft, S. 42

e Dbeurteilen die Einflussmdglich-
keiten o6ffentlich-rechtlicher und
privater Fernsehsendungen auf
die politische Sozialisation, S. 42

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e erstellen auch unter Nutzung
elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme Kartenskizzen,
Diagramme und Strukturbilder,
um Zusammenhange und Prob-
leme graphisch darzustellen (MK
14), S: 49

e bewerten die Rolle der Medien
fur Demokratie und Rechtsstaat
im Hinblick auf politische Mitwir-
kungsmadglichkeiten,, S. 56

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e recherchieren selbstédndig in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen zielgerichtet
Informationen (MK1),, S. 28

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

o formulieren Fragestellungen,
entwickeln  Hypothesen und
Uberprifen diese mithilfe selbst
ausgewahlter, geeigneter quanti-
tativer (Umfrage, Zahlung, Mes-
sung) und qualitativer (Beobach-
tung, Erkundung und Experten-
befragung) Verfahren sowie Ex-
perimenten und Simulationen
(MK9),, S. 36

e erstellen auch unter Nutzung
elektronischer ~ Datenverarbei-
tungssysteme  Skizzen, Dia-
gramme und Strukturbilder, um
Zusammenhénge und Probleme
graphisch darzustellen (MK 14),
S. 36
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GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e entnehmen analogen und digita-
len Karten (u.a. WebGIS) Kern-
aussagen unter Beachtung von
Legende und MaBstabszahl (MK
2),S. 71

GL / Politik

Jahrgangsstufe 5/6

e beschreiben in Ansatzen die
Manipulationsmoglichkeiten
durch Medien, S. 122

e beurteilen Vorteile und Nachteile
verschiedener Medien als Infor-
mations- und Kommunikations-
mittel fir den eigenen Alltag, S.
122

e bewerten Unterschiede zwi-
schen realer und virtueller Welt
im Hinblick auf Chancen und
Gefahren, S. 123

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e beschreiben den Unterschied
zwischen  Offentlich-rechtlichen
und privaten Medien am Beispiel
des Fernsehens, S. 130

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e erlautern die Verénderung politi-
scher Partizipationsmdglichkei-
ten sowie elektronischer Verwal-
tung durch die Ausbreitung digi-
taler Medien, S. 138

Informationsbe-
schaffung und -

bewertung
(KMK 3.1.)

Ende SEP:

e schreiben und gestalten eige-
ne Geschichten unter Nut-
zung vorhandener Medien (z.
B. Nachschlagewerke, PC),
(S.50)

Ende Klasse 4:

e recherchieren mit/in Medien
(z. B. Internet, Bibliothek) und
nutzen die Informationen fir
eine Prasentation, (S.50)

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7/8:

e recherchieren angeleitet in
Mediensammlungen und be-
schaffen zielgerichtet Informa-
tionen (MK 1), S. 26

e erheben angeleitet Daten
durch Beobachtung, Erkun-
dung und den Einsatz von
Messverfahren (MK 4), S. 26

e analysieren und interpretieren
mit Hilfestellungen diskontinu-
ierliche Texte wie Grafiken,
Statistiken, Rezepte, Schau-
bilder, Diagramme so-wie Bil-

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

o stellen die Eigenschaften
und Aufgaben von Medien
und die Interessen der Medi-
enproduzenten dar, S. 25

e benennen gesellschaftliche,
politische und 6konomische
Chancen und Risiken, die
sich durch die Medien (u.a.
Kommunikationsplattformen
und digitale soziale Netzwer-
ke) ergeben — auch unter
globaler Perspektive, S. 25

e (berprifen und bewerten

Geschichte

Jahrgangsstufen 5/6:

e entnehmen gezielt Informati-
onen aus Texten niedriger
Strukturiertheit und benen-
nen in elementarer Form die
Hauptgedanken eines Tex-
tes, S. 25

e untersuchen Schaubilder,
indem sie Thema, Struktu-
relemente und Legende er-
schlieBen und die enthalte-
nen Informationen benen-
nen, S. 25

Geschichte

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e recherchieren unter Anleitung in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen eigenstan-
dig unter Nutzung von Inhalts-
verzeichnis, Register und
Glossar zielgerichtet Informatio-
nen aus Schulblchern und At-
lanten (MK 1), S. 23

e analysieren und interpretieren in
elementarer Form diskontinuier-
liche Texte wie Karten, (Klima-)
Diagramme, Statistiken, Bilder
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der, Karikaturen und Filme
(MK 7), S. 27

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 9/10:

e recherchieren selbstandig in
unterschiedlichen Medien und
beschaffen zielgerichtet In-
formationen (MK 1), S. 32

e erheben selbststandig Daten
durch Beobachtung, Erkun-
dung, Simulation und den Ein-
satz von Messverfahren (MK
4), S. 32

e analysieren und interpretieren
komplexere diskontinuierliche
Texte wie Grafiken, Statisti-
ken, Rezepte, Schaubilder,
Diagramme sowie Bilder, Ka-
rikaturen und Filme (MK 7), S.
32

Technik

Jahrgangsstufen 7/8:

e erheben angeleitet Daten
durch Beobachtung, Erkun-
dung und den Einsatz von
Messverfahren (MK 3), S. 40

e analysieren und interpretieren
mit Hilfestellungen diskontinu-
ierliche Texte wie Grafiken,
Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme sowie Bilder, Karika-
turen und Filme (MK 6), S. 41

e entwickeln angeleitet Kriterien
fir die Qualitdt von techni-
schen Systemen (MK 8), S. 41

e benennen Verfahren und Krite-
rien zur Uberpriifung der Qua-
litdt angefertigter Werkstiicke,
S: 43

Technik

Jahrgangsstufen 9/10:

e erheben selbststdndig komple-
xere Daten durch Beobach-
tung, Erkundung, Simulation
und den Einsatz von Messver-
fahren (MK 3),, S. 46

e analysieren und interpretieren
komplexere diskontinuierliche
Texte wie Grafiken, Statistiken,

Quellen kriterienorientiert
hinsichtlich ihres Informa-
tions- und Wahrheitsgehalts,
S.25

e beurteilen die Eignung unter-
schiedlicher Medien vor dem
Hintergrund der jeweiligen
Zielsetzungen, S. 25

e bewerten Chancen und Risi-
ken unterschiedlicher Medi-
ennutzung fir den Einzelnen
(u.a. Informationsbeschaf-
fung, Sicherung der Pri-
vatsphare, Datenschutz,
Suchtproblematik), S. 25

e analysieren Informationen
Uber selbststandige und
nicht-selbststéandige Berufs-
bilder sowie gesetzlichen
Rahmenbedingungen mit
Blick auf ihre persénlichen
Vorstellungen, S. 30

Biologie
Progressionsstufe 1:

e Aussagen in altersgemaBen
Sachtexten und anderen
Medien (u. a. zu Gefahren
von Tabak und Alkohol) zu-
sammenfassend wiederge-
ben. (K1, K2) (S. 25)

e Informationen aus Texten
und Abbildungen zu Fehlbe-
lastungen des menschlichen
Skeletts und méglichen
Schaden zusammenfassen
sowie richtiges Verhalten
vorfihren. (K5, K7) (S. 25)

e Informationen aus vorgege-
benen Quellen zum Zusam-
menhang zwischen gesun-
der Ernahrung, Sport und
Wohlbefinden adressatenge-
recht wiedergeben. (K5, K6,
B1) (S. 25)

Biologie
Progressionsstufe 2:
e Informationen zur Klimaver-

Jahrgangsstufen 7-9:

e beschaffen selbststédndig
Informationen aus schuli-
schen wie auBerschulischen
Medien, recherchieren in
Bibliotheken und im Internet,
S. 28

e unterscheiden Merkmale von
Materialien und schatzen
den Aussagewert verschie-
dener Materialsorten ein,
S.28

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 5/6:

e erschlieBen selbststédndig
und in Kooperation mit ande-
ren mithilfe verschiedener al-
ter und neuer Medien sowie
elementarer Lern- und Ar-
beitstechniken politische, ge-
sellschaftliche und wirtschaft-
liche Sachverhalte,, S. 26

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e nutzen verschiedene - auch
neue - Medien zielgerichtet
zur Recherche, indem sie die
Informationsangebote be-
grindet auswahlen und ana-
lysieren, S. 30

o reflektieren medial vermittelte
Botschaften und beurteilen
diese auch mit Blick auf da-
hinterliegende Interessen, S.
31

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-9:

e recherchieren in Bibliotheken
und im Internet, um sich In-
formationen themenbezogen
zu beschaffen, S. 28

e gewinnen Informationen aus
Multimedia-Angeboten  und
aus internetbasierten Geoin-
formationsdiensten (WebGis
oder Geodaten-Viewer), S.
28

o erfassen mediale Prasentati-
onen als auch interessenge-

und Grafiken einfacher Struktu-
riertheit (MK 8), S. 23

e beschreiben die Bedeutung der
digitalen Revolution im Hinblick
auf die Verbreitung und Verflg-
barkeit von Informationen sowie
die Erweiterung der Kommunika-
tionsmdglichkeiten, S. 30

e beurteilen die Auswirkungen des
gegenwartigen medialen Ent-
wicklungsschubs im Vergleich zu
denen der Erfindung des Buch-
drucks in der frihneuzeitlichen
Gesellschaft,, S. 30

e bewerten Unterschiede zwi-
schen realer und virtueller Welt
im Hinblick auf Chancen und
Gefahren, S. 30

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e recherchieren selbstédndig in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen zielgerichtet
Informationen (MK1), S. 35

e entnehmen (auch historischen)
analogen und digitalen Karten
(u.a. WebGIS) Kernaussagen
unter Beachtung von Legende
und MaBstabszahl (MK 2), S. 35

e analysieren und interpretieren
mit Hilfestellungen komplexere
diskontinuierliche Texte wie Kar-
ten, Grafiken, Statistiken,
Schaubilder, (Klima-) Diagram-
me, WebGIS, Bilder, Karikatu-
ren, Filme sowie historische
Sachquellen (u.a. Denkmaler)
(MK 8),, S. 35

e beurteilen die Einflussmoglich-
keiten offentlich-rechtlicher und
privater Fernsehsendungen auf
die politische Sozialisation, S. 42

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e recherchieren selbststandig in-
nerhalo und auBerhalb der
Schule in unterschiedlichen Me-
dien und beschaffen zielgerichtet
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Schaltplane, Schaubilder Dia-
gramme sowie Bilder, Karika-
turen und Filme (MK 6), S. 46

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e entnehmen modellhaften Dar-
stellungen fir Fragestellungen
relevante Informationen (MK
3), S. 53

e erheben angeleitet Daten
durch Beobachtungen und Er-
kundungen (MK 4), S. 53

e analysieren mit Hilfestellungen
diskontinuierliche Texte wie
Grafiken, Statistiken, Schau-
bilder, Diagramme sowie Bil-
der, Karikaturen und Filme
(MK 6), S. 54

e beschreiben an Beispielen
Formen der Werbung in den
Medien sowie ihre gesell-
schaftlichen Auswirkungen, S.
56

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 9/10:

e recherchieren selbststandig in
unterschiedlichen Medien und
beschaf-fen zielgerichtet In-
formationen (MK 1), S. 59

e analysieren diskontinuierliche
Texte wie Grafiken, Statistiken,
Schau-bilder, Diagramme so-
wie Bilder, Karikaturen und
Filme (MK 6), S. 59

e erheben selbststandig Daten
durch Beobachtungen und Er-
kundungen (MK 4), S: 59

Chemie

Progressionsstufe 1:

e zuverldssigen Quellen im In-
ternet aktuelle Messungen zu
Umweltdaten entnehmen.
(K2, K5) (S.48)

Chemie
Progressionsstufe 2:
¢ sich mit Hilfe von Gefahrstoff-

anderung hinsichtlich der In-
formationsquellen einordnen,
deren Positionen darstellen
und einen eigenen Stand-
punkt dazu vertreten. (B2,
K8)) (S. 34)

¢ Informationen zur Klarung
von Sachverhalten (u. a. zur
Wirkung mutagener Strah-
lung und mutagener Sub-
stanzen) selbststandig
sammeln, auswerten und
zusammenfassen. (K5) (S.
36)

e kontroverse fachliche Infor-
mationen (u.a. zum Embryo-
nenschutz) sachlich und dif-
ferenziert vorstellen und da-
zu begrindet Stellung neh-
men. (K7, K5, B2) (S. 38)

Chemie

Progressionsstufe 1:

e Texte mit chemierelevanten
Inhalten in Schulbtichern und
in altersgemaBen popular-
wissenschaftlichen Schriften
Sinn entnehmend lesen und
zusammenfassen. (K1, K2)
(S.24)

e zuverlassigen Quellen im
Internet aktuelle Messungen
zu Umweltdaten entnehmen.
(K2, K5) (S.27)

e Gefahrdungen von Luft und
Wasser durch Schadstoffe
anhand von Grenzwerten
beurteilen und daraus be-
grindet Handlungsbedarf
ableiten. (B2, B3) (S.27)

Chemie

Progressionsstufe 2:

¢ sich mit Hilfe von Gefahr-
stoffhinweisen und entspre-
chenden Tabellen tber die
sichere Handhabung von
Lésungen informieren. (K2,
K6) (S. 35)

e aus verschiedenen Quellen
Informationen zur sachge-

leitete Interpretationen der
Wirklichkeit, S. 29

Biologie
Ende von Jahrgangsstufe 9

e recherchieren in unter-
schiedlichen Quellen (Print-
und elektronische Medien)
und werten die Daten, Un-
tersuchungsmethoden und
Informationen kritisch aus.
(S.17)

¢ wahlen Daten und Informati-
onen aus verschiedenen
Quellen aus, prifen sie auf
Relevanz und Plausibilitat
und verarbeiten diese adres-
saten- und situationsgerecht
(S.17)

e recherchieren zu biologi-
schen Sachverhalten in un-
terschiedlichen Quellen und
wahlen themenbezogene
und aussagekraftige Infor-
mationen aus. (S.18)

e Dbeurteilen und bewerten an
ausgewahlten Beispielen
Daten und Informationen kri-
tisch auch hinsichtlich ihrer
Grenzen und Tragweiten, u.
a. die Haltung von Heim-
und Nutztieren (S.19)

e unterscheiden auf der
Grundlage normativer und
ethischer MafBstabe zwi-
schen beschreibenden Aus-
sagen und Bewertungen
(S.19)

Physik
Ende von Jahrgangsstufe 9

e recherchieren in unter-
schiedlichen Quellen (Print-
und elektronische Medien)
und werten die Daten, Un-
tersuchungsmethoden und
Informationen kritisch aus
(S.17)

Informationen (MK 1), S. 48

e entnehmen (auch historischen)
analogen und digitalen Karten
(u.a. WebGIS) Kern- und Detail-
aussagen unter Beachtung von
Legende und MaBstabszahl
(MK2), S. 48

e entnehmen Modellen Kern- und
Detailaussagen und entwickeln
einfache modellhafte Vorstellun-
gen zu fachbezogenen Sachver-
halten (MK 4), S. 48

e analysieren und interpretieren
komplexere  diskontinuierliche
Texte wie Karten, Grafiken, Sta-
tistiken, Schaubilder, (Klima-)
Diagramme, WebGIS, Bilder,
Karikaturen, Filme und histori-
sche Sachquellen (u.a. Denkma-
ler) (MK 8),, S. 48

e beurteilen medial vermittelte po-
litische Botschaften mit Blick auf
die dahinter liegenden Interes-
sen, S. 56

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e analysieren und interpretieren in
elementarer Form diskontinuier-
liche Texte wie Diagramme, Sta-
tistiken, Schaubilder, Rezepte,
Bauanleitungen und Grafiken
einfacher Strukturiertheit (MK
8),, S. 22

e bewerten Rezepte im Hinblick
auf ihre Verstandlichkeit und
Umsetzbarkeit, S. 25

e erheben selbststdndig Daten
durch Beobachtung, Erkundung
und den Einsatz von Messver-
fahren (MK 4), S. 28

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e recherchieren selbstandig in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen zielgerichtet
Informationen (MK1),, S. 28

e entnehmen mehreren Einzelma-
terialien niedriger Strukturiertheit
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hinweisen und entsprechen-
den Tabellen Uber die Gefahr-
lichkeit von Lésungen infor-
mieren. (K2, K6) (S.52)

e aus verschiedenen Quellen
Informationen zu Batterien
und Akkumulatoren beschaf-
fen, ordnen, zusammenfassen
und auswerten. (K5) (S.53)

e anhand von Sicherheitsda-
tenblattern mit eigenen Wor-
ten den sicheren Umgang mit
brennbaren Flissigkeiten und
weiteren Gefahrstoffen be-
schreiben. (K6) ) (S.54)

e Informationen zur Herstellung
und Anwendung von Kunst-
stoffen und Naturstoffen aus
verschiedenen Quellen be-
schaffen und auswerten. (K5)
(S.54)

Physik

Progressionsstufe 1:

e im Internet mit einer vorgege-
benen altersgerechten Such-
maschine eingegrenzte Infor-
mationen finden (z. B. Bei-
spiele flir optische Tduschun-
gen). (K5) (S.62)

Physik

Progressionsstufe 2:

e Informationen zu einem opti-
schen Gerét aus selbst ge-
wéhlten Quellen nach ihrer
Relevanz bewerten und (ber-
sichtlich zusammenfassen.
(K5) (S.66)

e Kaufentscheidungen (u. a. fir
optische Geréte) an Kriterien
orientieren und mit verfiigba-
ren Daten begriinden. (B1)
(S.66)

e relevante Informationen aus
Stromrechnungen und
Messprotokollen von Hei-
zungsanlagen entnehmen und
aus ihnen Schlussfolgerungen
ableiten. (K2, K6)(S.69)

rechten Verwendung von
Batterien und Akkumulatoren
beschaffen, ordnen, zusam-
menfassen und auswerten.
(K5) (S.36)

¢ Informationen zur umweltge-
rechten Entsorgung von Bat-
terien und Akkumulatoren
umsetzen. (K6) (S.36)

e die Zuverlassigkeit von In-
formationsquellen (u. a. zur
Entstehung und zu Auswir-
kungen des naturlichen und
anthropogenen Treibhausef-
fektes) kriteriengeleitet ein-
schatzen. (K5) (S.38)

e Wege und Quellen beschrei-
ben, um sich differenzierte
Informationen zur Herstel-
lung und Anwendung von
chemischen Produkten (u. a.

o Kunststoffe oder Naturstoffe)
zu beschaffen. (K5) (S.39)

Physik

Progressionsstufe 1:

e Texte mit physikalischen
Inhalten in Schulbiichern, in
altersgemaBen popularwis-
senschaftlichen Schriften
und in vorgegebenen Inter-
netquellen Sinn entnehmend
lesen und zusammenfassen.
(K1, K2, K5) (S. 25)

e im Internet mit einer vorge-
gebenen altersgerechten
Suchmaschine eingegrenzte
Informationen finden (z. B.
Beispiele fur optische T&u-
schungen).(K5) (S. 27)

Physik

Progressionsstufe 2:

e Informationen aus verschie-
denen Quellen (u. a. zur ef-
fektiven Bereitstellung und
Ubertragung von Energie)
zusammenfassend darstel-
len. (K5) (S. 36)

Informationen zur Funktionswei-

wahlen Daten und Informati-
onen aus verschiedenen
Quellen, prufen sie auf Rele-
vanz und Plausibilitat, ord-
nen sie ein und verarbeiten
diese adressaten- und situa-
tionsgerecht (S.17)
recherchieren zu physikali-
schen Sachverhalten in un-
terschiedlichen Quellen und
wahlen themenbezogene
und aussagekraftige Infor-
mationen aus. (S.18)
beurteilen und bewerten an
ausgewahlten Beispielen
empirische Ergebnisse und
Modelle kritisch auch hin-
sichtlich ihrer Grenzen und
Tragweiten (S.19)
unterscheiden auf der
Grundlage normativer und
ethischer MaBstabe zwi-
schen beschreibenden Aus-
sagen und Bewertun-
gen(S.19)

nutzen physikalisches Wis-
sen zum Bewerten von
Chancen und Risiken bei
ausgewahlten Beispielen
moderner Technologien und
zum Bewerten und Anwen-
den von SicherheitsmaB-
nahmen bei Experimenten
im Alltag (S.19)

Chemie

Ende von Jahrgangsstufe 9

recherchieren in unter-
schiedlichen Quellen (Print-
und elektronische Medien)
und werten die Daten, Un-
tersuchungsmethoden und
Informationen kritisch aus
(S.17)

wahlen Daten und Informati-
onen aus verschiedenen
Quellen, prifen sie auf Rele-
vanz und Plausibilitat, ord-
nen sie ein und verarbeiten
diese adressaten- und situa-

fragenrelevante  Informationen
und setzen diese zueinander in
Beziehung (MK 2), S. 28

e analysieren und interpretieren
mit Hilfestellungen komplexere
diskontinuierliche Texte wie Gra-
fiken,  Statistiken,  Rezepte,
Schaubilder, Diagramme sowie
Bilder, Karikaturen und Filme
(MK 8),, S. 29

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e recherchieren selbstandig inner-
halb und auBerhalb der Schule
in unterschiedlichen Medien und
beschaffen zielgerichtet Informa-
tionen (MK 1), S. 35

e entnehmen Modellen Kern- und
Detailaussagen und entwickeln
einfache modellhafte Vorstellun-
gen zu fachbezogenen Sachver-
halten (MK 3), S. 35

e analysieren und interpretieren
komplexere  diskontinuierliche
Texte wie Grafiken, Statistiken,
Rezepte, Schaltplane, Schaubil-
der, Diagramme sowie Bilder,
Karikaturen und Filme (MK 8),,
S.35

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6

e recherchieren unter Anleitung in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen eigenstan-
dig unter Nutzung von Inhalts-
verzeichnis, Register und
Glossar zielgerichtet Informatio-
nen aus Schulblchern und At-
lanten (MK 1), S. 65

e entnehmen Einzelmaterialien
niedriger Strukturiertheit fragen-
relevante Informationen (MK 3),,
S. 66

e entnehmen einfachen modellhaf-
ten Darstellungen fragengeleitet
Informationen (MK 4), S. 66

e analysieren und interpretieren in
elementarer Form diskontinuier-
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e aus verschiedenen Quellen
Informationen zur effektiven
Ubertragung und Bereitstel-
lung von Energie zusammen-
fassend darstellen. (K5)
(S.71)

se von Kommunikationsgeraten
(u. a. zu unterschiedlichen Bild-
schirmtypen) beschaffen, ord-
nen, zusammenfassen und
auswerten. (K5) (S.39)

tionsgerecht (S.17)
recherchieren zu chemi-
schen Sachverhalten in un-
terschiedlichen Quellen und
wahlen themenbezogene
und aussagekraftige Infor-
mationen aus. (S.18)
beurteilen und bewerten an
ausgewahlten Beispielen
empirische Ergebnisse und
Modelle kritisch auch hin-
sichtlich ihrer Grenzen und
Tragweiten (S.19)
unterscheiden auf der
Grundlage normativer und
ethischer MaBstabe zwi-
schen beschreibenden Aus-
sagen und Bewertun-
gen(S.19)

liche Texte wie Karten, (Klima-)
Diagramme, Statistiken, Bilder
und Grafiken einfacher Struktu-
riertheit (MK 7),, S. 66

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e recherchieren selbstandig in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen zielgerichtet
Informationen (MK 1),, S. 71

e analysieren und interpretieren
mit Hilfestellungen komplexere
diskontinuierliche Texte wie Kar-
ten, Grafiken, Statistiken,
Schaubilder, (Klima-) Diagram-
me, WebGIS, Bilder, Karikaturen
und Filme (MK 7), S. 72

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e recherchieren selbstandig inner-
halb und auBerhalb der Schule
in unterschiedlichen Medien und
beschaffen zielgerichtet Informa-
tionen (MK 1), S. 78

e entnehmen analogen und digita-
len Karten (u.a. WebGIS) Kern-
und Detailaussagen unter Be-
achtung von Legende und MaB-
stabszahl (MK 2), S. 78

e analysieren und interpretieren
komplexere diskontinuierliche
Texte wie Karten, Grafiken, Sta-
tistiken, Schaubilder, (Klima-)
Diagramme, WebGIS, Bilder,
Karikaturen und Filme (MK 7), S.
79

GL / Geschichte

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e recherchieren selbstandig in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen zielgerichtet
Informationen (MK 1), S. 99

e analysieren und interpretieren
mit Hilfestellungen komplexere
diskontinuierliche Texte wie Kar-
ten, Grafiken, Statistiken,
Schaubilder, Diagramme, Bilder,
Karikaturen, Filme und histori-
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sche Sachquellen (u.a. Denkma-
ler) (MK 8),, S: 99
GL / Geschichte

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e recherchieren selbstandig inner-
halb und auBerhalb der Schule
in unterschiedlichen Medien und
beschaffen zielgerichtet Informa-
tionen (MK 1),, S. 105

e analysieren und interpretieren
komplexere  diskontinuierliche
Texte wie Karten, Grafiken, Sta-
tistiken, Schaubilder, Diagram-
me, Bilder, Karikaturen, Filme
und historische  Sachquellen
(u.a. Denkmaler) (MK 8), S. 106

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e recherchieren selbststandig in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen zielgerichtet
Informationen (MK 1),, S. 124

e beschreiben an Beispielen For-
men der Werbung in den Medien
sowie ihre gesellschaftlichen
Auswirkungen, S. 130

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e recherchieren selbststandig in-
nerhalb und auBerhalb der
Schule in unterschiedlichen Me-
dien und beschaffen zielgerichtet
Informationen (MK 1), S. 132

e analysieren komplexere diskon-
tinuierliche Texte wie Grafiken,
Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen und
Filme (MK 6),, S. 133

e beurteilen medial vermittelte po-
litische Botschaften mit Blick auf
die dahinter liegenden Interes-
sen, S. 138

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e bewerten Rezepte im Hinblick
auf ihre Verstandlichkeit und
Umsetzbarkeit, S. 49

AL / Hauswirtschaft

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)

53




QUA-LiS AB 4
Febr. 2015

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

¢ entscheiden sich fur die Auswahl
von Lebensmitteln aufgrund ihrer
Kennzeichnung sowie weiterer
Informationen, S. 53

AL / Technik

Jahrgangsstufe 5/6

e benennen Verfahren und Krite-
rien zur Uberpriifung der Qualitat
angefertigter Werkstucke, S. 65

AL / Technik

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e bewerten den eigenen Umgang
mit Informations- und Kommuni-
kationssystemen anhand unter-
schiedlicher Kriterien (u.a. Ener-
gieverbrauch, Gesundheit, Sozi-
alvertraglichkeit), S. 72

Naturwissenschaften (fache-
integriert)
Progressionsstufe 1:

e Texte mit naturwissenschaftli-
chen Inhalten in Schulbiichern,
in altersgemaBen populérwis-
senschaftlichen Schriften und in
vorgegebenen Internetquellen
Sinn entnehmend lesen und zu-
sammenfassen. (K1, K2, K5) (S.
36)

e Wettervorhersagen und Anzei-
chen fur Wetteranderungen
einordnen und auf dieser Basis
einfache Entscheidungen tref-
fen (u. a. Wahl der Kleidung,
Freizeitaktivitaten). (B1, E1) (S.
36)

e im Internet mit einer vorgege-
benen altersgerechten Such-
maschine eingegrenzte Infor-
mationen finden (z. B. Beispiele
flr optische Tauschungen). (K5)
(S.38)

e Recherchen zu naturwissen-
schaftlich-technischen Verfah-
rensweisen (z. B. zu M&glich-
keiten der Nutzung und Gewin-
nung von Metallen und ihren
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Legierungen) in verschiedenen
Quellen durchfiihren und Er-
gebnisse folgerichtig unter Ver-
wendung relevanter Fachbegrif-
fe darstellen. (K5, K1, K7)
(S.44)

Naturwissenschaften (fiache-

integriert)

Progressionsstufe 2:

Werte zu Belastungen der Luft
und des Wassers mit Schad-
stoffen aus Tabellen herausle-
sen und in Diagrammen darstel-
len. (K2, K4) (S.48)

aus Tabellen oder Diagrammen
Gehaltsangaben (in g/l oder
g/cm3 bzw. in Prozent) entneh-
men und interpretieren. (K2)
(S.48)

zuverlassigen Quellen im Inter-
net aktuelle Messungen zu
Umweltdaten entnehmen. (K2,
K5) (S.48)

Gefahrdungen von Luft und
Wasser durch Schadstoffe an-
hand von Grenzwerten beurtei-
len und daraus begrindet
Handlungsbedarf ableiten. (B2,
B3) (S.48)

Informationen zur Klimaveran-
derung hinsichtlich der Informa-
tionsquellen einordnen, deren
Positionen darstellen und einen
eigenen Standpunkt dazu ver-
treten. (B2, K8) (S.48)
schematische Darstellungen
zum Aufbau und zur Funktion
elektrochemischer Energiespei-
cher adressatengerecht erlau-
tern. (K7) (S.56)

aus selbst gewéahlten Quellen In-
formationen zu Batterien und
Akkumulatoren beschaffen, ord-
nen, zusammenfassen und aus-
werten. (K5) (S.56)

Biologie
Progressionsstufe 1:

Informationen zur Klimaveran-
derung hinsichtlich der Informa-
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tionsquellen einordnen, deren
Positionen darstellen und einen
eigenen Standpunkt dazu ver-
treten. (B2, K8) (S.34)

Biologie
Progressionsstufe 2:

kontroverse fachliche Informati-
onen (u.a. zum Embryonen-
schutz) sachlich und differen-
ziert vorstellen und dazu be-
grindet Stellung nehmen. (K7,
K5, B2) (S. 75)

aus Informationen Uber Diabe-
tes Typ | und Il geeignete Hand-
lungen im Notfall und im per-
sonlichen Leben ableiten. (K5,
K6) (S. 77)

die Bedeutung biologisch wirk-
samer Stoffe (u. a. Pheromone,
Antibiotika) sachlich darstellen
und Informationen zu ihrer An-
wendung aus verschiedenen
Quellen beschaffen. (K1, K5,
K6) (S. 77)

Chemie
Progressionsstufe 1:

Texte mit chemierelevanten
Inhalten in Schulblchern, in al-
tersgemaBen  popularwissen-
schaftlichen Schriften und in
vorgegebenen Internetquellen
Sinn entnehmend lesen und zu-
sammenfassen. (K1, K2, K5)
(S.84)

Chemie
Progressionsstufe 2:

Werte zu Belastungen der Luft
und des Wassers mit Schad-
stoffen aus Tabellen herausle-
sen und in Diagrammen darstel-
len. (K2, K4) (S.90)
zuverlassigen Quellen im Inter-
net aktuelle Messungen zu
Umweltdaten entnehmen. (K2,
K5) (S.90)

Gefahrdungen von Luft und
Wasser durch Schadstoffe an-
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hand von Grenzwerten beurtei-
len und daraus begrindet
Handlungsbedarf ableiten. (B2,
B3) (S.90)

aus verschiedenen Quellen In-
formationen zu Batterien und
Akkumulatoren beschaffen,
ordnen, zusammenfassen und
auswerten. (K5) (S.93)

sich Informationen zur Herstel-
lung und Anwendung von
Kunststoffen oder Naturstoffen
aus verschiedenen Quellen be-
schaffen und auswerten. (K5)
(8.97)

Physik
Progressionsstufe 1:

Texte mit physikalischen Inhal-
ten in Schulblchern, in alters-
gemaBen popularwissenschaft-
lichen Schriften und in vorgege-
benen Internetquellen Sinn ent-
nehmend lesen und zusammen-
fassen. (K1, K2, K5) (S. 105)
Wettervorhersagen und Anzei-
chen fir Wetterdnderungen
einordnen und auf dieser Basis
einfache Entscheidungen tref-
fen (u. a. Wahl der Kleidung,
Freizeitaktivitaten). (B1, E1)
(S.105)

im Internet mit einer vorgege-
benen altersgerechten Such-
maschine eingegrenzte Infor-
mationen finden (z. B. Beispiele
fur optische Tauschungen). (K5)
(S.106)

Aussagen, die u. a. durch
Wahrnehmungen  Uberprifbar
belegt werden, von subjektiven
MeinungsauBerungen unter-
scheiden. (B1, B2) (S.106)

Physik
Progressionsstufe 2:

aus verschiedenen Quellen In-
formationen zur effektiven Uber-
tragung und Bereitstellung von
Energie zusammenfassend
darstellen. (K5) (S.118)
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e Daten zur individuellen Nutzung
der Energie von Elektrogeraten

(Stromrechnungen,  Produktin-
formationen,  Angaben  zur
Energieeffizienz) auswerten.

(K2, K6) (S.118)

e Informationen und Positionen
zur Nutzung der Kernenergie
und anderer Energiearten diffe-
renziert und sachlich darstellen
sowie hinsichtlich ihrer Intentio-
nen Uberprifen und bewerten.
(K5, K8) (S.120)

Datenschutz und
Urheberrechte,
Verwertung priva-

ter Daten
(KMK 3.2.)

Ende Klasse 4:

untersuchen kritisch Angebote
der Unterhaltungs- und Infor-
mationsmedien und begrin-
den Regeln zum sinnvollen
Umgang mit ihnen, (S.50)

Technik

Jahrgangsstufen 9/10:

e bewerten den eigenen Um-
gang mit Informations- und

Kommunikationssystemen an-
hand unterschiedlicher Krite-
rien (u.a. Energieverbrauch,
Gesundheit, Sozialvertraglich-
keit), S. 48

e bewerten verschiedene Madg-
lichkeiten zum Schutz bei der
Nutzung des Internets und bei
der Verwendung von E-Mails,,
S. 49

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e Dbeschreiben Regeln zum Um-
gang mit personlichen Daten
im Internet, S. 56

e beurteilen Chancen und Ge-
fahren digitaler sozialer Netz-
werke sowie ihre Auswirkun-
gen auf den Einzelnen und die
Gesellschaft, S. 56

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6:

e Karten ihrer Schulumgebung
hinsichtlich der Verkehrssi-
cherheit und ihres Informati-
onsgehalts

e fUr Kinder beurteilen, S. 26

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

e benennen gesellschaftliche,
politische und &konomische
Chancen und Risiken, die
sich durch die Medien (u.a.
Kommunikationsplattformen
und digitale soziale Netzwer-
ke) ergeben — auch unter
globaler Perspektive, S. 25

e erldutern die Bedeutung des
Datenschutzes fur Individuum
und Gesellschaft, S. 25

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

e beschreiben die Chancen
und Risiken neuer Technolo-
gien fur die Bereiche Politik,
Wirtschaft und Gesellschaft,
S. 29

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben in Ansatzen die
Manipulationsmdglichkeiten
durch Medien, S. 30

e beurteilen Vorteile und Nachteile
verschiedener Medien als Infor-
mations- und Kommunikations-
mittel fr den eigenen Alltag, S.
30

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e beurteilen Chancen und Gefah-
ren digitaler sozialer Netzwerke
sowie ihre Auswirkungen auf
den Einzelnen und die Gesell-
schaft, S. 42

GL / Geschichte

Jahrgangsstufe 5/6

e recherchieren unter Anleitung in
eingegrenzten Mediensammlun-
gen und beschaffen eigenstan-
dig unter Nutzung von Inhalts-
verzeichnis, Register und
Glossar zielgerichtet Informatio-
nen aus Schulblchern und At-
lanten (MK 1), S. 92

e analysieren und interpretieren in
elementarer Form diskontinuier-
liche Texte wie Karten, Dia-
gramme, Statistiken, Bilder und
Grafiken einfacher Strukturiert-
heit (MK 8), S. 93

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):
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e beschreiben Regeln zum Um-
gang mit persdnlichen Daten im
Internet, S. 130

e Dbeurteilen Chancen und Gefah-
ren digitaler sozialer Netzwerke
sowie ihre Auswirkungen auf
den Einzelnen und die Gesell-
schaft, S. 130

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e erlautern die Veranderung politi-
scher Partizipationsmoglichkei-
ten sowie elektronischer Verwal-
tung durch die Ausbreitung digi-
taler Medien, S. 138

Cybermobbing

und Privatsphare
(KMK 3.3., 4.2.)

Ende Klasse 4:

e untersuchen kritisch Angebote

der Unterhaltungs- und Infor-
mationsmedien und begrin-
den Regeln zum sinnvollen
Umgang mit ihnen, (S.50)

Technik

Jahrgangsstufen 9/10:

e bewerten verschiedene MGog-
lichkeiten zum Schutz bei der
Nutzung des Internets und bei
der Verwendung von E-Mails,
S. 49

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e beschreiben Regeln zum Um-
gang mit personlichen Daten
im Internet, S. 56

e Dbeurteilen Chancen und Ge-
fahren digitaler sozialer Netz-
werke sowie ihre Auswirkun-
gen auf den Einzelnen und die
Gesellschaft, S. 56

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

e benennen gesellschaftliche,
politische und 6konomische
Chancen und Risiken, die
sich durch die Medien (u.a.
Kommunikationsplattformen
und digitale soziale Netzwer-
ke) ergeben — auch unter
globaler Perspektive, S. 25

e erldutern die Bedeutung des
Datenschutzes flr Individuum
und Gesellschaft, S. 25

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben in Ansatzen die
Manipulationsmoglichkeiten
durch Medien, S. 30

e beurteilen Vorteile und Nachteile
verschiedener Medien als Infor-
mations- und Kommunikations-
mittel fir den eigenen Alltag, S.
30

e bewerten Unterschiede zwi-
schen realer und virtueller Welt
im Hinblick auf Chancen und
Gefahren, S. 30

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e beschreiben Regeln zum Um-
gang mit persénlichen Daten im
Internet, S. 42

e beurteilen Chancen und Gefah-
ren digitaler sozialer Netzwerke
sowie ihre Auswirkungen auf
den Einzelnen und die Gesell-
schaft, S. 42

GL / Politik

Jahrgangsstufe 5/6

e bewerten Unterschiede zwi-
schen realer und virtueller Welt
im Hinblick auf Chancen und
Gefahren, S. 123

2.4 Leben, Woh- | Ende SEP: Arbeitslehre Chemie Gesellschaftslehre
rpeg o Jahrgangsstufen 7/8: Progressionsstufe 2: Jahrgangsstufen 5/6:
nen und Mobilitat e sortieren die Abfalle in der e erlautern Formen der Wert- e beurteilen unterschiedliche
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Haushaltsfiih- Klasse und erstellen dazu ei- stofftrennung im Hinblick auf | ¢ beim Umgang mit Sauren MaBnahmen zur Reduzierung

rung ne Ubersicht, (S.47) Kosten und Nutzen fiir private und Laugen Risiken und des Wasserverbrauchs im Alltag,
S: 30

(KMK 1.1., 4.2., 4.3.,
4.4.)

ermitteln Moglichkeiten der
Abfallvermeidung und erstel-
len dazu einen Ratgeber, (S.
47)

Ende Klasse 4:

erkunden, vergleichen und
erklaren Zusammenhénge
zwischen Arbeit, Lebensun-
terhalt und Lebensstandard
(z. B. frliher — heute, andere
Lander), (S. 44)
recherchieren und diskutieren
die Bedeutung und Nutzung
von Ressourcen und erproben
den sparsamen Umgang mit
ihnen (z. B. Wasser, Energie,
Boden, Luft, Papier), (S. 47)

Haushalte, S. 29

beurteilen unterschiedliche
individuelle Méglichkeiten der
Mullvermeidung und -
entsorgung im privaten Haus-
halt unter BerUcksichtigung
O0konomischer und Okologi-
scher Aspekte, S. 30
beschreiben anhand eines
Beispiels die Auswirkungen ei-
nes nachhaltigen Konsums auf
die private Haushaltsflihrung,,
S.30

Arbeitslehre
Jahrgangsstufen 9/10:
e beurteilen die Arbeitsplanung

und -organisation im privaten
Haushalt und im Betrieb im
Hinblick auf reibungslose Ab-
laufe, S. 35

Technik
Jahrgangsstufen 7/8:
e vergleichen den Energie- und

Rohstoffverbrauch von Geréa-
ten im Haushalt, S. 44
benennen den Wirkungsgrad
bestimmende Faktoren von
Energieverbrauchern und
MaBnahmen der Ressourcen-
einsparung und -schonung,, S.
44

benennen unterschiedliche
Energiebezugsquellen und er-
lautern die Zusammensetzung
von Energiekosten, S. 44
Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:
e Dbeurteilen anhand eines

Haushaltsplans die finanzielle
Umsetzbarkeit eigener Kon-
sumwuinsche, S. 56

Physik
Progressionsstufe 2:

MaBnahmen zur elektrischen
Sicherheit der Hausinstallati-

Nutzen abwéagen und ent-
sprechende Sicherheits-
maBnahmen einhalten. (B3)

e die Verwendung von Salzen
unter Umwelt- bzw. Gesund-
heitsaspekten kritisch reflek-
tieren. (B1)

Physik

Progressionsstufe 2:

e Mobglichkeiten zum sparsa-
men Gebrauch von Elektrizi-
tat im Haushalt nennen und
unter dem Kriterium der
Nachhaltigkeit bewerten.
(B3) (S.34)

e Sicherheitsregeln und
SchutzmaBnahmen bei der
Nutzung elektrischer Anla-
gen und bei Gewittern be-
griinden und diese verant-
wortungsvoll anwenden. (B3)
(S.34)

e beschreiben das groBstadtische
Alltagsleben sowie unterschied-
liche gesellschaftliche Gruppen
am Beispiel der antiken Welt-
stadt Rom, S. 31

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beurteilen anhand eines Haus-
haltsplans die finanzielle Um-
setzbarkeit eigener Konsum-
winsche, S. 26

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e Dbeschreiben anhand eines Bei-
spiels die Auswirkungen eines
nachhaltigen Konsums auf die
private Haushaltsfihrung, S. 31

e beschreiben Aspekte einer effi-
zienten Arbeitsplanung und -
organisation, S. 31

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e beurteilen die Arbeitsplanung
und -organisation im privaten
Haushalt im Hinblick auf rei-
bungslose Ablaufe, S. 40

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e erlautern Formen der Wert-
stofftrennung im Hinblick auf
Kosten und Nutzen far private
Haushalte, S. 48

e beurteilen unterschiedliche indi-
viduelle Mdglichkeiten der Mull-
vermeidung und -entsorgung im
privaten Haushalt unter Berlck-
sichtigung 6konomischer und
6kologischer Aspekte,, S. 49

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e beschreiben Aspekte einer effi-
zienten Arbeitsplanung und -
organisation, S. 53

e beschreiben anhand eines Bei-
spiels die Auswirkungen eines
nachhaltigen Konsums auf die
private Haushaltsfiihrung, S. 53

AL / Technik
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on erlautern. (E1) (S.69)

o Elektrogeréte hinsichtlich ih-
res Energiebedarfs verglei-
chen und Energieeinsparpo-
tenziale im hauslichen Umfeld
ermitteln. (B3) (S.69)

e Energiekosten einer Wohnung
im Vergleich mit bestehenden
Verbrauchsnormen beurteilen.
(B1) (S.69)

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e benennen unterschiedliche
Energiebezugsquellen und er-
lautern die Zusammensetzung
von Energiekosten, S. 68

e bewerten technische (Haushalts-
) Gerate hinsichtlich ihrer Quali-
tat sowie ihres Verbrauchs und
erértern unterschiedliche MaB-
nahmen zu deren Optimierung,
S. 69

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e beurteilen anhand eines Haus-
haltsplans die finanzielle Um-
setzbarkeit eigener Konsum-
winsche, S. 79

Naturwissenschaften (facherin-

tegriert

Progressionsstufe 2:

e Moglichkeiten zum sparsamen
Gebrauch von Elektrizitat im
Haushalt nennen und unter dem
Kriterium der Nachhaltigkeit
bewerten. (B3) (S.54)

e begrundet beurteilen, welche
Arbeiten an elektrischen Anla-
gen unter Beachtung von
SchutzmaBnahmen von ihnen
selbst oder von besonderen
Fachleuten vorgenommen wer-
den kénnen. (B3) (S.55)

Chemie

Progressionsstufe 2:

e die Verwendung von Salzen
unter Umwelt- bzw. Gesund-
heitsaspekten kritisch reflektie-
ren. (B1) (S.94)

e beim Umgang mit Sauren und
Laugen Risiken und Nutzen
abwagen und entsprechende
SicherheitsmaBnahmen einhal-
ten. (B3) (S.94)

Physik
Progressionsstufe 1:
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Sicherheitsregeln fiir den Um-
gang mit Elektrizitdt begrinden

und diese einhalten. (B3)
(S.109)
Progressionsstufe 2:

Méglichkeiten zum sparsamen
Gebrauch von Elektrizitdt im
Haushalt nennen und unter dem
Kriterium der Nachhaltigkeit
bewerten. (B3) (S.114)
begriindet beurteilen, welche
Arbeiten an elektrischen Anla-
gen unter Beachtung von
SchutzmaBnahmen von ihnen
selbst oder von besonderen
Fachleuten vorgenommen wer-
den kénnen. (B3) (S.114)
Energiebedarf und Leistung von
elektrischen Haushaltsgeréten
ermitteln und ihre Energiekos-

ten berechnen. (E8, UF4)
(S.118)
Wohnen und Zu- | Ende SEP: Technik Politik Biologie Gesellschaftslehre
sammenleben Jahrgangsstufen 7/8: Jahrgangsstufen 5/6: Ende von Jahrgangsstufe 6 Jahrgangsstufen 5/6:
e kennen und benennen die e benennen unterschiedliche | e« beschreiben und vergleichen | ¢ nennen Mdéglichkeiten der e unterscheiden Siedlungen ver-
(KMK 4.3.,4.4.) raumliche Struktur ihres Woh- kriterienorientiert Lebenssitu- schiedener Gr6Be

nortes (z. B. Stadtteile,
Wohngebiete, Gewerbegebie-
te, kulturelle Angebote, Frei-
zeitangebote), (S. 46)

e Dbeschreiben Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede von
Menschen, vergleichen deren
Lebenssituationen, (S.50)

Ende Klasse 4:

e erkunden, vergleichen und
erklaren Zusammenhange
zwischen Arbeit, Lebensun-
terhalt und Lebensstandard
(z. B. frliher — heute, andere
Lander), (S. 44)

Energiebezugsquellen und er-
lautern die Zusammensetzung
von Energiekosten, S. 44

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6:

e Zusammenhange zwischen
menschlichen Bedurfnissen
(Wohnen, Arbeiten, Versor-
gung, Freizeitgestaltung, kultu-
relles und religidses Leben)
und der ErschlieBung, Gestal-
tung und Veradnderung von
Siedlungen an einem Beispiel
beschreiben, S. 26

e die Vor- und Nachteile des
Lebens im Dorf, in der Klein-
stadt und in der GroBstadt

e aus der Perspektive unter-
schiedlicher Bevdlkerungs-
gruppen bewerten, S. 26

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 7/8:

e Chancen und Hindernisse bei

ationen von Familien sowie
vielfaltigen Lebensformen
und untersuchen die sich da-
raus ergebenen Folgen far
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene, S: 21

Politik

Jahrgangsstufen 7-10:

e analysieren Ursachen und
Folgen von Migration und er-
lautern Chancen und Heraus-

forderungen beim Zusam-
menleben von Menschen aus
unterschiedlichen  Kulturen,
S. 31

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

e analysieren die ErschlieBung,
Gestaltung und Veranderung
von Erholungsrdumen im
Hinblick auf die Freizeitbe-
dirfnisse der Nutzer am Bei-

Empféangnisverhitung
Ende von Jahrgangsstufe 9

e benennen Vor- und Nachtei-
le verschiedener Verh-
tungsmethoden

Physik
Ende von Jahrgangsstufe 9

e den Aufbau von Generator
und Transformator beschrei-
ben und ihre Funktionswei-
sen mit der elektromagneti-
schen Induktion erklaren
(S.31)

die Starke des elektrischen-

Stroms zu seinen Wirkungen in

Beziehung setzen und die Funk-

tionsweiseeinfacher elektrischer

Gerate darauf zurlckflhren

(GroBstadt,
Kleinstadt, Dorf) nach physiog-
nomischen Merkmalen, teilrdum-
licher Gliederung sowie Versor-
gungs- und Freizeitangeboten,
S. 31

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

beschreiben die gemeinsamen
und unterschiedlichen kulturellen
Werte sowie Lebensbedingun-
gen in europdischen Regionen
bzw. Staaten an Beispielen, S.
40

erértern die Chancen und Her-
ausforderungen des Zusammen-
lebens von Menschen aus un-
terschiedlichen Kulturen, S. 41

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

beschreiben anhand eines Bei-
spiels die Auswirkungen eines
nachhaltigen Konsums auf die
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der Vereinbarkeit von Beruf
und Familie in Hinblick auf die
eigene Lebensplanung reflek-
tieren, S. 53

Biologie
Progressionsstufe 2:

auf der Basis biologischer
Erkenntnisse ihr persdnliches
Verhalten gegenuber sich
selbst und Mitmenschen in
Bezug auf Infektionskrankhei-
ten hinterfragen und Ent-
scheidungen zu ihrem Verhal-
ten begrinden. (B3) (S.40)

spiel einer Gemeinde, S. 22

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-10:

e analysieren stadtische Struk-
turen im Hinblick auf die an
sie gestellten Anforderungen
und formulieren ékonomisch
und Okologisch notwendige
Veranderungen, S. 30

Biologie

Progressionsstufe 2:

e eigene und fremde Rechte
auf sexuelle Selbstbestim-
mung sachlich darstellen
und  kommunizieren. (K
(S.39)

o Bewertungskriterien far ver-
schiedene Methoden der
Empfangnisverhitung unter
dem Aspekt der Schwanger-
schaftsverhitung und des In-
fektionsschutzes begrindet
gewichten. (B1) (S.40)

e individuelle Wertvorstellun-
gen mit allgemeinen, auch
kulturell gepragten gesell-
schaftlichen Wertorientie-
rungen vergleichen, (B3)
(S.40)

e begrindet Stellung  zur
Sichtbarkeit vielfaltiger Le-
bensformen und zur konse-
quenten Achtung jeglicher
Diskriminierung  beziehen.
(B3) (S.40)

e die Verantwortung der Eltern
gegenlber einem Saugling
bei der Entwicklung zum
Kind bewerten. (B1, B3)
(S.40)

e zur Gefdhrdung des Fetus
durch Nikotin und Alkohol
anhand von Informationen
Stellung nehmen. (B2) (S.40)

Physik
Progressionsstufe 1:

private Haushaltsfihrung,, S. 31

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6

beschreiben die funktionalen
und sozialen Unterschiede von
Vierteln innerhalb einer Stadt, S.
68

bewerten die Vor- und Nachteile
des Lebens im Dorf, in der
Kleinstadt und in der GroBstadt,
S. 68

Naturwissenschaften (facherin-

tegriert
Progressionsstufe 1:

Sicherheitsregeln flr den Um-
gang mit Elektrizitat begrinden
und diese einhalten. (B3) (S.42)

Progressionsstufe 2:

unterschiedliche Methoden der
Empfangnisverhitung sachge-
recht erlautern. (UF1)

die Ubertragungsmaglichkeiten
von  sexuell  Ubertragbaren
Krankheiten, sowie Hepatitis B
und AIDS nennen und Verant-
wortung in einer Partnerschaft
dbernehmen. (UF1, K6) (S.59)
unterschiedliche Formen des
partnerschaftlichen Zusammen-
lebens  sachlich  darstellen.
(UF1) (S.59)
Bewertungskriterien  fir  ver-
schiedene Methoden der Emp-
fangnisverhitung unter dem
Aspekt der Schwangerschafts-
verhitung und des Infektions-
schutzes begriindet gewichten.
(B1) (S.59)

individuelle  Wertvorstellungen
mit allgemeinen, auch kulturell
gepragten gesellschaftlichen
Wertorientierungen vergleichen.
(B3) (S.59)

begrindet Stellung zur Sicht-
barkeit vielfaltiger Lebensfor-
men und zur Kkonsequenten
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Aufbau und Funktionsweise
einfacher elektrischer Geréate
beschreiben und dabei die
relevanten Stromwirkungen
(Wérme, Licht, Magnetis-
mus) und Energieumwand-
lungen benennen. (UF2,
UF1)

Sicherheitsregeln fir den
Umgang mit Elektrizitat be-
griinden und zum Schutz der
Gesundheit einhalten. (B3)
(S.24)

Achtung jeglicher Diskriminie-
rung beziehen. (B3) (S.59)

die Verantwortung der Eltern
gegenlber einem Saugling bei
der Entwicklung zum Kind be-
werten. (B1, B3) (S.59)

zur Gefahrdung des Fetus
durch Nikotin und Alkohol an-
hand von Informationen Stel-
lung nehmen. (B2) (S.59)
eigene und fremde Rechte auf
sexuelle Selbstbestimmung
sachlich darstellen und kommu-
nizieren. (B2) (S.59)

Biologie
Progressionsstufe 1:

Vorteile reflektierender Kleidung
fur die eigene Sicherheit im
StraBenverkehr begriinden und
anwenden. (B3, K6) (S.68)

Biologie
Progressionsstufe 2:

unterschiedliche Methoden der
Empfangnisverhitung sachge-
recht erlautern. (UF1) (S.78)
die Ubertragungsmaglichkeiten
von sexuell Gbertragbaren
Krankheiten, sowie Hepatitis B
und AIDS nennen und Verant-
wortung in einer Partnerschaft
tbernehmen. (UF1, K6) (S.78)
unterschiedliche Formen des
partnerschaftlichen Zusammen-
lebens sachlich darstellen.
(UF1) (S.78)
Bewertungskriterien fr ver-
schiedene Methoden der Emp-
fangnisverhitung unter dem
Aspekt der Schwangerschafts-
verhtung und des Infektions-
schutzes begrindet gewichten.
(B1) (S.78)

individuelle Wertvorstellungen
mit allgemeinen, auch kulturell
gepragten gesellschaftlichen
Wertorientierungen vergleichen,
(B3) (S.78)

begrindet Stellung zur Sicht-
barkeit vielfaltiger Lebensfor-
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men und zur konsequenten
Achtung jeglicher Diskriminie-
rung beziehen. (B3) (S.78)

die Verantwortung der Eltern
gegenuber einem Saugling bei
der Entwicklung zum Kind be-
werten. (B1, B3) (S.78)

zur Gefahrdung des Fetus
durch Nikotin und Alkohol an-
hand von Informationen Stel-
lung nehmen. (B2) (S.78)
eigene und fremde Rechte auf
sexuelle Selbstbestimmung
sachlich darstellen und kommu-
nizieren. (B2) (S.78)

Physik
Progressionsstufe 1:

Vorteile reflektierender Kleidung
fir die eigene Sicherheit im
StraBenverkehr begriinden und
anwenden. (B3, K6) (S.106)

Physik
Progressionsstufe 2:

die Angemessenheit des eige-
nen Verhaltens im StraBenver-
kehr (u. a. Sicherheitsabstande,
Einhalten von Geschwindig-
keitsvorschriften und An-
schnallpflicht, Energieeffizienz)
reflektieren und beurteilen. (B2,
B3) (S.116)

Mobilitat und

Reisen kMK 4.2.,
4.3.,45)

Ende Klasse 4:

e kennen und nutzen die M&g-

lichkeiten des OPNV, benen-
nen und reflektieren dessen
Aufgaben und Bedeutung, (S.
47)

e beschreiben, reflektieren und

diskutieren die Verhaltens-
weisen von Verkehrsteilneh-
mern in Bezug auf verkehrs-
gerechte sowie umweltfreund-
liche Aspekte, (S. 46)

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6:

e die Vor- und Nachteile des
Lebens im Dorf, in der Klein-
stadt und in der GroBstadt

e aus der Perspektive unter-
schiedlicher Bevdlkerungs-
gruppen bewerten, S. 26

e die Bedeutung ausgewahlter
Standortfaktoren  (Freizeitan-
gebote, Infrastruktur, Natur-

e und Kulturraumausstattung
von Kiisten- und Hochgebirgs-
landschaften) fir den

e Tourismus beschreiben, S. 28

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben an einfachen
Beispielen Stadt-Umland-

Beziehungen und bestimmen
den Einzugsbereich einer 6f-
fentlichen Einrichtung, S. 20

e erbrtern Vor- und Nachteile
des Lebens in der Stadt bzw.
auf dem Land, auch aus der
Perspektive unterschiedlicher
Bevdlkerungsgruppen, S. 20

e beschreiben einzelne Auswir-
kungen touristischer Nutzung
auf die Beispielrdume Kuste
und Gebirge, S. 22

Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-9:

e stellen einen Zusammenhang
zwischen der Entwicklung
des Ferntourismus und den
daraus resultierenden &6kolo-
gischen, physiognomischen
und soziobkonomischen Ver-
anderungen in Tourismusre-
gionen von Entwicklungslan-
dern her, S. 28

Physik

den Aufbau eines Elektromotors
beschreiben und seine Funktion
mit Hilfe der magnetischen Wir-

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

beurteilen die Agrargesellschaft
des Mittelalters im Hinblick auf
soziale und raumliche Mobilitat,
S. 28

beschreiben die naturraumliche
Ausstattung in Kisten- und Ge-
birgslandschaften als Grundlage
fur eine touristische Nutzung und
erlautern die physiognomischen
und soziodkonomischen Veran-
derungen durch den Fremden-
verkehr, S. 29

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):
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GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 9/10:

¢ ihre eigene Bereitschaft zur
Mobilitat im Berufsleben beur-
teilen, S. 37

Biologie

Progressionsstufe 1:

o Vorteile reflektierender Klei-
dung far die Sicherheit im
StraBenverkehr begriinden
und fir die eigene Sicherheit
anwenden. (B3) (S. 34)

Chemie

Progressionsstufe 2:

o die Bedeutung von Katalysa-
toren beim Einsatz von Ben-
zinmotoren beschreiben.
(UF2, UF4) (S.54)

Physik

Progressionsstufe 2:

e die Angemessenheit des ei-
genen \Verhaltens im Stra-
Benverkehr (u. a. Sicherheits-
abstédnde, Einhalten von Ge-
schwindigkeitsvorschriften
und Anschnallpflicht, Energie-
effizienz) reflektieren und be-
urteilen. (B2, B3) (5.67)

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-10:

e identifizieren flr ausgewahlte
Entwicklungslander die Her-
kunftslander und Ziele der
Touristen, erlautern Grinde
fir das Bereisen dieser Regi-
onen, beschreiben die wirt-
schaftlichen, 6kologischen
und sozialen Auswirkungen
und formulieren Chancen und
Risiken, die sich durch einen
nachhaltigen Tourismus er-
geben,, S. 29

e bewerten ihr eigenes Reise-
verhalten im Hinblick auf die
gegenwartigen und zukulnfti-
gen Wirkungen des von ihnen
betriebenen Tourismus im
Sinne einer nachhaltigen
Entwicklung, S. 30

Biologie

Progressionsstufe 1:

e Vorteile reflektierender Klei-
dung far die Sicherheit im
StraBenverkehr begriinden
und fir die eigene Sicherheit
anwenden. (B3) (S. 28)

Chemie

Progressionsstufe 2:

e die Bedeutung von Katalysa-
toren beim Einsatz von Ben-
zinmotoren beschreiben.
(UF2, UF4) (S.37)

Physik

Progressionsstufe 2:

e den Aufbau von Elektromo-
toren erlautern und ihre
Funktionsweise u. a. mit
dem Wirken magnetischer
Krafte erklaren. (UF1) (S.34)

e die Angemessenheit des
eigenen Verhaltens im Stra-
Benverkehr (u. a. Sicher-
heitsabstéande, Einhalten von

kung des elektrischen Stromes
erklaren (S.31)

stellen die Entwicklung des
Ferntourismus und die damit
verbundenen 6konomischen,
Okologischen, sozialen und kul-
turellen Veranderungen in Ent-
wicklungslandern dar, S. 54
beurteilen die Vor- und Nachtei-
le, die sich durch den Ferntou-
rismus flr Zielregionen in Ent-
wicklungslandern ergeben, S. 54
beurteilen die Folgen einer zu-
nehmenden Verstadterung fir
die Lebensverhaltnisse in den
betroffenen landlichen und stad-
tischen Regionen, S. 56

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6

stellen am Beispiel des Ver-
kehrs und des Handels den
Wandel von Standortfaktoren
des Dienstleistungssektors un-
ter dem Einfluss von Innovatio-
nen dar, S. 69

erlautern die physiognomischen
und sozio6konomischen Veran-
derungen durch den Fremden-
verkehr, S. 69

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

stellen die Entwicklung des
Ferntourismus und die damit
verbundenen 6konomischen,
6kologischen, sozialen und kul-
turellen Veranderungen in den
Zielregionen der Dritten Welt
dar, S. 82

beurteilen die Vor- und Nachtei-
le, die sich durch den Ferntou-
rismus far Zielregionen in der
Dritten Welt ergeben, S. 83

GL / Geschichte

Jahrgangsstufe 5/6

beurteilen die Agrargesellschaft
des Mittelalters im Hinblick auf
soziale und raumliche Mobilitat,
S.98

Biologie
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Geschwindigkeitsvorschrif-
ten und Anschnallpflicht,
Energieeffizienz) reflektieren
und beurteilen. (B2, B3)
(S.41)

e Wirkungsgrade sowie 0kolo-
gische und 6konomische
Auswirkungen verschiedener
Verkehrsmittel vergleichen
und bewerten. (B1) (S.41)

Progressionsstufe 1:

Vorteile reflektierender Kleidung
fir die Sicherheit im StraBen-
verkehr begriinden und far die
eigene Sicherheit anwenden.
(B3) (S. 38)

Chemie
Progressionsstufe 2:

die Bedeutung von Katalysato-
ren beim Einsatz von Benzin-
motoren beschreiben. (UF2,
UF4) (S. 95)

Naturwissenschaften (facherin-

tegriert
Progressionsstufe 2:

die Angemessenheit des eige-
nen Verhaltens im StraBBenver-
kehr (u. a. Sicherheitsabsténde,
Einhalten von Geschwindig-
keitsvorschriften und An-
schnallpflicht) reflektieren und
beurteilen. (B2, B3) (S.58)

Physik
Progressionsstufe 2:

an Beispielen (u. a. eines Ver-
brennungsmotors) die Umwand-
lung und Bilanzierung von
Energie (Erhaltung, Entwertung,
Wirkungsgrad) erlautern. (UF1,
UF4) (S.117)

Energie- und
Ressourceneffi-
zienz, Klima-
schutz (KMK 4.1. 4.3,
4.5.)

Ende SEP:

e sortieren die Abfalle in der
Klasse und erstellen dazu ei-
ne Ubersicht, (S. 47)

e ermitteln Méglichkeiten der
Abfallvermeidung und erstel-
len dazu einen Ratgeber, (S.
47)

Ende Klasse 4:
e bewerten ihre Konsumge-

wohnheiten unter 6kologi-
schen Kriterien (z. B. Abfall-

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7/8:

e erlautern Formen der Wert-
stofftrennung im Hinblick auf
Kosten und Nutzen fir private
Haushalte,, S. 29

e Dbeurteilen unterschiedliche
individuelle Méglichkeiten der
Mullvermeidung und -
entsorgung im privaten Haus-
halt unter Berlcksichtigung
6konomischer und Okologi-
scher Aspekte, S. 30

e beschreiben anhand eines

Geschichte

Jahrgangsstufen 7/8:

e bewerten die Folgen der In-
dustriellen  Revolution  fir
Mensch und Natur, S 28

e erldutern Motive und Auswir-
kungen der europaischen Ko-
lonialpolitik an einem Bei-

spiel, S.29

Politik

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben Kriterien fir Ein-
kaufsentscheidungen inner-

halb der Familie (u.a. Preis,

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 5/6:

e stellen Beispiele fir die Be-
deutung von Umweltschutz
im Alltag dar,, S. 25

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben einzelne, durch
landwirtschaftliche und touris-
tische Nutzung verursachte
Natur- und Landschaftsscha-
den und die Zielsetzung ein-
facher Konzepte zu ihrer
Uberwindung , S. 24

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

beschreiben den Wandel in der
Landwirtschaft und erlautern
Grundprinzipien 6kologischer
bzw. nachhaltiger Produktions-
weisen, S. 27

beschreiben im Zusammenhang
mit dem Wasserkreislauf die
Wasserver- und -entsorgung
sowie die Ursachen von Was-
sermangel und Uberschwem-
mungen in ausgewahlten R&u-
men,, S. 29
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vermeidung, Energiever-
brauch), (S.48)

recherchieren und diskutieren
die Bedeutung und Nutzung
von Ressourcen und erproben
den sparsamen Umgang mit
ihnen (z. B. Wasser, Energie,
Boden, Luft, Papier), (S.47)

Beispiels die Auswirkungen ei-
nes nachhaltigen Konsums auf
die private Haushaltsflihrung,,

S. 30

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 9/10:
¢ vergleichen Verfahren der 6ko-

logischen und konventionellen
Erzeu-gung sowie der Verar-
beitung ausgewahlter Le-
bensmittel, S. 35

erlautern an einem Beispiel
fairen Handel mit Lebensmit-
teln, S. 35

beurteilen unterschiedliche
Wege der Lebensmittelproduk-
tion im Hin-blick auf Nachhal-
tigkeit und Arbeitsékonomie, S.
35

beurteilen die Auswirkungen
fairen Handels auf Verbrau-
cher und Er-zeuger, S. 36

Technik
Jahrgangsstufen 7/8:
e vergleichen den Energie- und

Rohstoffverbrauch von Geréa-
ten im Haushalt, S. 44
benennen den Wirkungsgrad
bestimmende Faktoren von
Energiever-brauchern und
MaBnahmen der Ressourcen-
einsparung und -schonung, S.
44

beurteilen  Verarbeitungspro-
zesse im Hinblick auf das
Schonen und Einsparen von
Material, S. 43

erlautern den Unterschied zwi-
schen Energiereserven und -
ressourcen vor dem Hinter-
grund der Reichweite fossiler
Energietrager,, S. 44
beschreiben den Unterschied
zwischen fossilen, nuklearen
und regenerativen Energietra-
gern sowie deren Potenziale
bei der Stromerzeugung,, S.
44

Qualitat, Mode, Prestige, fai-
rer Handel, konventionell vs.
biologisch, gesund, umwelt-
freundlich), S. 19

stellen ausgewéahlte Beispiele
individuellen, politischen und
wirtschaftlichen Handelns im
Hinblick auf die Beeinflus-
sung der Umwelt unter dem
Aspekt der nachhaltigen Ent-
wicklung dar, S. 20
beschreiben die sich erge-
benden 0Okologischen Her-
ausforderungen im privaten,
politischen und wirtschaftli-
chen Handeln (u.a. im Um-
gang mit Energie) sowie
Mdglichkeiten des nachhalti-
gen Handelns im Alltag, S. 20
beurteilen Verst6Be gegen
das Prinzip der Nachhaltigkeit
und untersuchen diese im
Hinblick auf Ursachen und
Veranderungsmoglichkeiten,
S. 21

Politik
Jahrgangsstufen 7-10:

beschreiben die Chancen
und Risiken neuer Technolo-
gien hinsichtlich ihrer 6kolo-
gischen Dimensionen far die
Bereiche Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft, S. 28
analysieren Ursachen und
globale Aspekte 6kologischer
Krisen und stellen diese bei-
spielhaft dar, S. 28

bewerten die  Ursachen,
Rahmenbedingungen und
Folgen Okologischer Krisen
sowie die daraus resultieren-
den politischen, wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen
Herausforderungen und L6-
sungsansatze, S. 28

Erdkunde
Jahrgangsstufen 5/6:

setzen sich in einfacher Form

Erdkunde
Jahrgangsstufen 7-9:
e erortern unter Berucksichti-

gung der jeweiligen idiogra-
phischen Gegebenheiten die
mit Eingriffen von Menschen
in geodbkologische Kreislaufe

verbundenen Risiken und
Moglichkeiten zu deren Ver-
meidung, S. 27

¢ stellen einen Zusammenhang
zwischen den naturgeogra-
phischen Bedingungen, un-
terschiedlichen Produktions-
faktoren und der Wirtschafts-
politik her und zeigen damit
verbundene Konsequenzen
fur die landwirtschaftliche
Produktion auf, S. 27

e stellen einen Zusammenhang
zwischen der Entwicklung
des Ferntourismus und den
daraus resultierenden 6kolo-
gischen, physiognomischen
und soziobkonomischen Ver-
anderungen in Tourismusre-
gionen von Entwicklungslan-
dern her, S. 28

e sind dazu in der Lage, im
Sinne  nachhaltigen  Wirt-
schaftens im eigenen Umfeld
Okologisch  verantwortungs-
bewusst zu handeln, S. 30

Sport
Jahrgangsstufen 7-9:

e Sinnzusammenhange beim
Gleiten oder Fahren oder
Rollen in (z. B. als Freizeit-
und Naturerlebnis, als Grup-
penerlebnis, als Bewegungs-
gestaltung sowie unter Leis-
tungs- bzw. Wagnisaspekten)
unterscheiden und beurteilen.
(S. 25)

o stellen am Beispiel der Was-
sernutzung die Bedeutung von
Umweltschutz im Alltag sowie
exemplarisch politische Rege-
lungen dazu dar, S. 29

e erklaren das Konzept des sanf-
ten Tourismus als Mittel zur
Vermeidung von Natur- und
Landschaftsschaden, S. 29

e Dbeurteilen unterschiedliche
MaBnahmen zur Reduzierung
des Wasserverbrauchs im Alltag,
S:30

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e beschreiben Funktionen, Rollen
und Handlungsmaoglichkeiten
wichtiger  politischer  Akteure
(u.a. Parteien, Verbande, NGOs)
in der Bundesrepublik Deutsch-
land, S. 39

e beschreiben die Entwicklung und
den strukturellen Wandel von
Altindustriegebieten der Textil-
und der Montanindustrie auf der
Grundlage der Standortfaktoren
Rohstoffe, Energie und Verkehr,
S. 39

e beurteilen den derzeitigen Stand
des Strukturwandels sowie da-
rauf bezogene MaBnahmen un-
ter 6konomischer, sozialer und
Okologischer Perspektive, S. 40

e beschreiben Entdeckungsreisen
und Eroberungen der Europaer,
Konflikte zwischen Eroberern
und Ureinwohnern sowie daraus
resultierende Folgen, S. 40

o erklaren die Abhangigkeit der
Nutzung natdrlicher Grundlagen
von Temperatur und Wasser und
erlautern  Mdglichkeiten  zur
Uberwindung natiirlicher Nut-
zungsgrenzen, S. 41

e beschreiben politische MaB-
nahmen zur Unterstitzung eines
nachhaltigen Wirtschaftens, S.
42
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e beschreiben anhand eines
Beispiels die Auswirkungen ei-
nes nachhaltigen Konsums auf
den Energieverbrauch, S. 44

e bewerten technische (Haus-
halts-) Gerate hinsichtlich ihrer
Qualitdt so-wie ihres Ver-
brauchs und erortern unter-
schiedliche MaBnahmen zu
deren Optimierung,, S. 44

e erbrtern die Chancen und
Entwicklungspotenziale 6kolo-
gisch orientierter Stromerzeu-
gung im Hinblick auf Klima-
schutz und Ressourcenscho-
nung, S. 45

Technik

Jahrgangsstufen 9/10:

e bewerten den eigenen Um-
gang mit Informations- und
Kommunikationssystemen an-
hand unterschiedlicher Krite-
rien (u.a. Energieverbrauch,
Gesundheit, Sozialvertraglich-
keit)

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7/8:

e beschreiben 6konomische,
soziale und Okologische Aus-
wirkungen des Kaufs und der
Entsorgung ausgewahlter
Konsumguter (u.a. Lebens-
mittel, Elektronikartikel, Textili-
en) im privaten Haushalt, S. 56

e beurteilen ausgewahlte indivi-
duelle Mdoglichkeiten und 6f-
fentliche  Re-gelungen  zur
Ressourcenschonung und
Emissionsvermeidung  unter
Berucksichtigung 6konomi-
scher und 6kologischer Aspek-
te, S. 56

e erlautern Madoglichkeiten  zur
Foérderung des betrieblichen
Umweltschutzes Uber das
Verbraucherverhalten und poli-
tische Entscheidungen, S: 57

e bewerten exemplarisch wirt-

in Schule und persdénlichem
Umfeld fir eine bessere Qua-
litat der Umwelt und eine
nachhaltige Entwicklung ein
(HK 5),, S. 19

e erbrtern Vor- und Nachteile
des Lebens in der Stadt bzw.
auf dem Land, auch aus der
Perspektive unterschiedlicher
Bevdlkerungsgruppen, S. 20

e erortern die Vor- und Nachtei-
le von konventioneller und
6kologischer Landwirtschaft,
S. 21

e bewerten Veranderungen in
den Produktions- und Verar-
beitungsformen der Industrie
im Hinblick auf das Leitbild
der nachhaltigen Entwick-
lung, S. 21

e beschreiben einzelne Auswir-
kungen touristischer Nutzung
auf die Beispielraume Kiste
und Gebirge, S. 22

e erlautern die Zielsetzung so-
wie die Umsetzung des Kon-
zepts des sanften Tourismus
an einem ausgewahlten Bei-
spiel, S. 22

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-10:

e erklaren die durch unange-
passte landwirtschaftliche
Nutzung entstehenden Prob-
leme in den Trockenraumen
der Erde und erlautern MaB-
nahmen gegen zunehmende
Erosion und Desertifikation,
S.27

e beschreiben das Okosystem
»1ropischer Regenwald“ so-
wie die zerstorerischen Aus-
wirkungen groBflachiger Ro-
dungen und erklaren an Bei-
spielen die Mdglichkeiten ei-
ner angepassten und nach-
haltigen Raumnutzung, S. 27

e bewerten die landwirtschaftli-

Biologie
Ende von Jahrgangsstufe 9

e beschreiben den Kohlen-
stoffkreislauf (S.32)

e Dbeschreiben den Energief-
luss in einem Okosystem
(S.32)

e beschreiben den Treibhaus-
effekt, seine bekannten Ur-
sachen und beschreiben
seine Bedeutung fir die
Biosphére (S.33)

Chemie
Ende von Jahrgangsstufe 6

e Das Verbrennungsprodukt
Kohlenstoffdioxid
identifizieren und dessen
Verbleib in der Natur disku-
tieren (S. 27)

e das Prinzip der Gewinnung
nutzbarer Energie durch
Verbrennung erlautern.
(S.30)

e vergleichende Betrachtun-
gen zum Energieumsatz
durchfihren (S.30)

e beschreiben, dass die Nut-
zung fossiler Brennstoffe zur
Energiegewinnung einher-
geht mit der Entstehung von
Luftschadstoffen und damit
verbundenen negativen
Umwelteinflissen (z. B.
Treibhauseffekt, Winters-
mog) (S.30)

Ende von Jahrgangsstufe 9

e Prozesse zur Bereitstellung
von Energie erlautern (S.27)

e die Umwandlung von chemi-
scher in elektrische Energie
und umgekehrt von elektri-
scher in chemische Energie
bei elektrochemischen
Ph&nomenen beschreiben
und erklaren (S.30)

e den Einsatz von Katalysato-
ren in technischen oder bio-

beurteilen Formen der Nutzung
des tropischen Regenwaldes
hinsichtlich der Nachhaltigkeit,
S.42

bewerten unterschiedliche politi-
sche MaBnahmen in Bezug auf
6kologische Herausforderungen
unter der Perspektive der Nach-
haltigkeit, S. 42

beschreiben die Ausbreitung der
Herrschaft européischer Staaten
in Uberseeischen Landern in den
Jahren 1880-1914, S. 44
Jahrgangsstufen 7-10 (2)
erlautern das Konzept der Trag-
fahigkeit der Erde vor dem Hin-
tergrund  von  Bevdlkerungs-
wachstum,  Erndhrungsproble-
matik  und Ressourcenver-
brauch, S. 55

erklaren die Hauptursachen so-
wie die regionalen und globalen
Auswirkungen des anthropogen
verursachten Klimawandels, S.
55

beurteilen Lésungsstrategien
und politische Vereinbarungen
zur Reduzierung der globalen
Erwarmung im Hinblick auf ihre
Okologische Wirksamkeit sowie
ihre gesellschaftliche Durchsetz-
barkeit, S. 55

beurteilen die Folgen einer zu-
nehmenden Verstadterung fur
die Lebensverhéltnisse in den
betroffenen landlichen und stad-
tischen Regionen, S. 56

erértern mogliche Konfliktpoten-
ziale und Probleme beim Aus-
bau erneuerbarer Energien so-
wie bei der Nutzung von Atom-
kraft und fossilen Energietra-
gern, S. 59

Arbeitslehre
Jahrgangsstufen 5/6:
e beschreiben 6konomische, sozi-

ale und Okologische Auswirkun-
gen des Kaufs und der Entsor-
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schaftliches Handeln im Hin-
blick auf ékonomische, 6kolo-
gische und ethische Zielvor-
stellungen, S. 58

erértern die Chancen, Grenzen
und  Entwicklungspotenziale
Okologisch orientierter Produk-
tion im Hinblick auf Klima-
schutz, Ressourcenschonung,
Kosten und die Schaffung von
Arbeitsplatzen, S. 58

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6:
e die Vor- und Nachteile des

Lebens im Dorf, in der Klein-
stadt und in der GroBstadt

aus der Perspektive unter-
schiedlicher Bevdlkerungs-
gruppen bewerten, S. 26

durch den Menschen verur-
sachte Natur- und Land-
schaftsschaden (u. a. durch
Rohstoffabbau, Deponien,
VerkehrserschlieBung) sowie
einfache Konzepte zur
Verbesserung beschreiben, S.
27

die Vor- und Nachteile von
konventioneller und &kologi-
scher Landwirtschaft beurtei-
len, S. 27

durch den Menschen verur-
sachte Natur- und Land-
schaftsschaden durch Frei-
zeiteinrichtungen und Infra-
struktur (u. a. Skipisten, Hotel-
anlagen, Verkehrserschlie-
Bung) sowie Konzepte zur
Verbesserung beschreiben, S.
28

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 7/8:
e durch unangepasste Wirt-

schaftsweisen entstehende
Probleme in den Trockenrau-
men der Erde erlautern und
MaBnahmen gegen zuneh-
mende Erosion und Desertifi-

che Nutzung von Trocken-
raumen und tropischen Re-
genwaldern vor dem Hinter-
grund des Leitbildes der
nachhaltigen Entwicklung —
auch im Hinblick auf klimati-
sche Veranderungen und
Anpassungsprozesse, S. 27
erklaren die Hauptursachen
(u.a. CO2-AusstoB3, Oberfla-
chenversiegelung, Abhol-
zung) und Auswirkungen
(globale Erwarmung, Boden-
erosion, Desertifikation,
Uberschwemmungen) des
anthropogen verursachten
Klimawandels und erlautern
sowohl die international not-
wendigen  KlimaschutzmafB-
nahmen als auch die person-
lichen Handlungsmoéglichkei-
ten, S. 28

beurteilen die Auswirkungen
des eigenen Verhaltens auf
die Umwelt in unterschiedli-
chen Zusammenhangen
(Mobilitat/Verkehr, Konsum,
Mull-erzeugung, Verhalten in
der Natur), S. 28

bewerten die Wirksamkeit
aktueller internationaler Kili-
maschutzmaBnahmen und ih-
re Darstellung in Politik und
Medien vor dem Hintergrund
des tatsachlich Mdbglichen
und Nétigen, S. 29
identifizieren far ausgewahlte
Entwicklungslander die Her-
kunftslander und Ziele der
Touristen, erlautern Grinde
fir das Bereisen dieser Regi-
onen, beschreiben die wirt-
schaftlichen, 6kologischen
und sozialen Auswirkungen
und formulieren Chancen und
Risiken, die sich durch einen
nachhaltigen Tourismus er-
geben, S. 29

chemischen Prozessen be-
schreiben und begriinden
(S.30)

e das Funktionsprinzip ver-
schiedener chemischer
Energiequellen mit ange-
messenen Modellen be-
schreiben und erklaren
(z. B. einfache Batterie,
Brennstoffzelle) (S.30)

e die Nutzung verschiedener
Energietrager (Atomenergie,
Oxidation fossiler Brennstof-
fe, elektrochemische Vor-
gange, erneuerbare Ener-
gien) aufgrund ihrer jeweili-
gen Vor- und Nachteile kri-
tisch beurteilen (S.30)

Physik

Ende von Jahrgangsstufe 6

e an Vorgangen aus ihrem Er-
fahrungsbereich Speiche-
rung, Transport und Um-
wandlung von Energie auf-
zeigen (S.27)

e in Transportketten Energie
halbquantitativ bilanzieren
und dabei die Idee der Ener-
gieerhaltung zugrunde legen
(S.27)

e an Beispielen zeigen, dass
Energie, die als Warme in die
Umgebung abgegeben wird,
in der Regel nicht weiter ge-
nutzt werden kann (S.27)

e an Beispielen energetische
Veranderungen an Korpern
und die mit ihnen verbunde-
nen Energielbertragungsme-
chanismen einander zuord-
nen (S.27)

Physik

Ende von Jahrgangsstufe 9

e in relevanten Anwendungs-
zusammenhangen komplexe-
re Vorgadnge energetisch be-
schreiben und dabei Speiche-

gung ausgewahlter Konsumgu-
ter (u.a. Lebensmittel, Elektroni-
kartikel, Textilien) im privaten
Haushalt, S. 27

e erlautern Formen der Wert-
stofftrennung im Hinblick auf
Kosten und Nutzen flr private
Haushalte, S. 27

e beurteilen unterschiedliche indi-
viduelle Moglichkeiten der Mull-
vermeidung und -entsorgung im
privaten Haushalt unter Berlck-
sichtigung ©6konomischer und
6kologischer Aspekte, S. 27

e beurteilen ausgewahlte offentli-
che Regelungen flur die Entsor-
gung und deren Auswirkungen
auf das eigene Verhalten, S. 27

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e vergleichen den Energie- und
Rohstoffverbrauch von Geraten
im Haushalt,, S. 31

e benennen den Wirkungsgrad
bestimmende  Faktoren von
Energieverbrauchern und MaB-
nahmen der Ressourceneinspa-
rung und —schonung, S. 31

e beschreiben anhand eines Bei-
spiels die Auswirkungen eines
nachhaltigen Konsums auf die
private Haushaltsfihrung, S. 31

e bewerten verschiedene Systeme
zur Energieumwandlung im Hin-
blick auf ihren Wirkungsgrad
sowie ihren Verbrauch, S. 31
bewerten technische (Haushalts-
) Gerate hinsichtlich ihrer Quali-
tat sowie ihres Verbrauchs und
erbrtern unterschiedliche MaB-
nahmen zu deren Optimierung,
S. 31

e benennen unterschiedliche
Energiebezugsquellen und er-
lautern die Zusammensetzung
von Energiekosten, S. 32

e erlautern Mdglichkeiten zur For-
derung des betrieblichen Um-
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kation benennen, S. 31

das Okosystem ,Tropischer
Regenwald“ sowie die Folgen
seiner Zerstdrung beschreiben
und das Konzept der nachhal-
tigen Entwicklung sowie Bei-
spiele  einer  nachhaltigen
Raumnutzung darstellen und
erlautern, S. 31

die Auswirkungen ihres Kon-
sumverhaltens auf verschie-
dene Okosysteme (u. a.
Regenwald) bewerten, S. 31
regionale Folgen von unsach-
gemafBen Eingriffen des Men-
schen in den Naturhaushalt
(u.a. Hochwasser) erklaren, S.
32

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 9/10:

die Notwendigkeit einer inno-
vativen und  6kologischen
Stadtplanung in européischen
Ballungsrdumen exemplarisch
darstellen, S. 37

erneuerbare und nicht erneu-
erbare Ressourcen benennen
und unterscheiden, S. 37
Grinde far die Nutzung und
den Verbrauch nicht erneuer-
barer Ressourcen beschreiben
und die Folgen fur die Umwelt
erlautern, S. 37

die Notwendigkeit globaler An-
strengungen zum Klimaschutz
erdrtern und eigene
Handlungsmdglichkeiten  ein-
schatzen, S. 37

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 7/8:

Chancen und Risiken neuer
Technologien an einem Bei-
spiel erértern, S. 53

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 9/10:

politische Handlungsmdglich-
keiten angesichts aktueller
Probleme in der globalisierten

Sport
Jahrgangsstufen 9/10:

Gleiten oder Fahren oder
Rollen in verschiedenen Er-
fahrungssituationen (z.B. als
Freizeit- und Naturerlebnis,
als Gruppenerlebnis, als Be-
wegungsgestaltung) an Hand
von Aspekten (wie z.B. Ge-
sundheits-, Leistungs- oder
Wagnisrelevanz) unterschei-
den und beurteilen. (S.34)

Biologie
Progressionsstufe 2:

an Beispielen (u. a. dem
Treibhauseffekt) erlautern,
warum wissenschaftliche
Modelle auch umstritten sein
kénnen. (E9) (S.33)
Informationen zur Klimaver-
anderung hinsichtlich der In-
formationsquellen einordnen,
deren Positionen darstellen
und einen eigenen Stand-
punkt dazu vertreten. (B2,
K8) (S.34)

Chemie
Progressionsstufe 1:

fossile und regenerative
Brennstoffe  unterscheiden
und deren Nutzung unter
den Aspekten Okologie und
Nachhaltigkeit beurteilen.
(B2) (S. 26)

Ursachen und Vorgange der
Entstehung von Luftschad-
stoffen und deren Wirkungen
erlautern. (UF1) (S. 26)
Treibhausgase benennen
und den Treibhauseffekt mit
der Wechselwirkung von
Strahlung mit der Atmospha-
re erklaren. (UF1) (S. 26)

die gesellschaftliche Bedeu-

rungs-, Transport-, Umwand-
lungsprozesse erkennen und
darstellen (S.27)

die Energieerhaltung als ein
Grundprinzip des Energie-
konzepts erlautern und sie
zur quantitativen energeti-
schen Beschreibung von
Prozessen nutzen (S.27)

die Verknipfung von Ener-
gieerhaltung und Energie-
entwertung in Prozessen aus
Natur und Technik (z. B. in
Fahrzeugen, Warmekraftma-
schinen, Kraftwerken usw.)
erkennen und beschreiben
(S.27)

an Beispielen Energiefluss
und Energieentwertung quan-
titativ

Darstellen den quantitativen
Zusammenhang von umge-
setzter Energiemenge (bei
Energieumsetzung durch
Kraftwirkung: Arbeit), Leis-
tung und Zeitdauer des Pro-
zesses kennen und in Bei-
spielen aus Natur und Tech-
nik nutzen (S.27)
Temperaturdifferenzen, HO-
henunterschiede, Druckdiffe-
renzen und Spannungen als
Voraussetzungen fir und als
Folge von Energielbertra-
gung an Beispielen aufzeigen
(S.27)

Lage-, kinetische und durch
den  elekirischen  Strom
transportierte  sowie ther-
misch Ubertragene Energie
(Warmemenge) unterschei-
den, formal beschreiben und
fur Berechnungen nutzen
(8.27)

beschreiben, dass die Ener-
gie, die wir nutzen, aus er-
schopfbaren oder regenerati-
ven Quellen gewonnen wer-

weltschutzes Uber das Verbrau-
cherverhalten und politische
Entscheidungen, S. 32

e erbrtern die Chancen, Grenzen
und Entwicklungspotenziale 6ko-
logisch orientierter Stromerzeu-
gung im Hinblick auf Klima-
schutz, Ressourcenschonung,
Kosten und die Schaffung von
Arbeitsplatzen, S. 32

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e bewerten den eigenen Umgang
mit Informations- und Kommuni-
kationssystemen anhand unter-
schiedlicher Kriterien (u.a. Ener-
gieverbrauch, Gesundheit, Sozi-
alvertraglichkeit), S. 40

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6

e erklaren das Konzept des sanf-
ten Tourismus als Mittel zur
Vermeidung von Natur- und
Landschaftsschaden, S. 69

e bewerten Ansatze fur einen
schonenden und nachhaltigen
Umgang mit der Ressource
Wasser im stadtischen und |and-
lichen Raum, S. 70

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e setzen sich im unterrichtlichen
Zusammenhang in Schule und
persOnlichem Umfeld flr eine
bessere Qualitdt der Umwelt
sowie eine sozial gerechte und
nachhaltige Entwicklung ein (HK
5),S.72

e erlautern Ursachen, Prozesse
und Folgen der anthropogen be-
dingten Bedrohung von Lebens-
raumen durch Bodenerosion,
Desertifikation ~ und  Uber-
schwemmungen, S. 74

e erlautern auf der Grundlage des
naturgeographischen Wirkungs-
gefiges im tropischen Regen-
wald das Konzept der nachhalti-
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Welt (u. a. verantwortungsvol-
ler Umgang mit natdrlichen
Ressourcen und soziale Fol-
gen angesichts des Klimawan-
dels) aufzeigen, S. 60

e eigene und gesellschaftliche
Handlungsmadglichkeiten in
Hinblick auf eine nachhaltige
Entwicklung beurteilen, S. 60

e Chancen und Grenzen inner-
und Uberstaatlicher politischer
Vereinbarungen als Beitrag zur
Sicherung einer maoglichst in-
takten Umwelt erértern, S. 60

Sport
Jahrgangsstufen 9/10:

e KE Gleiten, Fahren oder Rol-
len in verschiedenen Erfah-
rungssituationen
(z. B. als Freizeit- und Naturer-
lebnis, als Gruppenerlebnis,
als Bewegungsgestaltung) an-
hand von Aspekten (wie z. B.
Gesundheits-, Leistungs- oder
Wagnisrelevanz) unterschei-
den und beurteilen. (S. 38)

Biologie

Progressionsstufe 2:

e an einem Beispiel, etwa der
Diskussion um den Treib-
hauseffekt, aufzeigen, dass
wissenschaftliche Modelle
auch umstritten sein kénnen.
(E9) (S. 36)

e Positionen in der Diskussion
zur Klimaveranderung darstel-
len und dabei unterschiedli-
che Interessen identifizieren.
(B2, K8) (S. 36)

Chemie

Progressionsstufe 2:

e Informationen zur umweltge-
rechten Entsorgung von Bat-
terien und Akkumulatoren be-
schaffen und beachten. (K5,

tung des Umgangs mit
Trinkwasser auf lokalerEbe-
ne und weltweit vor dem Hin-
tergrund der Nachhaltigkeit
bewerten. (B3) (S.27)

die Bedeutung des Metallre-
cyclings im Zusammenhang
mit Ressourcenschonung
und Energieeinsparung dar-
stellen und auf dieser Basis
das eigene Konsum- und
Entsorgungsverhalten beur-
teilen. (B3) (S.29)

Chemie
Progressionsstufe 2:

den grundlegenden Aufbau
und die Funktionsweise von
Batterien, Akkumulatoren
und Brennstoffzellen be-
schreiben. (UF1, UF2, UF3)
(S.36)

Kriterien fir die Auswahl un-
terschiedlicher elektrochemi-
scher Energiewandler und
Energiespeicher benennen
und deren Vorteile und
Nachteile gegeneinander
abwagen. (B1, B2) (S.36)
Beispiele fur fossile und re-
generative Energierohstoffe
nennen und die Entstehung
und das Vorkommen von Al-
kanen in der Natur beschrei-
ben. (UF1) (S.37)

Beispiele fur fossile und re-
generative Energierohstoffe
nennen und die Entstehung
und das Vorkommen von Al-
kanen in der Natur beschrei-
ben. (UF1) (S.37)

die Fraktionierung des Erd-
Ols erlautern. (UF1) (S.37)
die Erzeugung und Verwen-
dung von Alkohol und Bio-
diesel als regenerative Ener-
gierohstoffe beschreiben.
(UF4) (S.37)

bei Verbrennungsvorgéngen
fossiler Energierohstoffe
Energiebilanzen vergleichen.

den kann (S.27)

die Notwendigkeit ~ zum
,Energiesparen“ begrinden
sowieMdglichkeiten dazu in
ihrem persdnlichen Umfeld
erlautern (S.27)

verschiedene Madglichkeiten
der Energiegewinnung, auf-
bereitung und -nutzung unter
physikalisch-technischen,
wirtschaftlichen und &6kologi-
schen Aspekten vergleichen
und bewerten sowie deren
gesellschaftliche  Relevanz
und Akzeptanz diskutieren
(S.27)

gen Entwicklung, S. 75

e beurteilen Formen der Nutzung
des tropischen Regenwaldes
hinsichtlich der Nachhaltigkeit,
S.75

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e setzen sich im unterrichtlichen
Zusammenhang fir eine besse-
re Qualitat der Umwelt sowie ei-
ne sozial gerechte und nachhal-
tige Entwicklung ein (HK 5), S.
80

e erklaren die Hauptursachen so-
wie die regionalen und globalen
Auswirkungen des anthropogen
verursachten Klimawandels, S.
81

e erbrtern  Mdoglichkeiten  und
Grenzen privaten Handelns und
politischer Vereinbarungen als
MaBnahmen zur Reduzierung
der globalen Erwarmung, S. 81

e beurteilen LOsungsstrategien zur
Reduzierung der globalen Er-
warmung im Hinblick auf ihre
Okologische Wirksamkeit sowie
ihre gesellschaftliche Durchsetz-
barkeit, S. 81

GL / Politik

Jahrgangsstufe 5/6

e stellen am Beispiel der Was-
sernutzung die Bedeutung von
Umweltschutz im Alltag dar, S.
121

e beurteilen unterschiedliche pri-
vate und politische MaBnahmen
zur Reduzierung des Wasser-
verbrauchs im Alltag, S. 121

e beurteilen in Ansatzen unter-
schiedliche private und politische
MaBnahmen gegen den Treib-
hauseffekt, S. 121

GL / Politik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e Dbeschreiben ausgewahlte politi-
sche MaBnahmen in Deutsch-
land beziglich der 6kologischen
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K6) (S.53)

e Kriterien fur die Auswahl un-
terschiedlicher elektrochemi-
scher Energiewandler und
Energiespeicher  benennen
und deren Vor- und Nachteile
fir bestimmte Einsatzzwecke
gegeneinander abwagen. (B1,
B2) (S.53)

e die Erzeugung und Verwen-
dung von Alkohol und Biodie-
sel als regenerative Energie-
rohstoffe beschreiben. (UF4)
(S.54)

e bei Verbrennungsvorgangen
fossiler Energierohstoffe
Energiebilanzen vergleichen.
(E6) (S.54)

e Vor- und Nachteile der Nut-
zung fossiler und regenerati-
ver Energierohstoffe unter
verschiedenen Perspektiven
(z. B. 6kologischen, 6konomi-
schen und ethischen) abwa-
gen. (B2, B3) ) (S.54)

Physik
Progressionsstufe 1:

e Licht und Wéarme als Energie-
formen benennen und an
Vorgangen aus ihrem Erfah-
rungsbereich Beispiele fur die
Speicherung, den Transport
und die Umwandlung von
Energie angeben. (UF1, UF2)
(S.60)

Physik

Progressionsstufe 2:

e Energieumwandlungsketten
von einem Kraftwerk bis zu
den Haushalten unter Berlck-
sichtigung der Energieentwer-
tung und des Wirkungsgrades
darstellen und erlautern.
(UF1, K7) (S.71)

e an einfachen Beispielen Wir-
kungsgrade bei Energieum-
wandlungen bestimmen und

(E®6) (S.37)

Vor- und Nachteile der Nut-
zung fossiler und regenerati-
ver Energierohstoffe unter
Okologischen, 6konomischen
und ethischen Aspekten ab-
wagen. (B2, B3) (S.38)

Physik
Progressionsstufe 2:

Beispiele fur nicht erneuer-
bare und regenerative Ener-
giequellen beschreiben und
die wesentlichen Unter-
schiede erlautern. (UF2,
UF3) (S.36)

Aufbau und Funktion von
Generatoren und Transfor-
matoren beschreiben und mit
Hilfe der elektromagneti-
schen Induktion erklaren.
(UF1) (S.36)
Energieumwandlungsketten
von einem Kraftwerk bis zu
den Haushalten unter Be-
ricksichtigung der Energie-
entwertung und des Wir-
kungsgrades darstellen und
erlautern. (UF1, K7) (S.36)
das Problem zukinftiger
Energieversorgung in physi-
kalisch relevante Teilproble-
me zerlegen. (E1) (S.36)

an Beispielen (z. B. Modell
des anthropogenen Treib-
hauseffekts) die Bedeutung
und Funktion theoretischer
Modelle erlautern. (E9)
(S.36)

Vor- und Nachteile nicht er-
neuerbarer und regenerati-
ver Energiequellen an je ei-
nem Beispiel im Hinblick auf
eine physikalisch-technische,
wirtschaftliche und 6kologi-
sche Nutzung auch mit Be-
zug zum Klimawandel be-
griindet gegeneinander ab-
wagen und bewerten. (B1,
B3) (S.36)

Herausforderung durch den Kii-
mawandel, S. 129

e bewerten unterschiedliche politi-
sche MaBnahmen zum Klima-
wandel im Hinblick auf ihre
Durchsetzbarkeit, S.129

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e beurteilen unterschiedliche indi-
viduelle Moglichkeiten der Mall-
vermeidung und -entsorgung im
privaten Haushalt unter Bertck-
sichtigung Okonomischer und
6kologischer Aspekte,, S. 49

AL / Technik

Jahrgangsstufe 5/6

e beurteilen Verarbeitungsprozes-
se im Hinblick auf das Schonen
und Einsparen von Material, S.
65

e bewerten eingesetzte Verfahren
hinsichtlich ihrer Grenzen und
Effizienz sowie der Veranderung
des Materials, S. 65

AL / Technik

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e vergleichen den Energie- und
Rohstoffverbrauch von Geréaten
im Haushalt, S. 68

e benennen den Wirkungsgrad
bestimmende  Faktoren von
Energieverbrauchern und MaB-
nahmen der Ressourceneinspa-
rung und —schonung, S. 68

e bewerten technische (Haushalts-
) Gerate hinsichtlich ihrer Quali-
tat sowie ihres Verbrauchs und
erdrtern unterschiedliche MaB-
nahmen zu deren Optimierung,
S. 69

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e beschreiben dékonomische, sozi-
ale und Okologische Auswirkun-
gen des Kaufs und der Entsor-
gung ausgewahlter Konsumgu-
ter (u.a. Lebensmittel, Elektroni-
kartikel, Textilien) im privaten
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vergleichen. (UF4) (S.71)

o Beispiele fir nicht erneuerba-
re und regenerative Energie-
quellen beschreiben und die
wesentlichen Unterschiede er-
lautern. (UF2, UF3)(S.71)

e den von Menschen verstark-
ten Treibhauseffekt als ein
theoretisches Modell zur Er-
klarung des Klimawandels der
Erde beschreiben. (E7) (S.71)

e Verbrauchsdaten zur indivi-
duellen Nutzung der Energie
von Elektrogeraten auswerten
(Typ B auch eine Energiekos-
tenrechnung aufstellen) und
auf Méglichkeiten des Ener-
giesparens schlieBen. (K2,
K6) (S.71)

e einen Teilbereich eines Pro-
jekts (z. B. zu Fragestellungen
der lokalen Energieversor-
gung) in eigener Verantwor-
tung bearbeiten und Arbeits-
ergebnisse in das Ge-
samtsprojekt einbringen. (K9)
(S.71)

e Angaben zu Energieeffizienz-
klassen von Elektrogeraten
auswerten, kritisch reflektie-
ren und bewerten. (B1) (S.71)

e Vor- und Nachteile nicht er-
neuerbarer und regenerativer
Energiequellen an je einem
Beispiel im Hinblick auf eine
physikalisch-technische, wirt-
schaftliche, und 6kologische
Nutzung auch mit Bezug zum
Klimawandel begriindet ge-
geneinander abwagen und
bewerten. (B1, B3) (S.71)

e (Typ B. Gefdhrdungen durch
Radioaktivitat auf der Grund-
lage von Messwerten (in den
MessgrdBen Bq, Gy, Sv) ein-
schatzen. (E6)) (S.73)

e (Typ B: aus Darstellungen zur
Energieversorgung Anteile
der Energiearten am Ener-
giemix bestimmen und visua-

Probleme der Nutzung der
Kernenergie und der Be-
handlung von radioaktiven-
Abfallen erlautern und die
daraus resultierenden physi-
kalischen, technischen und
gesellschaftlichen Fragestel-
lungen differenziert darstel-
len. (E1, K7) (S.37)
Informationen und Positio-
nen zur Nutzung der Kern-
energie und anderer Ener-
giearten differenziert und
sachlich darstellen sowie
hinsichtlich ihrer Intentionen
Uberprifen und bewerten.
(K5, K8) (S.38)

Nutzen und Risiken radioak-
tiver Strahlung und von
Roéntgenstrahlung auf der
Grundlage physikalischer
und biologischer Fakten be-
griindet abwagen. (B1)
(S.38)

eine eigene Position zur
Nutzung der Kernenergie
einnehmen, dabei Kriterien
angeben und ihre Position
durch stringente und nach-
vollziehbare Argumente stit-
zen. (B2) (S.38)

Haushalt, S. 79

e beurteilen ausgewahlte individu-
elle Mdglichkeiten und 6ffentli-
che Regelungen zur Ressour-
censchonung und Emissions-
vermeidung unter BerUcksichti-
gung 6konomischer und 6kologi-
scher Aspekte, S. 79

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e erlautern Mdglichkeiten zur For-
derung des betrieblichen Um-
weltschutzes Uber das Verbrau-
cherverhalten und politische
Entscheidungen, S. 83

Sport
Jahrgangsstufen 9/10:

e KE Sinnzusammenhange beim
Gleiten oder Fahren oder Rollen
in (z. B. als Freizeit- und Na-
turerlebnis, als Gruppenerlebnis,
als Bewegungsgestaltung sowie
unter Leistungs- bzw. Wagnis-
aspekten) unterscheiden und
beurteilen. (S. 32)

Naturwissenschaften (facherin-

tegriert

Progressionsstufe 1:

o fossile und regenerative Brenn-
stoffe unterscheiden und deren
Nutzung unter den Aspekten
Okologie und Nachhaltigkeit
beurteilen. (B2) (S.44)

o die Bedeutung des Metallrecyc-
lings im Zusammenhang mit
Ressourcenschonung und
Energieeinsparung darstellen
und auf dieser Basis das eigene
Konsum- und Entsorgungsver-
halten beurteilen. (B3) (S.44)

Naturwissenschaften (facherin-

tegriert

Progressionsstufe 2:

e Ursachen und Vorgange der
Entstehung von Luftschadstof-
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lisieren. (K4, K2)) (S.73)

¢ Informationen und Positionen
zur Nutzung der Kernenergie
und anderer Energiearten dif-
ferenziert und sachlich dar-
stellen sowie hinsichtlich ihrer
Intentionen Uberprifen und
bewerten. (K5, K8) (S.73)

e Nutzen und Risiken radioakti-
ver Strahlung und Rdntgen-
strahlung auf der Grundlage
physikalischer und biologi-
scher Fakten begrindet ab-
wagen. (B1) (S.74)

e eine eigene Position zur Nut-
zung der Kernenergie ein-
nehmen, dabei Kriterien an-
geben und ihre Position durch
geeignete und nachvollzieh-
bare Argumente stltzen. (B2)
(S.74)

fen und deren Wirkungen erlau-
tern. (UF1) (S.46)
Treibhausgase benennen und
den Treibhauseffekt mit der
Wechselwirkung von Strahlung
mit der Atmosphare erklaren.
(UF1) (S.47)

den Energiefluss in einem Nah-
rungsnetz eines Okosystems
darstellen. (UF4) (S.47)

an Beispielen (u. a. dem Treib-
hauseffekt) erlautern, warum
wissenschaftliche Modelle auch
umstritten sein kdnnen. (E9)
(S.47)

den grundlegenden Aufbau und
die Funktionsweise von Batte-
rien, Akkumulatoren und Brenn-
stoffzellen beschreiben. (UF1,
UF2, UF3) (S.56)

Kriterien flr die Auswahl unter-
schiedlicher elektrochemischer
Energiewandler und Energie-
speicher benennen und deren
Vorteile und Nachteile gegenei-
nander abwagen. (B1, B2)
(S.56)

Biologie
Progressionsstufe 1:

an Beispielen (u. a. dem Treib-
hauseffekt) erlautern, warum
wissenschaftliche Modelle auch
umstritten sein kénnen. (E9)
(S.33)

Informationen zur Klimaveran-
derung hinsichtlich der Informa-
tionsquellen einordnen, deren
Positionen darstellen und einen
eigenen Standpunkt dazu ver-
treten. (B2, K8) (S.34)

Chemie
Progressionsstufe 1:

fossile und regenerative Brenn-
stoffe unterscheiden und deren
Nutzung unter den Aspekten
Okologie und Nachhaltigkeit
beurteilen. (B2) (S.86)

die Bedeutung des Metallrecyc-
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lings im Zusammenhang mit
Ressourcenschonung und
Energieeinsparung darstellen
und auf dieser Basis das eigene
Konsum- und Entsorgungsver-
halten beurteilen. (B3) (S.88)
Treibhausgase benennen und
den Treibhauseffekt mit der
Wechselwirkung von Strahlung
mit der Atmosphare erklaren.
(UF1) (S.89)

Ursachen und Vorgange der
Entstehung von Luftschadstof-
fen und deren Wirkungen erlau-
tern. (UF1) (S.89)

Chemie
Progressionsstufe 2:

den grundlegenden Aufbau und
die Funktionsweise von Batte-
rien, Akkumulatoren und Brenn-
stoffzellen beschreiben. (UF1,
UF2, UF3) (S. 92)
schematische Darstellungen
zum Aufbau und zur Funktion
elektrochemischer Energiespei-
cher adressatengerecht erlau-
tern. (K7) (S. 92)

Kriterien fir die Auswahl unter-
schiedlicher elektrochemischer
Energiewandler und Energie-
speicher benennen und deren
Vorteile und Nachteile gegenei-
nander abwagen. (B1, B2) (S.
92)

Beispiele fur fossile und regene-
rative Energierohstoffe nennen
und die Entstehung und das
Vorkommen von Alkanen in der
Natur beschreiben. (UF1) (S.
95)

die Erzeugung und Verwendung
von Alkohol und Biodiesel als
regenerative Energierohstoffe
beschreiben. (UF4) (S. 95)

bei Verbrennungsvorgangen
fossiler Energierohstoffe Ener-
giebilanzen vergleichen. (E6)
(S. 95)

die Fraktionierung des Erdéls
erlautern. (UF1) (S. 95)

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)

76




QUA-LiS AB 4
Febr. 2015

aktuelle Informationen zur Ent-
stehung und zu Auswirkungen
des natirlichen und anthropo-
genen Treibhauseffektes aus
verschiedenen Quellen zusam-
menfassen und auswerten. (K5)
(S. 96)

Physik
Progressionsstufe 2:

Beispiele fur nicht erneuerbare
und regenerative Energiequel-
len beschreiben und die we-
sentlichen Unterschiede erlau-
tern. (UF2, UF3) (S.118)

die Umwandlung der Energie-
formen von einem Kraftwerk bis
zu den Haushalten unter Be-
ricksichtigung der Energieent-
wertung beschreiben. (UF1)
(S.118)

Vor- und Nachteile nicht erneu-
erbarer und regenerativer Ener-
giequellen an je einem Beispiel
im Hinblick auf eine physika-
lisch-technische, wirtschaftliche,
und 6kologische Nutzung auch
mit Bezug zum Klimawandel
begriindet gegeneinander ab-
wagen und bewerten. (B1, B3)
(S.118)

physikalische, technische und
gesellschaftliche Probleme der
Nutzung der Kernenergie diffe-
renziert darstellen. (E1, K7)
(S.120)

eine eigene Position zur Nut-
zung der Kernenergie einneh-
men, dabei Kriterien angeben
und ihre Position durch geeig-
nete Argumente stltzen. (B2)
(S.120)

Nutzen und Risiken radioaktiver
Strahlung und Réntgenstrah-
lung auf der Grundlage physika-
lischer und biologischer Fakten
begrindet  abwé&gen. (B1)
(S.120)
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Trends, Lebens-

stile, Moden
(KMK 4.4.)

Ende SEP:

e beschreiben Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede von
Menschen, vergleichen deren
Lebenssituationen, (S.50)

Ende Klasse 4:

e erkunden, vergleichen und
erklaren Zusammenhange
zwischen Arbeit, Lebensun-
terhalt und Lebensstandard
(z. B. frliher — heute, andere
Lander), (S. 44)

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7/8:

e erlautern ausgewahlte Erndh-
rungsempfehlungen und Richt-
linien flr eine ausgewogene
Erndhrung., S. 29

e beschreiben die eigenen Er-
nahrungsgewohnheiten, S. 30

e bewerten die Angemessenheit
des eigenen Essverhaltens
auch im Hinblick auf gesell-
schaftliche Konventionen., S.
31

e beurteilen unterschiedliche
Ess- und Tischsitten sowie de-
ren Veranderbarkeit unter Be-
ricksichtigung soziokultureller
Bedingungen und religibser
Gepflogenheiten, S. 31

Wirtschaft

Jahrgangsstufen 9/10:

e benennen exemplarisch For-
men der privaten Vorsorge zur
Unterstitzung der personli-
chen Lebensplanung, S. 61

e beschreiben kriterienorientiert
eigene Vorstellungen fir die
personliche Zukunft zwischen
abhangiger Beschéftigung,
Selbstandigkeit, Familien- und
Blrgerarbeit sowie anderen
Erscheinungsformen von Ar-
beit, S: 61

e beschreiben unterschiedliche
Norm- und Wertvorstellungen
und leiten daraus Kriterien far
eigene Lebens- und Berufs-
entscheidungen ab, S. 62

e beschreiben die Auswirkungen
von Arbeitslosigkeit auf die
persdnliche Lebensplanung, S.
62

e beurteilen Konsequenzen von
Berufswahlentscheidungen im
Hinblick auf Sicherheit, Ein-
kommen, Arbeitsinhalte, Parti-
zipation, Zukunftsaus-sichten
sowie private Lebensfiihrung

Politik
Jahrgangsstufen 5/6:

beschreiben Kriterien fir Ein-
kaufsentscheidungen inner-
halo der Familie (u.a. Preis,
Qualitat, Mode, Prestige, fai-
rer Handel, konventionell vs.
biologisch, gesund, umwelt-
freundlich), S. 19

vergleichen und beurteilen
unterschiedliche  Ausgangs-
bedingungen und Hand-
lungsweisen  (Konsumieren
oder Sparen) in Bezug auf
das Taschengeld, S. 20
erbrtern kriteriengeleitet Ein-
kaufsentscheidungen und
vergleichen den eigenen
Standpunkt mit dem anderer,
S. 20

vergleichen in elementarer
Form kulturell und ge-
schlechtsspezifisch bedingte
Unterschiede der Lebensge-
staltung sowie unterschiedli-
che Rollenerwartungen, S. 21
bewerten unterschiedliche
Lebensbedingungen von
Menschen in Industrie- und
Entwicklungslandern, S. 22

Politik
Jahrgangsstufen 7-10:

benennen eigene Interessen
und Fahigkeiten als Grundla-
ge fur die personlichen Prak-
tikums- und Berufswahl und
reflektieren diese auch unter
der Geschlechterperspektive,
S.30

Erdkunde
Jahrgangsstufen 5/6:

analysieren die ErschlieBung,
Gestaltung und Veranderung
von Erholungsrdumen im
Hinblick auf die Freizeitbe-
darfnisse der Nutzer am Bei-
spiel einer Gemeinde, S. 22

bewerten ihr eigenes Frei-

Politik/Wirtschaft

Jahrgangsstufen 7-9:

o stellen ihre eigenen Fahigkei-
ten und Interessen im Span-
nungsfeld gesellschaftlicher
Anforderungen  hinsichtlich
der anstehenden Berufs-
wahl/Berufsorientierung  dar
und bereiten entsprechende
Entscheidungen vor bzw. lei-
ten diese ein, S. 31

Erdkunde

Jahrgangsstufen 5/6:

¢ stellen einen Zusammenhang
zwischen dem Bedurfnis
nach Freizeitgestaltung sowie
der ErschlieBung, Gestaltung
und Veranderung von Erho-
lungsraumen her, S. 24

Sport
Jahrgangsstufen 7-9:

¢ gesundheitlich vertretbare
und gesundheitlich fragwar-
dige Korperideale und Ver-
haltensweisen beurteilen. (S.
29)

e Bewegungsspiele — auch aus
anderen Kulturen — hinsicht-
lich ihrer Werte, Normen, in-
haltlichen Schwerpunkte,
Aufgaben und Ziele beurtei-
len. (S. 30)

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e bewerten ihr eigenes Freizeit-
verhalten vor dem Hintergrund
des Konzepts des sanften Tou-
rismus, S. 30

e beurteilen die Auswirkungen des
gegenwartigen medialen Ent-
wicklungsschubs im Vergleich zu
denen der Erfindung des Buch-
drucks in der frihneuzeitlichen
Gesellschaft,, S. 30

e unterscheiden Siedlungen ver-
schiedener GréBe (GroBstadt,
Kleinstadt, Dorf) nach physiog-
nomischen Merkmalen, teilrdum-
licher Gliederung sowie Versor-
gungs- und Freizeitangeboten,
S. 31

e bewerten die Vor- und Nachteile
des Lebens im Dorf, in der
Kleinstadt und in der GroBstadt
aus der Perspektive unterschied-
licher Bevdlkerungsgruppen, S.
31

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e beschreiben die gemeinsamen
und unterschiedlichen kulturellen
Werte sowie Lebensbedingun-
gen in europaischen Regionen
bzw. Staaten an Beispielen, S.
40

e beschreiben den Einfluss der
Medien auf Individuum, Familie
und Gesellschaft, S. 42

e beurteilen die Einflussmoglich-
keiten offentlich-rechtlicher und
privater Fernsehsendungen auf
die politische Sozialisation, S. 42

Gesellschaftslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e bewerten Mdglichkeiten und
Grenzen, Globalisierungspro-
zesse durch lokales Handeln ak-
tiv mitzugestalten, S. 54

e erlautern die Verénderung politi-
scher Partizipationsmdglichkei-
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und —gestaltung flr Manner
und Frauen, S. 62

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6:

e die Vor- und Nachteile des
Lebens im Dorf, in der Klein-
stadt und in der GroBstadt

e aus der Perspektive unter-
schiedlicher Bevdlkerungs-
gruppen bewerten, S. 26

e die Bedeutung ausgewahlter
Standortfaktoren  (Freizeitan-
gebote, Infrastruktur, Natur-

e und Kulturraumausstattung
von Kusten- und Hochgebirgs-
landschaften) far den Touris-
mus beschreiben, S. 28

e ihre eigenen Freizeitinteressen
und -erfahrungen mit denen ih-
rer Mitschuler vergleichen und
bewerten, S. 28

GL, Erdkunde

Jahrgangsstufe 7/8:

e ihre eigene Lebenswirklichkeit
mit der anderer Volker bzw.
Jugendlicher (u. a. aus Ent-
wicklungslandern) vergleichen
und bewerten, S. 33

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 5/6:

e Lebensformen verschiedener
gesellschaftlicher Gruppen im
Hinblick auf Winsche, materi-
elle Ausstattung und Beteili-
gung beschreiben, S. 45

e unterschiedliche Motive, Be-
dirfnisse und Interessen ver-
schiedener Gruppen und Indi-
viduen im persénlichen Umfeld
beurteilen, S. 45

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 7/8:

e Chancen und Hindernisse bei
der Vereinbarkeit von Beruf
und Familie in Hinblick auf die
eigene Lebensplanung reflek-
tieren, S. 53

GL, Geschichte/Politik

Jahrgangsstufe 9/10:

zeitverhalten und das anderer
hinsichtlich der Auswirkungen
auf Umwelt und Fremdenver-
kehrsgebiete, S. 22

Erdkunde

Jahrgangsstufen 7-10:

e beurteilen die Auswirkungen
des eigenen Verhaltens auf
die Umwelt in unterschiedli-
chen Zusammenhéangen
(Mobilitat/Verkehr, Konsum,
Mull-erzeugung, Verhalten in
der Natur), S. 28

Sport
Jahrgangsstufen 9/10:

e gesundheitlich vertretbare
und gesundheitlich  frag-
wurdige Verhaltensweisen
und Korperideale beurteilen.
(S. 24)

e Spiele — auch aus anderen
Kulturen oder dem Behinder-
tensport — hin- sichtlich ihrer
inhaltlichen Schwer- punkte
bzw. Zielgruppe (z.B. Spiel-
regeln, Spielidee, soziokultu-
relle Hintergrinde, Ge-
schlecht) differenziert beurtei-
len. (S. 22)

¢ ihr asthetisch- gestalterisches
Bewegungsrepertoire aus un-
terschiedlichen Bereichen
(z.B. Schulsport, Hobbys,
Trends der Jugendkultur,...)
fur eine Prasentation (z.B.
auch Schulauffihrung) nut-
zen. (S.30)

e bewegungsbezogene Kli-
schees (u.a. Geschlechterrol-
len) beim Gestalten, Tanzen,
Darstellen kritisch bewerten
und beurteilen. (S.30)

ten sowie elektronischer Verwal-
tung durch die Ausbreitung digi-
taler Medien, S. 55

e bewerten die Rolle der Medien
fir Demokratie und Rechtsstaat
im Hinblick auf politische Mitwir-
kungsmdglichkeiten,S. 56

e beurteilen die eigene Lebensge-
staltung und Lebensplanung vor
dem Hintergrund sozialer Erwar-
tungen, S: 56

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 5/6:

e beschreiben die eigenen Erndh-
rungsgewohnheiten, S. 26

e bewerten die Angemessenheit
des eigenen Essverhaltens auch
im Hinblick auf gesellschaftliche
Konventionen, S. 26

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (1):

e beurteilen das eigene Erndh-
rungsverhalten aufgrund von In-
formationen Uber eine gesund-
heitsférderliche Ernahrung, S. 33

Arbeitslehre

Jahrgangsstufen 7-10 (2):

e bewerten Wunschberufe im Hin-
blick auf die persénliche Pas-
sung und eigene Zukunftsvor-
stellungen, S. 41

GL / Erdkunde

Jahrgangsstufe 5/6

e bewerten ihr eigenes Freizeit-
verhalten vor dem Hintergrund
des Konzepts des sanften Tou-
rismus, S. 69

GL / Politik

Jahrgangsstufe 5/6

e beschreiben Lebensformen ver-
schiedener gesellschaftlicher
Gruppen im Hinblick auf Win-
sche, materielle Ausstattung und
Beteiligung,, S. 121

AL / Hauswirtschaft

Jahrgangsstufe 5/6

e beschreiben die eigenen Erndh-
rungsgewohnheiten, S. 49
AL / Wirtschaft
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¢ einzelne Beispiele fur die Kon-
tinuitat und den Wandel von
Wertvorstellungen im Zusam-
menhang von Individualisie-
rung und Pluralisierung erlau-
tern (z. B. Jugendszenen,
Ehe/Familie, Homosexualitat),
S. 56

e die eigene Lebensgestaltung
und Lebensplanung vor dem
Hintergrund sozialer (z. B. ge-
schlechtsspezifischer) Erwar-
tungen und unter Aspekien
des Wertewandels beurteilen,
S. 56

Sport
Jahrgangsstufen 9/10:

e gesundheitlich vertretbare und
gesundheitlich fragwirdige
Korperideale und Verhaltens-
weisen beurteilen. (S. 24)

e Spiele hinsichtlich ihrer Ziel-
gruppe (z. B. unter Beachtung
von korperlichen Vorausset-
zungen bzw. Handicaps, Ge-
schlecht, Leistungsunter-
schieden und soziokulturellen
Hintergrinden) beurteilen. (S.
26)

e ihr asthetisch-gestalterisches
Bewegungsrepertoire aus un-
terschiedlichen Bereichen (z.
B. Schulsport, Hobbys, Trends
der Jugendkultur) fir eine
Prasentation (z. B. Schulauf-
fihrung) nutzen. (S.34)

e bewegungsbezogene Kli-
schees (u. a. Geschlechterrol-
len) beim Gestalten, Tanzen,
Darstellen kritisch bewerten
und beurteilen. (S.34)

Jahrgangsstufe 7-10 (1):

e beschreiben den Einfluss der
Erwerbsarbeit als Voll- und Teil-
zeitarbeitsverhéltnis sowie in
den Auspragungen Zeit-, Leih-
und Telearbeit auf die Lebens-
gestaltung und benennen Folgen
fir die Identitatsbildung,, S. 83

AL / Wirtschaft

Jahrgangsstufe 7-10 (2):

e beschreiben  kriterienorientiert
eigene Vorstellungen fur die
personliche Zukunft zwischen
abhangiger Beschaftigung,
Selbstandigkeit, Familien- und
Blrgerarbeit sowie anderen Er-
scheinungsformen von Arbeit, S.
87

e Dbeurteilen Konsequenzen von
Berufswahlentscheidungen  im
Hinblick auf Sicherheit, Einkom-
men, Arbeitsinhalte, Partizipati-
on, Zukunftsaussichten sowie
private Lebensfihrung und -
gestaltung, S. 88

Sport
Jahrgangsstufen 7/8:

e gesundheitlich vertretbare und

gesundheitlich fragwurdige
Korperideale grundlegend beur-
teilen. (S. 20)

Sport

Jahrgangsstufen 9/10:

e gesundheitlich vertretbare und
gesundheitlich fragwurdige

Korperideale und Verhaltens-
weisen beurteilen. (S. 20)

e Spiele — auch aus anderen Kul-
turen oder dem Behinderten-
sport— hinsichtlich ihrer Werte,
Normen, inhaltlichen Schwer-
punkte, Aufgaben und Ziele be-
urteilen. (S. 20)

e ihr asthetisch-gestalterisches
Bewegungsrepertoire aus unter-
schiedlichen Bereichen (z. B.
Schulsport, Hobbys, Trends der

* Themenfelder und Aspekte der Verbraucherbildung (in Anlehnung an KMK-Beschluss)
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Jugendkultur,...) fur eine
Prasentation (z. B. auch Schul-
auffihrung) nutzen. (S. 29)

e bewegungsbezogene Klischees
(u. a. Geschlechterrollen) beim
Gestalten, Tanzen, Darstellen
kritisch bewerten und beurteilen.
(S. 29)

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen i.S. der Férderung des Leseverstehens, Exzerpierens, Informierens finden sich in sdmtlichen gesichteten KLP in vielfaltiger und ibertragbarer Form:
HS AL: S. 26 ff, 32 ff, 40 f, 45 ff, 53 ff, 59 f

HS GL:S.24f,29f,34f.,441,48f, 55f

RS G: S. 181, 23 1.,

RS POL: S:17f., 22 f

RS EK: S. 18f, 24 1.

GY Po/Wirt: S. 24 f, 28 f

GYG,S. 251,28 f

GY EK, S.25f1,28 f

GEGL, S.23f1.,35¢f.,48f.,65f, 71f, 78f,92f,99f 105f, 1171, 124 f, 132 f
GEAL,S.21f,S.28f.,S.351.,45f,50f,54f,62f,66f, 70f, 76f,80f, 84 f

81
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Land: Rheinland-Pfalz
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Regierungsschulratin

Name: Ute Schmazinski-Damp

Tel.: -6131164574

E-Mail: ute.schmazinski-damp@mbwwk.rlp.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?

[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Sachunterricht, Biologie und Chemie,
Sozialkunde bzw. Wirtschaftslehre, Religion/Ethik
Hauswirtschaft und Sozialwesen, Technik und Naturwissenschaften

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach

1 s. Richtlinie Verbraucherbildung fir allgemeinbildende Schulen in
Rheinland-Pfalz

S. 0.

S. 0.

S. 0.

S.

0.
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12

13

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung
Lehrkrafte e Verbraucherbildung online: onlingestitzte Lehrerfortbildung/-
aller Schul- qualifzierungsmaBnahme zur Ernahrungs- und Verbraucherbildung

arten
Klasse 1-4 e ABC der Lebensmittel
Ab Primar- e Medienkompass (fiir Primarstufe und Orientierungsstufe; fiir Sek | in der Er-

stufe probung)

e Lernort Bauernhof
ab KI. 7 e Ernahrung nachhaltig gestalten — Was ist uns unser Essen wert?

Lehrkrafte | Okonomische Bildung online: Modulares Fortbildungsprogramm fir Lehrkréafte in flinf
aller Schul- | Bausteinen (

arten

Netzwerk ,Bildung fur nachhaltige Entwicklung“ (BNE-Schulen)

Landesarbeitsgemeinschaft SchuleWirtschaft

Beraterinnen und Berater fur 6konomische Bildung (Padagogisches Landesinstitut
RLP)

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

www.verbraucherbildung-bildung.rp.de

www.bildungsserver-rp.de

www.verbraucherbildung.de/materialkompass

http://www.consumerclassroom.eu/de

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja

Name des externen Partners Art & Umfang der Kooperation

Verbraucherzentrale Rheinland- | Angebote von Projekten fiir Schulen, besonders im Bereich Me-

Pfalz

dien, Finanzen und Gesundheit

Universitat Koblenz-Landau Aus- und Fortbildung Verbraucherbildung



http://www.verbraucherbildung-bildung.rp.de/
http://www.bildungsserver-rp.de/
http://www.verbraucherbildung.de/materialkompass
http://www.consumerclassroom.eu/de
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Erndhrungsberatung der Dienst-
leistungszentren landlicher
Raum

Angebote von Projekten und Materialien fir Schulen

Vernetzungsstelle Schulverpfle-
gung

Fachinformation und Beratung, Unterstitzung bei Konzepten zur
Ern&hrungsbildung; Materialien

Lernort Bauern-
hof/Landwirtschaftskammer/

LandFrauen Rheinland-Pfalz

Bauernhodfe als padagogische Lernorte: Kooperation zwischen
Landwirtschaftskammer, Landwirtschafts- und Bildungsministeri-
um

Ernahrungsbildung

Landesarbeitsgemeinschaft
SchuleWirtschaft

Praxisorientierte Fortbildungen in Kooperation mit der Landes-
vereinigung der Unternehmerverbénde, dem Wirtschafts- und
Bildungsministerium

Schuldnerfachberatungszentrum
der Johannes-Gutenberg-
Universitat Mainz

Projekte und Fortbildungsveranstaltungen zur Schuldenpraven-
tion, finanzieller Allgemeinbildung




Land: Saarland

Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: StR

Name: Patrick Maurer
Tel.: 06815017422
E-Mail: p.maurer@bildung.saarland.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?

[ ] Nein

X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Sachunterricht,
Arbeitslehre, Sozialkunde/Politik bzw. Gesellschaftswissenschaften,
Beruf und Wirtschaft

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe

Themenkomplexe der Verbraucherbildung

Fach

1

Konsumfeld Essen und Trinken: Gesunde Lebensmittel;
verbraucherbewusstes Einkaufen von Lebensmitteln

Sachunterricht

Konsumfeld Essen und Trinken: Erzeugung von
Nahrungsmitteln; wertschatzender Umgang mit
Nahrungsmitteln

Sachunterricht

Konsumfeld Korper- und gesundheitsbewusster Konsum:
Gesundheitsbewusstes Verhalten, Gesunde Ernahrung,
wichtige Grundnahrungsmittel: Bestandteile, Herkunft und
Verarbeitung, Herstellung gesunder Mahlzeiten

Sachunterricht

Konsumfeld Kérper- und gesundheitsbewusster Konsum:
Bedeutung abwechslungsreicher, gesunder Erndhrung und
regelmaBiger Essenszeiten

Sachunterricht

Konsumfeld Essen und Trinken: Pflanzen in unserer
Umgebung, Hinweise: Kartoffel als Grundnahrungsmittel,
gesundes Frihstick, Kinderkaffee (Malzkaffee), Vom Korn

Naturwissenschaf
ten,



mailto:p.maurer@bildung.saarland.de

zum  Brot; Herstellung von  Lebensmitteln  und
verantwortungsbewusster Umgang

Okonomische und Okodogische Prinzipien anwenden:
material- und ressourcensparend arbeiten [JKriterien zur
Wirtschaftlichkeit, (Preis, Qualitat, Haltbarkeit), bei der
Auswahl von Materialien und Werkzeugen anwenden

Arbeitslehre

Konsumfeld Kommunikation und Information:
Informationstechnische Grundbildung; Datenschutz;
Virenschutz

Arbeitslehre

Klassen 7/ 8: Funktionen von Geld, Einkommensarten;
Zahlungsverkehr, Mdoglichkeiten des Sparens, Zinsen,
Planung eigener Ausgaben, bargeldloser Zahlungsverkehr;
grundlegende Prinzipien der Buchfuhrung, Probleme der
Kleinkredite, Dienstleistungsvertrage; eigene
Finanzsituation analysieren Vor- und Nachteile aktueller
Marktformen und nennen  Verbraucherrechte von
Jugendlichen; Umweltkonflikte und Nachhaltigkeit, Umgang
mit Wertstoffen: unterscheiden Ressourcen, Wertstoffe und
Mill, beschreiben den Wandel im Umgang mit Mull, und
Wertstoffen, beschreiben und bewerten regionale und
globale, Entsorgungs- und Recyclingwege sowie
Entsorgungsprobleme, reflektieren ihr eigenes
Konsumverhalten, gehen bewusst mit Ressourcen um

positive eigene Darstellung in sozialen Netzwerken;
Datenschutz; Urheberrecht, Recht am eigenen Bild

Kaufentscheidung, Kennzeichnung von Lebensmitteln,
Organisationen des Verbraucherschutzes,
Verbraucherberatung

Gesellschafts-

wissenschaften
Beruf und
Wirtschaft

Klimaveranderung und anthropogener Klimawandel:
Handlungsfelder in ihrem unmittelbaren Umfeld (z. B.
Muallvermeidung, Einkauf heimischer Produkte, fleischarme
Erndhrung, energiebewusstes Handeln, Konsumkonflikte)
und stellen Handlungsmaglichkeiten dar.

Fairer Handel: Merkmale fair gehandelter Produkte,
Vergleich von Preis, Qualitdt, Verfugbarkeit und
Produktionsbedingungen von Fair-Trade-Produkten mit
Produkten, die nicht aus fairem Handel stammen.

Bedurfnisse reduzieren, statt Befriedigung ihrer Winsche
zu suchen, betrachten und verweilen statt konsumieren

Gesellschafts-
wissenschaften,

Religion




Euro: Unterscheidung von der Funktionen des Geldes als

Tausch- und  Zahlungsmittel,  Recheneinheit  und
Wertaufbewahrungsmittel, benennen die Geldformen und
unterscheiden verschiedene Zahlungsarten, beurteilen
mehrperspektivisch die  Vor- und Nachteile einer
gemeinsamen europaischen Wahrung

Soziale Netzwerke im Internet, Begriff Cyber-Mobbing,
virtuelle Freundschaften, auseinander, Fallanalysen und
eigene Erfahrungen, die Gefahren der Kommunikation in
sozialen Netzwerken, [istellen die Gefahren der Preisgabe
personlicher Daten im Internet dar, Diskutieren eigener
Erfahrungen mit Mobbing im Internet und Er6rterung von
Méglichkeiten, sich erfolgreich dagegen zur Wehr zu
setzen,;

Rechtsstellung  von  Kindern und  Jugendlichen,
Rechtsfahigkeit, deliktsfahigkeit, Geschaftsfahigkeit,
Kaufvertrag, Jugendschutzgesetz; Datenschutz und Internet

Gesellschafts-
wissenschaften

Sozialkunde

10

Klassen 9/ 10:

Einkommensarten, Kalkulation von Preisen, Mdglichkeiten
des elektronischen Zahlungsverkehrs, Médglichkeiten der
Geldanlage, Planung von Investitionen in eigene Projekte;
Finanzierung eigener Vorhaben, Investitionskredit vs.
Konsumkredit; Ermittlung des eigenen finanziellen
Spielraums;

Rechtsvorschriften in sozialen Netzwerken (Urheberrecht,
Bildrechte), allgemeine Geschaftsbedingungen sozialer
Netzwerke; Aspekte nachhaltigen Wirtschaftens;
Optimierung des Energie- und Ressourcenverbrauchs;

Urheber- und Vertragsrechte; richtige Zitierweisen;

verbraucherfreundliche, nachhaltig produzierte Produkte;
Wertschdpfungsketten, Verbraucherrechte

Beruf und
Wirtschaft

1

12

13

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen

Projekte zur Verbraucherbildung

bewussten Umgangs mit Nahrungsmitteln

Tag der Schulverpflegung; Projekttag zur gesunden Erndhrung und des
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Lehrerfortbildung am Landesinstitut fir Padagoik und Medien (LPM)

Saarland picobello

Entwicklungspolitischen Bildungstage im Saarland (EPOBITS)

Nachhaltige Schlerfirmen

Handykampagne "Verantwortung und Nachhaltigkeit. Mach mit!"

4)

Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

_id=399&niederlassungen_id=10&language_id=1&parent_id=399

Konsumwelt kompakt - Angebot des Bundesverbandes der Verbraucherzentralen;
Unterrichtsmaterialien zur Verbraucherbildung: http://www.test.de/unternehmen/schule_
unterricht/lehrmaterial/konsumwelt/

Uberschuldungspréavention fir junge Menschen; Materialien des Diakonischen Werkes:
http://www.diakonisches-werk-saar.de/php/themen_detail.php?themen

Schufa macht Schule - Unterrichtsmaterialien zur Uberschuldung von Jugendlichen:
http://www.schufamachtschule.de/de/home/

Netzwerk Entwicklungspolitik im Saarland e.V.: http://www.nes-web.de/

Materialien fir Unterricht und Projekttage im Rahmen der Kampagne ,Verantwortung und
Nachhaltigkeit. Mach mit!“ (http://www.saarland.de/118686.htm

5)

Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja

Name des externen Partners Art & Umfang der Kooperation

Diakonisches Werk Saarland | Uberschuldungspravention; Unterrichtsmaterialien

Verbraucherzentrale Saarland | Angebote fir Schulen

z.B. Powerkauer auf Gemisejagd; Die Mach Bar Tour.
Kostenfalle Handy & Co.

Schokologie; Workshop zum Thema fairer Handel;
verantwortliches Verbraucherverhalten

Dein Handy und der Krieg im Kongo;
verantwortungsbewusster Umgang des Verbrauchers mit

Rohstoffen,
Entsorgungsverband Saar | "Alles Miill oder was?" Verbraucherverhalten und der
(EVS) verantwortungsbewusste Umgang mit den natdrlichen
Ressourcen

bewusster Umgang der Verbraucher mit der natirlichen
Ressource Wasser

Ministerium fir Umwelt und | Vernetzungsstelle  Schulverpflegung; bewusstes und
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Verbraucherschutz

gesundes Essen

Netzwerk Entwicklungspolitik
im Saarland (NES)

Konsumkritische Stadtrundgange im Saarland; Auf den
Spuren des eigenen Konsums, Schaffung eines
verantwortlichen Verbraucherbewusstseins, Angebot fir
Schulklassen

Landesarbeitsgemeinschaft
far Gesundheitsférderung
Saarland (LAGS)

Gesunde Schule im Saarland"; Projekt zur Férderung eines
Gesundheitsbewusstseins und eines
verantwortungsbewussten Verbraucherverhaltens in
diesem Bereich

Landesmedienanstalt des | Kinder telefonieren mit "Polly und Fred"; Gefahren des
Saarlandes Mobiltelefons

Internet ABC: Mit SpaB3 und Sicherheit ins Internet
Verbraucherzentrale des | Kostenfalle Handy und Co.
Saarlandes
Verbraucherzentrale des | Schuldenfrei - Lésungen fir die GroBregion

Saarlandes




Land: Sachsen

Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Séchsisches Staatsministerium fur Kultus, Referate 41 (Unterricht/Lehrplane)
und 32 (tUbergreifend Gesundheitsférderung/Pravention)

Name: Frau Dr. Maier (Ref. 41, Herr Hegewald (Ref. 32)

Tel.: 0351 564-2911 (Frau Dr. Maier), -2825 (Herr Hegewald)

E-Mail: martina.maier@smk.sachsen.de
juergen.hegewald@smk.sachsen.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema

vorgesehen?

[ ] Nein

X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Sachunterricht (SU), Mathematik (MA), Biologie (BIO), Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales

(WTH),

Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung (GK) und

Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirtschaft (G/R/W)

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-

oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe

Themenkomplexe der Verbraucherbildung

Fach

1

s. Lernfeld "Rolle der Verbraucher" unter: www.lernportal-
sachsen-geniessen.de

Online-Portal zur Férderung von Erndhrungs- und
Verbraucherkompetenzen bei Kindern und Schilern im Alter von
3 bis 18 Jahren ,Junge Sachsen genieBen — Fit mit Genuss in
Kita und Schule”

(Einteilung in Elementarphase, Primarphase, Sekundarphase I,
Sekundarphase ll) - s. auch unter Punkt 4 s. Eintrag bei KI. 4

S. O.

S. O.

Kl. 1- 4:Gebrauch von Miinzen und Geldscheinen; Auswahl ge-
sunder Lebensmittel, Produkte aus der Region, Transportwege,
fairer Handel

MA; SU



mailto:martina.maier@smk.sachsen.de
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5 s. Eintrag KI. 10

6 S.0

7 S. 0.

8 S.0

9 S.0

10 Kl. 7-9 Mittelschule: Umgang mit Gutern und Geld, Konsumtion | WTH;BIO;
und Produktion, Produktion im privaten Haushalt; KI. 5-10 Mittel- | GK(MS);
schule/Gymnasium: Erndhrungserziehung; Kl. 9/10 Mittelschu- | G/R/W(GY)
le/Gymnasium: globale Themen der Verbraucherbildung
Jahrgangsubergreifend sind in den Lehrplanen der Facher Infor- INF.TC
matik und Technik/Computer z. B. die Themen Datenschutz und ’
Urheberrecht enthalten.
"Lebendige Elbe" - Bewusstseinsbildung fur Schiler/innen zu
Wasser als Lebensmittel und schitzenswertes Gut/Kooperation
mit der Deutschen Umwelthilfe

11 s. Eintrag Jgst. 12

12 Jgst. 11/12 Gymnasium: Themen der Globalisierung, Chancen | G/R/W
und Risiken

13

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung
Ubergrei- | s. LERNFELD ROLLE DER VERBRAUCHER
fend

PROJEKTANGEBOTE/PROJEKTPARTNER Online-Portal zur Férderung von Er-
nahrungs- und Verbraucherkompetenzen bei Kindern und Schilern im Alter von 3
bis 18 Jahren ,Junge Sachsen genieflen — Fit mit Genuss in Kita und Schule®
(www.lernportal-sachsen-geniessen.de) ,

Sie finden systematisiert aufbereitet ausgewéhlte séchsische und bundesweite Pro-
jektangebote, Materialien, Inhalte und Links zu den flr das Lernfeld relevanten Part-
nern und Fachverbidnden. Das Onlineprotal zur Férderung von Ernahrungs- und
Verbraucherkompetenzen ist gegliedert in drei Bereiche: (1) Bidlungspha-
sen/Altersgruppen (2) Lernfelder und (3) Wissenschaftliche Grundlagen.

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

http://www.lernportal-sachsen-geniessen.de/

http://www.bildung.sachsen.de/bne



http://www.lernportal-sachsen-geniessen.de/
http://www.lernportal-sachsen-geniessen.de/
http://www.bildung.sachsen.de/bne
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5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja

Name des externen Partners

Art & Umfang der Kooperation

Landesarbeitsstelle Schule - Ju-
gendhilfe Sachsen e. V.

Erstellung und Pflege eines Online-Portals fir Schulen und Kin-
dertagesstatten zur Férderung von Erndhrungs- und Verbrau-
cherkompetenz bei Kindern und Schulern im Alter von 3 bis 18
Jahren ,Junge Sachsen genieflen — Fit mit Genuss in Kita und
Schule® (www.lernportal-sachsen-geniessen.de); systematisier-
tes Aufzeigen relevanter Materialien, Projekte und Inhalte

Verbraucherzentrale Sachsen e.
V.

MaBnahmen und Angebote zur Fort- und Weiterbildung von
Lehrkréften sowie fiir Klassen verschiedener Schularten zu Le-
bensmitteln und zur Ern&hrung

Sé&chsische Landesvereinigung
fir Gesundheitsférderung e. V.

Partner zur Entwicklung von Schule als gesunde Lebenswelt,
Trager der Vernetzungsstelle Kita- und Schulverpflegung Sach-
sen

Landesmedienanstalt

kostenfreie Nutzung der S&chsischen Ausbildungs- und Erpro-
bungskanale

Landeskriminal

Beratungsangebote im Rahmen der polizeilichen Praventionsar-
beit

Trager der freien Wohlfahrtspfle-
ge

Angebote fur Klassen verschiedener Schularten, insbesondere
Berufsschulen, sowie Lehrkrafte zu Themen: Umgang mit Geld,
Bankwesen, Verbraucherrechte (Kontext Schuldenpréavention)

Entwicklungspolitisches Netz-

werk Sachsen e. V.

Vernetzung zum Austausch, Entwicklung von Fortbildungen

Lokale Agenda 21 fur Dresden e.
V.

Vernetzung zum Austausch von Fortbildungen

Netzwerk Umweltbildung Sach-
sen

Vernetzung zum Austausch, Entwicklung von Fortbildung



http://www.lernportal-sachsen-geniessen.de/

Land: Sachsen-Anhalt
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Referatsleiterin

Name: Silvina Vieweg

Tel.: 0391 567-3655

E-Mail: silvina.vieweg@mk.sachsen-anhalt.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?
[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

X Nein

[] Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach
1 Umwelt und Gesundheit
. Deutsch,
Lebenswichtigen Fragen nachgehen
Mathematik,
Veranderungen in der Natur
Sachkunde, Ethik,
Naturph&nomene
Kunst
Nachrichtentbermittlungen friiher und heute
2 S. 0. S. 0.
3 S. 0. Deutsch,
Mathematik,
Sachkunde,
Ethikunterricht,
Kunsterziehung
4 S. 0. Mathematik,
Sachkunde,
Ethikunterricht,
Kunsterziehung
5 Leben mit Medien Deutsch,
Kunsterziehung,
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Gesundes Leben Mathematik,
Physik,  Biologie,
Religionsunterricht
6 Leben mit Medien Deutsch,
Kunsterziehung,
Gesundes Leben Mathematik,
Physik,  Biologie,
Religionsunterricht
7 Leben mit Medien Deutsch,
, Geographie,
Aktiv das Leben gestalten Chemie. Biologie,
Nachhaltiger Umgang mit nattrlichen Ressourcen Religionsunterricht,
Musik, Physik
8 Leben mit Medien Deutsch,
. Geographie,
Aktiv das Leben gestalten Chemie. Biologie,
Nachhaltiger Umgang mit nattrlichen Ressourcen Religionsunterricht,
Musik, Physik
9 Gesundes Leben Chemie, Biologie,
Religionsunterricht
10 Aktiv das Leben gestalten Musik,
Leben mit Medien Kunsterziehung,
Deutsch,
Geographie,
Sozialkunde
11 Fahigkeit zum kritisch differenzierten Umgang mit vielfaltigen | Deutsch,
Darstellungen rechtlich relevanter Probleme in den Medien Kunsterziehung
Mediennutzung zum selbstorganisierten Lernen Geographie,
, , T Sozialkunde,
Medienkompetenz in relevanten Lebenssituationen sach- und
zielgerichtet anwenden Biologie,  Physik,
= , . . Chemie
f
Okologische Gestaltung der sozialen Marktwirtschaft Wirtschaftslehre,
Globalisierung der Markte Rechtskunde,
Geld und Kredit Religion
Privat- und Arbeitsrecht
Gesund leben in einer gesunden Umwelt
12 siehe Schuljahrgang 11 sieche  Schuljahr-
gang 11

13

entfallt
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3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung

1-12 Umweltpreiswettbewerb; Landeswettbewerb der Stiftung Umwelt, Natur und Klima-
schutz

1-12 Materialkompass Verbraucherbildung, Materialien fir den Unterricht

6-12 "Grinder Kid's"; Schuilerfirmenprojekt

1-12 "Gestaltungskompetenz fiir einen nachhaltigen Schulalltag"- Aufklarung tGber Mdg-
lichkeiten des nachhaltigen Konsums; Projektarbeit an Schulen

1-12 "Erndhrung auf dem Prifstand"- Information und Aufklarung Uber gesundheitsfor-
dernde Erndhrung und nachhaltig erzeugte Lebensmittel

1-12 Ausstellung "Expedition durch den Labeldschungel”

1-12 Einsatz von Medienberatern an den Schulen

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

"Materialkompass";
Ern&hrungsfihrerschein;

"Medienbildung - ein kompetenzorientiertes Konzept flr die Grund- und Sekundarschule mit
Beispielaufgaben"

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja
Name des externen Partners Art & Umfang der Kooperation
Verbraucherzentrale  Sachsen- | Projekte
Anhalte. V.

Unabhéngiges Institut fir Um- | Projekte
weltfragen e. V.

Umweltzentren Fortbildung und Projekte

Eine Welt Netzwerk Projekte

Medienanstalt Land Sachsen- | Unterrichtmaterialien




Anhalt

Lexi-TV Unterrichtmaterialien

Landesvereinigung fir Gesund- | Projekte
heit Sachsen-Anhalt e. V.

Landesvereinigung fir Suchtfra- | Projekte
gen Sachsen-Anhalt e. V.




Land: Schleswig-Holstein
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Schulratin

Name: Astrid Finger

Tel.: 484167149

E-Mail: astrid.finger@schulamt.landsh.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?
[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein

X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)

Verbraucherbildung

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach

1
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-
o

—t
-t

-
N

-
w



mailto:astrid.finger@schulamt.landsh.de

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen

Projekte zur Verbraucherbildung

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-

dukte” staatlicher Institutionen handeln)

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
[1Ja

Name des externen Partners

Art & Umfang der Kooperation




Anmerkung:

Verbraucherbildung ist an den Gemeinschaftsschulen in SH keine Querschnittsaufgabe, sondern ein
Fach mit eigenem Lehrplan. An den Gymnasien gibt es das Fach Verbraucherbildung nicht. Dort
wird Verbraucherbildung in unterschiedlichen Zusammenhangen im Rahmen des Unterrichts im
Fach Wirtschaft/Politik unterrichtet und ist dartiber hinaus eine Querschnittsaufgabe.

Die in dem Fragebogen vorgenommene Systematisierung lasst eine Bearbeitung aus unserer Sicht
nicht zu.

In Schleswig - Holstein gilt fir das Fach Verbraucherbildung ein eigener Lehrplan, welcher die Kern-
bereiche "Konsum und Lebensstil" sowie "Erndhrung und Gesundheit" behandelt. Die Umsetzung
der Lehrplananforderungen ist in der Kontingentstundentafel fir die Sek I-Schulen geregelt; hier ist
das Fach Verbraucherbildung dem Bereich "Arbeit-Wirtschaft-Technik" zugeordnet. Die Schulen ent-
scheiden im Rahmen der Kontingentstundentafel selbststandig Uber die Verteilung der Inhalte; ins-
gesamt sind flr den Fachbereich in der Regionalschule 15, in der Gemeinschaftsschule (ohne Ober-
stufe) 14 Stunden vorgesehen; diese werden auf die Klassenstufe 5 bis 10 verteilt. Dazu geben sich
die Schulen ein eigenes, schulinternes Curriculum. Eine Vernetzung mit dem Fach "Wirt-
schaft/Politik" bietet sich dabei an.

Folgende Kernprobleme stehen inhaltich an (siehe auch  www.bildung.schleswig-
holstein.de/Lehrplane<http://www.bildung.schleswig-holstein.de/Lehrplane>):

- Rolle als Verbraucher/in,

- wirtschaftliche und nachhaltige Lebensfiihrung (inkl. Okonomie),
- private Lebensfiihrung als Potenzial (inkl. Okonomie),

- Essen und Erndhrung,

- Erndhrung und Gesundheitsférderung,

- Kultur und Technik der Nahrungszubereitung.

Ein Facherportal mit methodischen und inhaltlichen Handreichungen befindet sich im Aufbau; dane-
ben steht eine weitere Internetplattform mit Beispiel-Curricula zur Verfligung. Eine Handreichung als
Zusammenfassung von Zielsetzungen und Umsetzungsmaglichkeiten ist in Arbeit.

Folgende Hilfen werden dartber hinaus genutzt:
www.wissen-rechnet.sich.de
www.unterrichtshilfe-finanzkompetenz.de
www.schuldnerberatung-sh.de
www.verbraucherbildung.de/materialkompass
www.vzbv.de

www.aid.de



http://www.bildung.schleswig-holstein.de/Lehrpläne%3chttp:/www.bildung.schleswig-holstein.de/Lehrpläne
http://www.bildung.schleswig-holstein.de/Lehrpläne%3chttp:/www.bildung.schleswig-holstein.de/Lehrpläne
http://www.wissen-rechnet.sich.de/
http://www.unterrichtshilfe-finanzkompetenz.de/
http://www.schuldnerberatung-sh.de/
http://www.verbraucherbildung.de/materialkompass
http://www.vzbv.de/
http://www.aid.de/

Glossar Lehrplan Verbraucherbildung’

Lesehinweise: Weitestgehend ist das alphabetische Ordnungssystem eingehalten, dort wo es sinnvoll
erschien, sind Ausnahmen gemacht.

A

Asthetisch-
kulinarische Bildung

Basiswissen tUber Nahrungsmittel und Speisen Uber die
sinnliche Wahrnehmung vermittelt Einsicht in die
kulturstiftende Bedeutung von Kochen, Geschmack und
Gastlichkeit. Dem asthetischen und kulinarischem
gemeinsam ist der Genuss.

E

Essbiografie

Essmuster und -gewohnheiten entstehen im Lebenslauf.
Als Methode verstanden analysiert und beschreibt die
Essbiografie Herkunft und Entwicklung dieser Muster und
Gewohnheiten.

Essgeschichte

Historische Zusammenhange zum Thema Essen.

Essen als Mittel zur
Kommunikation

,£ssen ist reden mit anderen Mitteln®, denn es wird nicht nur
beim Essen kommuniziert, auch die Wahl von Nahrung und
Speisen bis hin zu ihrer Verweigerung sind Mittel des
individuellen Ausdrucks.

Essgewohnheit Typische, unreflektierte, alltdgliche Verhaltensweisen

Esskultur s. Kulturthema Essen

Essmuster Essmuster sind wiederkehrende Regeln kommunikativer
Strukturen, die sich im Essverhalten ausdriicken. In
Anlehnung an die Sprachwissenschaften geht es um
Bedeutung, Bedeutungszusammenhang und den praktischen
Nutzen von Mitteln des Ausdrucks im Vorgang des Essens.
(s. a. Essen als Mittel der Kommunikation)

Essprotokoll Eine Zusammenstellung alltédglicher Essgewohnheiten mit
dem Ziel zu erfassen: Was, wann, wie, wo, wie viel, warum
und mit wem gegessen wurde.

Essverhalten Gesamtheit der taglichen Umsetzung von Wissen und
Kénnen in Bezug auf Nahrung und Erndhrung.

G

GVO Gentechnisch veranderte Organismen

H

Humanvermdgen Das Humanvermdgen umfasst die Vermittlung von
Fahigkeiten zur Alltagsbewaltigung, das heif3t den Aufbau
von grundlegenden Daseinskompetenzen zur Lebensfihrung
als Ganzes sowie jene Befahigungen, die zur Lésung
qualifizierter gesellschaftlicher Aufgaben in einer arbeitsteilig
organisierten Wirtschaftsgesellschaft erforderlich sind. (vgl.,
Meier 2003, S. 36)

J

Jugendschutz Rechtliche Regelungen zum Schutz von Kindern und
Jugendlichen vor gesundheitlichen, sittlichen und sonstigen
Gefahren.

K

Kaufertypen Kaufertypen in der Konsumforschung erfassen Kaufverhalten

bezogene Merkmale, nach zum Beispiel den Einkaufsstéatten,
der Produktwahl und der Kaufhaufigkeit.

Konsumbiographie

Entstehung von Konsummustern und -gewohnheiten im
Lebenslauf.

! Zusammengestellt von der Lehrplankommission Verbraucherbildung (Stand. Juli 2009)




Konsumgesellschaft

Aspekte moderner Lebensstile in industrialisierten Staaten,
die durch Uberfluss, Wohlstand und eine Wegwerfmentalitat
gepragt sind.

Kulturthema Essen

Darunter versteht man die Weitergabe von Wissen,
Techniken und Brauchen zum Thema Nahrung, Speisen und
Mahlzeiten von Generation zu Generation.

L

(interkulturelle) Struktur und Form der Lebensorganisation einer Person, die

Lebensstile sich in Alltagsroutinen, Symbolen und Verhaltensmustern
ausdrickt. In der Postmoderne finden sich im einzelnen
Menschen verschiedene Lebensstile, die auch durch
interkulturelle Erfahrungen gepragt sind.

N

Nachhaltigkeit Eine dauerhaft umweltgerechte, zukunfts- und
sozialvertragliche Entwicklung.

o

Okobilanz Systematische Analyse der Umweltwirkungen von Produkten
(Produktion, Nutzungsphase, Entsorgung).

Okologischer Als OF wird die Flache auf der Erde verstanden, die

FuBabdruck notwendig ist, um den Lebensstil und Lebensstandard eines
Menschen dauerhaft zu ermdglichen. (Produktion und
Verbrauch von Kleidung, Nahrung und Energie, sowie
Berlcksichtigung von Mullabbau und die Bindung von
freigesetztem CO2).

P

Produkt- Eine Zusammenstellung von Informationen und Hinweisen

kennzeichnung fr Produkte und Dienstleistungen.

Praf- und Kontrollierte Glte- und Qualitatszeichen, als grafische oder

Qualitatssiegel

schriftliche Markierungen an Produkten, die eine qualitative
Vergleichsaussage ermdglichen.

R

Ressourcen- Ressourcen sind Objekte, persdnliche Charakteristika,

management Bedingungen und Energien, die vom Individuum
wertgeschatzt werden. Ressourcen von Mensch und Umwelt
bedlrfen der verantwortungsbewussten Nutzung und
Wiederherstellung.

S

Selbstwirksamkeit

Bezeichnet in der Psychologie die Erwartung aufgrund
eigener Kompetenzen, gewlnschte Handlungen erfolgreich
ausflihren zu kénnen.

Sensorik Sensorische Priifungen sind Messverfahren der
Lebensmittelwissenschaft. Ausgebildete Sensoriker messen
und vergleichen mit ihren Sinnen Produktbeschaffenheiten
wie z.B. Aussehen, Geruch, Geschmack und Konsistenz.

Sinnlichkeit Sinnlichkeit im Unterschied zur Sensorik erfasst immer die

emotionale Reaktion des Menschen ausgelést durch
Riechen, Schmecken, Héren, Fiihlen und Sehen.

SinneXperimente

SinneXperimente erméglichen einen Zugang zum Lerninhalt
Uber verschiedene Sinneseindriicke mit dem Schwerpunkt,
Sinnesfahigkeiten auszubilden und bedienen sich dabei der
Methode naturwissenschaftlichen Experimentierens.

Symbolgehalt von

Nahrung

Symbol oder auch Sinnbild wird im Allgemeinen flr
Bedeutungstrager (Zeichen, Wérter, Gegenstande,
Vorgange) verwendet, die eine Vorstellung von etwas zeigen,
das nicht gegenwartig sein muss. (s. Lebensstile, Essen und
Kommunikation)




\'

Verbraucherschutz

Die Gesamtheit der Bestrebungen und MaBnahmen, die
Menschen in ihrer Rolle als Verbraucher von Gitern und
Dienstleistungen schiitzen sollen. Der Schutzbedarf beruht
auf der Sicht, dass Verbraucher gegeniber Herstellern und
Anbietern strukturell unterlegen sind.




und

Das wirtschaftiche und soziale Leben der Menschen ist gepragt von vielfaltigen L und
gegenilber, dass jeder Haushalt nur tiber begrenzte Mittel verfgt, mit denen er als wirtschaftiicher Betrieb handelt. Zum Erhalt
unserer Lebensgrundiagen ist die Einsicht erforderlich, dass Bedrfnisbefriedigung Einzelner nur auf der Basis einer nachhaltigen,
umweltgerechten Entwicklung gelingen kann.

Dem steht

u Ziel it es, das Spannungseld bewusst zu erfahren, und " 2u begreifen
e r ra u c e r I u n und die cines nsstils zu erfassen.
Sachkompetenz - verfiigen tber von sozialen und L

Schiilerinnen und Schiiler

Rolle als Verbraucherin / Verbraucher

- vergleichen wirtschattliches Handeln im privaten Haushalt mit Wirtschatftsbetrieben.

- erkennen 0l It und & a im Konsum- und Alitagshandeln.

- Erwerben Kenntnisse tber den planvollen Umgang mit finanziellen und materiellen
Ressourcen.

- kennen Instrumente der privaten Absicherung und Vorsorge.

und présentieren Lo

rinnen und Schiler

In einer komplexen Welt von Angebot und Konsum wird es immer

Entscheidungen zu treffen.
ist es, in einer

sich zu und

als lnform\erte und verantwortl\che Verbraucher zu handeln Orientiert an der

Lebenswelt der Schilerinnen und Schiiler und realen

Hierbei lernen die

Schiilerinnen und Schiiler vor dem Hintergrund der Rechte und Pﬂlchten ihre Entscheidungen kritisch, bewusst und reflektiert zu

treffen.

- werten Grafiken und Statistiken aus.
- beziehen selbststéndig auBerschulische Lernorte ein.
- fiihren Buch dber eigenes ,Haushalts* und Finanzmanagement.

Institut fir
Qualitétsentwicklung
an Schulen
Schleswig-Holstein

=
-

- und

Lebensstile und L

rinnen und Schiler

Sachkompetenz

- setzen sich kritisch mll der gezlellen Manlpula(lon durch Anbieter und Medien

1 und leiten daraus Handlungsstrategien fiir die
eigene Lebensgeslallung ab.

for ihren Alltag.
 ieffon wirichaftiche Entscheidungen und beziehen Fragen der Nachhaltigkeit mit ein.
- handeln selbst- und sozialverantwortlich im Umgang mit vorhandenen Ressourcen.

Private Lebensfiihrung als Potential

sehen sich

ausgesetzt. Die Potentiale werden selbst erkannt und im

Sinne einer gesunden und selbstbestimmten Lebensfihrung genutzt. Im Zentrum steht die Entwicklung von Kompetenzen zur

Kiisch.

in Familie, Beruf und Gemeinschaft.

Die Schiilerinnen und Schiler - lernen eigene und mégl kennen und he Inhalte > Lebensrume beleben und gestalten
- stellen far ein Ki an. > Slrukturwande\ m Famllle und Wirtschaft Kemprobleme 2/3 Sachkompetenz - kennen die Bedeutung sozialer Prozesse.
- kennen Produktkennzeichnungen sowie Priif- und Qualitatssiegel und nutzen diese fir ihre Okobi Schilerinnen und Schiiler - erkennen Chancen und Probleme des Zusammenlebens im Privaten und in der Gesellschaft.
Konsumentscheidung. > Lebenssiiiund Konsumgewohnhemen im globalen und reglonalen Zusammenhang PO o Fz EpAl um: Risiken der Lebensgestaltung.
Methodenkompetenz - erkunden und erfassen Kaufverhalten in Realsituationen und werten dieses aus. > Der kritische und strategische Konsument : e AT ot e ':,?d e L
Schillerinnen und Schiiler und erfassen werten die aus und beurteilen o
diese. e Einkommen, Fairer Handel, fixe und variable Kosten, H kritischer e, HEliERe U‘"d = L
Selbst- und Sozialkompetenz | - treffen reflektiert und KIS"S”"‘ Lﬁber:psgeslalt:‘ng, :”hm"g' =gl i ;| G una sender ?Jirzne:m”ee":p];g dmec\hmanagemen modete.
Die Schiilerinnen und Schiiler - erfahren des fir die und ordnen sie ein. gkonomisches Frinzip, Recycling, b &h AR
= = Zahlungsverkehr, ... Selbst- und Sozialkompetenz | - erkennen eigene Begabungen, Talente und Vorlieben.
Mogiichellnhalte RacedartiBealiinisjNachirage Schilerinnen und Schiler - tibernehmen Verantwortung fiir das eigene Handeln/Leben und das Agieren in der Gemeinschaft.
> Verbraucherrechte und -pfiichten . - verstehen, reflektieren und bewerten eigene Handlungen und schatzen ihre Tragweite ein.
> Medien, Werbung und Verbraucherfallen tzend) Okonomie i f
S e Kernprobleme 5 Biologie: Nachhamgken _ Skologisches Handeln - wenden die Prinzipien des Ressourcenmanagements in inrem Altag an.
/ - handeln selbst- und sozialverantwortlich im Umgang mit vorhandenen Ressourcen.
> Konsumentenverhalten
E o Mégliche Inhalte » Du und ich als ein Teil der Gesellschaft
- — - > Umgang mit Konflikten
Begriffe n, Garantie, K Konsum, Konsum- und > Haushals-, Familien- und Selbstmanagement (e amd
, Prif-und Q v Vertrage, . . > Lebensplanung und -gestaltung
Warentests, Werbung .. > Indivi ot i
s e e e enrpian aur einen oliC
(vernetzend) Delischaneell achtexte. Begriffe Bildung, Ehrenamt, L Lebens und Zuk
Kunst: Werbewirkung Ressourcen (Gesundheit, Zeit, Geld, Bildung etc.), Selbst- und Zeitmanagement,
Kostemlize Sozialverantwortung, Zivilcourage, .
Essen und Ernéhrung L Konflikte im
Kernbereich | Konsum und Lebensst” (vernetzend) Deutsch: Umgang mit Konflikten, Rollenspiele
sich im Lebenslauf unter vi und
[ Die ie eines bestimmt sein Essverhalten und seine Essmuster. Uber das Essen wird die Welt Kultur und Technik der Nahrungsz reitun
sinnlich und sozial erschlossen, Esserfahrungen werden geknipit an im Gehir gespeichert und feren die Kernbereich II: Ernahrung und Gesundheit ultur und Technlk der Nahrungszubereitung
Wahrnehmung fiir weitere Erfahrungen. . g
Das eigene Essverhalten zu verstehen, ist daher eine Voraussetzung fir die weitere Gestaltung der eigenen Essbiografie. A|||ag und Vielfalt der Leb il sozialer die mit ihren
Essen als Mittel der Kommunikation zu nutzen, hat eine herausragende Bedeutung im sozialen Kontext. auf Auswahl, und Verzehr von Nahrung. Ziel ist das kompetente Handeln im Alltag bei der Kultur und
Sachkompetenz S enrebrdversBheaozosurd ihre Wirkungen und Technik der und tenge: Dabel ist die Fiille des Angebots kritisch zu hinterfragen und auf eine
Schilerinnen und Schiler Bedeutungen fr das Essvehslen. B 2 o anzuwender )
Einflisse und deren Auswirkungen in heutiger Zeit. e i ”" sozialer sowie istzu
- ana\ysleren und bewerlen den Zusammenhang von Alltag und Gewohnheit. beriicksichtigen.
Methodenkompetenz  legen Essprotokolle an und werten essbiografische Dokumente aus. pachkompetenz - unterscheiden Lebensmittel und Produkte durch Sinnesprafung und erkennen die
Schillerinnen und Schiler - werten historische Quellen der Ernd ichte aus. Ernahrung und Gesundheitsforderung und Schler Bedeutung ihrer Sinnlichkeit. ‘
- werten statistisches Material sowie Umfragen aus. - kennen Grundstze der Hygiene und wenden sie an.
oo f - treffen eine Auswahl von Lebensmitteln und s(el\en Speisen und Gerichte her.
von Nahrung und Ernahrung férdert die Gesundheit des Einzelnen und tragt zur Gesunderhaltung bei. - planen und gestalten ituat
Sell?_sl-vund Sozlalko_l_npelenz - erkundeq dle_ Herkunft der Gewohnhellen |hres Essverhahens Dazu smd Kenntnisse erfordgvllch tiber Lebe?\s und Genussmittel, Nahmng und Verzehr, o im J und - kennen Ess- und Tischkulturen und wenden sie an.
Schilerinnen und Schaler - ;:':‘:Ren uane S 2ur welteren der uf den Korper. Rahmenbedingungen und Kontexte einer L ise sind zur e TR En e Ty
- . Sl Reflexion und Férderung von individuellen Gesundheitsressourcen. 0 g ; )
- erkenn und cigenes mit dem anderer; sie tolerieren o Ergionicycs Cel ey W G2 giisgin WA
das Essverhalten anderer Sachkompetenz - nehmen Korpersignale (Durst, Hunger, Appetit, Sattigung) wahr und verstehen sie. - arbe\ten nach Anleitungen.
— ilerinnen und Schiiler - kennen Lebensmittel und deren Inhaltsstoffe und verstehen deren Wirkungen im - kreieren Speisen und
Mégliche Inhalte > Essen und Identitat: Soziale, historische, reuglose fammare Wurzeln Stoffwechsel, : - - " -
o foutnen erkennen den und »e:‘bfl- und Suzdlaslkgn;petenz - genneﬁsn und ’\\;ver:tschaléen Spe\sez ;nd r\lna;uze.:jen "
- bchalerinnen und Schiler - wertschatzen Nahrun, eisen und Rituale fremder Kulturen.
2 Essen zu Hause, unterwegs, in der Schule, mit Fre“'"de“ - kennen Ernahrungsempfeh\ungen setzen sich daml( und mit allgemeinen Ernéhrungs- it iR
< g:::"s"s?ésrlinmng Lndestichet informationen kritisch auseinander.  werischatzen geleistete Arbeit und gememsame Gestaltung.
S 9 - kennen rechtliche F e J far Nahrungs- und - zeigen i ur und iiben und Te ahi
- setzen sich kritisch mit idealer o = e
" 5 " 6 Inhalte » Ess- und Ti sowie
Begiffe L L LU und Routinen, Methodenkompetenz - kennen a b und i O9TERe > itstei “planung und
Sensorik und Sinnlichkeit des Essens, Symbolgehalt von Nahrung, ... "ind Sehiler T CENED e, Cmgang it 2 ’ —
Facheriibergreifend Deutsch: Mediengeselischaft- Essen in den Medien huizeniBrodukiinformationent > ez ten el Gz : o
(vernetzend) Kunst: Das Asthetisch-Kulturelle des Essens Selbst- und - stellen den von Nahrung und fiir die -qualitat und -sicherheit
Geschichte: Auf den historischen Spuren der Esskultur Schiilerinnen und Schiiler o iche und geistige her und ihr >
Sprachen: Esskulturen anderer Lander - entwickeln einen und Umgang mit dem eigenen Korper Begriffe Avhellsgestanung, Ess- und T\schkulluv
durch Essen und Trinken. Hygie i Arbeiten, Reinigung
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Schule: Musterschule
Schulinternes Fachcurriculum — Regionalschule
Fach: Verbraucherbildung

Klassenstufe | KB Lernfeld Kompetenzen Inhalte Methoden Leistungsiiberprifung
I Rolle als Verbraucherin Einflussfaktoren auf Werbung und Modelle fur kriteriengeleitete
/Verbraucher Konsumentscheidungen Konsumverhalten Werbestrategien prozessbegleitende
erkennen (Wahrnehmung und entwickeln Beobachtung, Lerntagebuch
Orientierung zwischen realen
und virtuellen Welten)
5 (2. HJ/2h) Il Erndhrung + Zusammenhang von Erndhrung | Notwendigkeit von | Transfer von Présentation eines
Gesundheitsférderung als Ressource fiir Gesundheit Nahrung fir Vermittlungsmode | Erndhrungsplans, Plakat
erkennen Wachstum llen (Kreis,
Gesundheit Pyramide)
Klassenstufe | KB Lernfeld Kompetenzen Inhalte Methoden Leistungsiiberpriifung
I Wirtschaftliche Eigenes Konsum- und Taschengeld, Simulationsspiel kriteriengeleitete
Lebensflihrung Allltagshandeln identifizieren und | Geldgeschenke (money and kids) | prozessbegleitende
reflektieren Beobachtung, Lerntagebuch
Il Kultur und Technik der Unterscheiden Lebensmittel Asthetisch SinnExperimente | Produktprasentation
6 (1.HJ/2h) Nahrungszubereitung (sinnliche Wahrnehmung), kulinarische
: Auswahl von Lebensmitteln und | Speisengestaltung
Herstellen von Speisen (Grundtechniken,
Grundrezepte)
Klassenstufe | KB Lernfeld Kompetenzen Inhalte Methoden Leistungsiiberpriifung
I Private Lebensfliihrung als | Verantwortung flr das eigene Arbeitszeit und Modelle fr Bewertung von Fallstudien
Potential Handeln / Leben und Agieren in Freizeit Selbst- und (Bericht), Portfolio
7 (2.HJ/2h) der Gemeinschaft ibernehmen Zeitmanagement

Bedeutung sowie Mdglichkeiten
von Zeit- und Selbstmanagement
erkennen




Essen und Ernahrung

Essbiografie und Essgeschichte

Essmuster und

Kommunikations

Umfrage (Produkt und

reflektieren Lebensstil modelle des Ergebnisprasentation),
Essens Portfolio
(Simulation),
Umfragen
I Rolle als Verbraucherin Verbraucherrechte und -pflichten | Produktkennzeichn | Projekt Auswertungsdarstellung,
/Verbraucher kennen ungen prifen Schilerkurzvortrag, Portfolio
7 WPU (2h)
I Essen und Erndhrung Essen als Mittel der Essen und Identitat | Projekt kriteriengeleitete
Kommunikation nutzen Prozessbeobachtung,
Projektbericht, Portfolio
Klassenstufe | KB Lernfeld Kompetenzen Inhalte Methoden Leistungstiberpriifung
I Rolle als Verbraucherin Bedirfnisse identifizieren, Wege | Winsche, Realsituationen Auswertung der Fallstudie,
/Verbraucher der Bedarfsdeckung kennen Bediirfnisse, Bedarf | erfassen Portfolio
(Fallstudie)
8 (1HJ/2h) Il Erndhrung und Verantwortung fiir die eigene Kérperbilder in der | Vergleich Ausstellung
Gesundheitsférderung Ernahrung und Gesunderhaltung | Gesellschaft verschiedener
erkennen Kulturen
I Rolle als Verbraucherin Verbraucherrechte und -pflichten | Verbraucherechte Recherche, Informationsbroschire,
/Verbraucher kennen und flr selbstbestimmte | und —pflichten auBerschulische Portfolio
Entscheidungen nutzen Lernorte
I Rolle als Verbraucherin Konsumbiographie analysieren Winsche, Fallstudien Auswertung der Fallstudie,
/Verbraucher und reflektieren Bedurfnisse, Bedarf Portfolio
8 WPU (2h)
Il Erndhrung und Kérperbilder in der | Vergleich Ausstellung, Portfolio
Gesundheitsférderung Gesellschaft Vergangenheit
und Gegenwart
Klassenstufe | KB Lernfeld Kompetenzen Inhalte Methoden Leistungstiberpriifung
I Nachhaltige Eigenes Konsum- und Okologischer Bilanzen erstellen | Produkt und Reflexion,
9 (2HJ/2h) Lebensfihrung Alltagshandeln auf der FuBabdruck/ und vergleichen Portfolio
Grundlage des Nachhaltig-
keitskonzepts bilanzieren
I Wirtschaftliche Prinzipien und Mdglichkeiten des | Finanz- Recherche zur Vorstellung
Lebensflihrung Finanz- und management... privaten Rechercheergebnisse,
Vorsorgemanagements kennen Verschuldung / Diskussion, Portfolio




und verstehen sowie ihre Uberschuldung
Instrumente anwenden (auBerschulische
Lernorte)
I/l | Berufsorientierung Auseinandersetzen mit Berufsorientierung | auBerschulische Praktikumsbericht, Portfolio
potentiellen Berufen im Bereich Lernorte / Praktika
Ernahrung, Gesundheit,
Verbraucherbildung
Il Kultur und Technik der Zusammenhang Arbeitsteilung-, Projekt kriteriengeleitete
Nahrungszubereitung gesundheitlicher, dkologischer, Planung und Prozessbeurteilung,
6konomischer, sozialer und Organisation Projektbewertungsbogen,
arbeitswissenschatftlicher Portfolio
Aspekte reflektieren
9 WPU (2h) Il Kultur und Technik der Auseinandersetzung mit den Gesellschaft und Projekt Produktvorstellung, Portfolio
Nahrungszubereitung kulturellen Voraussetzungen, der | Kultur — Bedeutung
Bedeutung von Nahrung, von Mahlzeiten
Speisen und Mahlzeiten;
Asthetisch- kulinarische,
zielgruppenspezifische und
anlassbezogene Speisen
gestalten
Klassenstufe | KB Lernfeld Kompetenzen Inhalte Methoden Leistungstiberpriifung
I Private Lebensfihrung als | Unterschiedliche Formen, Lebensplanung- Zukunftswerkstatt | Diskussion, Portfolio
10 (1HJ/2h) Potential Zukunftschancen und Risiken und Gestaltung
der Lebensgestaltung erkennen
Il Kultur und Technik der Auseinandersetzung mit den Gesellschaft und Projekt Prozessevaluation,
Nahrungszubereitung kulturellen Voraussetzungen, der | Kultur — Bedeutung Produktvorstellung, Portfolio
Bedeutung von Nahrung, von Mahlzeiten
10 (1HJ/2h) Speisen und Mahlzeiten;

Asthetisch- kulinarische,
zielgruppenspezifische und
anlassbezogene Speisen
gestalten

Wirtschaftliche und
nachhaltige
Lebensfihrung

Prinzipien und Mdglichkeiten des
Finanz- und
Vorsorgemanagements kennen
und verstehen sowie ihre
Instrumente anwenden

Lebensvorsorge:
Versicherungen
etc.

Recherche zur
privaten Vorsorge:
(auBerschulische
Lernorte)

Projekt
Rechercheergebnisse,
Portfolio




I Wirtschaftliche und Nachhaltigkeitskonzepte
nachhaltige
Lebensfihrung
10 WPU (2h) I Private Lebensflihrung als | Verantwortung fir das eigene Umgang mit Simulation, Reflexion (Selbst- und
Potential Handeln / Leben und Agieren in Konflikten Fremdeinsché&tzung) ,

der Gemeinschaft Gibernehmen
und die Tragweite der eigenen
Handlungen / Entscheidungen

abschatzen

Portfolio

= 6 LWStd Fach Verbraucherbildung + 8 LWStd WPU

Zusammengestellt Lehrplankommission Verbraucherbildung (Stand Juli 2009)




Land: Thiringen
Fragebogen

Verbraucherbildung an Schulen
hier: Abfrage der Lander

Ansprechpartner:

Amtsbezeichnung: Referentin

Name: Anke Schropfer

Tel.: 0361-3794287

E-Mail: anke.schroepfer@tmbjs.thueringen.de

1a) Ist Verbraucherbildung in den Stundentafeln bzw. Lehrpldnen als verbindliches Thema
vorgesehen?
[ ] Nein
X Ja

1b) Existiert ein Leitfach bzw. gibt es mehrere Leitfacher zur Verbraucherbildung?
[ ] Nein
X Ja (Bezeichnung des Leitfachs bzw. der Leitfacher)
Wirtschaft-Umwelt-Europa,
Wirtschaft-Recht-Technik,
Kurs Medienkunde

2) In welchen Jahrgangsstufen werden welche Aspekte der Verbraucherbildung in Lehr-
oder Bildungsplanen und entsprechenden Handreichungen thematisiert?

Jgsstufe Themenkomplexe der Verbraucherbildung Fach
1 *Medien Heimat- und Sach-

kunde (HSK)

2 **Medien HSK
3 “**Medien HSK
4 ***Medien HSK
5 ****siehe Anmerkungen Kurs Medienkunde
6 Siehe KI. 5
7 Lehrplan KI. 7/8: Wirtschaft-Recht-

Lernbereich: privater Haushalt (Details siehe Anmerkungen) Technik (WRT)

siehe Kl. 7

9 hier aus Lehrplan Gymnasium KI. 9/10: Wirtschaftliches und | Wirtschaft und
rechtliches Handeln im Haushalt Recht
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10 siehe KI. 9

11 hier aus Lehrplan Gymnasium KI. 11/12: Lernbereich Angewand- | Informatik
te Informatik

12 siehe KI. 11

13 entfallt

3) Gibt es zentral gesteuerte Projekte zur Verbraucherbildung?

Jgsstufen Projekte zur Verbraucherbildung

Die Umsetzung der Lehrpléane liegt in der padagogischen Eigenverantwortung der
Lehrerinnen und Lehrer. Hierzu gehdrt die konkrete Gestaltung des Unterrichts. Die
Lehrplane enthalten lediglich Lernziele, nicht aber die Wege zum Erreichen dieser
Lernziele. Die Lehrerinnen und Lehrer haben in eigener padagogischer Verantwor-
tung die Lerngelegenheit zu schaffen, die es den Schilern ermdglicht, die Lernziele
zu erreichen.

Angebotene Projekte von unterschiedlichen Tragern werden hierbei in die Unter-
richtsgestaltung integriert.

alle Nachhaltig wirtschaftende Schilerfirmen

4) Welche Materialpools bzw. Links oder Internetseiten zur Verbraucherbildung kénnen als
positive Beispiele angefiihrt werden? (Es sollte sich nach Moglichkeit um gepriifte ,,Pro-
dukte“ staatlicher Institutionen handeln)

Thuringer Schulportal, Materialkompass des Bundesverbandes der Verbraucherzentrale

5) Existieren Kooperationen mit externen Partnern zur Verbraucherbildung?

[ ] Nein
X Ja

Name des externen Partners Art & Umfang der Kooperation

Das Thuringer Ministerium fir Bildung, Wissenschaft und Kultur
(TMBWK) und das Thuringer Institut fir Lehrerfortbildung, Lehr-
planentwicklung und Medien (ThILLM) unterhalten zahlreiche
Kooperationen.

Agentur Landesvereinigung fir
Gesundheitsférderung Tharingen
e.V.

Thiringer Landesmedienanstalt | Medienpraktische Projektarbeit in Kindertagesstatten und Schu-
len

Medienpadagogische Fortbildung flr Erzieherinnen und Erzieher
in Kindergarten und Hort sowie flr Lehrerinnen und Lehrer

Medienpraktisches Jahr in den Tharinger Burgersendern fur Ab-
solventen der Staatlichen Studienseminare in Thiringen
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Medienpadagogische Elternarbeit
Praxispartnerschaft mit Thuringer Hochschulen
Medienbildungsprojekte zur Unterstlitzung der Leseinitiative

Kulturelle Bildung

Thiringer Landesbeauftragte fur
Datenschutz

Zeitungsgruppe Thiringen

Nachhaltig wirtschaftende Schu- | fairer Handel
lerfirmen arbeiten beispielsweise
intensiv mit der Fair-
Handelsberatung Tharingen,
dem Eine-Welt-Netzwerk Thrin-
gen (EWNT) zusammen, teilwei-
se mit Kooperationsvertrag.

nachhaltiger Konsum

Anmerkungen:

* Leitgedanken zu den Thiringer Lehrplanen fir die Grundschulen und fir die Férderschule mit dem
Bildungsgang Grundschule:

Bildung fiir nachhaltige Entwicklung
(BNE) strebt eine Entwicklung an, die die Bedurfnisse der gegenwartig lebenden Menschen befrie-
digt, ohne zu riskieren, dass kinftige Generationen ihre eigenen Bedurfnisse nicht mehr befriedigen
kénnen. Zentraler Bestandteil der Idee der Nachhaltigkeit ist die Erkenntnis, dass ékonomische, so-
ziokulturelle sowie 6kologische Probleme nicht unabhangig voneinander bestehen. Bildung fir nach-
haltige Entwicklung ermdglicht dem Schiler
- sich aktiv in die Analyse und Bewertung von nicht nachhaltigen Entwicklungsprozessen ein-
bringen zu kénnen, sich an Kriterien der Nachhaltigkeit im eigenen Leben zu orientieren und
- nachhaltige Entwicklungsprozesse gemeinsam mit anderen lokal und ggf. sogar global in
Gang zu setzen.

Bei der Auswahl der Themen sind die folgenden allgemeinen Kriterien zu beachten. Die Themen
mussen:
- eine zentrale, lokale und/oder globale Problemlage betreffen,
- von langerfristiger Bedeutung sein,
- auf breitem und differenziertem Wissen Gber das Thema basieren sowie
- aussichtsreiche Handlungsmdglichkeiten fir den Einzelnen und/oder die Gemeinschaft bie-
ten.

Die inhaltliche Gestaltung orientiert sich am jeweiligen Entwicklungsstand der Schiiler und ist ange-
messen in den Unterricht zu integrieren.
Maogliche Schllisselthemen sind:

- Umgang mit Ressourcen,

- Wetter und Klima,

- Energie — Mobilitét,

- Menschenrechte,




- Leben in der einen Welt,

- Konsum- und Lebensstile,
- Gesundheit oder

- Artenvielfalt.

Diese Schlisselthemen stehen im engen Bezug zu den in den Thiringer Schulen etablierten facher-
ubergreifenden Themen:

- Erziehung zu Gewaltfreiheit, Toleranz und Frieden,

- Umwelterziehung,

- Gesundheitsférderung,

- Umgang mit Medien und Informationstechniken,

- Verkehrs- und Mobilitédtserziehung und

- Berufsorientierung.

Die Bildungsbiografie jedes Kindes wird wesentlich durch seine individuelle Lese- und Medienkom-
petenz gepragt, die grundlegende Voraussetzungen fir seine individuellen Lernerfolge sind.
In der schulinternen Lehr- und Lernplanung wird ebenfalls der spezifische Beitrag jedes Faches zur
Entwicklung der Medienkompetenz ausgewiesen, so dass der Schiler im Ergebnis in der Lage ist,
- Informationen, die Grundlage fir den Erwerb und die Anwendung von Wissen sind, zu erken-
nen und zu nutzen,
- den Zugriff auf Informationsquellen sowie die Auswahl und Verwertung von Informationen
sachgerecht, reflektiert und selbstbestimmt zu gestalten,
- auf der Grundlage von Kenntnissen medialer Kommunikation und deren Regeln zu kommuni-
zieren,
- eigene Lern- und Arbeitsergebnisse altersgemaB sach-, situations-, funktions- und adressa-
tengerecht zu prasentieren,
- die Rolle der Medien bei der Gestaltung des individuellen und gesellschaftlichen Lebens zu
verstehen und einzuschatzen.

** Lehrplan fur die Schuleingangsphase
*** Lehrplan fur die Klassenstufen 3/4
**** | eitgedanken zu den Thiringer Lehrplanen fir den Erwerb der allgemein bildenden Schulab-

schliisse - siehe Grundschule

Einzelbeispiele aus den Fachlehrplidnen — Ubersicht nicht vollstindig

» Auszuge aus Lehrplan WRT KI.7/8: Lernbereich: privater Haushalt
Der Schdler kann:
- sich als Verbraucher charakterisieren,
- seine Rechte als Verbraucher nennen- Informationen zu Werbungen und Verbraucherschutz
aus den Medien
* entnehmen,
* bearbeiten bzw. verarbeiten,
« zusammenfassen,
- verschiedene Formen von Werbung analysieren und anschaulich darstellen,
- Wege zur Verhinderung von Schulden anhand von Beispielen erlautern,
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- for sich Ruckschlusse im Umgang mit Geld ziehen und Regeln fir sein eigenes Verhalten ab-
leiten,

- den Einfluss von Werbung auf sein Verbraucherverhalten erkennen und Schlussfolgerungen
aufzeigen.

» Medienkunde:

Seit dem Schuljahr 2009/2010 wird beginnend mit Klassenstufe 5 der Kurs Medienkunde im Umfang
von mindestens zwei Jahreswochenstunden pro Doppelklassenstufe verbindlich unterrichtet.

Im Schuljahr 2012/2013 wird der Kursplan Medienkunde erstmals verbindlich fir die Klassenstufen
7/8 umgesetzt. Eine Empfehlung zur Implementierung des Kurses Medienkunde in den einzelnen
Fachern unter: https://www.schulportal-thueringen.de/bildung medien/medienkunde

Die Kompetenzerwartungen sind im Kursplan Medienkunde in sieben Lernbereichen beschrieben.
Die Lernbereiche
- Information und Daten,
- Kommunikation und Kooperation sowie
- Préasentation
kénnen vorrangig dem methodisch-didaktischen Lernen mit Medien,
die Lernbereiche
- Medienproduktion, informatische Modellierung und Interpretation,
- Analyse, Begriindung und Bewertung,
- Recht, Datensicherheit und Jugendmedienschutz sowie
- Mediengesellschaft
dem inhaltlichen Lernen tber Medien zugeordnet werden.

Kursplan Medienkunde unter:
https://www.schulportal-thueringen.de/web/quest/media/detail ?tspi=1897

» Auszilige aus Lehrplan Wirtschaft und Recht Gymnasium Kl. 9/10: Wirtschaftliches und rechtliches
Handeln im Haushalt

Der Schiler kann:

- das Spannungsverhaltnis zwischen BedUrfnisvielfalt und Guterknappheit beschreiben,

- das Wirtschaftlichkeitsprinzip erklaren,

- die Bedeutung des Einkommens in einer arbeitsteiligen Wirtschaft beschreiben,

- Aufgaben und Funktionen des Geldes sowie aktuelle Entwicklungen des Zahlungsverkehrs
erklaren,

- Kreditarten und Geldanlagemdglichkeiten vergleichen,

- Ursachen der Verschuldung erklaren und Lésungswege aufzeigen,

- mit Gesetzestexten arbeiten,

- zwischen Eigentum und Besitz unterscheiden,

- den Abschluss von Vertragen am Beispiel der Kaufhandlung darstellen,

- die Notwendigkeit des Verbraucherschutzes an Beispielen begriinden,

- Rechts-, Geschafts- und Deliktsfahigkeit definieren,

- ausgewahlte Verbraucherrechte aus der Sachmangelhaftung und den Fernabsatzgeschaften
erklaren und auf einfache Sachverhalte anwenden,


https://www.schulportal-thueringen.de/bildung_medien/medienkunde
https://www.schulportal-thueringen.de/web/guest/media/detail?tspi=1897
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- den Einfluss der Werbung auf Kaufentscheidungen beschreiben,

- die Folgen seines Konsumverhaltens fir die Umwelt erklaren,

- Aspekte 6kologisch orientierten Verbraucherverhaltens diskutieren,

- einfache Félle aus dem Vertragsrecht I6sen,

- die Notwendigkeit des Verbraucherschutzes an Beispielen begrinden.

» Ausziige aus Lehrplan Informatik Gymnasium Klasse 11/12: Lernbereich Angewandte Informatik

Der Schiler kann:
- gesellschaftliche und ethische Aspekte der Nutzung sozialer Netzwerke beurteilen,
- Nutzen und Sicherheit aktueller Internetdienste diskutieren,
- Fallbeispiele zum Datenschutz, zur Datensicherheit und Urheberrecht diskutieren.



Anlage 2

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Baden-Wiurttemberg

Berichterstatter/in: | Simone Langendorf

Telefon: 0711 279 2937

E-Mail: simone.langendorf@km.kv.bwl.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus lhrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Uber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Planspiel Bérse: Schloss llvesheim - Staatliche Schule fiir Blinde und Sehbehin-
derte

MoKi - Money and Kids: Finanzkompetenz in der Grundschule

NANU?! - Wettbewerb an Realschulen

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:simone.langendorf@km.kv.bwl.de

Titel der MaBnahme: | Planspiel Borse

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Ja.

Der Unterricht an der Schule fur Blinde orien-
tiert sich am Bildungsplan Schule fir Blinde
und Schule fir Sehbehinderte sowie an den
Bildungsplanen der allgemeinen Schulen (ent-
sprechend den von den Schilerinnen und
Schilern angestrebten Bildungsabschliisse)
beziehungsweise an den Bildungsplanen der
Forderschwerpunkte Lernen und geistige Ent-
wicklung. Grundlage fir das nachstehend be-
schriebene Beispiel "Bdrsenspiel" ist der
"Fachplan 'Wirtschaft und Verwalten' flir den
Bildungsgang Realschule" des Bildungsplans
Schule far Blinde und Schule fir Sehbehinder-
te.

Im Rahmen der individuellen Férderplanung
werden schilerbezogene Ziele zum Erwerb
von Verbraucherkompetenzen besprochen und
festgeschrieben. Dies bezieht die Bildungsbe-
reiche "Lebenspraxis" und "Lebensplanung und
Lebensentwirfe" des Bildungsplans Schule fir
Blinde und Schule fir Sehbehinderte ein.

Kompetenzen und Anhaltspunkte zum darge-
stellten Beispiel "BdOrsenspiel" finden sich im
oben genannten Fachplan in den Leitgedanken
des Faches und im Kompetenzbereich "Volks-
wirtschaftliche  Grundlagen" Klassen 7/8
(Grundlagen Boérse) und 9/10 (Vertiefung Geld-
anlage und Bdrsenpiel). Die dort aufgeflhrten
Verbindlichkeiten und Fragestellungen bzw.
Kompetenzen und Anhaltspunkte sind hand-
lungsleitend fur die Gestaltung der Rahmenbe-
dingungen und fir die konkrete Umsetzung in
der Klasse.

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung“

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge- X
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Ernahrung und Ge-
sundheit

c) Medien und Informa- | x
tion

d) Nachhaltiger Konsum




Durchfiihrende Schule

Schloss-Schule llvesheim
Staatliche Schule fir Blinde und Sehbehinderte
mit Internat

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schilerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Ja

4-10 Schaler
Jahrgangsstufe 9-10

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schule far Blinde
Bildungsgang Real-
schule

Schulform/-stufe

Grundlagen: 7/8

Jahrgang / Klasse Borsenspiel: 9/10

Wahlfach

+Wirtschaft und Ver-
walten®

- Volkswirtschaftliche
Fach / Facher Grundlagen
Medienkompetenz fur
Blinde und Sehbe-
hinderte

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Regularer Unterricht

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Ziel: Chancen und Risiken des Wertpapierhan-
dels als Geldanlagemdglichkeit kennen- und
einschatzen lernen.

Fachkompetenz:
Fachvokabular mit sinnhaftem Inhalt fullen
(Wertpapier, Fonds, Zertifikate, Devisen,

Bonds, Optionen, Trading Systeme, GebUlhren)
Methodenkompetenz:

Aktiv am Bdérsenhandel teilnehmen und ein da-
zu bendtigtes Online System bedienen kénnen.
(Bérsenspiel).

Sich aus verschiedenen Quellen informieren:
Zeitung, Fernsehnachrichten und Online-
Systeme

Selbstkompetenz:

Informationen sammeln, auswerten, sich aus
den Ergebnissen eine Meinung bilden und in
der Folge groBe Finanzentscheidungen treffen.
Mit schnellen Wechseln zwischen Erfolg und
Misserfolg umgehen lernen.

Sozialkompetenz:




Gemeinsam Ideen entwickeln.

Eigene Meinung in der Gruppe vorstellen und
begrinden kénnen.

Blinden- und sehbehindertenspezifische Erfah-
rungen.

Medienkompetenz fir Blinde und Sehbehinder-
te: PC-Nutzung mit spezifischer Software (Ver-
gréBerung, Sprachausgabe) und ggf. Braillezei-
le, Orientierung in Online-Quellen und ggf.
Printmedien, Einsatz von Hilfsmitteln, Anwen-
dung von Notizfunktionen, Einsatz Smartphone
und Tabletts, gegebenenfalls mit spezifischen
Apps.

Nachvollziehen der visuellen Eindricke des
,Phanomens/Mythos Borse”.
Sinnentnehmendes Betrachten von Filmen,
gegebenenfalls mit Einsatz von Audiodeskripti-
on.

Im Wettbewerb ist Blindheit oder Sehbehinde-
rung nicht sichtbar (gleichwertiger Wettbe-
werbsteilnehmer ohne ,Behinderten-bonus®).

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen fur Gesundheitsférderungen,
Amter, FOrderverein)

Sparkasse oder FAZ (als Anbieter von barrie-
rearmen Borsenspielportalen), Borse Frankfurt
(Besuch des Bérsenparketts),

Eltern und Internatsmitarbeiter in Bezug auf
Informationen zur Nutzung des Internets.

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Parallel zum aktiven Bdrsenspiel: Information
der Schuiler zur Frankfurter Borse (Texte und
Videos), Texte und Unterrichtsgesprache zu
jeweils einem Bérsenunterthema und Einflh-
rung in die Online-Plattform eines Bdrsen-
spiels.

Einheit fir Einheit wird das Wissen der Schiler
erweitert, sie handeln aber wahrend dieser Zeit
bereits selbstandig auf der Online-Plattform.

Dabei entstehen automatisch Fragen (Warum
werde ich armer, obwohl ich immer mit Gewinn
verkauft habe (Stichwort: GebUhren, Kleinge-
drucktes) usw., was beeinflusst den Kurs einer
Aktie (Nachrichten werden bedeutsam). Die
Fragen werden in der Klasse recherchiert und
besprochen.

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

8 Wochen aktiv als Unterrichtsthema.
Bis zu einem halben Jahr passiv als Bdrsen-
spiel und punktuelle Gesprache im Unterricht.

Erfahrungen

Schuler haben SpafB3 und handeln noch kurzer




Zeit wie selbstverstandlich (meist sogar sehr
erfolgreich mit Wertpapieren; groBe Verluste
sind eher selten). Die ,Bdrsensprache" verliert
ihren "Schrecken".

GréBter Erfolg: 1. Platz (2008)

Implementierung Verankert im Bildungsplan (WuV-Curriculum).
Fester Ansprechpartner im Kollegium.

Schuler 10. Klasse und 9. Klasse kennen sich
gut (zum Teil gleiche Internatsgruppe), tau-
schen sich aus.

Modifikation http://boersenspiel.faz.net

http://www.faz.net/f-a-z-mobil/unsere-
angebote-fuer-inr-smartphone/

http://www.meine-finanz-
tipps.de/2013/07/borsenspiel-virtuell-und-
sicher-den-umgang-mit-aktien-lernen/

http://www.planspiel-
boerse.de/toplevel/main/deutsch/index.html

Link(s) zur Information



http://boersenspiel.faz.net/
http://www.faz.net/f-a-z-mobil/unsere-angebote-fuer-ihr-smartphone/
http://www.faz.net/f-a-z-mobil/unsere-angebote-fuer-ihr-smartphone/
http://www.meine-finanz-tipps.de/2013/07/borsenspiel-virtuell-und-sicher-den-umgang-mit-aktien-lernen/
http://www.meine-finanz-tipps.de/2013/07/borsenspiel-virtuell-und-sicher-den-umgang-mit-aktien-lernen/
http://www.meine-finanz-tipps.de/2013/07/borsenspiel-virtuell-und-sicher-den-umgang-mit-aktien-lernen/
http://www.planspiel-boerse.de/toplevel/main/deutsch/index.html
http://www.planspiel-boerse.de/toplevel/main/deutsch/index.html

Landerabfrage

,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Bayern

Berichterstatter/in: | StRin Anne-Rose Merz
Telefon: 089-2186-2372
E-Mail: anne-rose.merz@stmbw.bayern.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme,
Projekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung
eines verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Uber
konsumbezogene Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines
reflektierten und selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden
(vgl. KMK-Empfehlung 2013).

MaBnahme / Titel

(sofern méglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Grundschule + weiterfiihrende Schularten:
Medienflhrerschein Bayern https://www.medienfuehrerschein.bayern.de/

Grundschule: Erlebnis Bauernhof www.erlebnis-bauernhof.bayern.de

http://www.lfl.bayern.de/foerderprogramme/025276/index.php

Freiwilliges Wahlfach ,Verbraucherprofi“ an bayerischen Realschulen:
3. | https://www.verbraucherbildung.bayern.de/content/werde-auch-du-

verbraucherprofi

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice®* zum Erwerb von
Verbraucherkompetenzen:



mailto:anne-rose.merz@stmbw.bayern.de
https://www.medienfuehrerschein.bayern.de/
http://www.erlebnis-bauernhof.bayern.de/
http://www.lfl.bayern.de/foerderprogramme/025276/index.php
https://www.verbraucherbildung.bayern.de/content/werde-auch-du-verbraucherprofi
https://www.verbraucherbildung.bayern.de/content/werde-auch-du-verbraucherprofi

Titel der MaBnahme:

Freiwilliges Wahlfach ,,Verbraucherprofi*

Konzeption, Selbstverstandnis

Liegt eine schriftliche Konzeption zum
Erwerb von
Verbraucherkompetenzen vor?

Freiwilliges Wahlfach mit Lehrplan zu den
vorgegebenen Themenfeldern Finanz-,
Konsum-, Medien sowie Erndhrungs- und
Gesundheitskompetenz fir Grund- und
Aufbaumodule, Abschlusstest und
Teilnahmebescheinigung.

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung“

Handlungsfeld

Bitte markieren

a) Finanzen,
Marktge-
schehen und
Verbraucher-
recht

Bewusster Umgang mit
Geld

Finanzprodukte,
Geldanlage,
Kreditformen

Private Absicherung
und Altersvorsorge

Werbung und Konsum

b) Erndhrung
und
Gesundheit

Gesunde
Lebensfihrung

Qualitaten von
Lebensmitteln und ihre
Kennzeichnung

Wertschatzung von
Lebensmitteln/
Vermeidung von
Lebensmittelverschwen
dung

¢) Medien und
Information

Informationsbe-
schaffung und -
bewertung

Datenschutz und
Urheberrechte

Mediennutzung

d) Nachhaltiger
Konsum

Fairer Handel und
Produktkenn-
zeichnungen

Klima, Energie und
Ressourcen




Durchfiihrende Schule

Diverse

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schilerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Grundmodule: Schilerinnen und Schiler ab
Jahrgangsstufe 7, alle Wahlpflichtfachergruppen

Aufbaumodule: Im Anschluss an besuchte
Grundmodule

Angebot und Teilnehmerzahl von Schule
abhéngig.

Verknipfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe Realschule

Grundmodul: 7/8

Jahrgang / Klasse
Aufbaumodul: 8/9

Betriebswirtschafts-
lehre und
Rechnungswesen
(BwR) /

Wirtschaft und Recht
(WR) /

Informationstech-
nologie (IT) /

Fach / Facher

Haushalt und
Ernahrung (HE)

Art des Unterrichts
(regularer U., Projekt-
woche),
Unterrichtsgang,...)

Freiwilliges Wahlfach

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Kompetenzerwerb durch mdglichst vielfaltige
Praxiserfahrungen  wie  Erkundungsgange,
Expertenvortrage, Internetrecherche, etc.

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle,
Landesvereinigungen far
Gesundheitsférderungen, Amter,
Forderverein)

In Eigenverantwortung der durchfihrenden
Lehrkraft sollen diverse externe Partner aus
dem Umfeld miteinbezogen werden, z. B.
Verbraucherzentralen, Banken, Bio-Bauernhof,
etc.

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Grund- und Aufbaumodule je in einem
Schuljahr, meist in Blockunterricht; Abschluss
mit freiwilliger Prafung und
Teilnahmebescheinigung;




Zeit

(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

Ein- bis zweistiindiges freiwilliges Wabhlfach,
meist im  Blockunterricht, um vielfaltige
Praxiserfahrungen  und  Exkursionen  zu
ermoglichen;

Erfahrungen

Noch keine, da Projekt erst angelaufen ist (s. u.)

Implementierung

Seit Schuljahr 2014/15

Modifikation

Link(s) zur Information

https://www.verbraucherbildung.bayern.de/conte
nt/werde-auch-du-verbraucherprofi

http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/m
aterialien/verbraucherprofi/



https://www.verbraucherbildung.bayern.de/content/werde-auch-du-verbraucherprofi
https://www.verbraucherbildung.bayern.de/content/werde-auch-du-verbraucherprofi
http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/verbraucherprofi/
http://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/verbraucherprofi/

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Berlin

Berichterstatter/in: | Herr Oberschulrat Reinhold Reitschuster

Telefon: 030-902275681

E-Mail: reinhold.reitschuster@senbijw.berlin.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Basiscurriculum Verbraucherbildung

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:reinhold.reitschuster@senbjw.berlin.de

Titel der MaBnahme: | Basiscurriculum Verbraucherbildung

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung“

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge- X
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Ernahrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa- | x
tion

d) Nachhaltiger Konsum | x

Durchfuihrende Schule

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Jahrgangsstufen 5 - 10

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe alle

Jahrgang / Klasse 5-10

Fach / Facher

Art des Unterrichts (re- | facherlUbergreifend
gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

v

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen far Gesundheitsférderungen,
Amter, Férderverein)

S. Anlage 1, Nr. 5

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Inkraftsetzung geplant zum 01.08.2015

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)




Erfahrungen

Implementierung In Planung

Modifikation

Link(s) zur Information Ab 01.08.2015




Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Brandenburg

Berichterstatter/in: | Herr Bothe

Telefon: 0331 7043552

E-Mail: bothe@servicestelle-schuelerfirmen.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Malde die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und

selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Wirt werden — Schilerfirmen im Bereich Pausenversorgung / Catering (2014)

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:bothe@servicestelle-schuelerfirmen.de

Wirt werden — Schulerfirmen im Bereich Pausenversorgung /

Titel der MaBnahme: Catering (2014)

Konzeption, Selbstverstandnis Nein
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Handlungsfelder der KMK- Handlungsfeld Bitte markieren

Empfehlung ,,Verbraucherbildung“ a) Finanzen, Markige-

schehen und Ver-
braucherrecht

b) Erndhrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum | X

Durchfiihrende Schule 8 Forder-, Oberschulen und Gymnasien

Zielgruppenbezug Schuler/innen 7.-12. Jahrgangsstufe,

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme Mitarbeit in Schillerfirmen

prazise bestimmt?

Wie viele Schilerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen

erreicht?

Verknupfung der MaBnahme mit Schulform/-stufe alle

dem Lehrplan Jahrgang / Klasse 7- 12 und alter
Fach / Facher WAT

Art des Unterrichts (re- | Wabhlpflicht,
gularer U., Projekt(-

woche), Unterrichts- Arbeitsgemeinschaf-

ten
gang,...)
Ziele, Darstellung des Erreichens Das Projekt ,Wirt werden“ setzte sich das Ziel, die
von Fach-, Methoden-, Selbst-, Qualitat in Schulerfirmen im Bereich Pausenversor-
und/oder Sozialkompetenz gung/Catering zu erhéhen. In Zusammenarbeit mit

regionalen Unternehmen wurden konkrete Projekte,
wie Sinnesschulungen, Betriebsexkursionen, Pro-
bieraktionen oder Kochworkshops umgesetzt.
Gesunde und nachhaltige Erndhrung bildete einen
grundsatzlichen Standard bei der Qualifizierung der
Jugendlichen bzw. in der evozierten Umsetzung der
Projektpraxis der Schulerfirmen.

Alle Aktivitdten wurden in einem didaktischen Mate-
rial, dass die Qualitatsstandards, Infomaterial, Ar-
beitsblatter sowie einen Rezeptteil enthalt, zusam-
mengefasst. Dieses ist fUr alle weiterflihrenden
Brandenburger Schulen online zugénglich.




Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen fur Gesundheitsférderungen,
Amter, FOrderverein)

Verbraucherzentrale Brandenburg,
Vernetzungsstelle Schulverpflegung Branden-
burg, proAgro, KMUs, Verband der Kéche,
AOK, etc.

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Ein Schuljahr

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

Individuell nach Projekt, 1-3 St./Woche

Erfahrungen

Bericht liegt noch nicht vor.

Implementierung

Uber Handreichung, Link siehe unten

Modifikation

Jede Station kann einzeln auch zur Ergénzung
innerhalb einer Thematik genutzt werden und
ja nach Bedarf und Zeitrahmen kombiniert ein-
gesetzt werden.

Link(s) zur Information

http://www.verbindungbeflueqgelt.de/wp-
content/uploads/2014/12/vb wirtwerden?2.pdf

Das Projekt ,Wirt werden. Schilerfirmen im Bereich Pausenversorgung / Catering®
wurde geférdert durch das MBJS und MWE (Brandenburg).



http://www.verbindungbefluegelt.de/wp-content/uploads/2014/12/vb_wirtwerden2.pdf
http://www.verbindungbefluegelt.de/wp-content/uploads/2014/12/vb_wirtwerden2.pdf

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Brandenburg

Berichterstatter/in: | Frau Franke

Telefon: 0331/2987151
E-Mail: eb@vzb.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ilhrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und

selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Mach-Bar-Tour- Trendgetranke: Was ist drin, was ist dran?

Ess- Kult-Tour- Entdecke die Welt der Lebensmittel

Reiner Genuss- richtiger Umgang mit Lebensmitteln

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:eb@vzb.de

Titel der MaBnahme:

Ess- Kult-Tour — entdecke die Welt der Lebensmittel

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Ja

Handlungsfelder der KMK-

Empfehlung ,,Verbraucherbildung*

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge-
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Ernahrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum | X

Durchfuihrende Schule

Weiterfilhrende Schulen im Land Brandenburg

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Interaktives Lernangebot, dass an die Welt der
Jugendlichen anknipft und Konsumkompetenz
und praxisnahes Alltagswissen vermittelt.

pro Veranstaltung 20 bis max. 30 Teilnehmer

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Oberschulen, Gym-
nasien, berufsorien-
Schulform/-stufe tierte Schulen, Be-
rufsschulen,
Jahrgang / Klasse 7- 12 und alter
Fach / Fécher fachertiergraffender
Art des Unterrichts (re- | Projekttage, regularer
gularer U., Projekt(- :
woche), Unterrichts- Unterricht
gang,...)

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Lernangebot flir féchertbergreifenden Unter-
richt

Selbstreflexion des eigenen Kauf- und Essver-
haltens, Nahrstoff- und Energiebedarf ver-
schiedener Personengruppen, Durchschauen
des Lebensmittelangebotes und der Werbung
hierfir, Lebensmittelkennzeichnung, Regionali-
tat, saisonales Angebot, Umweltaspekie von
Lebensmittelproduktion und Transport stehen
im Mittelpunkt.




An verschiedenen einzelnen Stationen, die
dem Niveau der Schiler angepasst werden
kdnnen, arbeiten die Schiler in Kleingruppen

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen flr Gesundheitsférderungen,
Amter, FOrderverein)

Verbraucherzentrale Brandenburg

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Ansprache der Schulen, Angebotsflyer,

Durchfuhrung der Veranstaltungen je nach An-
frage durch die Erndhrungsberaterinnen im
landesgefdrderten Projekt Lebensmittel und
Ernahrung

Organisatorische Abfrage von Raumkapazitat,
hygienische Voraussetzungen

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

3- 4 Schulstunden

Erfahrungen

Gute Einbindung in Unterrichtsprojekte,

Nachhaltig, Reflexion von Essverhalten, Forde-
rung von Kompetenz fir Kaufentscheidungen
und ggf. Motivation zur Verhaltensanderung

Implementierung

in Projektarbeit

Modifikation

Jede Station kann einzeln auch zur Ergédnzung
innerhalb einer Thematik genutzt werden und
ja nach Bedarf und Zeitrahmen kombiniert ein-
gesetzt werden.

Link(s) zur Information

http://www.vzb.de/Die-Stationen-der-Ess-Kult-
Tour



http://www.vzb.de/Die-Stationen-der-Ess-Kult-Tour
http://www.vzb.de/Die-Stationen-der-Ess-Kult-Tour

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Brandenburg

Berichterstatter/in: | Frau Franke

Telefon: 0331/2987151
E-Mail: eb@vzb.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Mal}e die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und

selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Mach-Bar-Tour- Trendgetréanke : Was ist drin, was ist dran?

Ess- Kult-Tour- Entdecke die Welt der Lebensmittel

Reiner Genuss- richtiger Umgang mit Lebensmitteln

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:eb@vzb.de

Titel der MaBnahme:

Reiner Genuss- richtiger Umgang mit Lebensmitteln

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Ja

Handlungsfelder der KMK-

Empfehlung ,,Verbraucherbildung*

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge-
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Ernahrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum | x

Durchfuihrende Schule

Weiterfilhrende Schulen im Land Brandenburg

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Interaktives Lernangebot flr Jugendliche —
Vermittlung von Alltagskompetenzen zum Ein-
kauf, der Lagerung und Zubereitung von Le-
bensmitteln

pro Veranstaltung 20 bis max. 30 Teilnehmer

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Oberschule, Gymna-
sien, berufsorientierte

Schulform/-stufe Schulen, Berufsschu-

len,
Jahrgang / Klasse 7- 12 und alter
Fach / Facher fachertbergreifend

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Projekttage, regularer
Unterricht,

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Lernangebot flr den fachertbergreifenden Un-
terricht

Informationen zur Rolle der Mikroorganismen
bei der Lebensmittelproduktion, zu Lagerung,
Haltbarkeit, Umgang mit Lebensmitteln im
Haushalt, zur Zubereitung unter hygienischem
Aspekten, zu Lebensmittelreklamationen und
zu Institutionen, die Lebensmittel Gberwachen
und die im Bedarfsfall helfen und informieren?

An einzelnen Stationen, die dem Niveau der
Schiler angepasst werden kbénnen, arbeiten




die Schiler selbstandig in Kleingruppen und
entwickeln Losungsvorschlage

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen fur Gesundheitsférderungen,
Amter, FOrderverein)

Verbraucherzentrale Brandenburg

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Ansprache der Schulen, Angebotsflyer, Durch-
fihrung der Veranstaltungen je nach Anfrage
durch die Erndhrungsberaterinnen im landes-
geférderten Projekt Lebensmittel und Erndh-
rung

Organisatorische Abfrage von Raumkapazitat,
hygienische Voraussetzungen

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

3- 4 Schulstunden

Erfahrungen

Gute Einbindung in Unterrichtsprojekte, Ju-
gendliche erwerben Informationen und Kompe-
tenzen fir das hygienische Verhalten im Haus-
halt und beim Einkauf, sowie bei Lagerung und
Zubereitung von Lebensmitteln.

Implementierung

in Projektarbeit

Modifikation

Jede Station kann einzeln auch zur Ergédnzung
innerhalb einer Thematik genutzt werden und
ja nach Bedarf und Zeitrahmen kombiniert ein-
gesetzt werden.

Link(s) zur Information




Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen”

Land: Bremen
Berichterstatter/in: | Dr. Veit Sorge
Telefon: 0421 361 89266
E-Mail: veit.sorge@bildung.bremen.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Malde die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo tGber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Schilerfirmen in Bremen - Schilerfirmen-Messe - Schiilerfirmen-Award
1) http://www.lis.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen56.c.21310.de , ein

Uberblick tiber die Schiilerfirmen an Bremer Schulen steht hier zum Download:
http://www.lis.bremen.de/sixcms/media.php/13/LIS Brosch%FCre Sch%FClerfirmen 2014kl.pdf

Kooperation mit dem Verein wigy e. v. (am Institut fir Okonomische Bildung,

5 Oldenburg) - kostenfreie Angebote fir den Wirtschaftsunterricht bei wigy: wigy

" | Bremen Onlinepool: Unterrichtsmaterialien kategorisiert nach den Bremer Lehr-
planen http:/www.lis.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen56.c.7546.de

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:veit.sorge@bildung.bremen.de
http://www.lis.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen56.c.21310.de
http://www.lis.bremen.de/sixcms/media.php/13/LIS_Brosch%FCre_Sch%FClerfirmen_2014kl.pdf
http://www.lis.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen56.c.7546.de

Titel der MaBnahme:

Beispiel fir Schilerfirmen in Bremen: Schilerfirmen an
den Oberschule in den Sandwehen, Bremen

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Schulerinnen und Schiler* planen, produzieren
und verkaufen Produkte oder Dienstleistungen
und bereiten sich somit auch auf das Berufsle-
ben vor. Sie erwerben nicht nur 6konomische
Kenntnisse, sondern entwickeln auch wesentli-
che Schlisselkompetenzen wie Selbststandig-
keit und Verantwortungsibernahme.

Uberblick Uber die 11 Schlerfirmen der Schu-
le:
http://www.sandwehen.info/?page id=1919

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung“

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge- Vv
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Erndhrung und Ge- \Y
sundheit

c) Medien und Informa- |V
tion

d) Nachhaltiger Konsum | V

Durchfiihrende Schule

Oberschule in den Sandwehen

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schuler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

LAlle Neuntklassler/innen wahlen eine Schiuler-
firma aus, in der sie ein Jahr lang wdchentlich
drei Stunden tétig sind. Die Erfahrungen, die
sie machen und die Qualifikationen, die sie er-
werben, sollen ihnen beim Ubergang ins Be-
rufsleben helfen.”

Verknipfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe Oberschule, Sek |

Jahrgang / Klasse 9

Wahlpflicht-Kurs /
Wirtschaft-Arbeit-

Fach / Facher Technik / Umsetzung
der Richtlinie zur Be-
rufsorientierung

Art des Unterrichts (re- | Wahlpflicht-

gularer U., Projekt(- Unterricht, teils auch

woche), Unterrichts- Projekttage

gang,...)

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,

z. B. Schilerfirma ,Sandcafé”:



http://www.sandwehen.info/?page_id=1919

und/oder Sozialkompetenz

e Lernenin Zusammenhangen

e Praktische Anwendung von fachlber-
greifenden Unterrichtsinhalten

e Verbesserung beruflicher Orientierung
und Auseinandersetzung mit der Ar-
beits- und Berufswelt

e Erprobung von Existenzgriindung

e Erwerb von Kenntnissen 6konomischer
Zusammenhéange

e Anbahnung von reflektierten Berufsent-
scheidungen

e Verbesserte Chancen bei der Ausbil-
dungsplatzsuche

e Erwerb von Lern- und Arbeitstechniken
sowie von Lernstrategien (Planen, Or-
ganisieren, Strukturieren, Entscheiden)

e Problemlésungsverhalten entwickeln

e Foérdern von Eigeninitiative und Selbst-
stéandigkeit

o Starkung der Zuverlassigkeit

e Lernen verantwortlich mit Geld umzuge-
hen

o Ebhrlichkeit praktizieren

e Stérkung der Entscheidungsfahigkeit

e Erwerb von Einstellungen und Verhal-
tensweisen

e Verantwortung Ubernehmen

e Teamgeist entwickeln

Einbindung externer Partner Spielhaus Lissum, Dokumentationszentrum
(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale, Blumenthal (Doku) und Kiwanis Club Bremen
Suchtberatungsstelle, Landesvereini- | (Projekt ,Erzahlfahrrader™)

gungen fur Gesundheitsférderungen,

Amter, Forderverein) Senioreneinrichtungen der Region (Projekt
»~Jung trifft Alt“)
Grundschulen der Region (,Kids help Kids®)

Berufliche Schulen des Stadtteils (,MINT - er-
neuerbare Energien®)

ThyssenKrupp (Projekt ,heavy metal®)

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Zeit 3 Wochenstunden im Verlauf des Jahrganges 9
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche




Planung)

Erfahrungen

Durchweg positiv — Auszeichnungen: ,Starke
Schule®, mehrfache Rezertifizierung mit dem
Qualitatssiegel als Schule mit vorbildlicher Be-
rufsorientierung (SchuleWirtschaft)

Implementierung

Siehe
http://www.sandwehen.info/?page id=1919

Modifikation

Mehrfache Prasentation als Beispiel guter Pra-
xis, dem auch andere Schulen des Landes
Bremen folgen

Link(s) zur Information

http://www.sandwehen.info/
http://www.sandwehen.de/index.html



http://www.sandwehen.info/?page_id=1919
http://www.sandwehen.info/
http://www.sandwehen.de/index.html

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Hamburg

Berichterstatter/in: | Markus Hibner

Telefon: 040 7610410

E-Mail: markus.huebner@bsb.hamburg.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Okomarkt e.V. Hamburg: ,Landwirtschaft und Erndhrung - Bio-Bauern (ber die
1. | Schulter geschaut” Bereich Kinder und Jugendliche:

www.oekomarkt-hamburg.de

Jahrliche Schulmesse zum Pakt fir Pravention:
> http://www.hag-gesundheit.de/uploads/docs/1040.pdf

http://li.hamburg.de/contentblob/4340984/data/pdf-2014-10-01-messe-pakt-fuer-
praevention.pdf

Jahrliche Ausschreibung ,Gesunde Schule“ der Hamburger Arbeitsgemeinschaft
3. | fir Gesundheitsférderung e.V. (HAG):

http://www.hag-gesundheit.de/lebenswelt/schule/gesunde-schule

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice“ zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:markus.huebner@bsb.hamburg.de

Titel der MaBnahme:

Landwirtschaft und Ernahrung - Bio-Bauern uber die
Schulter geschaut.

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Das Projekt ,Bio-Bauern Uber die Schulter ge-
schaut® veranschaulicht Kindern und Jugendli-
chen die Entstehung ihrer Lebensmittel. Auf
Okologischen Hoéfen sowie an Verarbeitungs-
und Vermarktungsorten 6kologischer Produkte
lernen Kinder und Jugendliche die gesamte
Wertschépfungskette von Bio-Produkten ken-
nen. Die Grundlagen nachhaltiger Lebensmit-
telerzeugung, das eigene Konsumverhalten
und eine gesunde Erndhrung stehen im Mittel-
punkt der Veranstaltungen.

Eine Lernkonzept flr den Projektunterricht der
Erich Kastner Schule liegt vor, nicht jedoch ein
spezielles Konzept zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen.

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung“

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge-
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Erndhrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum | x

Durchfuhrende Schule

Erich Kastner Schule (EKS).

Der Okomarkt e.V. kooperiert dariiber hinaus
mit ca. 100 Hamburger Schulen.

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schuler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Die MaBnahme wird zielgruppengerecht auf die
jeweilige Klasse und das jeweilige Thema im
Lehrplan zugeschnitten. Sie erreicht Schiler
aller Jahrgangsstufen und Schulformen.

Pro Jahr fiihrt der Okomarkt e.V. ca. 320 Ex-
kursionen durch.

EKS: Sechswéchiges Projekt in Jahrgang 5
zum Thema Landwirtschaft und Erndhrung.

Verknilipfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Far alle  Schulfor-
men/-stufen gibt es
Verknlipfungen des
Schulform/-stufe Projektes zum Lehr-
plan, z.B. in Jahr-
gangsstufe 5 das
Thema  Nutztierhal-




tung, in Jg. 7 Ernah-
rung, in Profilkursen
der Studienstufe das
Thema Okologische

Systeme.
Jahrgang / Klasse Siehe oben
Biologie, Geografie,
Fach / Facher Chemie, PGW, Reli-
gion

EKS: Projektunter-
Art des Unterrichts (re- | ficht in Epochen.

gularer U., Projekt(- Auch méglich als

woche), Unterrichts- halbtagige Veranstal-

gang....) tung im Regelunter-
richt.

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Ein Ziel ist es, Kinder, Jugendliche und Multi-
plikatoren an landwirtschaftliche Prozesse und
gesunde Ernahrung heranzufiihren, Gber den
Okologischen Landbau und seine Produkte zu
informieren und ihnen auf Hoferkundungen und
Exkursionen zu Bio-Bauern, Bio-Verarbeitungs-
und Handelsbetrieben ein realitatsnahes au-
thentisches Bild von der heutigen Bio-
Lebensmittelproduktion, der Bio-Verarbeitung
sowie dem Handel zu vermitteln. Damit ver-
bunden ist das Ziel in den Projekten Gestal-
tungskompetenz zu vermitteln, insbesondere
die Teilkompetenzen, die eigenen Leitbilder
und die anderer reflektieren zu kénnen, inter-
disziplinar Erkenntnisse zu gewinnen und zu
handeln, sich und andere motivieren zu kénnen
und aktiv zu werden.

Fachkompetenz erlangen die Teilnehmenden
durch die Vermittlung von landwirtschaftlichem
und ernahrungswissenschaftlichem Wissen,
das zu Verbraucherwissen fihrt. Metho-
denkompetenz erlangen die Teilnehmenden
v.a. durch das selbststandige Forschen in der
Vorbereitung auf die Hofexkursion und bei-
spielsweise durch Planung und Durchfiihrung
eines Aktionstages.

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen far Gesundheitsférderungen,
Amter, Férderverein)

Der Okomarkt e.V. kooperiert mit 14 Bio-Héfen
in Hamburg und Schleswig-Holstein und mit 4
Bio-Backereien und Bio-Schlachtereien. Je
nach Lage der Schule und Themenwunsch
wird in Absprache zwischen Okomarkt-
Mitarbeitendem und Lehrkraft ein passender
Betrieb fur die Exkursion zum authentischen
Lernort bestimmt. Die Mitarbeitenden des




Okomarkt e.V. kommen auf Anfrage fiir Vor-
und Nachbereitungen der Exkursionen auch in
die Schulen. Sie haben einen landwirtschaftli-
chen, erndhrungswissenschaftlichen und pa-
dagogischen Hintergrund.

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Allgemeiner Ablauf: )

(1 Die Lehrkraft ruft im Blro des Okomarkt e.V.
an.

1 Die inhaltliche Gestaltung der Veranstaltung,
die Auswahl des Veranstaltungsortes und der
Termin werden gemeinsam besprochen.

(1 Auf Wunsch sendet der Okomarkt e.V. der
Lehrkraft Unterrichtsmaterialien zu dem abge-
sprochenen Thema zu.

[1 Die Veranstaltungen fuhren die Mitarbeite-
rinnen des Okomarkt e.V. oder die Betriebslei-
terlnnen vor Ort fir die Schulklasse durch.

Beispiel 1: Vom Korn zum Brot
Projektvorbereitung in der Schule
Getreideanbau auf dem Hof erleben
Getreide spielt im dkologischen Betriebskreis-
lauf eine wichtige Rolle. Beim Hofbesuch ler-
nen die Kinder die verschiedenen Getreidear-
ten kennen und wie die Pflanzen fir Mensch
und Tiere genutzt werden kdnnen.
Backstubenfiihrung

Gereinigt und in der Regel unvermahlen kommt
das volle Korn zum Bio-Béacker. Welche Verar-
beitungsschritte sind notwendig, bevor die ver-
kaufsfertigen Leckereien im Béckerladen ver-
kauft werden kénnen? Bei der Backstubenfiih-
rung durfen die Schuler hinter die Kulissen der
Béackerei blicken.

Vermarktungsorte erkunden

Bio-Brot gibt es in der Bio-Backerei, auf dem
Wochenmarkt und auch verpackt im Super-
markt zu kaufen. Wieso kaufen die Kunden
Bio-Brot? Was wissen sie als Kaufer Uber die
Verarbeitung? Die Schiler entdecken in ihrem
Stadtteil, wo Bio Brot zum Verkauf angeboten
wird und wie sich das Bio-Brot von konventio-
neller Ware unterscheidet.

Nachbereitung in der Schule

Beispiel 2: Dreisprung

Baustein 1: Vorbereitung in der Schule
Das mit der Lehrkraft abgesprochene Thema
wird in der Schule entlang der Fragen der
Schilerlnnen gestartet.




Die Schulerlnnen recherchieren zu dem Thema
und erhalten weitere Eindrlicke durch vom
Okomarkt e.V. empfohlene Kurzfilme und wei-
tere Medien.

Baustein 2: Bauernhof- Exkursionen

Die in der Schule erprobte Selbstlern- und For-
schungskompetenz wird mit authentischen Bil-
dern aus der Bio-Landwirtschaft erweitert. Ab-
héngig vom Thema ermdglichen ein oder meh-
rere Bauernhof-, Gartnerei-, Backereiexkursio-
nen oder Kochkurse den Schilerlnnen, ihr er-
lerntes Wissen mit der Praxis abzugleichen.
Dabei merken sie, was sie bereits wissen und
wo noch Informationsliicken bestehen. Die
Bauernhof-Exkursionen und praktischen Um-
setzungen ermdglichen zudem ein Lernen mit
allen Sinnen und férdern die emotionale Bin-
dung an das Thema.

Baustein 3: Aktionstag in der Schule

Den dritten Baustein der Unterrichtseinheit bil-
det ein Aktionstag in der Schule, der v.a. die
Handlungskompetenzen der Schuler férdern
soll. Bei Aktionstagen in der Schule kénnen
Kinder und Jugendliche ihr erlerntes Wissen
z.B. auf das Mittagsangebot beziehen und an
den Mitmach- und Informationssténden (z.B. in
der Schulkantine) die Schulgemeinschaft oder
die Eltern Gber das Erlernte informieren. Die
Aktion kann sich neben der Koppelung an die
Mittagsmabhlzeit auch auf Feste und Tage der
offenen TUr konzentrieren

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

EKS: sechswéchig, 8 Stunden pro Woche;
Vorbereitung der Exkursion/ des Themas in der
Schule; ein oder mehrere Exkursionen; Nach-
bereitung in der Schule z.B. durch einen Akti-
onstag.

Minimalversion: Eine halbtagige Exkursion zu
einem landwirtschaftlich ékologisch wirtschaf-
tenden Betrieb.

Erfahrungen

Der Nachhaltigkeitsfaktor ist bei einem sechs-
wdchigen Projekt deutlich héher als bei einer
halbtagigen Exkursion.

Implementierung

EKS: Die MaBnahme wir jahrlich in Jahrgang 5
im Rahmen des sechswdchigen Projekts
Landwirtschaft und Ernahrung durchgeflhrt.

Modifikation

Die Veranstaltungen werden auf die Winsche
der anfragenden Lehrkrafte zugeschnitten, so
dass Modifikationen mdglich sind.

Link(s) zur Information

www.oekomarkt-hamburg.de Bereich ,Kinder



http://www.oekomarkt-hamburg.de/

und Jugendliche®

http://www.erich-kaestner-schule-
hamburg.de/index.php/wir-
was/partner/oekomarkt/



http://www.erich-kaestner-schule-hamburg.de/index.php/wir-was/partner/oekomarkt/
http://www.erich-kaestner-schule-hamburg.de/index.php/wir-was/partner/oekomarkt/
http://www.erich-kaestner-schule-hamburg.de/index.php/wir-was/partner/oekomarkt/

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Hessen

Berichterstatter/in: | Volker Dehler

Telefon: 0611-368-2765

E-Mail: volker.dehler@kultus.hessen.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus lhrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Projekt ,Alltagskompetenzen — Durchblick gehért dazu“ (Verbraucherzentrale
1. | Hessen)

www.verbraucher.de/durchblick-gehoert-dazu

Die Initiative ,,Bauernhof als Klassenzimmer* ist anerkannter Baustein zur Zerti-
fizierung im Bereich ,Ernadhrungs- und Verbraucherbildung® und ,Umwelterzie-
o | hung/Okologische Bildung“ im Programm ,Schule & Gesundheit‘ des Hessischen
Kultusministeriums.

www.bauernhof-als-klassenzimmer.hessen.de

Wirtschafts-Wettbewerbskonzept BIRCH —Schloss Hansenberg

»Schilerinnen und Schiler als aktive Verbraucher und zukiinftige Gestalter
in der Marktwirtschaft*

www.hansenberg.de/aktuelles/chronik/artikel.php?id=2918

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:volker.dehler@kultus.hessen.de
http://www.verbraucher.de/durchblick-gehoert-dazu

Titel der MaBnahme:

»Schilerinnen und Schiiler als aktive Verbraucher und zu-
kinftige Gestalter in der Marktwirtschaft“ - Wirtschafts-
Wettbewerbskonzept BIRCH

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkom-
petenzen vor?

Schriftl. Konzepte liegen in Form der individuellen
Fach-Lehrplane Schloss Hansenberg, z.B. im Fach
PoWi in E 1-2 und Q1-2 vor, zuséatzlich im Konzept
,BuStO — Berufs- und Studienorientierung®, sowie im
Wirtschafts-Wettbewerbskonzept BIRCH (Busi-
ness — Innovation — Responsibility — Communica-
tion @Hansenberg).

Handlungsfelder  der KMK-
Empfehlung ,verbraucherbil-
dung“

Handlungsfeld Bitte markieren

Wirtschafts-
, Wettbewerbskonzept
a) Finanzen, Marktge- | giRcH (Business —
SChehen Und VerbraU‘ !nnovation__ Bespon_
cherrecht sibility — Communica-

tion @Hansenberg)

b) Erndhrung und Ge-

sundheit

c) Medien und Information

(AGs der Schule, z.B.
.Nachhaltigkeits-AG*
oder ,Cradle2Cradle-
Projekt®)

d) Nachhaltiger Konsum

Durchfuhrende Schule

Internatsschule Schloss Hansenberg

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnah-
me prazise bestimmt?

Wie viele Schilerinnen und Schi-
ler werden in welchen Jahrgangs-
stufen erreicht?

Die Zielgruppe ist je prazise bestimmt, je zugeschnit-
ten auf Entwicklungspotentiale der Schilerinnen und
Schiler, als gestuftes, integriertes Spiralcurriculum,
z.B. Im Wettbewerbskonzept ,BIRCH" der Schule, das
auch von der OECD als ,top twenty, most inspiring
project in Europe“ - Wettbewerbsbeitrag anerkannt
wurde. Pro Jahrgang nehmen etwa 15-35 Schiilerin-
nen und Schiler teil.

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe Gymnasiale Oberstufe

Jahrgang / Klasse E-Phase, Q1-Q4

PoWi, Konzept ,BuStO
— Berufs- und Studien-
orientierung®, Wirt-
schafts-
Wettbewerbskonzept
BIRCH (Business —
Innovation — Responsi-
bility — Communication
@Hansenberg)

Fach / Facher

Reguléarer Unterricht
und wissenschaftspro-
padeutische Phase ,Q
plus“ zwischen schriftl.

Art des Unterrichts (regu-
larer U., Projekt(-woche),
Unterrichtsgang,...)




und mandl. Abitur mit
Betriebs-Praktika, selb-

stéandigen Recher-
cheprojekten, Projekt-
wochen

Ziele, Darstellung des Errei-
chens von Fach-, Methoden-,
Selbst-, und/oder Sozialkompe-
tenz

Ziele der BildungsmaBnahmen sind selbsténdige,
bewusst und kommunikativim Team entscheidende,
rationale Akteure in Wirtschaft, Politik und Kultur, als
aktive Verbraucher und zukiinftige Gestalter in der
Marktwirtschaft.

Kompentenztrainings werden in den Unterrichtsberei-
chen speziell als Fach- und Methodenkompetenz ver-
wirklicht, z.B. in diversen Themen-Projekten, Statio-
nen lernen, Portfolio-Aufgaben. Selbst- und Sozial-
kompetenzen werden speziell in den eigenstédndigen
Projekten der Schule, wie z.B. im Bereich der
nat.wiss. Profiltage oder der ges.wiss. Spezialisie-
rungsprojekte eingetbt. Intensiv natlrlich auch in den
vielen freiwilligen Wettbewerbsprojekten, die als selbst
gesteuerte, Team orientierte AGs laufen, mit einer
groBen Portion von Prasentations- und Kommunikati-
onskompetenz- Erwerb.

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesver-
einigungen fir Gesundheitsforde-
rungen, Amter, Férderverein)

- z.B. im Bereich der Prasentations- und Kommunika-
tionskompetenzen zusammen mit Businesspartnern,
wie z.B. die ortliche Sparkasse oder Volksbank oder
der Boston Consulting Group

- Hess. Landeszentrale fir pol. Bildung (z.B. in exter-
ner Wirtschaftswoche!)

- versch. Versicherungen und Banken im Bereich der
Finanz- und Marktkompetenz (z.B. Wettbewerbe der
EZB und Bankenverband)

- regionale Hochschulen Geisenheim und European
Business School, Oestrich-Winkel, im Bereich Wirt-
schaftskompetenzen

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Die schriftlich vorgelegte, und im Laufe von 11 Jahren
systematisch erprobte Aufbau- und Ablauforganisation
der Wettbewerbe, genannt BIRCH (Business — Inno-
vation -  Responsibility —  Communication
@Hansenberg) z.B. wurde als Wettbewerbsbeitrag bei
der OECD als besonders herausragend in Europa
anerkannt.

Es beinhaltet ein gestuftes, systematisch aufbauendes
System von modular nutzbaren Wettbewerbs- und
Wissens- und Kompetenz-Einheiten, die im Sinne
eines Spiralcurriculums die Kenntnisse und Fahigkei-
ten der Schilerinnen und Schiler von KI. 10 bis Kl. 12
fortentwickeln. Die regelmaBige Umsetzung und die
Erfolgsbilanz lassen sich aus der Chronik der Home-
page der Schule Uber die letzten 11 Jahre gut able-
sen:
http://www.hansenberg.de/aktuelles/chronik/artikel.ph

p?id=2918



http://www.hansenberg.de/aktuelles/chronik/artikel.php?id=2918
http://www.hansenberg.de/aktuelles/chronik/artikel.php?id=2918

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitli-
che Planung)

Neben den ,normalen“ Unterrichtsstunden werden
freiwillige Arbeitsgemeinschaften angeboten (AGs),
meist als 90 Min. Einheiten. Sie sind zeitlich auBer-
halb des Unterrichts und als Zusatzleistungen konzi-
piert, da sie - im Schwerpunkt - als selbst gesteuerte
Projekte in eigener Verantwortung der Schilerinnen
und Schilerteams laufen. Begleitend laufen ,Wissens-
und Kompetenzerwerb-Einheiten®, angeboten von der
betreuenden Lehrkraft und externen Businesspart-
nern, aber eher in der Funktion von begleitenden
,Coaches"!

Erfahrungen

Die Erfahrungen mit dieser Art der Verbraucher — und
insgesamt eher sogar ,Menschen-Bildung“ ist sehr
positiv, und lasst sich in der Chronik der Schulhome-
page nachlesen.

Implementierung

Die Implementierung eines vergleichbaren Pro-
gramms ist aufgrund des modularen Aufbaus an jeder
vergleichbaren Oberstufe mit Zeit- und Personal-
Ressourcen moglich.

Modifikation

Einzelne Elemente kdnnen addiert oder je nach Situa-
tion weg gelassen werden. Es ergibt sich meist trotz-
dem ein gestufter, modularer, spiraler Aufbau von
Kompetenzen und Wissen im Bereich Verbraucher,
Gestalter und Akteure der Marktwirtschaft.

Link(s) zur Information

http://www.hansenberg.de/aktuelles/chronik.php
http://www.dgp-schueler.de/top/
https://www.jugend-gruendet.de/
http://www.jugend-praesentiert.info/
http://www.junior-programme.de/de/startseite/
https://www.generationeuro.eu/index.php?id=1&L=2
https://www.business-at-school.net/
http://www.schulbanker.de/startseite/index html



http://www.hansenberg.de/aktuelles/chronik.php
http://www.dgp-schueler.de/top/
https://www.jugend-gruendet.de/
http://www.jugend-praesentiert.info/
http://www.junior-programme.de/de/startseite/
https://www.generationeuro.eu/index.php?id=1&L=2
https://www.business-at-school.net/
http://www.schulbanker.de/startseite/index_html

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Mecklenburg-Vorpommern

Berichterstatter/in: | Dr. Martina Trimper

Telefon: 0385/588 7725

E-Mail: m.truemper@bm.mv-regierung.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Malde die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und

selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Trendgetranke — Was ist dran, was ist drin? Trendgetrédnke

Ess-Kult-Tour: Entdecke die Welt der Erndhrung Ess-Kult-Tour

Schokologie — Immer fair bleiben, auch beim Naschen Schokologie

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:m.truemper@bm.mv-regierung.de
http://www.nvzmv.de/mediabig/233071A.pdf
http://www.nvzmv.de/mediabig/233073A.pdf
http://www.nvzmv.de/mediabig/233070A.pdf

Titel der MaBnahme: | Ess-Kult-Tour: Entdecke die Welt der Erndhrung

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Das interaktive Lernen an sechs Stationen motiviert
Schdlerinnen und Schiiler, ihr Einkaufs- und Ess-
verhalten zu reflektieren. Ziel ist es, ihre Konsum-
kompetenz zu starken. Auf dem Parcours erfahren
die Jugendlichen Wissenswertes rund um Lebens-
mittel - von Kennzeichnung und Zusatzstoffen bis
zu Nahrstoffbedarf, Werbung und nachhaltigem
Konsum. Grundgedanke der Ess-Kult-Tour ist es,
Jugendlichen Wissen und Kompetenzen Uber
nachhaltige Erndhrung naher zu bringen, so dass
sie ihre Konsumentscheidungen in Zukunft selbst-
bestimmt und informiert treffen kénnen. Die Vermitt-
lung von Erkenntnissen, aber auch von Fertigkeiten
und Gestaltungskompetenz stehen im Mittelpunkt
dieses Bildungsprojektes. Die Stationen férdert die
aktive und partizipative Auseinandersetzung der
Jugendlichen mit den jeweiligen Themen.

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung

13

Handlungsfeld Bitte markieren
a) Finanzen, Marktge- X ansatzweise Ver-
schehen und Ver- braucherrecht
braucherrecht
b) Erndhrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum | X

Durchfuiihrende Schule

Erfolgt durch externen Partner (s. u.).

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Ja: Schilerinnen und Schuler der Sekundarstu-
fe | (ab Jahrgangsstufe 7) in Regional- und Ge-
samtschulen sowie Gymnasien; Jugendliche
und junge Erwachsene in beruflichen Schulen.
Durch den flexiblen Einsatz der einzelnen Sta-
tionen mit unterschiedlichen Aufgabenstellun-
gen kann das Niveau aber der jeweiligen Ziel-
gruppe angepasst werden.

2013 und 2014: 30 Klassen mit 620 Schulerin-
nen und Schiilern der Klassen 7-10 und 25
Klassen mit 323 Schulerinnen und Schlern
beruflicher Schulen

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe S. 0.

Jahrgang / Klasse 7-10

Biologie (Nahrwerte,
Fach / Facher Energiebedarf, Ess-
verhalten)




AWT (Werbung,
Kaufmotivation)

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Far Projektunterricht
wegen zeitlicher Fle-
xibilitat besonders
geeignet.

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Ein wesentliches Ziel der Ess-Kult-Tour ist die Stéar-
kung der Konsumkompetenzen von Jugendlichen
und jungen Erwachsenen im Bereich der Erndh-
rung. Hierzu soll die Zielgruppe fur Fragen der Er-
nahrung sensibilisiert, ein Nachdenken und eine
Reflexion Uber das eigene Ernahrungsverhalten
angeregt sowie eine Wissensvermittlung hinsicht-
lich einer gesunden und nachhaltigen Erndhrung
betrieben werden.

In den Veranstaltungen gelingt es, bei der groBen
Mehrheit der Jugendlichen lIrritationen der Ernah-
rungspraktiken sowie Uberraschungen auszulésen,
die eine Reflexion des eigenen Ernahrungsverhal-
tens in Gang gesetzt haben. Viele Jugendliche be-
statigen, sich neues Wissen angeeignet zu haben.
Eine weitere Zielsetzung der Ess-Kult-Tour richtet
sich auf ihren interaktiven und projektbezogenen
Charakter sowie den Einsatz verschiedener Kom-
munikationsmedien. Es sind gerade die interaktiven
und projektbezogenen Methoden der Ess- Kult-
Tour die auf breite Resonanz bei den Jugendlichen
stoBen und die Innovativitdt des Programms maB-
geblich bestimmen.

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen fir Gesundheitsférderungen,
Amter, Forderverein)

Verbraucherzentrale M-V e. V., Projekt: Le-
bensmittel und Ern&hrung

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Vorabsprachen mit betreuender Lehrkraft bzw.
Organisator an der Schule

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

Am Tag der Veranstaltung eine Unterrichts-
stunde Aufbau; drei Unterrichtsstunden Durch-
fihrung; 30 min Abbau

Erfahrungen

Implementierung

Modifikation

Link(s) zur Information

Evaluationsbericht



http://www.vz-nrw.de/mediabig/218937A.pdf

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Niedersachsen

Berichterstatter/in: | Andreas Piesch

Telefon: 0511-120 7252

E-Mail: andreas.piesch@mk.niedersachsen.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Planspiel Borse
http://www.planspiel-boerse.de/toplevel/main/deutsch/index.html

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice” zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:andreas.piesch@mk.niedersachsen.de
http://www.planspiel-boerse.de/toplevel/main/deutsch/index.html

Titel der MaBnahme:

Planspiel Borse

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Planspiel Bérse - Online-Wettbewerb der Spar-
kassen in Deutschland und Europa

Handlungsfelder der KMK-

Empfehlung ,,Verbraucherbildung“

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge- X
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Ernahrung und Ge-
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum | X

Durchfuihrende Schule

Schulen des Sekundarbereichs | und Il

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Jeweils Gruppen von drei bis finf Schilerinnen
und Schilern ab Klasse 9 aus einer Schule der
Schulformen Hauptschule, Realschule, Ober-
schule, Gymnasium und Berufsbildende Schule
nehmen teil.

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe HS, RS, OBS, GYM,

BBS
Jahrgang / Klasse ab Jahrgang 9
Fach / Facher Wirtschaft

Es handelt sich um
ein Projekt, das von
vielen Schulen im
Rahmen des Unter-
richts im Fach Wirt-
schaft  durchgefuhrt
wird, freiwillige Teil-
nahme der Schiler-
gruppen.

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Die an dem Planspiel teilnehmenden Schiile-
rinnen und Schuler erwerben Kompetenzen in
mehrfacher Hinsicht:

Sozialkompetenz durch Entscheidungsfindung
in der Gruppe, Fach- und Methodenkompeten-
zen hinsichtlich Analyse und Interpretation von
Konjunkturentwicklungen, Statistiken und Bér-
senspiegel




Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen fur Gesundheitsférderungen,
Amter, FOrderverein)

Sparkassen

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Jahrlich wiederholter Wettbewerb fir Schiiler-
gruppen einzelner Schulformen

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

Der zeitliche Umfang des Planspiels betragt
funf Wochen. Rickmeldungen aus den Schu-
len haben gezeigt, dass die daflr einzuplanen-
den Unterrichtsstunden abhangig von der An-
zahl der teilnehmenden Schilergruppen variie-
ren.

Erfahrungen

Uber den Unterricht hinaus entwickelt sich eine
hohe Motivation bei den teilnehmenden Schi-
lerinnen und Schilern.

Implementierung

Hinweis: Das Planspiel Borse ist nicht vom
Kultusministerium initiiert bzw. implementiert
worden. Es handelt sich um einen von den
Sparkassen angebotenen Wettbewerb.

Modifikation

Link(s) zur Information

https://www.sparkasse-hannover.de/die-junge-
seite/flash/events-fun/planspiel-
boerse/index.php?n=%2Fdie-junge-
seite%2Fflash%2Fplanspiel-boerse%2F



https://www.sparkasse-hannover.de/die-junge-seite/flash/events-fun/planspiel-boerse/index.php?n=%2Fdie-junge-seite%2Fflash%2Fplanspiel-boerse%2F
https://www.sparkasse-hannover.de/die-junge-seite/flash/events-fun/planspiel-boerse/index.php?n=%2Fdie-junge-seite%2Fflash%2Fplanspiel-boerse%2F
https://www.sparkasse-hannover.de/die-junge-seite/flash/events-fun/planspiel-boerse/index.php?n=%2Fdie-junge-seite%2Fflash%2Fplanspiel-boerse%2F
https://www.sparkasse-hannover.de/die-junge-seite/flash/events-fun/planspiel-boerse/index.php?n=%2Fdie-junge-seite%2Fflash%2Fplanspiel-boerse%2F

Landerabfrage

,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Nordrhein-Westfalen

wulf.boedeker@msw.nrw.de

Berichterstatter/in: | Dr. Gerwin-L. Reinink, Wulf B6deker
Telefon: 0211 5867 3105, 0211 5867 3259

) Gerwin-Lutz.Reinink@MSW.NRW.DE
E-Mail:

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus lhrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Uber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung

2013).
MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)
EssKultTour - Entdecke die Welt der Lebensmittel http:/www.vz-

nrw.de/esskulttour

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:



mailto:Gerwin-Lutz.Reinink@MSW.NRW.DE
mailto:wulf.boedeker@msw.nrw.de
http://www.vz-nrw.de/esskulttour
http://www.vz-nrw.de/esskulttour

Titel der MaBnahme:

EssKultTour — Entdecke die Welt der Lebensmittel

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Ess-Kult-Tour — ist ein IN FORM — BMEL ge-
férdertes bundesweites Projekt

Zum Projektantrag gehort eine didaktisch-
methodische Konzeption.

Handlungsfelder der KMK-

Empfehlung ,,Verbraucherbildung“

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge-
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Ernahrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum | x

Durchfuihrende Schule

In 2015 wird in 25 Schulen das interaktive An-
gebot durchgefiihrt, dartber hinaus besteht fir
Schulen die Médglichkeit der Durchflhrung in
Eigenregie mit Hilfe des Downloads aus dem
Internet.

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Die Ess-Kult-Tour wendet sich mit ihrem Kon-
zept vor allem an Schulen und Bildungstrager,
die Uber einen hohen Anteil an lern- und sozial
benachteiligten Jugendlichen verflgen.

In 2015 geplant in 25 Schulen (ca. 700 Scha-
ler/-innen).

Verknipfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Allgemein  bildende
Schulform/-stufe Schulen, Berufskol-
legs

Sekundarstufe | (ab
der 7. bis zur 10.

Jahrgang / Klasse Klasse) und junge
Erwachsene in Be-
rufskollegs

Fach / Facher

Art des Unterrichts (re- | Interaktive Aktionen
gularer U., Projekt(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Im Rahmen z. B. von
Projekten

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Reflektion des eigenen Ess- und Erndhrungs-
verhaltens, Erwerb von gesundheitsférdernden
und nachhaltigen Konsumkompetenzen

Einbindung externer Partner

Angebot der Verbraucherzentrale NRW




(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen flr Gesundheitsférderungen,
Amter, FOrderverein)

Organisation, Ablauf Interessierte Lehrkrafte fiUhren gemeinsam mit
(Phasen: Planung, Umsetzung) einer Erndhrungsfachkraft der VZ die Veran-
staltung an der Schule durch.

Eine schriftliche Vereinbarung sichert die Vor-
und Nachbereitung der Aktion.

Zeit Fir eine Veranstaltung 3 — 4 Schulstunden
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

Erfahrungen

Implementierung

Modifikation

Link(s) zur Information http://www.vz-nrw.de/esskulttour

Die beschriebene MaBnahme ist ein Angebot der Verbraucherzentrale NRW. Die
Vernetzungsstelle Schulverpflegung NRW greift das Thema Ernahrungsbildung in
Fortbildungsveranstaltungen auf und stellt Aktionsvorschlage Uber die Homepage zur
Verflgung.

Woher kommt mein Essen?” http://www.vz-nrw.de/Woher-kommt-mein-Essen

,Gesunde Ernahrung und Esskultur® http://www.vz-nrw.de/Gesunde-Ernaehrung-und-
Esskultur-Materialbausteine-fuer-den-GanzTag



http://www.vz-nrw.de/esskulttour
http://www.vz-nrw.de/Woher-kommt-mein-Essen
http://www.vz-nrw.de/Gesunde-Ernaehrung-und-Esskultur-Materialbausteine-fuer-den-GanzTag
http://www.vz-nrw.de/Gesunde-Ernaehrung-und-Esskultur-Materialbausteine-fuer-den-GanzTag

Landerabfrage

,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Nordrhein-Westfalen

Berichterstatter/in: | Dr. Gerwin-L. Reinink, Wulf B6deker
Telefon: 0211 5867 3105, 0211 5867 3259

) Gerwin-Lutz.Reinink@MSW.NRW.DE
E-Mail:

wulf.boedeker@msw.nrw.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-

jekt, Initiativen, .

..) aus lhrem Land, die in besonderem Mal}e die Entwicklung ei-

nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Uber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung

2013).

MaBnahme / Titel

(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

EU-Schulobst- und Gemuseprogramm NRW

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice” zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:



mailto:Gerwin-Lutz.Reinink@MSW.NRW.DE
mailto:wulf.boedeker@msw.nrw.de

Titel der MaBnahme: | EU-Schulobst- und —gemiiseprogramm NRW

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Ziel des EU-Schulobst- und Gemusepro-
gramms ist es, mit einer kostenlosen Extra-
Portion Vitaminen den Schilerinnen und Schu-
lern GemUise und Obst wieder schmackhaft zu
machen und bereits zu Beginn der Schulzeit
ein gesundheitsforderliches Erndhrungsverhal-
ten nahe zu bringen. Durch die padagogische
Begleitung des Programms sollen die Ernah-
rungskompetenzen der Kinder nachhaltig ge-
férdert werden.

Voraussetzung fir die Teilnahme ist nach EU
VO 1308 Stand 17.12.2013: ,(2) Mitgliedstaa-
ten, die sich an dem Programm beteiligen wol-
len, mussen (...) auch die flankierenden Ma B3-
nahmen vorsehen, die zur Gewahrleistung der
Effizienz des Programms erforderlich sind, wie
beispielsweise Informationen Uber Bildungs-
maBnahmen Uber gesunde Ernahrungsge-
wohnheiten, lokale Nahrungsmittelketten und
die Bekampfung der Lebensmittelverschwen-
dung.”

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung

13

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge-
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Erndhrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum | (x)

Durchfuhrende Schule

1023 Grund- und Foérderschulen mit Primarbe-
reich

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Es konnen sich in NRW alle Grund- und For-
derschulen im Primarbereich bewerben.

Das EU-Schulobst- und Gemiseprogramm
NRW wird seit dem Frahjahr 2010 vom Ministe-
rium fOr Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft,
Natur- und Verbraucherschutz in Zusammen-
arbeit mit dem Ministerium far Schule und Wei-
terbildung Nordrhein-Westfalen durchgefihrt.
Im Schuljahr 2014/2015 nehmen Uber 1000
Schulen an dem Programm teil. Damit werden
ca. 186.000 Kinder erreicht.

Verknilipfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe Grund- und Forder-
schulen mit Primar-




stufe

Jahrgang / Klasse

1-6

Fach / Facher

freigestellt

Freigestellt, Voraus-
setzung ist allerdings
eine  padagogische
Begleitung  einschl.
Berichtspflicht.  Be-
gleitende  Aktionen
sind z.B. die Thema-
tisierung  gesunder
Ernahrung im Unter-
richt, die Durchflh-
rung eines Projekita-
ges, den Besuch ei-
ner Landfrau im Un-
terricht oder die Be-

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

sichtigung eines
landwirtschaftlichen
Betriebes.

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Nicht vorgeschrieben, allerdings Berichtspflicht

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen far Gesundheitsférderungen,
Amter, Férderverein)

Kostenlos wird den Schulen zur Verfligung ge-
stellt: aid-Broschire ,Fur Gemuseforscher und
Obstdetektiven®; Online-Materialien: TU Dort-
mund ,Gemuse*; ,Gesunde Erndhrung und
Esskultur: Materialbausteine fir den Ganztag*
Vernetzungsstelle Schulverpflegung; ,5 am
Tag“; Universitat Paderborn & Verbraucher-
zentrale NRW ,Werkzeugkoffer Wertschatzung
und Lebensmittelverschwendung®. LandFrauen
fUhren in einem Teil der Schulen ein ,gesundes
Frahstlick® durch, dies wird durch die Landes-
vereinigung Milch organisiert. Bei Veranstal-
tungen der Vernetzungsstelle Schulverpflegung
wird das Schulobst- und -gemiseprogramm
vorgestellt.

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

- Schulen bewerben/melden sich im Frih-
jahr zurGck online.

- Suche nach einem Lieferanten

- Bewilligung

- Lieferung von Obst und Gemise nach
den Sommerferien

- Danach Verzehr von 100 g Obst und
Gemuise dreimal in der Woche am Vor-
mittag

- Durchfiihrung von flankierenden MaB-




nahmen durch die Schulen (verpflich-
tend fUr alle Schulen, MaBnahmen und
Ausmal werden von der jeweiligen
Schule bestimmt), wie z.B. der Einsatz
des o0.g. Unterrichtsmaterials, Unter-
richtseinheiten mit qualifizierten Land-
frauen, Projekitage/-woche, Besuch von
Erzeugerbetrieben u.v.m.

- Abrechnung erfolgt Gber das LANUV
durch den Lieferanten.

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

Zubereitung zum GroBteil unter Beteiligung der
Schilerinnen und Schiler; Gemeinschaftlicher
Verzehr im Klassenverband am Vormittag
dreimal pro Woche. Zuséatzlich flankierende
MaBnahmen, die von Lehrkraften durchgefihrt
werden.

Erfahrungen

Das Schulobst- und Gemulseprogramm wird
extern evaluiert. Zudem koénnen Erfahrungen
aus der jahrlichen Online-Rickmeldephase
gewonnen werden. Das Programm wird sehr
gut angenommen. Nur sehr wenige Schulen
steigen aufgrund des Zeitaufwandes wieder
aus dem Programm aus.

Implementierung

Modifikation

Siehe Plane der EU - Geplante Zusammenle-
gung von Schulobst- und —gemuiseprogramm
mit dem Schulmilchprogramm.

Link(s) zur Information

www.schulobst.nrw.de



http://www.schulobst.nrw.de/

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Nordrhein-Westfalen

Berichterstatter/in: | Dr. Gerwin-L. Reinink, Wulf B6deker

Telefon: 0211 5867 3105, 0211 5867 3259

E-Mail:

Gerwin-Lutz.Reinink@ MSW .NRW.DE
wulf.boedeker@msw.nrw.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(@)

Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme,
Projekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung
eines verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Uber
konsumbezogene Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines
reflektierten und selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden
(vgl. KMK-Empfehlung 2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Einfach ganz ANDERS

Sad N

Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von
Verbraucherkompetenzen:



mailto:Gerwin-Lutz.Reinink@MSW.NRW.DE
mailto:wulf.boedeker@msw.nrw.de

Titel der
MaBnahme:

EU-Schulobst- und —gemiiseprogramm NRW

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von
Verbraucherkompetenzen vor?

Das Projekt ,Einfach ganz ANDERS* bringt
Themen der Nachhaltigkeit an Schulen. Dazu
werden an Themen der Nachhaltigkeit
interessierte Multiplikatorinnen und
Multiplikatoren ausgebildet, die als
Honorarkrafte AGs, Projektwochen und
Projekttage an Schulen durchfiihren. Dazu
werden Schulen aktionsgeladene
Bildungsangebote zu den Themen Klima &
Konsum, Wasser und Boden & Ernahrung

angeboten.

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung*

Handlungsfeld

Bitte markieren

a) Finanzen,
Marktgeschehen und
Verbraucherrecht

b) Erndhrung und
Gesundheit

X

c) Medien und
Information

X

d) Nachhaltiger Konsum

(x)

Durchfiihrende Schule

Letzte Projektphase Juni 2013 bis Mai 2015,

ca. 200 Einsatztage,

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schilerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Alle Schilerinnen und Schiler der Schulen in

der Sekundarstufe I.
Keine Angabe

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe

Alle Schulformen
Sek.|

Jahrgang / Klasse 5-10

Fach / Facher freigestellt
Art des Unterrichts Freigestellt,
(reqularer U., Projekt(- | Gberwiegend

woche),
Unterrichtsgang,...)

Projekttage bzw.
Projektwochen

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Zu den drei Themenbereichen
,Klima&Konsum®, ,Boden&Ernahrung“ und
Wasser” existieren verschiedene didaktische
Formate und eine Ausweisung von
Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz,
die mit den Angeboten geférdert werden.

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle,
Landesvereinigungen fr

teilweise in Kooperation mit Multivision Il




Gesundheitsférderungen, Amter,
FoOrderverein)

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

- Schulen bewerben/melden sich

- Suche nach einer Multiplikatorin bzw.
Multiplikator

- Durchfiihrung von Angebot in Absprache
mit den Schulen, Bereitstellung von
Aktionsmaterial

- Abrechnung erfolgt Gber Multiplikatorin
oder Multiplikator bzw. Mulitvision

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

- 5 Stunden fur einen Projekttag
- 20 Stunden fur eine Projektwoche
- Ca. 27 Stunden fiir eine AG

Erfahrungen

Einfach ganz ANDERS wird intern evaluiert.
Das Programm wird sehr gut angenommen.

Implementierung

Modifikation

Link(s) zur Information

http://www.einfachganzanders.de/home/



http://www.einfachganzanders.de/home/

Landerabfrage

,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Rheinland-Pfalz

Berichterstatter/in: | Ute Schmazinski-Damp
Telefon: 06131 164574
E-Mail: ute.schmazinski-damp@mbwwk.rlp.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-

jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Ohne Geld geht gar nix .... Jugendliche in der Konsumgesellschaft
www.jugend-und-geld.de

Erndhrung nachhaltig gestalten — was ist uns unser Essen wert?
www.rheinland-pfalz-isst-besser.de

Medienkompass Rheinland-Pfalz
www.medienkompass.bildung-rp.de

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen

zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:



mailto:ute.schmazinski-damp@mbwwk.rlp.de
http://www.jugend-und-geld.de/
http://www.rheinland-pfalz-isst-besser.de/
http://www.medienkompass.bildung-rp.de/

Titel der MaBnahme:

sen wert?

Ernahrung nachhaltig gestalten — Was ist uns unser Es-

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Ja!

Handlungsfelder der KMK-

Empfehlung ,,Verbraucherbildung*

Handlungsfeld

Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge-
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Erndhrung und Ge-
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum

X

Durchfuihrende Schule

50 Schulklassen in Rheinland-Pfalz

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Ja
Ja

Klassenstufe 7-10, ca. 1500 Schulerinnen und

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schler

Schulform/-stufe Sekundarstufe |

Jahrgang / Klasse 7.-10. Klasse
Biologie, Gesell-

schaftslehre, Haus-

Fach / Facher wirtschaft und Sozi-
alwesen, Religion,
Ethik
, Regularer Unterricht
Art des Unterrichts (re- oder  Projektwoche:

gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Theorieteil sowie eine
Praxiseinheit in einer
Lehrkliche

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Wertschatzung von Lebensmitteln - Verringe-
rung der Lebensmittelverschwendung - Gesun-

de Ernahrung

Okologische und soziale Folgen

Umsetzung konkreter MaBnahmen

Kompetenzen (Grobibersicht)

- Konsumentscheidungen

reflektiert und




selbstbestimmt treffen

- einen nachhaltigen Lebensstil entwickeln (ei-
genes Konsum- und Alltagsverhalten analysie-
ren und reflektieren, umsetzen in Entscheidun-
gen)

- die eigene Essbiografie reflektiert und selbst-
bestimmt sowie gesundheitsforderlich gestalten

- Mahlzeiten gesundheitsférderlich planen und
gestalten (Nahrungszubereitung)

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen flr Gesundheitsférderungen,
Amter, FOrderverein)

Erndhrungsberatung Rheinland-Pfalz
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz
Profikbche aus Rheinland-Pfalz
Gaul’s Catering

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Ausschreibung an Sek I-Schulen, Bewerbung;
Auswahlverfahren; Start Schuljahr 2014/15

Materialien zum Download; Profikbche werden
den teilnehmenden Klassen zur Verfigung ge-
stellt

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

10-12 Unterrichtsstunden
oder 1 Projektwoche; flexibel umsetzbar

Erfahrungen

Implementierung

Modifikation

Link(s) zur Information

http://www.rheinland-pfalz-isst-
besser.de/schule-isst-
besser/projekte/schulprojekt-ernaehrung-
nachhaltig-gestalten-was-ist-uns-unser-essen-
wert/



http://www.rheinland-pfalz-isst-besser.de/schule-isst-besser/projekte/schulprojekt-ernaehrung-nachhaltig-gestalten-was-ist-uns-unser-essen-wert/
http://www.rheinland-pfalz-isst-besser.de/schule-isst-besser/projekte/schulprojekt-ernaehrung-nachhaltig-gestalten-was-ist-uns-unser-essen-wert/
http://www.rheinland-pfalz-isst-besser.de/schule-isst-besser/projekte/schulprojekt-ernaehrung-nachhaltig-gestalten-was-ist-uns-unser-essen-wert/
http://www.rheinland-pfalz-isst-besser.de/schule-isst-besser/projekte/schulprojekt-ernaehrung-nachhaltig-gestalten-was-ist-uns-unser-essen-wert/
http://www.rheinland-pfalz-isst-besser.de/schule-isst-besser/projekte/schulprojekt-ernaehrung-nachhaltig-gestalten-was-ist-uns-unser-essen-wert/

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Saarland

Berichterstatter/in: | Patrick Maurer

Telefon: 0681/ 501-7422

E-Mail: p.maurer@bildung.saarland.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Mal}e die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und

selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Berlcksichtigung der Thematik bei der Entwicklung der Lehrpléane fir die Ge-
1. | meinschaftsschule

http://www.saarland.de/93719.htm

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen

zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:p.maurer@bildung.saarland.de
http://www.saarland.de/93719.htm

Titel der MaBnahme:

Lehrplan“Beruf und Wirtschaft* fur die Gemeinschaftsschulen
im Saarland, Klassenstufen 7 — 10

http://www.saarland.de/dokumente/thema bildung/LP BW 7-

10 2014.pdf

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Die MaBnahme ist Teil des Lehrplans des Un-
terrichtsfaches Beruf und Wirtschaft der Ge-
meinschaftsschulen flir die Klassenstufen 7 bis
10. Entsprechende Kompetenzerwartungen
sowie Vorschlage fir konkrete Projekte sind im
Lehrplan formuliert.

Handlungsfelder der KMK-

Empfehlung ,,Verbraucherbildung*

Handlungsfeld Bitte markieren

Bei der Umsetzung
kdnnen Schulen
externe Partner aus
der Wirtschaft und
von Verbanden ein-
beziehen.

a) Finanzen, Marktge-
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Erndhrung und Ge-
sundheit

c) Medien und Informa- | s. o.
tion

d) Nachhaltiger Konsum | s. o.

Durchfiihrende Schule

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schuler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Jahrgangsstufen 7 bis 10 der Gemeinschafts-
schulen, alle dortigen Schilerinnen und Schi-
ler; auBerschulische Partner kénnen beteiligt
werden, z. B. aus der Wirtschaft, von Kammern
und Verbanden sowie die Verbraucherzentrale

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe Gemeinschaftsschule

Jahrgang / Klasse 7 bis 10

Fach / Facher Beruf und Wirtschaft

Regularer Unterricht,
Unterrichtsprojekt,
Projekttag, Unter-
richtsgang, Prasenta-
tion externer Partner

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projekt(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Einbindung externer Partner
(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,



http://www.saarland.de/dokumente/thema_bildung/LP_BW_7-10_2014.pdf
http://www.saarland.de/dokumente/thema_bildung/LP_BW_7-10_2014.pdf

Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen fur Gesundheitsférderungen,
Amter, FOrderverein)

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

Erfahrungen

Implementierung

Modifikation

Link(s) zur Information




Landerabfrage

,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Sachsen

Berichterstatter/in:

Jurgen Hegewald

Telefon:

0351/564-2825

E-Mail:

juergen.hegewald@smk.sachsen.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-

jekt, Initiativen, .

..) aus lhrem Land, die in besonderem Mafe die Entwicklung ei-

nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezo-
gene Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung

2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Lernportal zur Férderung von individueller Erndhrungs- und Verbraucherkompe-
tenz von 3 bis 18 Jahren ,Junge Sachsen genief3en — Fit mit Genuss in Kita und
Schule” (s. www.lernportal-sachsen-geniessen.de) Das Portal setzt sein Motto in
einem ganzheitlichen und umfassenden Sinn von Ernahrungs- und Verbraucher-
bildung in vier Lernfeldern um. Erndhrungs- und Verbraucherbildung ist eines von
drei groBen Handlungsfeldern der (Vor)Schulischen Gesundheitsférderung in
Sachsen.

Neben dem Séachsischen Curriculum der Ernadhrungs- und Verbraucherbildung als
wissenschaftliche Grundlage finden Sie systematisiert aufbereitete ausgewéhlte
sachsische und bundesweite Projektangebote, Materialien und Inhalte sowie
Links zu den flur das Lernfeld relevanten Partnern und Fachverbanden. Das On-
lineprotal zur Férderung von Ernahrungs- und Verbraucherkompetenzen ist ge-
gliedert in drei Bereiche: (1) Bildungsphasen/Altersgruppen (2) Lernfelder und (3)
Wissenschaftliche Grundlagen.

Ziel ist die Unterstlitzung der schulprogrammatischen und programmatischen Ar-
beit in Kindertagesstatten zum Schwerpunkt Férderung von Erndhrungs- und Ver-
braucherkompetenzen.

Zudem sind Inhalte zur Erndhrungs- und Verbraucherbildung fir die Bildungs-
phasen/Altersgruppen von 3 — 18 Jahren in den Gesamtzusammenhang der
sachsischen Erndhrungs- und Verbraucherbildung eingeordnet. In vier Lernfel-
dern (1) Essen und Erndhrung, 2) Erndhrung und Gesundheitsférderung, 3) Kul-
tur und Technik der Nahrungszubereitung, 4) Rolle der Verbraucher) wird im



mailto:juergen.hegewald@smk.sachsen.de
http://www.lernportal-sachsen-geniessen.de/

Sachsischen Curriculum Uber anzustrebende Kompetenzen im Verlauf der kindli-
chen Entwicklung informiert, wobei entwicklungspsychologische Erkenntnisse
ebenso wie sachsische Bildungs- und Lehrplananforderungen Beachtung finden.
Die Bildungsphase bzw. Altersgruppe wird dabei als zeitlicher Ausdruck der Ent-
wicklung und/oder als Einflussfaktor betrachtet (vgl. PAYR 2011).

Lernfelder sind in vier o. g. thematische Bereiche untergliedert. Sie sind didak-
tisch begriindet und fassen komplexe Aufgabenstellungen zusammen, deren un-
terrichtliche Bearbeitung u. a. in handlungsorientierten Lernsituationen erfolgen
kann. Des Weiteren sind sie durch Zielformulierungen im Sinne von Kompetenz-
beschreibungen sowie durch Inhaltsangaben ausgelegt. (vgl. INGWERTSEN
0.J.).

Die Zusammenstellung der vier Lernfelder orientiert sich u.a. an den Lernberei-
chen der Sachsischen Lehrplane (2004/2009) und des Séchsischen Bildungs-
plans flr Kindertagesstatten (2007). Lernfeldibergreifende Inhalte und damit
Mehrfachnennungen einzelner Themen sind in der Mehrdimensionalitat der Lern-
felder begrindet.

Die wissenschaftliche Grundlagen sind im Sachsischen Curriculum der Ernédh-
rungs- und Verbraucherbildung abgebildet. Dieses bildet die wissenschaftliche
Struktur far das Lernportal. Das S&chsische Curriculum der Erndhrungs- und Ver-
braucherbildung ist eine Adaptation des Europdischen Kerncurriculum zur (vor-
)schulischen Ernahrungs- und Verbraucherbildung (Heindl 2003) sowie der fachli-
chen Konkretion Verbraucherbildung des Ministeriums fur Bildung und Frauen des
Landes Schleswig-Holstein (2009). Das Sachsische Curriculum der Erndhrungs-
und Verbraucherbildung ist institutionentbergreifend aufgestellt und umfasst den
Altersbereich von 3 bis 18 Jahren. Seine Legitimierung erhielt das Curriculum
2012 durch das Séachsische Staatsministerium fur Kultus.

Regionaler Zirkel ,Schulische Gesundheitsférderung*

Der Regionale Zirkel versteht sich als Plattform und Impulsgeber fir das komple-
xe Thema der Schulischen Gesundheitsférderung in Sachsen. Die drei Hand-
lungsfelder Bewegung und Sport, Erndhrungs- und Verbraucherbildung und
Lebenskompetenz bilden den inhaltlichen Rahmen. Zweimal im Jahr macht der
Zirkel Lehrerinnen/Lehrer mit den neuesten Entwicklungen und Erkenntnissen in
diesen Handlungsfeldern bekannt und unterstitzt diese bei der Erstellung und
Umsetzung von Konzeption und Angeboten zur schulischen Gesundheitsférde-
rung. Die Zirkel zielen darauf ab, theoretische Grundlagen und praxisbewéhrte
Angebote und Konzepte vorzustellen sowie Moglichkeiten zur kritischen Frage-
stellung und zum Austausch untereinander zu bieten.

Regionale Zirkel im Marz 2015: Thema: Lebensmitte(l) Wasser — Wasser Mittel
zum Leben? WASSERLEBEN im Setting Schule!

Die aktuellen Regionalen Zirkel "Schulische Gesundheitsférderung" setzen sich
mit dem Handlungsfeld Erndhrungs- und Verbraucherbildung und speziell mit dem
Themenfeld ROLLE DER VERBRAUCHER auseinander.
Ziel ist die Erweiterung der padagogischen Handlungskompetenz von Multiplikato-
ren.

Anhand des (lebens)wichtigen Themas Wasser wird ein kritischen Blick auf Ver-
brauchergewohnheiten geworfen und Mdéglichkeiten aufgezeigt, was jede und je-
der durch Verhalten und Engagement bewirken kann - ob Wasserverbrauch oder




verstecktes Wasser in unseren taglichen Konsumprodukten, der Blick hinter die
Werbeversprechen der Lebensmittelindustrie oder die Auseinandersetzung mit
eigenen Vorurteilen und Weltbildern.

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:




Titel der MaBnahme:

Regionaler Zirkel ,Schulische Gesundheitsforderung”

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

s. Séachsisches Curriculum zur Erndhrungs-
und Verbraucherbildung, speziell:
http://www.lernportal-sachsen-

genies-
sen.de/pages/ernaehrungsportal/LEF/LEF4 ko
mpetenzen.html

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung*

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge-
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Erndhrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum | X

Durchfiihrende Schule

Far alle Schulen verflgbar

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schilerinnen und Schler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Lehrer, Erzieher, auBerschulische Akteure

Verknipfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe X
Jahrgang / Klasse X
Fach / Facher X

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projekt(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Fortbildung, ganzta-
9ig

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Ziel ist die Erweiterung der padagogischen
Handlungskompetenz ~ von  Multiplikatoren.
Anhand des (lebens)wichtigen Themas Wasser
wird ein kritischen Blick auf Verbraucherge-
wohnheiten geworfen und Mdoglichkeiten auf-
gezeigt, was jede und jeder durch Verhalten
und Engagement bewirken kann - ob Wasser-
verbrauch oder verstecktes Wasser in unseren
taglichen Konsumprodukten, der Blick hinter
die Werbeversprechen der Lebensmittelindust-
rie oder die Auseinandersetzung mit eigenen
Vorurteilen und Weltbildern.

Einbindung externer Partner

Fachstelle Globales Lernen Sachsen, Wasser-



http://www.lernportal-sachsen-geniessen.de/pages/ernaehrungsportal/LEF/LEF4_kompetenzen.html
http://www.lernportal-sachsen-geniessen.de/pages/ernaehrungsportal/LEF/LEF4_kompetenzen.html
http://www.lernportal-sachsen-geniessen.de/pages/ernaehrungsportal/LEF/LEF4_kompetenzen.html
http://www.lernportal-sachsen-geniessen.de/pages/ernaehrungsportal/LEF/LEF4_kompetenzen.html

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen fur Gesundheitsférderungen,
Amter, Fbrderverein)

werke

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

5 Zirkel in den Bereichen der Sachsischen Bil-
dungsagentur (Chemnitz, Dresden, Bautzen,
Zwickau und Leipzig)

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

Ganztagige Fortbildung: 9.30 — 16.00 Uhr

Erfahrungen

Evaluation der jeweiligen Zirkel

Implementierung

Regionale Zirkel werden seit 2010 durchgefihrt

Modifikation

Link(s) zur Information

http://www.lsj-
sach-
sen.de/pages/gesundheit/newszirkel/news.php



http://www.lsj-sachsen.de/pages/gesundheit/newszirkel/news.php
http://www.lsj-sachsen.de/pages/gesundheit/newszirkel/news.php
http://www.lsj-sachsen.de/pages/gesundheit/newszirkel/news.php

Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Sachsen-Anhalt

Berichterstatter/in: | Sabine KeBler

Telefon: 0391 567-3800

E-Mail: sabine.kessler@mk.sachsen-anhalt.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Malde die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Projekte Oko-Schulen

1. | (http//www.bildung-
Isa.de/themen/ausserschulische lernorte/lernort oekoschule.html)

SolarEnergie macht in Sachsen-Anhalt Schule (www.solar-schulen.de)

GrlUnder Kids (www.gruenderkids.de)

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice® zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:sabine.kessler@mk.sachsen-anhalt.de
http://www.bildung-lsa.de/themen/ausserschulische_lernorte/lernort_oekoschule.html
http://www.bildung-lsa.de/themen/ausserschulische_lernorte/lernort_oekoschule.html
http://www.solar-schulen.de/
http://www.gruenderkids.de/

Titel der MaBnahme:

Schilerfirmen- Unternehmerisches Denken und Handeln
im Spannungsfeld Schule - Wirtschaft

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Ja/ komplexe Lernarrangements zu Entwick-
lung von 6konomischen Denken und Handeln

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung“

Handlungsfeld Bitte markieren
a) Finanzen, Marktge- X
schehen und Ver-
braucherrecht
b) Erndhrung und Ge- X
sundheit
c) Medien und Informa- X
tion
d) Nachhaltiger Konsum X

Durchfiihrende Schule

133 Schulen aller Schulformen

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Nein/flr alle Interessierten offen

Je Schule sind etwa 10 Schilerinnen und
Schiler beteiligt (jahrgangsibergreifend)

Verknipfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe

Alle Schulformen

Jahrgang / Klasse

4. bis 12./13. Schul-
jahrgang

Fach / Facher

Mathematik, Wirt-
schaftskunde, Sozial-
kunde, Deutsch, In-
formatik

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Projektunterricht

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Schulerfirmen schaffen attraktive und praxis-
nahe Lernanldsse und fordern die Kinder und
Jugendlichen heraus, sich selbst neues Wissen
zu erschlieBen, eigene Ideen einzubringen und
I6sungsorientiert zu arbeiten. Die Ausrichtung
der Schuilerfirma erfolgt auf den Markt. Die
Schilerinnen und Schiler erleben den Konflikt

zwischen Giuterknappheit

und wachsenden




Bedurfnissen — ein Konflikt der die Notwendig-
keit des Wirtschaftens begriindet und das Wis-
sen Uber 6konomische Prinzipien voraussetzt.

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen flr Gesundheitsférderungen,
Amter, FOrderverein)

Beratung und Unterstlitzung erfolgt durch das
Fachnetzwerk Schilerfirmen, Paten aus regio-
nalen

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

1. Entwickeln einer Geschéftsidee

2. Festlegung der Rechtsform und Firmen-
aufbau, Entwicklung eines Angebots und
der Kommunikationsstrategie, Buchhal-
tung

3. Produktion und Verkauf

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

2 bis 4 Stunden pro Woche (nach Auftragslage)

Erfahrungen

Schilerinnen und Schiler sowie Lehrkrafte
haben fir sich neue Erfahrungen gemacht und
sehen in der Arbeit eine Mdglichkeit sich mit
Themen der Zukunft und Entwicklung in ihrer
Region auseinandersetzen zu kénnen.

Implementierung

nein

Modifikation

nein

Link(s) zur Information

www.gruenderkids.de



http://www.gruenderkids.de/

Landerabfrage

,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Schleswig-Holstein

Berichterstatter/in: | Schulratin Finger
Telefon: 04841 67140
E-Mail: astrid.finger@schulamt.landsh.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-

jekt, Initiativen, .

..) aus lhrem Land, die in besonderem Mal}e die Entwicklung ei-

nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung

2013).

MaBnahme / Titel

(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Gesundheit”.

Umsetzung der Erkenntnisse der Studie ,Reform der Erndhrungs-und Verbrauch-
erbildung an Schulen-REVIS* der Universitaten Heidelberg, Paderborn und
Flensburg im neuen Lehrplan ,Verbraucherbildung®; gultig seit 2009 an Gemein-
schaftsschulen. Der Lehrplan bildet die Themen der KMK Empfehlung von 2013
ab und umfasst die Kernbereiche ,Konsum und Lebensstil“ sowie ,Ernahrung und

institut)

Begleitung der Schulen bei der Umsetzung des Lehrplans durch die Fachaufsicht
2. | und durch das Institut fir Qualitatsentwicklung an Schulen (Aus und Fortbildungs-

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice* zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:



mailto:astrid.finger@schulamt.landsh.de

Titel der MaBnahme:

Lehrplan Verbraucherbildung

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

Ja, siehe Anlage

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung*

Handlungsfeld

Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge-
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Ernahrung und Ge-
sundheit

c) Medien und Informa-
tion

d) Nachhaltiger Konsum

Durchfuihrende Schule

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Gemeinschaftsschulen ab Jahrgang 5

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe

Gemeinschaftsschule

Jahrgang / Klasse

5 bis 10

Fach / Facher

Verbraucherbildung

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Reguléares Unter-
richtsfach,  welches
im Rahmen der Kon-
tingentstundentafel
unterrichtet wird.

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Siehe Lehrplan

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen far Gesundheitsférderungen,
Amter, Férderverein)

Unterschiedlich, aber umfangreich

Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Die Schulen sind frei in der Umsetzung der
Vorgaben der Kontingentstundentafel

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche

Siehe oben




Planung)

Erfahrungen

Evaluation lauft

Implementierung

Evaluation lauft

Modifikation

Nach Auswertung der Evaluation

Link(s) zur Information




Landerabfrage
,Beispiele guter Praxis zur Verbraucherbildung in Schulen*

Land: Thiringen

Berichterstatter/in: | Anke Schrépfer

Telefon: 0361 3794 287

E-Mail: anke.schroepfer@tmbijs.thueringen.de

Beispiele guter Praxis zum Erwerb der Verbraucherkompetenz

(a) Bitte benennen Sie nun ein bis drei gelungene MaBnahmen (Programme, Pro-
jekt, Initiativen, ...) aus Ihrem Land, die in besonderem Male die Entwicklung ei-
nes verantwortungsbewussten Verhaltens zum Ziel hat, wo Gber konsumbezoge-
ne Inhalte informiert wird und Kompetenzen im Sinne eines reflektierten und
selbstbestimmten Konsumverhaltens erworben werden (vgl. KMK-Empfehlung
2013).

MaBnahme / Titel
(sofern mdglich bitte mit Quellenangabe, z. B. Downloadadresse)

Nachhaltig wirtschaftende Schiilerfirmen
http://www.wegefinden.net/thueringen.htmi

Medienkunde

(b) Bitte wahlen Sie eine der 0. g. MaBnahmen aus und beantworten Sie die Fragen
zu den entsprechenden Kriterien von ,Good Practice” zum Erwerb von Verbrau-
cherkompetenzen:


mailto:anke.schroepfer@tmbjs.thueringen.de

Titel der MaBnahme:

Nachhaltig wirtschaftende Schiilerfirmen

Konzeption, Selbstverstandnis
Liegt eine schriftliche Konzeption
zum Erwerb von Verbraucherkompe-
tenzen vor?

teilweise, bzw. wird z. Z. weiter entwickelt
(siehe auch Begriffserklarungen am Ende des
Fragebogens)

Handlungsfelder der KMK-
Empfehlung ,,Verbraucherbildung“

Handlungsfeld Bitte markieren

a) Finanzen, Marktge- X
schehen und Ver-
braucherrecht

b) Ernahrung und Ge- X
sundheit

c) Medien und Informa- | X
tion

d) Nachhaltiger Konsum | X

Durchfuihrende Schule

Verschiedene Schulen

Zielgruppenbezug

Ist die Zielgruppe in der MaBnahme
prazise bestimmt?

Wie viele Schulerinnen und Schiler
werden in welchen Jahrgangsstufen
erreicht?

Ja

Das ist sehr unterschiedlich, da Schilerfirmen
jahrgangstbergreifend arbeiten. Durch die
Vermarktung der Produkte/Dienstleistungen vor
allem in der eigenen Schule werden viele
Schilerinnen und Schiler direkt und indirekt
erreicht.

Verknupfung der MaBnahme mit
dem Lehrplan

Schulform/-stufe alle
Jahrgang / Klasse alle
fachertbergreifend

Fach / Facher bzw. auBerschulisch

auBerschulisches
Projekt, welches lan-
ger als ein Schuljahr
l&uft

Art des Unterrichts (re-
gularer U., Projeki(-
woche), Unterrichts-

gang,...)

Ziele, Darstellung des Erreichens
von Fach-, Methoden-, Selbst-,
und/oder Sozialkompetenz

Siehe Informationen unter Tabelle

Einbindung externer Partner

(z. B. Eltern, Verbraucherzentrale,
Suchtberatungsstelle, Landesvereini-
gungen far Gesundheitsférderungen,
Amter, Férderverein)

Zahlreiche Partner sind einbezogen, z.B. Deut-
sche Kinder- und Jugendstiftung, Verbraucher-
zentrale, Industrie- und Handelskammer, Eine
Welt Netzwerk Thiringen, Deutsche Gesell-
schaft fir Erndhrung, verschiedene Vereine,
Eltern.




Organisation, Ablauf
(Phasen: Planung, Umsetzung)

Ideen, Beratung, Planung, Umsetzung

Zeit
(Anzahl Unterrichtsstunden, zeitliche
Planung)

mehrere Jahre

Erfahrungen

unterschiedlich, da nicht zwingend an Lehrpla-
ne gebunden

Implementierung

unterschiedlich, da nicht zwingend an Lehrpla-
ne gebunden

Modifikation

unterschiedlich, da nicht zwingend an Lehrpla-
ne gebunden

Link(s) zur Information

http://www.wegefinden.net/schuelerfirmen-in-
thueringen.html,

https://www.dkjs.de/fileadmin/Redaktion/Doku
men-

te/programme/140425 programm weqge finde
n_fachnewsletter3.pdf,

https://www.dkjs.de/themen/alle-
programme/wege-finden-gestaerkt-erwachsen-
werden/

Was ist eine Schiilerfirma?

In Schilerfirmen planen, produzieren und verkaufen Schilerinnen und Schuler
Produkte und/oder bieten Dienstleistungen an - der Kreativitat sind dabei keine
Grenzen gesetzt!

Eine Schulerfirma orientiert sich in ihrer Struktur und Arbeitsweise an realen
Unter-nehmen und erwirtschaftetet Einnahmen.

Die Schulerinnen und Schiler entwickeln und managen kleine Unternehmen
und das Uber mehrere Schuljahre hinweg.

Der Kundenkreis ist im Wesentlichen auf die Schule und das lokale Umfeld be-
schrankt.

Warum eine Schilerfirma?

In einer Schilerfirma kénnen Schilerinnen und Schiler herausfinden, welche
Fahigkeiten und Talente in ihnen stecken.

Sie treffen selbst Entscheidungen und Gbernehmen Verantwortung.

Im Team stellen Kinder und Jugendliche etwas auf die Beine und verwirklichen
ihre eigenen ldeen.


http://www.wegefinden.net/schuelerfirmen-in-thueringen.html
http://www.wegefinden.net/schuelerfirmen-in-thueringen.html
https://www.dkjs.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/programme/140425_programm_wege_finden_fachnewsletter3.pdf
https://www.dkjs.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/programme/140425_programm_wege_finden_fachnewsletter3.pdf
https://www.dkjs.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/programme/140425_programm_wege_finden_fachnewsletter3.pdf
https://www.dkjs.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/programme/140425_programm_wege_finden_fachnewsletter3.pdf
https://www.dkjs.de/themen/alle-programme/wege-finden-gestaerkt-erwachsen-werden/
https://www.dkjs.de/themen/alle-programme/wege-finden-gestaerkt-erwachsen-werden/
https://www.dkjs.de/themen/alle-programme/wege-finden-gestaerkt-erwachsen-werden/

. Schilerinnen und Schiiler gestalten ihren Schulalltag und ihre Schule aktiv und
nach ihren Vorstellungen mit.

. Sie "schnuppern "Unternehmensluft und probieren sich in Bereichen wie Buch-
haltung, Verkauf, Forschung und Entwicklung, Produktion, Geschaftsfihrung,
Einkauf, Marketing aus.

. Sie entwickeln, produzieren und managen ihre eigenen Geschéftsideen. Dies
hilft ihnen nicht nur bei der beruflichen Orientierung, sie erlernen auch Eigenini-
tiative, Handlungs- und Entscheidungskompetenz, Flexibilitdt, Teamgeist und
wirtschaftliches Denken.

. In der Kooperation mit Unternehmen erhalten die Schuilerinnen und Schiler
Einblicke in die Praxis der Berufs- und Arbeitswelt und Lust auf Unternehmer-
tum.

Definition nachhaltig wirtschaftende Schiilerfirma:

Nachhaltige Schulerfirmen wollen nicht nur wirtschaftlich erfolgreich sein. Sie verfol-
gen dabei auch 6kologische und soziale Ziele. Produkt, Produktion und Betrieb sind
so gestaltet, dass die Natur méglichst wenig belastet wird, die Schilerinnen und
Schiler persénlich in ihren sozialen Kompetenzen gestarkt werden, das Miteinander
Uben kénnen und dabei auch gesellschaftliche Probleme wie z. B. das gemeinsame
Wirtschaften in der Einen Welt erfahren. Vernetztes Denken unter den Aspekten
Wirtschaft, Umwelt, Soziales und Kultur (im globalen Kontext) wird erlernt und gefér-
dert.

Nachhaltig wirtschaftende Schiilerfirmen

. arbeiten jahrgangsutbergreifend und lernen regelmaBig neue Mitarbeiter/innen
an.

. achten bei ihrer Arbeit auf die Querschnittkompetenzen: Dialogféhigkeit, Team-
orientierung, Konfliktlésefahigkeit, Gemeinsinnorientierung, Toleranz, Engage-
ment und Partizipation.

. sind um eine gute Offentlichkeitsarbeit bemiiht (Werbung, Schillerzeitung, ..)

. stéarken durch regionale Unternehmenskooperationen die Identifikation der
Schaler/innen mit dem eigenen Lebensraum.

. streben eine auf Prinzipien der Nachhaltigkeit basierende Unternehmenskon-
zeption an, verankern Nachhaltigkeit in ihrem Leitbild und gehen mit ihrem Ge-
winn verantwortungsbewusst im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung um.

. unterhalten Kooperationen mit nachhaltigen Unternehmen/Organisationen in
der Region (z.B. Weltladen, innovative Firmen, soziale Trager).

. kooperieren auch mit anderen Schulerfirmen



fordern die Vermarktung von Produkten aus ,Fairem Handel“ und biologischer
und regionaler Erzeugung (z.B. beziehen soweit méglich bio, regional, faire
Produkte und verzichten auf Produkte aus ausbeuterischer Kinderarbeit).

verwenden Teile des Gewinns zielgerichtet fir andere Nachhaltigkeitsprojekte

wahlen ihre Produkte (des Ein- und Verkaufs) nach ressourcenschonenden Kri-
terien (z.B. kurze Transportwege, biologisch abbaubar, schadstofffrei, recycling-
fahig) aus.

beachten eine umweltschonende Produktion (z.B. energiesparend, mullvermei-
dend, CO2 reduzierend).
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